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1. Einleitung 

 

Die Kennzeichnung chemischer Produkte (Stoffe, Zubereitungen bzw. Gemische) war bisher 

im Chemikaliengesetz 1996 (ChemG)  und der Chemikalienverordnung 1999 (ChemV) gere-

gelt. Die EU-Verordnung über die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen 

und Gemischen („CLP-Verordnung“) enthält dafür nun neue Vorschriften. Diese sind für 

Stoffe spätestens ab 1. Dezember 2010 und für Gemische spätestens ab 1. Juni 2015 anzu-

wenden. Genaue Angaben zum Geltungsbereich sowie die Erläuterung der verwendeten 

Begriffe finden Sie in der Artikeln 1 und 2 der CLP-Verordnung. 

 

Gemäß § 5 ChemG sind die Kennzeichnungsvorschriften des ChemG und der ChemV nicht 

anzuwenden, wenn die Kennzeichnung nach der CLP-Verordnung erfolgt. 

 

In erster Linie sind Stoffe und Gemische mit gefährlichen Eigenschaften kennzeichnungs-

pflichtig. Im Abschnitt 4.9.1 dieses Merkblattes finden Sie aber auch Kennzeichnungsvor-

schriften, die unabhängig von der Einstufung gelten. 

 

Pyrotechnische Stoffe/Gemische und Erzeugnisse sind nur hinsichtlich ihrer explosionsge-

fährlichen Eigenschaften zu kennzeichnen. 

 

Dieses Merkblatt fasst die relevanten Bestimmungen der CLP-Verordnung sowie weiterhin 

geltende österreichische Sonderregelungen in möglichst verständlicher Form zusammen. Im 

Interesse der Übersicht nimmt es nicht auf alle Details Rücksicht. Bei dem Symbol � finden 

Sie jeweils einen Verweis, welche Rechtsvorschrift relevant ist. In Zweifelsfällen können 

Sie den Originaltext in Anhang 4 nachlesen.  

 

Die Anhänge 1 bis 3 enthalten Kennzeichnungsbeispiele und ergänzende Informationen 

(Gefahrensymbole, H-Sätze, P-Sätze). 

 

Voraussetzung für eine richtige Kennzeichnung sind genaue und korrekte Informationen 

über die gefährlichen Eigenschaften eines Produkts (Einstufung). Die Vorschriften zur Ein-

stufung sind in diesem Merkblatt nicht enthalten. Auch Kennzeichnungen nach anderen 

Rechtsvorschriften (z.B. Gefahrguttransport) werden nicht behandelt. 
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2. Verantwortlichkeit 

 

Für die Einstufung ist der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete Anwender verant-

wortlich, der das Produkt in Verkehr bringt. Der Lieferant (Hersteller, Importeur, nachge-

schalteter Anwender oder Händler) muss vor dem Inverkehrbringen die richtige Kenn-

zeichnung und Verpackung sicherstellen. Nachgeschaltete Anwender, die die Zusammen-

setzung eines Stoffes oder Gemisches nicht ändern, sowie Händler können die Einstufung 

von einem vorgeschalteten Akteur der Lieferkette grundsätzlich übernehmen. Lieferanten 

in einer Lieferkette sollen zusammenarbeiten, um die Produkte richtig einzustufen, zu 

verpacken und zu kennzeichnen. 

 

���� Art. 4 CLP-Verordnung 

 

 

3. Allgemeine Anforderungen an die Kennzeichnung 

 

Die Kennzeichnung muss in deutscher Sprache auf der Verpackung deutlich lesbar und 

unverwischbar angebracht werden. Die Kennzeichnung kann auch mehrsprachig ausgeführt 

sein, sofern alle verwendeten Sprachen dieselben Informationen enthalten. 

 

Es dürfen keine verharmlosenden Angaben, wie z.B. „ungiftig“ oder „umweltfreundlich“ 

vorkommen. 

 

Die Kennzeichnung muss grundsätzlich durch ein auf der Verpackung fest angebrachtes 

Etikett oder durch Angabe der erforderlichen Informationen direkt auf der Verpackung 

selbst erfolgen. Ausnahmen von diesem Grundsatz finden Sie im Kapitel „Ausnahmen, Son-

derfälle und Vereinfachungen“ dieses Merkblatts. 

 

Bei mehrfacher Verpackung muss eine spezielle Außenverpackung für den Transport nur 

nach den Vorschriften für den Gefahrguttransport gekennzeichnet sein. Die innere Verpa-

ckung und eine eventuelle Zwischenverpackung sind jedenfalls nach der CLP-Verordnung zu 

kennzeichnen. 

 

���� Art. 17, 25, 29 und 31 bis 33 CLP-Verordnung 
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4. Kennzeichnungselemente 

 
 

4.1 Abmessungen des Kennzeichnungsetiketts 
 

Das Kennzeichnungsetikett enthält die nach der CLP-Verordnung vorgesehenen Informatio-

nen. 

 

Das Kennzeichnungsetikett muss folgende Mindestabmessungen aufweisen: 

Fassungsvermögen der Verpackung Abmessungen  

bis 3 l    52  mm x 74 mm (wenn möglich) 

über  3 l - 50 l  74  mm x 105 mm  

über  50 l - 500 l  105  mm x 148 mm  

über 500 l    148  mm x 210 mm  
 

���� Anh. I Teil 1 Z. 1.2.1 CLP-Verordnung 

 

4.2 Bezeichnung von Produkten und gefährlichen Inhaltsstoffen 
(Produktidentifikatoren) 

 

Bei Stoffen ist die chemische Bezeichnung und je nach Vorhandensein die Identifikations-

nummer (EG-Nummer bzw. Index-Nr.) oder die CAS-Nummer anzuführen. Für Stoffe, die im 

Anhang VI der CLP-Verordnung genannt sind, ist die Index-Nummer dort zu finden. Für an-

dere Stoffe ist sie im Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis zu finden, das von der 

ECHA ab Ende 2010 aufgebaut wird. 

 

Gemische sind mit ihrem Handelsnamen oder einer sonstigen Bezeichnung zu benennen. 

Ferner sind gefährliche Inhaltsstoffe anzugeben, die zu einer Einstufung des Gemisches in 

Bezug auf die akute Toxizität, die Ätzwirkung auf die Haut oder die Verursachung schwerer 

Augenschäden, die Keimzellmutagenität, Karzinogenität, Reproduktionstoxizität, die Sen-

sibilisierung der Haut oder der Atemwege, die Zielorgan-Toxizität oder die Aspirationsge-

fahr beitragen. 

 

Stoffe, die im Anhang VI Teil 3 der CLP-Verordnung oder im Einstufungs- und Kennzeich-

nungsverzeichnis enthalten sind, müssen so wie in diesen Listen bezeichnet werden. Sonst 

sind international anerkannte Bezeichnungen (z.B. gemäß IUPAC) zu verwenden.  
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Die Bezeichnungen sollten mit den im Sicherheitsdatenblatt verwendeten übereinstimmen! 

 

���� Art. 17 und 18 CLP-Verordnung 

 

4.3 Gefahrenpiktogramm 
 

Bei den meisten Einstufungen ist ein Gefahrenpiktogramm vorgesehen (siehe Anhang 2). 

Die Gefahrenpiktogramme haben die Form einer Raute (auf der Spitze stehendes Quadrat) 

mit schwarzen Symbolen auf weißem Hintergrund. Das Piktogramm ist mit einem roten 

Rahmen begrenzt, der deutlich sichtbar sein muss. 

 

Jedes Gefahrenpiktogramm muss mindestens ein Fünfzehntel der Fläche des Kennzeich-

nungsetiketts einnehmen, die Mindestfläche für ein Gefahrenpiktogramm beträgt 1 cm2. 

Relevant ist die Fläche der Raute und nicht die Fläche des Quadrats, das die Raute um-

schließt. 

 

Bei Produkten mit mehreren gefährlichen Eigenschaften sind unter Umständen mehrere 

Gefahrenpiktogramme anzubringen.  

 

Wären aufgrund der Einstufung eines Stoffes oder Gemisches mehrere Gefahrenpiktogram-

me erforderlich, so können unter Umständen einzelne Piktogramme entsprechend der fol-

genden Tabelle entfallen: 

 

Kennzeichnung mit Piktogramm Vereinfachungen bzgl. weiterer Piktogramme 
 

 

 

 

 und  

fakultativ, wenn nicht mehr als eines dieser 

Piktogramme verbindlich vorgeschrieben ist 

 

 

 

 

 

kann entfallen 
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Kennzeichnung mit Piktogramm Vereinfachungen bzgl. weiterer Piktogramme 
 

 

 

 

 

kann entfallen für Haut- oder Augenreizung 

 

 

für Sensibilisierung der Atemwege 

 

 

kann entfallen für Sensibilisierung der Haut 

oder Haut- und Augenreizung  

 

Wäre aufgrund der Einstufung eines Stoffes oder Gemisches mehr als ein Gefahrenpikto-

gramm für die gleiche Gefahrenklasse erforderlich, so ist nur das Piktogramm für die 

schwerwiegendste Gefahrenkategorie anzuführen. 

 

Bei Endverpackungen, deren Kennzeichnung sowohl den Vorschriften für den Gefahrgut-

transport als auch der CLP-Verordnung entspricht, können anstelle der Gefahrenpikto-

gramme nach der CLP-Verordnung auch die entsprechenden Piktogramme nach dem Ge-

fahrguttransportrecht verwendet werden. 

 

���� Art. 17, 19, Anh. I Teil 1 Z. 1.2.1 und Anh. V CLP-Verordnung 

 

4.4 Signalwörter 
 

Bei den meisten Gefahrenkategorien ist ein Signalwort anzugeben. Es lautet abhängig von 

der jeweiligen Einstufung „Gefahr“ oder „Achtung“. Besitzt ein Produkt verschiedene ge-

fährliche Eigenschaften, denen teilweise das Signalwort „Gefahr“ und teilweise „Achtung“ 

zugeordnet ist, so genügt die Kennzeichnung „Gefahr“. 

 

���� Art. 17 und 20 CLP-Verordnung 

 

4.5 Gefahrenhinweise („H-Sätze“) 
 

Die Gefahrenhinweise („H-Sätze“) sind entsprechend der jeweiligen Einstufung anzugeben. 

Für Stoffe aus dem Anhang VI der CLP-Verordnung (harmonisierte Einstufung und Kenn-
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zeichnung bestimmter gefährlicher Stoffe) sind jedenfalls die dort genannten Gefahren-

hinweise erforderlich. 

 

ACHTUNG: Die Einstufungen im Anhang VI müssen nicht alle gefährlichen Eigenschaften 

eines Stoffs berücksichtigen. Besitzt ein Stoff über die Angaben im Anhang VI hinaus auch 

noch andere gefährliche Eigenschaften, sind die Gefahrenhinweise dafür zusätzlich anzu-

führen! 

 

Ist ein Stoff in mehreren Gefahrenklassen oder Kategorien einer Gefahrenklasse eingestuft, 

so können doppelte oder eindeutig überflüssige Gefahrenhinweise weggelassen werden.  

 

Die H-Sätze sind im vollen Wortlaut entsprechend den offiziellen Formulierungen anzu-

geben (siehe Anhang III der CLP-Verordnung mit den H-Sätzen in allen Amtssprachen). An-

hang 3 dieses Merkblatts enthält die H-Sätze nur in deutscher Sprache. 

 

���� Art. 17, 21 und 27 CLP-Verordnung 

 

4.6 Sicherheitshinweise („P-Sätze“) 
 

Die Sicherheitshinweise sind abhängig von der Einstufung gemäß Anhang I Teile 2 bis 5 der 

CLP-Verordnung festgelegt. 

 

Die endgültige Auswahl der Sicherheitshinweise erfolgt nach den Kriterien im Anhang IV 

Teil I der Verordnung unter Berücksichtigung der vorgesehenen Verwendung. Eindeutig 

überflüssige oder unnötige Sicherheitshinweise müssen nicht angeführt werden. In die 

Kennzeichnung von Stoffen oder Gemischen, die an die breite Öffentlichkeit abgegeben 

werden sollen, ist grundsätzlich ein Sicherheitshinweis zur Entsorgung des Produkts bzw. 

der Verpackung aufzunehmen. In allen anderen Fällen kann ein Sicherheitshinweis zur Ent-

sorgung entfallen, sofern klar ist, dass die Entsorgung des Produktes oder der Verpackung 

keine Gefahr für die menschliche Gesundheit oder die Umwelt darstellt. 

 

Am Etikett sollten letztlich nicht mehr als sechs Sicherheitshinweise aufscheinen. Mehr 

Sicherheitshinweise sind nur zulässig, wenn die Art und die Schwere der Gefahren dies er-

fordert.  
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Tipp: 

Bei vielen Stoffen und Gemischen ergeben sich zunächst mehr als sechs P-Sätze. Die CLP-

Verordnung selbst enthält keine konkrete Anleitung, wie die sechs wichtigsten P-Sätze für 

die Kennzeichnung auszuwählen sind. Ein Leitfaden der Europäischen Chemikalienagentur 

(ECHA) schlägt dafür (unverbindlich) folgende Schritte vor: 

 

1. Zusammenstellung aller auf Grund der Einstufungen erforderlichen P-Sätze 

2. Erstellung einer Hierarchie der P-Sätze in Anlehnung an die früheren Kriterien zur 

Auswahl von S-Sätzen. Der Leitfaden enthält dazu auch eine „Übersetzungstabelle“ 

von S-Sätzen auf P-Sätze. Mit Hilfe der „Übersetzungstabelle“ kann man auch bereits 

früher zugeordnete S-Sätze in die entsprechenden P-Sätze umwandeln. 

3. Gegencheck der ausgewählten P-Sätze auf Basis der zugeordneten H-Sätze 

4. Die nach CLP vorgesehenen P-Sätze zu physikalischen Gefahren sollten alle verwendet 

werden, da diese spezifischer sind als die früheren S-Sätze. 

5. Ausscheiden von P-Sätzen, die auf Grund der vorgesehenen Verwendung weniger Be-

deutung haben. Eventuell kann hier auch die Rangfolge der Einstufung aus dem Ge-

fahrguttransportrecht herangezogen werden, um in Haupt- und Nebengefahren zu un-

terscheiden und die P-Sätze vorrangig nach den Hauptgefahren auszuwählen. 

6. Ausscheiden von ähnlich lautenden P-Sätzen und von P-Sätzen, die ähnliche Aussagen 

enthalten wie vorgeschriebene H-Sätze. 

7. Streichung von P-Sätzen in der Kennzeichnung, die speziell für berufliche Verwender 

relevant sind, und Übernahme dieser Informationen in einen geeigneten Abschnitt des 

Sicherheitsdatenblattes. 

8. Formulierung kombinierter P-Sätze, so weit das sinnvoll ist und die Texte damit kürzer 

werden. 

 

Der erwähnte Leitfaden ist unter dem Titel „Guidance on the Application of the CLP Crite-

ria“ von der Internetseite http://echa.europa.eu/clp/clp_help_de.asp abrufbar. Die Vor-

gangsweise zur Auswahl der P-Sätze ist im Anhang V des Leitfadens beschrieben. 

 

Die P-Sätze sind im vollen Wortlaut entsprechend den offiziellen Formulierungen anzu-

geben (siehe Anhang IV der CLP-Verordnung mit den P-Sätzen in allen Amtssprachen). An-

hang 3 dieses Merkblatts enthält die P-Sätze nur in deutscher Sprache. 

 

���� Art. 17, 22, 28 und Anh. IV Teil 1 CLP-Verordnung 
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4.7 Bezeichnung des bzw. der Lieferanten 
 

Ein oder mehrere Lieferanten (Hersteller, Importeur, nachgeschalteter Anwender oder 

Händler, der das Produkt in Verkehr bringt) sind mit Name, Anschrift und Telefonnummer 

anzuführen.  

 

���� Art. 17 CLP-Verordnung 

 

4.8 Nennmenge 
 

Auf der Verpackung von Stoffen oder Gemischen, die der breiten Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht werden, ist die Nennmenge des Inhalts angegeben. Diese Angabe im Kennzeich-

nungsetikett nach der CLP-Verordnung kann entfallen, wenn die Menge auf der Verpackung 

anderweitig angeführt ist. 

 

���� Art. 17 CLP-Verordnung 

 

4.9 Ergänzende Informationen 
 

Für bestimmte gefährliche Eigenschaften, die im EU-Chemikalienrecht schon länger beste-

hen, gibt es keine Entsprechungen im globalen Einstufungssystem GHS. Für diese Eigen-

schaften wurden eigene Gefahrenhinweise (EUH-Sätze im Anhang II der CLP-Verordnung) 

festgelegt. Falls ein Stoff oder eine Zubereitung solche gefährlichen Eigenschaften besitzt, 

sind die entsprechenden EUH-Sätze auf dem Kennzeichnungsetikett im Abschnitt für ergän-

zende Informationen anzuführen. 

 

Stoffe oder Gemische, die unter die EG-Pflanzenschutzmittelrichtlinie (Richtlinie 

91/414/EWG) fallen, sind in diesem Abschnitt jedenfalls mit dem EUH-Satz 401 zu kenn-

zeichnen: „Zur Vermeidung von Risken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung 

einhalten.“. 

 

Im Abschnitt für ergänzende Informationen kann der Lieferant auch weitere Informationen 

anführen, wenn sie die verpflichtenden Kennzeichnungselemente nicht schwerer erkennbar 

machen, weitere Einzelheiten enthalten und den verpflichtenden Informationen nicht wi-

dersprechen. 
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Ferner gibt es innerhalb der EU auch eine zusätzliche EU-Gefahrenklasse „die Ozonschicht 

schädigend“. Für diese Gefahrenklasse ist kein Gefahrenpiktogramm vorgesehen. Signal-

wörter, Gefahrenhinweise (EUH 059: Die Ozonschicht schädigend) und Sicherheitshinweise 

sind am Kennzeichnungsetikett im Abschnitt für ergänzende Informationen anzuführen. 

 

Gemische, die bestimmte gefährliche Stoffe enthalten, sind unabhängig davon, ob das Ge-

misch als solches gefährlich einzustufen ist oder nicht, mit speziellen Informationen zu 

kennzeichnen (siehe Abschnitt 4.9.1 dieses Merkblattes). Bei Gemischen, die nicht gefähr-

lich einzustufen sind und die nur diese speziellen Informationen aufweisen müssen, sind 

auf dem Kennzeichnungsetikett im Abschnitt für ergänzende Informationen die vorgesehe-

nen Gefahrentexte, Name, Anschrift und Telefonnummer des Lieferanten sowie der Pro-

duktidentifikator des betreffenden Gemisches anzuführen. 

 

���� Art. 17, 25, Anh. II Teil 1 Z. 1.1und 1.2, Teil 2 und Teil 4 CLP-Verordnung 

 

4.9.1. Von der Einstufung unabhängige Kennzeichnungen nach Anh. II 
Teil 2 der CLP-Verordnung 

 

4.9.1.1. Bleihaltige Anstrichmittel und Lacke (Bleigehalt größer als 0,15 %) 

EUH 201 – „Achtung! Enthält Blei. Nicht für den Anstrich von Gegenständen ver-

wenden, die von Kindern gekaut oder gelutscht werden können“. 

Bei einem Packungsinhalt unter 125 ml: EUH 201 - "Achtung! Enthält Blei“ 

 

4.9.1.2. Cyanacrylathaltige Klebstoffe:  

EUH 202 – „Cyanacrylat. Gefahr! Klebt innerhalb von Sekunden Haut und Augenli-

der zusammen. Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen“. 

 

4.9.1.3. Zement und Zementgemische, die mehr als 0,0002 Masseprozent an löslichem 

Chrom (VI) enthalten: 

EUH 203 - "Enthält Chrom (VI). Kann allergische Reaktionen hervorrufen." 

 

Dieser Hinweis ist jedoch nicht erforderlich, wenn die Zubereitung bereits als 

sensibilisierend eingestuft und mit dem Gefahrenhinweis „Kann allergische Haut-

reaktion hervorrufen“ gekennzeichnet ist. 

 

4.9.1.4. Isocyanathaltige Gemische 

EUH 204 - "Enthält Isocyanate. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.“ 
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4.9.1.5. Gemische mit epoxidhaltigen Verbindungen (mittleres Molekulargewicht ≤≤≤≤ 

700) 

EUH 205 - "Enthält epoxidhaltige Verbindungen. Kann allergische Reaktionen her-

vorrufen". 

 

4.9.1.6. Gemische, die an die breite Öffentlichkeit verkauft werden und mehr als 1 % 

Aktivchlor enthalten  

EUH 206 - "Achtung! Nicht zusammen mit anderen Produkten verwenden, da ge-

fährliche Gase (Chlor) freigesetzt werden können." 

 

4.9.1.7. Cadmiumhaltige Gemische (Legierungen) zum Löten und Schweißen  

EUH 207 - "Achtung! Enthält Cadmium. Bei der Verwendung entstehen gefährliche 

Dämpfe. Hinweise des Herstellers beachten. Sicherheitsanweisungen einhalten." 

 

4.9.1.8. Nicht als sensibilisierend eingestufte Gemische, die jedoch mindestens 0,1 % 

eines sensibilisierenden Stoffes enthalten 

EUH 208 - "Enthält ... (Name des sensibilisierenden Stoffes). Kann allergische 

Reaktionen hervorrufen." 

 

4.9.1.9. Flüssige Gemische ohne Flammpunkt oder mit Flammpunkt über 60 °C bis 

max. 93 °C, die sowohl Halogenkohlenwasserstoffe als auch mehr als 5 % 

leicht entzündbare oder entzündbare Stoffe enthalten 

EUH 209 - "Kann bei Verwendung leicht entzündbar werden" oder EUH 209A - 

"Kann bei Verwendung entzündbar werden"  

 

4.9.1.10. Nicht für die breite Öffentlichkeitbestimmte Gemische, die nicht als gefähr-

lich eingestuft sind, jedoch bestimmte Mengen eines Stoffes enthalten, der 

gesundheitsgefährlich oder umweltgefährlich ist oder für den am Arbeitsplatz 

Grenzwerte oder Untersuchungspflichten bestehen 

In den folgenden Fällen ist in der Kennzeichnung von nicht gefährlich eingestuf-

ten Gemischen, die nicht für die breite Öffentlichkeit bestimmt sind, der Sicher-

heitshinweis EUH 210 – „Sicherheitsdatenblatt auf Anfrage erhältlich“ anzufüh-

ren: 
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1. Gemisch enthält mindestens 0,1 % eines Stoffs, der als Hautallergen der Ka-

tegorie 1, als Inhalationsallergen der Kategorie 1 oder als karzinogener Stoff 

der Kategorie 2 eingestuft ist, oder  

2. Gemisch enthält mindestens 0,1 % eines Stoffs, der als reproduktionstoxisch 

der Kategorien 1A, 1B oder 2 oder als Stoff mit Wirkungen auf/über Laktati-

on eingestuft ist, oder 

3. Gemisch enhält mindestens 1 % (bei gasförmigen Gemischen: 0,2 %) eines 

Stoffs,  

• der sonst als gesundheitsgefährlich oder gefährlich für die Umwelt ein-

gestuft ist, oder  

• für den es gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeits-

platz gibt. 

 

4.9.1.11. Aerosole 

Zusätzlich zu den chemikalienrechtlichen Kennzeichnungsbestimmungen sind 

auch die speziellen Vorschriften für Aerosolpackungen zu beachten. 

���� Anh. II Teil 2 der CLP-Verordnung 

 

4.9.2. Zusatzkennzeichnungen nach Anhang XVII REACH-Verordnung 
 

Unabhängig von der CLP-Verordnung gibt es für bestimmte Produkte auch Zusatz-

kennzeichnungen nach Anhang XVII der REACH-Verordnung. 

 

4.9.2.1. Für die Abgabe an die breite Öffentlichkeit bestimmte Lampenöle, die mit 

den Gefahrenhinweisen R 65 bzw. H 304 gekennzeichnet sind. 

„Mit dieser Flüssigkeit gefüllte Lampen sind für Kinder unzugänglich aufzubewah-

ren“. 

 

Zusätzliche Kennzeichnung ab 1. Dezember 2010: 

„Bereits ein kleiner Schluck Lampenöl – oder auch nur das Saugen an einem Lam-

pendocht – kann zu einer lebensbedrohlichen Schädigung der Lunge führen.“ 

���� Anh. XVII Z. 3 der REACH-Verordnung 

 

4.9.2.2. Zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit bestimmte flüssige Grillanzünder mit 

dem Gefahrenhinweis R 65 oder H 304. 

Kennzeichnung ab 1. Dezember 2010: 
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„Bereits ein kleiner Schluck Grillanzünder kann zu einer lebensbedrohlichen 

Schädigung der Lunge führen“. 

���� Anh. XVII Z. 3 der REACH-Verordnung 

 

4.9.2.3. Mit arsenhaltigen Holzschutzmitteln behandeltes Holz für industrielle und 

gewerbliche Verwendungszwecke. 

Das behandelte Holz muss einzeln mit folgender Aufschrift versehen sein:  

„Verwendung nur in Industrieanlagen und nur zu gewerblichen Zwecken, enthält 

Arsen“. 

 

Zusätzlich muss in Paketen in Verkehr gebrachtes, imprägniertes Holz mit folgen-

der Aufschrift versehen sein: 

„Bei der Handhabung des Holzes Handschuhe tragen. Wird dieses Holz geschnit-

ten oder anderweitig bearbeitet, Staubmaske und Augenschutz tragen. Abfälle 

dieses Holzes sind von zugelassenen Unternehmen als gefährliche Abfälle zu be-

handeln.“ 

���� Anh. XVII Z. 19 der REACH-Verordnung 

 

4.9.2.4. Krebserzeugende, erbgutverändernde oder fortpflanzungsgefährdende Stoffe 

und Gemische (jeweils Kategorie 1A oder 1B gemäß CLP-Verordnung), deren 

Verkauf an die breite Öffentlichkeit veboten ist. 

„Nur für gewerbliche Anwender“ 

���� Anh. XVII Z. 28, 29 und 30 REACH-Verordnung 

 

4.9.2.5. Kreosothaltige Stoffe und Gemische zur Behandlung von Holz in industriellen 

Verfahren, deren Abgabe an Verbraucher verboten ist. 

„Verwendung nur in Industrieanlagen und zu gewerblichen Zwecken“ 

���� Anh. XVII Z. 31 REACH-Verordnung 

 

4.9.2.6. Stoffe und Gemische, die bestimmte chlorierte Kohlenwasserstoffe enthalten 

und deren Abgabe verboten ist 

- an die breite Öffentlichkeit sowie  

- für Anwendungen, bei deren eine Freisetzung nicht ausgeschlossen ist. 

„Nur zur Verwendung in Industrieanlagen“ 

���� Anh. XVII Z. 32 bis 38 REACH-Verordnung 
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4.9.2.7. Aerosolpackungen zu Unterhaltungs- und Dekorationszwecken mit entzündli-

chen, leicht entzündlichen oder hochentzündlichen Bestandteilen, deren Ab-

gabe an die breite Öffentlichkeit verboten ist. 

„Nur für gewerbliche Anwender“ 

���� Anh. XVII Z. 40 REACH-Verordnung 

 

4.9.2.8. Farben, die mindestens 3 % 2-(2-Butoxy-ethoxy)ethanol (DEGBE) enthalten 

und zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit vorgesehen sind. 

Kennzeichnung ab 27. Dezember 2010: 

„Darf nicht in Farbspritzausrüstung verwendet werden!“ 

���� Anh. XVII Z. 55 REACH-Verordnung 

 

4.9.2.9. Gemische, die mindestens 0,1 % Methylendiphenyl-Diisocyanat (MDI) enthal-

ten und deren Abgabe an die breite Öffentlichkeit nur unter bestimmten Vor-

aussetzungen zulässig ist. 

Kennzeichnung ab 27. Dezember 2010: 

„Bei Personen, die bereits für die Isocyanate sensibilisiert sind, kann der Umgang 

mit diesem Produkt allergische Reaktionen auslösen. 

Bei Asthma, ekzimatösen Hauterkrankungen oder Hautproblemem Kontakt ein-

schließlich Hautkontakt mit dem Produkt vermeiden. 

Das Produkt nicht bei ungenügender Lüftung verwenden oder Schutzmaske mit 

entsprechendem Gasfilter (Typ A1 nach EN 14387) tragen.“ 

���� Anh. XVII Z. 56 REACH-Verordnung 

 

4.9.2.10. Kontaktklebstoffe auf Neoprenbasis, die mindestens 0,1 % Cyclohexan 

enthalten und deren Abgabe an die breite Öffentlichkeit beschränkt ist. 

Kennzeichnung ab 27. Dezember 2010: 

„Dieses Produkt darf nicht bei ungenügender Lüftung verarbeitet werden. 

Dieses Produkt darf nicht zum Verlegen von Teppichböden verwendet werden.“ 

���� Anh. XVII Z. 57 REACH-Verordnung 

 

4.9.2.11. Farbabbeizer, die Dichlormethan in einer Konzentration von mindestens 

0,1 % enthalten, deren Abgabe ab 6. Dezember 2011 weitgehend verboten 

ist. 

Kennzeichnung ab 6. Dezember 2011: 
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„Nur für die industrielle Verwendung und für gewerbliche Verwender, die über 

eine Zulassung in bestimmten EU-Mitgliedsstaaten verfügen. Überprüfen Sie, in 

welchem Mitgliedsstaat die Verwendung genehmigt ist.“ 

���� Anh. XVII Z. 59 REACH-Verordnung 

 

4.10 Entsorgungspiktogramm 
 

§ 27 der Chemikalienverordnung 1999 verlangt bei gefährlichen Stoffen und 

Zubereitungen für die Verwendung im Haushalt, die nicht mit dem Hausmüll 

entsorgt werden dürfen (Problemstoffe), eine Kennzeichnung mit dem Symbol 

(Piktogramm) „durchgestrichene Mülltonne“. Die WKÖ vertritt dazu die Posi-

tion, dass diese Verpflichtung chemikalienrechtlich nach Ablauf der EU-rechtlich zugestan-

denen Übergangsfrist bis 31.12.2000 nicht mehr wirksam ist. Das Umweltministerium be-

harrt jedoch auf dieser Kennzeichnungspflicht und argumentiert mit abfallrechtlichen 

Gründen. 

 

Die Größe des Piktogramms muss 1 % der größten Seitenfläche der Verpackung betragen, 

mindestens jedoch 0,5 cm². 

 

Falls eine Entsorgung über die Kanalisation nicht zulässig ist, kann zusätzlich 

das Symbol „durchgestrichene WC-Brille“ angebracht werden. Dieses Pikto-

gramm ist nicht verpflichtend! 

 

Hinweis:  

Die Vorschriften zur Kennzeichnung gefährlicher Stoffe und Zubereitungen mit dem Entsor-

gungspiktogramm gibt es in dieser Form nur in Österreich. Bei Produkten, die aus anderen 

EU-Staaten importiert werden und im Übrigen ordnungsgemäß gekennzeichnet sind, ist 

gegebenenfalls das Entsorgungspiktogramm zu ergänzen!  

 

���� § 27 und Anh. G Teil 2. Chemikalienverordnung 1999 
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5. Ausnahmen, Sonderfälle und Vereinfachungen 

 
 

5.1 Ersatz von Kennzeichnungsetiketten 
 

Wenn die Anbringung des Kennzeichnungsetiketts auf einer Verpackung wegen der beson-

deren Form oder der geringen Größe nicht möglich ist, so können die erforderlichen Kenn-

zeichnungselemente auch in folgender Form bereitgestellt werden: 

1. auf Faltetiketten 

2. auf Anhängeetiketten oder  

3. auf einer äußeren Verpackung 

 

Das Kennzeichnungsetikett auf einer inneren Verpackung muss mindestens Gefahrenpikto-

gramme, Produktidentifikator sowie Name und Telefonnummer des Lieferanten enthalten. 

 

���� Art. 29 Abs. 1 und Anh. I Teil 1 Z. 1.5.1. CLP-Verordnung 

 
 
5.2 Verpackungen bis 125 ml 
 

Bei Verpackungen mit einem Inhalt von nicht mehr als 125 ml kann die Angabe der Gefah-

renhinweise und der Sicherheitshinweise in Bezug auf nachstehende Gefahrenkategorien 

entfallen: 

1. oxidierende Gase der Kategorie 1 

2. Gase unter Druck 

3. entzündbare Flüssigkeiten der Kategorien 2 oder 3 

4. entzündbare Feststoffe der Kategorien 1 oder 2 

5. selbstzersetzliche Stoffe oder Gemische der Typen C bis F 

6. selbsterhitzungsfähige Stoffe oder Gemische der Kategorie 2 

7. Stoffe und Gemische, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase der Kategorien 1, 

2 oder 3 entwickeln 

8. oxidierende Flüssigkeiten der Kategorien 2 oder 3 

9. oxidierende Feststoffe der Kategorien 2 oder 3 

10. organische Peroxide der Typen C bis F 

11. akute Toxizität der Kategorie 4, sofern die Stoffe oder Gemische nicht an die breite 

Öffentlichkeit abgegeben werden 

12. hautreizend der Kategorie 2 

13. augenreizend der Kategorie 2 
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14. spezifische Zielorgan-Toxizität – einmalige Exposition – der Kategorien 2 und 3, sofern 

die Stoffe oder Gemische nicht an die breite Öffentlichkeit abgegeben werden 

15. spezifische Zielorgan-Toxizität – wiederholte Exposition der Kategorie 2, sofern die 

Stoffe oder Gemische nicht an die breite Öffentlichkeit abgegeben werden 

16. gewässergefährdend – akut – der Kategorie 1 

17. gewässergefährdend – chronisch – der Kategorien 1 oder 2 

 

Bezüglich nachstehender Gefahrenkategorien können die Sicherheitshinweise entfallen: 

1. entzündbare Gase der Kategorie 2 

2. Reproduktionstoxizität – Wirkungen auf/über Laktation 

3. gewässergefährdend – chronisch – der Kategorie 3 oder 4 

 

Hinsichtlich nachstehender Gefahrenkategorien können das Gefahrenpiktogramm, die Ge-

fahrenhinweise und die Sicherheitshinweise entfallen: 

1. korrosiv gegenüber Metallen 

 

Auflösbare Verpackungen für den einmaligen Gebrauch, die jeweils nicht mehr als 125 ml 

enthalten, müssen nicht gekennzeichnet werden, wenn 

• der Inhalt der Verpackung ausschließlich in Gefahrenkategorien fällt, bei der nach den 

obigen Ausführungen sowohl Gefahrenhinweise als auch Sicherheitshinweise entfallen 

können und 

• die auflösbare Verpackung in einer äußeren Verpackung enthalten ist, die vollständig 

gekennzeichnet ist. 

 

Die Ausnahme für auflösbare Verpackungen gilt nicht für Stoffe und Gemische, die in den 

Anwendungsbereich der Pflanzenschutzmittel-Richtlinie oder der Biozid-Produkte-

Richtlinie fallen. 

 

� Art. 29 Abs. 2 und Anh. I Teil 1 Z. 1.5.2. CLP-Verordnung 

 
 
5.3 Sonderfälle bei der Kennzeichnung 
 

5.3.1. Ortsbewegliche Gasflaschen 
 

Anstelle des Kennzeichnungsetiketts ist auch eine Kennzeichnung gemäß ISO 7225 erlaubt 

� Anh. I Teil 1 Z. 1.3.1 CLP-Verordnung 
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5.3.2. Gasbehälter für Propan, Butan oder Flüssiggas (LPG) 
 

Nachfüllbare Flaschen oder nicht nachfüllbare Kartuschen mit Flüssiggas müssen nur mit 

dem entsprechenden Piktogramm und den Gefahren- und Sicherheitshinweisen für Ent-

zündbarkeit gekennzeichnet werden. Nachgeschalteten Anwendern oder Händlern müssen 

zusätzliche Informationen über Wirkungen auf die menschliche Gesundheit oder die Um-

welt im Sicherheitsdatenblatt mitgeteilt werden. Verbrauchern sind ausreichende Informa-

tionen zu übergeben, damit sie die erforderlichen Maßnahmen zum Schutz ihrer Gesund-

heit und Sicherheit ergreifen können. 

� Anh. I Teil 1 Z. 1.3.2 CLP-Verordnung 

 

5.3.3. Aerosolpackungen und Behälter mit einer versiegelten Sprühvor-
richtung, die Stoffe oder Gemische enthalten, welche aspirations-
gefährlich eingestuft sind. 

 

Aerosolpackungen und Behälter mit einer versiegelten Sprühvorrichtung müssen hinsich-

tlich Aspirationsgefahr nicht gekennzeichnet werden. 

� Anh. I Teil 1 Z. 1.3.3 CLP-Verordnung 

 

5.3.4. Metalle in kompakter Form, Legierungen, polymerhaltige Gemi-
sche, elastomerhaltige Gemische 

 

Die genannten Stoffe und Gemische müssen, auch wenn sie als gefährlich eingestuft wur-

den, nicht gekennzeichnet werden, wenn von ihnen in der Form, in der sie in Verkehr ge-

bracht werden, keine Gefahr für die menschliche Gesundheit beim Einatmen oder Haut-

kontakt und keine Gewässergefährdung ausgeht. Nachgeschaltete Anwender oder Händler 

sind über die gefährlichen Eigenschaften im Sicherheitsdatenblatt zu informieren. 

� Anh. I Teil 1 Z. 1.3.4 CLP-Verordnung 

 

5.3.5. Explosive Stoffe/Gemische, die zur Erzeugung einer Explosionswir-
kung oder pyrotechnischen Wirkung in Verkehr gebracht werden 

 

Explosive Stoffe, Gemische und Erzeugnisse, die zur Erzeugung einer Explosionswirkung 

oder einer pyrotechnischen Wirkung in Verkehr gebracht werden, sind ausschließlich nach 

den Vorschriften für explosive Stoffe/Gemische und für Erzeugnisse mit Explosivstoffen zu 

kennzeichnen und zu verpacken. 

� Anh. I Teil 1 Z. 1.3.5 CLP-Verordnung 
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5.3.6. Gefährliche Stoffe oder Gemische, die unverpackt  
an die breite Öffentlichkeit abgegeben werden 

 

Bei der Abgabe von frisch angerührtem Zement und Beton in nassem Zustand an die breite 

Öffentlichkeit ist eine Kopie des Kennzeichnungsetiketts zu übergeben. 

� Art. 29 Abs. 3 und Anh. II Teil 5 CLP-Verordnung 

 

 

6. Hinweis auf weitere Vorschriften für 
gefährliche Stoffe und Gemische 

 
 

6.1 Kindergesicherte Verschlüsse und tastbare Gefahrenhinweise 
 

Stoffe oder Gemische zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit müssen mit kindergesicher-

ten Verschlüssen und tastbaren Gefahrenhinweisen entsprechend folgender Tabelle verse-

hen sein (+ … erforderlich, - … nicht erforderlich): 

 

Einstufung 
kindergesicherter 

Verschluss 
tastbarer Gefah-

renhinweis 

akute Toxizität Kategorie 1 bis 3 + + 

akute Toxizität Kategorie 4 - + 

spezifische Zielorgantoxizität – einmalige oder 
wiederholte Exposition – Kategorie 1 

+ + 

spezifische Zielorgan-Toxizität – einmalige oder 
wiederholte Exposition – Kategorie 2 

- + 

hautätzend Kategorie 1 + + 

Aspirationsgefahr + + 

Stoffe/Gemische, die mindestens 3 % Methanol 
bzw. mindestens 1 % Dichlormethan enthalten 

+ - 

Keimzellmutagenität Kategorie 2 - + 

Karzinogenität Kategorie 2 - + 

Reproduktionstoxizität Kategorie 2 - + 

Sensibilisierung der Atemwege - + 

entzündbare Gase, Flüssigkeiten oder Feststoffe 
der Kategorien 1 und 2 

- +1 
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Anm. 1: Aerosole, die nur als „extrem entzündbare Aerosole“ oder „entzündbare Aeroso-

le“ eingestuft und gekennzeichnet sind, sind nicht mit tastbaren Gefahrenhinweisen aus-

zustatten. 

 

Kindergesicherte Verschlüsse müssen die Anforderungen der EN 8317 (für wiederver-

schließbare Verpackungen) bzw. der EN 862 (für nicht wiederverschließbare Verpackungen) 

erfüllen. Die Ausführung der tastbaren Gefahrenhinweise muss der EN ISO 11683 entspre-

chen. 

���� Art. 35 und Anh. II Abschnitt 3 CLP Verordnung 

 

6.2 Sicherheitsdatenblätter 
 

Der Lieferant muss dem Abnehmer gefährlicher Stoffe oder Gemische ein Sicherheitsda-

tenblatt zu Verfügung stellen. Der Umfang des Sicherheitsdatenblattes muss dem Anhang II 

der REACH-Verordnung entsprechen. 

 

Für Produkte, die der breiten Öffentlichkeit angeboten und verkauft werden, muss das 

Sicherheitsdatenblatt nur auf Verlangen zu Verfügung gestellt werden. Allerdings muss die 

Kennzeichnung in diesen Fällen ausreichende Informationen für die sichere Verwendung 

der Stoffe/Gemische enthalten. 

 

Führen neue Informationen zu einer Überarbeitung des Sicherheitsdatenblattes, so ist es 

mit der Angabe "Überarbeitet am ...(Datum)" zu versehen und allen Empfängern, die den 

Stoff oder die Zubereitung in den letzten 12 Monaten erhalten haben, erneut zur Verfü-

gung zu stellen. 

 

Seit 1. Januar 2001 ist ein Sicherheitsdatenblatt beim erstmaligen Inverkehrsetzen einer 

gefährlich eingestuften Zubereitung in Österreich auch dem Umweltbundesamt zu über-

mitteln. Für Zubereitungen, die schon vor dem 1. Januar 2001 erstmalig in Verkehr gesetzt 

wurden und weiterhin in Verkehr gesetzt werden, war dem Umweltbundesamt bis  

31. Dezember 2001 ein Sicherheitsdatenblatt zu übermitteln. Diese Information kann 

auch durch Übermittlung der Produktbezeichnungen und der jeweiligen Angabe des genau-

en Pfades zum Herunterladen des Sicherheitsdatenblattes im Internet erfolgen. 
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Bei Überarbeitung eines Sicherheitsdatenblattes aufgrund neuer Informationen zu Sicher-

heit, Gesundheits- und Umweltschutz ist dem Umweltbundesamt innerhalb von drei Mona-

ten ein aktualisiertes Sicherheitsdatenblatt zu übermitteln. 

 

���� Art. 31 und Anh. II REACH-Verordnung, § 25 ChemV 

 

 

7. Gesetze, Verordnungen, Richtlinien 

 

• Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 über die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von 

Stoffen und Gemischen (CLP-Verordnung) 

• Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschrän-

kung chemischer Stoffe (REACH-Verordnung) 

• Chemikaliengesetz 1996 - ChemG 1996 (BGBl. I Nr. 53/1997 idgF) 

• Chemikalienverordnung 1999 - ChemV 1999 (BGBl. II Nr. 81/2000 idF BGBl. II Nr. 

393/2008) 
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8. Abkürzungsverzeichnis 

 

CAS-Nummer International eingeführte Registrierungsnummer für Chemikalien ge-

mäß Chemical Abstracts Service 

ChemG Chemikaliengesetz 

ChemV Chemikalienverordnung 

CLP-Verordnung EU-Verordnung über die Einstufung, Kennzeicvhnung und Verpackung 

von Stoffen und Gemischen (engl.: classification, labelling and packa-

ging) 

ECHA Europäische Chemikalien-Agentur 

EUH-Satz standardisierter Gefahrenhinweis gemäß CLP-Verordnung, der zusätz-

lich zu den international gültigen H-Sätzen nach dem GHS nur für den 

EWR-Raum anzuwenden ist 

GHS auf UN-Ebene eingeführtes und international gültiges System zur ein-

heitlichen Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung gefährlicher 

Chemikalien (engl.: Globally Harmonized System of Classification, Lab-

elling and Packaging of Chemicals) 

H-Satz standardisierter Gefahrenhinweis gemäß CLP-Verordnung, der auf GHS 

beruht (engl.: hazard phrase) 

IUPAC Internationale Einrichtung, deren Aufgabe unter anderem die Verein-

heitlichung der chemischen Nomenklatur ist (International Union of Pu-

re and Applied Chemistry) 

LPG Flüssiggas (engl.: liquefied petroleum gas) 

P-Satz standardisierter Sicherheitshinweis gemäß CLP-Verordnung, der auf 

dem GHS-System beruht (engl.: precautionary phrase) 

R-Satz standardisierter Gefahrenhinweis nach den „alten“ EU-Vorschriften 

(engl.: risk phrase) 

REACH-Verordnung EU-Verordnung zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschrän-

kung chemischer Stoffe (engl.: registration, evaluation and authorisa-

tion of chemicals) 

S.-Satz standardisierter Sicherheitsratschlag nach den „alten“ EU-Vorschriften 

(engl.: safety-phrase) 
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Anhang 1: Kennzeichnungsbeispiele 

 
 

Anhang 1.1: 

Ätzender Stoff (Natriumhydroxid) zur Abgabe an gewerbliche  

Verwender und die breite Öffentlichkeit 

 

 

Anmerkung: Zusätzlich könnte gegebenenfalls das Symbol „durchgestrichene WC-Brille“ im 

Sinne einer umfassenden Produktverantwortung angebracht werden, wenn das von der An-

wendung des Produkts her sinnvoll ist. Das Symbol ist aber aus chemikalienrechtlicher Sicht 

nicht verpflichtend. 

 

 

Natriumhydroxid 
(Index-Nr. 011-002-00-6) 
 
Gefahr 
 
Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Au-
genschäden. 
 

 

Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen. 
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Gesichtsschutz tragen. 
BEI VERSCHLUCKEN: Mund ausspülen. KEIN Erbrechen herbeiführen. 
BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spülen. Vorhandene 
Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen. Weiter spülen. 
Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen. 
Inhalt/Behälter der Entsorgung als gefährlicher Abfall bzw. Problemstoff zu-
führen. 
 

ABC-Chemie, Hauptstraße 76, 
D-12345 Unterdorf, 
Tel. +49 (7040) 543 21 

 
Inhalt 500 g 
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Anhang 1.2: 

Stoff mit verschiedenen gefährlichen Eigenschaften (Methanol)  

zur Abgabe ausschließlich an gewerbliche Verwender 

 

 

 

Methanol 
(Index-Nr. 603-001-00-X) 
 
Gefahr 

       
Flüssigkeit und Dampf leicht entzündbar. 
Giftig bei Verschlucken. Giftig bei Hautkontakt. Giftig bei Einatmen. 
Schädigt die Organe. 
 
Von Hitze/Funken/offener Flamme/heißen Oberflächen fernhalten. Nicht rauchen.  
Behälter dicht verschlossen halten.  
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen.  
BEI KONTAKT MIT DER HAUT: Mit viel Wasser und Seife waschen.  
BEI Exposition oder Unwohlsein: GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen.  
Kühl an einem gut belüfteten Ort unter Verschluss aufbewahren.  
 
ABC-Chemie, Hauptstraße 76, 
D-12345 Unterdorf, 
Tel. +49 (7040) 543 21 
 

Nennmenge 1 Liter 
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Anhang 1.3: 

Gemisch mit reizender Wirkung (0,5 - 2 % Kaliumhydroxid) zur Ab-

gabe an gewerbliche Verwender und an die breite Öffentlichkeit 

 

 

Anmerkung: Zusätzlich könnte gegebenenfalls das Symbol „durchgestrichene WC-Brille“ im 

Sinne einer umfassenden Produktverantwortung angebracht werden, wenn das von der An-

wendung des Produkts her sinnvoll ist. Das Symbol ist aber aus chemikalienrechtlicher Sicht 

nicht verpflichtend. 

 

 

Meier‘s Blitzblank 
 
Achtung 
 
Verursacht Hautreizungen 
Verursacht schwere Augenreizung  
 
Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.  
Schutzhandschuhe/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen.  
BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spülen. Vorhandene 
Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen. Weiter spülen.  
Bei anhaltender Augenreizung: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.  
BEI KONTAKT MIT DER HAUT: Mit viel Wasser und Seife waschen.  
Bei Hautreizung: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen. 
Inhalt/Behälter der Entsorgung als gefährlicher Abfall bzw. Problemstoff zuführen. 
 
Vertrieb: Meier KG, Gewerbestraße 12, 
A-1234 Oberdorf, 
Tel. +43 (5678) 543 21 
 
Inhalt 1 Liter 
  

 



 

25 
 

Anhang 1.4: 

Gemisch mit reizender Wirkung (0,5 - 2 % Kaliumhydroxid) zur Ab-

gabe an gewerbliche Verwender und an die breite Öffentlichkeit wie 

im vorigen Beispiel – Kennzeichnung für Packungen bis 125 ml unter 

Ausnützung der möglichen Erleichterungen  

 

 

Die Gefahren- und Sicherheitshinweise können zur Gänze entfallen, da nur die Gefahrenka-

tegorien Hautreizung Kategorie 2 und Augenreizung Kategorie 2 vorliegen. 

 

Das Entsorgungspiktogramm kann entfallen. 

 

Anmerkung: Nicht zuletzt aus Gründen der Produkthaftung ist die Angabe des Sicherheits-

hinweises "Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen" empfehlenswert, obwohl er aus 

chemikalienrechtlicher Sicht auch entfallen könnte. 

 

 

Meier‘s Blitzblank 
 
Achtung  
 
Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen. 
 
Vertrieb: Meier KG, Gewerbestraße 12, 
A-1234 Oberdorf, 
Tel. +43 (5678) 543 21  
 
Inhalt 100 ml 
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Anhang 1.5: 

Lösungsmittelgemisch mit verschiedenen gefährlichen Bestandteilen 

und mehreren gefährlichen Eigenschaften zur Abgabe an gewerbli-

che Verwender 

 

 

Die Verdünnung enthält verschiedene Stoffe mit feuergefährlichen, reizenden und umwelt-

gefährlichen Eigenschaften sowie Heptan, das auch aspirationstoxisch ist. 

 

 

ABC-Verdünnung 
aromatenfrei 
 
 
Gefahr 
 
Enthält Heptan 

 

 
Flüssigkeit und Dampf leicht entzündbar. 
Kann bei Verschlucken und Eindringen in die Atemwege tödlich sein. 
Verursacht schwere Augenreizung. 
Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder rissiger Haut führen. 
Kann Schläfrigkeit und Benommenheit verursachen. 
Giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung. 
 
Von Hitze/Funken/offener Flamme/heißen Oberflächen fernhalten. Nicht rauchen.  
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen. 
BEI VERSCHLUCKEN oder bei Unwohlsein: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen. 
Kein Erbrechen herbeiführen. 
BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spülen. Vorhandene Kon-
taktlinsen nach Möglichkeit entfernen. Weiter spülen. 
Behälter dicht verschlossen an einem gut belüfteten Ort aufbewahren. 
Freisetzung in die Umwelt vermeiden. 
 
ABC-Lackfabrik 
Hauptstraße 76 
12345 Unterdorf 
Deutschland 
Tel. +49 (7040) 543 21       Inhalt 5 Liter 
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Anhang 2: Gefahrenpiktogramme und Kurzbezeichnungen 

 
 
Hinweis: Die Kurzbezeichnungen sind in der Kennzeichnung nicht anzuführen. Sie werden 

jedoch hier zusätzlich genannt, da sie in verschiedenen Anhängen der CLP-Verordnung zur 

Charakterisierung der jeweiligen Symbole verwendet werden. 

 

 

 

GHS01 

 

GHS02 

 

GHS03 

 

GHS04 

 

GHS05 

 

GHS06 

 

GHS07 

 

GHS08 

 

GHS09 
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Anhang 3: H-Sätze und P-Sätze gemäß Anhängen III und IV 
der CLP-Verordnung 

 
 
Anhang 3.1: 

Gefahrenhinweise (H-Sätze) 

 
Gefahrenhinweise für physikalische Gefahren 
 

H200 ....... Instabil, explosiv. 

H201 ....... Explosiv, Gefahr der Massenexplosion.  

H202 ....... Explosiv; große Gefahr durch Splitter, Spreng- und Wurfstücke.  

H203 ....... Explosiv; Gefahr durch Feuer, Luftdruck oder Splitter, Spreng- und Wurfstücke.  

H204 ....... Gefahr durch Feuer oder Splitter, Spreng- und Wurfstücke.  

H205 ....... Gefahr der Massenexplosion bei Feuer.  

H220 ....... Extrem entzündbares Gas.  

H221 ....... Entzündbares Gas.  

H222 ....... Extrem entzündbares Aerosol.  

H223 ....... Entzündbares Aerosol.  

H224 ....... Flüssigkeit und Dampf extrem entzündbar.  

H225 ....... Flüssigkeit und Dampf leicht entzündbar.  

H226 ....... Flüssigkeit und Dampf entzündbar.  

H228 ....... Entzündbarer Feststoff.  

H240 ....... Erwärmung kann Explosion verursachen.  

H241 ....... Erwärmung kann Brand oder Explosion verursachen.  

H242 ....... Erwärmung kann Brand verursachen.  

H250 ....... Entzündet sich in Berührung mit Luft von selbst.  

H251 ....... Selbsterhitzungsfähig; kann in Brand geraten.  

H252 ....... In großen Mengen selbsterhitzungsfähig; kann in Brand geraten.  

H260 ....... In Berührung mit Wasser entstehen entzündbare Gase, die sich spontan entzün-
den können.  

H261 ....... In Berührung mit Wasser entstehen entzündbare Gase.  

H270 ....... Kann Brand verursachen oder verstärken; Oxidationsmittel.  

H271 ....... Kann Brand oder Explosion verursachen; starkes Oxidationsmittel.  

H272 ....... Kann Brand verstärken; Oxidationsmittel.  

H280 ....... Enthält Gas unter Druck; kann bei Erwärmung explodieren.  

H281 ....... Enthält tiefkaltes Gas; kann Kälteverbrennungen oder –verletzungen verursa-
chen.  

H290 ....... Kann gegenüber Metallen korrosiv sein. 
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Gefahrenhinweise für Gesundheitsgefahren 

H300 ....... Lebensgefahr bei Verschlucken.  

H301 ....... Giftig bei Verschlucken.  

H302 ....... Gesundheitsschädlich bei Verschlucken.  

H304 ....... Kann bei Verschlucken und Eindringen in die Atemwege tödlich sein.  

H310 ....... Lebensgefahr bei Hautkontakt.  

H311 ....... Giftig bei Hautkontakt.  

H312 ....... Gesundheitsschädlich bei Hautkontakt.  

H314 ....... Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden.  

H315 ....... Verursacht Hautreizungen.  

H317 ....... Kann allergische Hautreaktionen verursachen.  

H318 ....... Verursacht schwere Augenschäden.  

H319 ....... Verursacht schwere Augenreizung.  

H330 ....... Lebensgefahr bei Einatmen.  

H331 ....... Giftig bei Einatmen.  

H332 ....... Gesundheitsschädlich bei Einatmen.  

H334 ....... Kann bei Einatmen Allergie, asthmaartige Symptome oder Atembeschwerden 
verursachen.  

H335 ....... Kann die Atemwege reizen.  

H336 ....... Kann Schläfrigkeit und Benommenheit verursachen.  

H340 ....... Kann genetische Defekte verursachen <Expositionsweg angeben, sofern schlüs-
sig belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg besteht>.  

H341 ....... Kann vermutlich genetische Defekte verursachen <Expositionsweg angeben, 
sofern schlüssig belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositions-
weg besteht>.  

H350 ....... Kann Krebs erzeugen <Expositionsweg angeben, sofern schlüssig belegt ist, dass 
diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg besteht>.  

H351 ....... Kann vermutlich Krebs erzeugen <Expositionsweg angeben, sofern schlüssig 
belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg besteht>. 

H360 ....... Kann die Fruchtbarkeit beeinträchtigen oder das Kind im Mutterleib schädigen 
<konkrete Wirkung angeben, sofern bekannt> <Expositionsweg angeben, sofern 
schlüssig belegt ist, dass die Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg be-
steht>.  

H361 ....... Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeinträchtigen oder das Kind im Mutterleib 
schädigen <konkrete Wirkung angeben, sofern bekannt> <Expositionsweg ange-
ben, sofern schlüssig belegt ist, dass die Gefahr bei keinem anderen Expositi-
onsweg besteht>  

H362 ....... Kann Säuglinge über die Muttermilch schädigen.  

H370 ....... Schädigt die Organe <oder alle betroffenen Organe nennen, sofern bekannt> 
<Expositionsweg angeben, sofern schlüssig belegt ist, dass diese Gefahr bei 
keinem anderen Expositionsweg besteht>.  
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H371 ....... Kann die Organe schädigen <oder alle betroffenen Organe nennen, sofern be-
kannt> <Expositionsweg angeben, sofern schlüssig belegt ist, dass diese Gefahr 
bei keinem anderen Expositionsweg besteht>.  

H372 ....... Schädigt die Organe <alle betroffenen Organe nennen> bei längerer oder wie-
derholter Exposition <Expositionsweg angeben, wenn schlüssig belegt ist, dass 
diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg besteht>.  

H373 ....... Kann die Organe schädigen <alle betroffenen Organe nennen, sofern bekannt> 
bei längerer oder wiederholter Exposition <Expositionsweg angeben, wenn 
schlüssig belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg be-
steht>.  

Gefahrenhinweise für Umweltgefahren 

H400 ....... Sehr giftig für Wasserorganismen.  

H410 ....... Sehr giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.  

H411 ....... Giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.  

H412 ....... Schädlich für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.  

H413 ....... Kann für Wasserorganismen schädlich sein, mit langfristiger Wirkung.  

 
Anhang 3.2: 

Ergänzende Gefahrenmerkmale 

Ergänzende Gefahrenmerkmale – physikalische Eigenschaften 

EUH 001 ... In trockenem Zustand explosionsgefährlich.  

EUH 006 ... Mit und ohne Luft explosionsfähig.  

EUH 014 ... Reagiert heftig mit Wasser.  

EUH 018 ... Kann bei Verwendung explosionsfähige/entzündbare Dampf/Luft-Gemische bil-
den.  

EUH 019 ... Kann explosionsfähige Peroxide bilden.  

EUH 044 ... Explosionsgefahr bei Erhitzen unter Einschluss.  

Ergänzende Gefahrenmerkmale – gesundheitsgefährliche Eigenschaften 

EUH 029 ... Entwickelt bei Berührung mit Wasser giftige Gase.  

EUH 031 ... Entwickelt bei Berührung mit Säure giftige Gase.  

EUH 032 ... Entwickelt bei Berührung mit Säure sehr giftige Gase.  

EUH 066 ... Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder rissiger Haut führen.  

EUH 070 ... Giftig bei Berührung mit den Augen.  

EUH 071 ... Wirkt ätzend auf die Atemwege.  

Ergänzende Gefahrenmerkmale – umweltgefährliche Eigenschaften 

EUH 059 ... Die Ozonschicht schädigend.   
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Anhang 3.3: 

Ergänzende Kennzeichnungselemente/Informationen über bestimm-

te Stoffe und Gemische 

 

EUH 201 ...... Enthält Blei. Nicht für den Anstrich von Gegenständen verwenden, die von 
Kindern gekaut oder gelutscht werden könnten. 

EUH201 A ..... Achtung! Enthält Blei.  

EUH 202 ...... Cyanacrylat. Gefahr. Klebt innerhalb von Sekunden Haut und Augenlider zu-
sammen. Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.  

EUH 203 ...... Enthält Chrom(VI). Kann allergische Reaktionen hervorrufen.  

EUH 204 ...... Enthält Isocyanate. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.  

EUH 205 ...... Enthält epoxidhaltige Verbindungen. Kann allergische Reaktionen hervorru-
fen.  

EUH 206 ...... Achtung! Nicht zusammen mit anderen Produkten verwenden, da gefährliche 
Gase (Chlor) freigesetzt werden können.  

EUH 207 ...... Achtung! Enthält Cadmium. Bei der Verwendung entstehen gefährliche 
Dämpfe. Hinweise des Herstellers beachten. Sicherheitsanweisungen einhal-
ten.  

EUH 208 ...... Enthält <Name des sensibilisierenden Stoffes>. Kann allergische Reaktionen 
hervorrufen.  

EUH 209 ...... Kann bei Verwendung leicht entzündbar werden.  

EUH 209 A .... Kann bei Verwendung entzündbar werden.  

EUH 210 ...... Sicherheitsdatenblatt auf Anfrage erhältlich.  

EUH 401 ...... Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung 
einhalten.  

 

Anhang 3.4: 

Sicherheitshinweise (P-Sätze) 

Sicherheitshinweise - Allgemeines 

P101 ....... Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereit-
halten.  

P102 ....... Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.  

P103 ....... Vor Gebrauch Kennzeichnungsetikett lesen.  

Sicherheitshinweise - Prävention 

P201 ....... Vor Gebrauch besondere Anweisungen einholen.  

P202 ....... Vor Gebrauch alle Sicherheitshinweise lesen und verstehen.  
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P210 ....... Von Hitze/Funken/offener Flamme/heißen Oberflächen fernhalten. Nicht rau-
chen. 

P211 ....... Nicht gegen offene Flamme oder andere Zündquelle sprühen.  

P220 ....... Von Kleidung/…/brennbaren Materialien fernhalten/entfernt aufbewahren.  

P221 ....... Mischen mit brennbaren Stoffen/… unbedingt verhindern.  

P222 ....... Kontakt mit Luft nicht zulassen.  

P223 ....... Kontakt mit Wasser wegen heftiger Reaktion und möglichem Aufflammen unbe-
dingt verhindern.  

P230 ....... Feucht halten mit …  

P231 ....... Unter inertem Gas handhaben.  

P232 ....... Vor Feuchtigkeit schützen.  

P233 ....... Behälter dicht verschlossen halten.  

P234 ....... Nur im Originalbehälter aufbewahren.  

P235 ....... Kühl halten.  

P240 ....... Behälter und zu befüllende Anlage erden.  

P241 ....... Explosionsgeschützte elektrische Betriebsmit-
tel/Lüftungsanlagen/Beleuchtung/… verwenden. 

P242 ....... Nur funkenfreies Werkzeug verwenden.  

P243 ....... Maßnahmen gegen elektrostatische Aufladungen treffen.  

P244 ....... Druckminderer frei von Fett und Öl halten.  

P250 ....... Nicht schleifen/stoßen/…/reiben.  

P251 ....... Behälter steht unter Druck: Nicht durchstechen oder verbrennen, auch nicht 
nach der Verwendung.  

P260 ....... Staub/Rauch/Gas/Nebel/Dampf/Aerosol nicht einatmen.  

P261 ....... Einatmen von Staub/Rauch/Gas/Nebel/Dampf/Aerosol vermeiden.  

P262 ....... Nicht in die Augen, auf die Haut oder auf die Kleidung gelangen lassen.  

P263 ....... Kontakt während der Schwangerschaft/und der Stillzeit vermeiden.  

P264 ....... Nach Gebrauch … gründlich waschen.  

P270 ....... Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen.  

P271 ....... Nur im Freien oder in gut belüfteten Räumen verwenden.  

P272 ....... Kontaminierte Arbeitskleidung nicht außerhalb des Arbeitsplatzes tragen.  

P273 ....... Freisetzung in die Umwelt vermeiden.  

P280 ....... Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen.  

P281 ....... Vorgeschriebene persönliche Schutzausrüstung verwenden.  

P282 ....... Schutzhandschuhe/Gesichtsschild/Augenschutz mit Kälteisolierung tragen.  

P283 ....... Schwer entflammbare/flammhemmende Kleidung tragen.  

P284 ....... Atemschutz tragen.  

P285 ....... Bei unzureichender Belüftung Atemschutz tragen.  

P231+P232 ....... Unter inertem Gas handhaben. Vor Feuchtigkeit schützen.  
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P235+P410 ....... Kühl halten. Vor Sonnenbestrahlung schützen.  

Sicherheitshinweise - Reaktion 

P301 ....... BEI VERSCHLUCKEN:  

P302 ....... BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT:  

P303 ....... BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar):  

P304 ....... BEI EINATMEN:  

P305 ....... BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN:  

P306 ....... BEI KONTAMINIERTER KLEIDUNG:  

P307 ....... BEI Exposition:  

P308 ....... BEI Exposition oder falls betroffen:  

P309 ....... BEI Exposition oder Unwohlsein:  

P310 ....... Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen.  

P311 ....... GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen.  

P312 ....... Bei Unwohlsein GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen.  

P313 ....... Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.  

P314 ....... Bei Unwohlsein ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.  

P315 ....... Sofort ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.  

P320 ....... Besondere Behandlung dringend erforderlich (siehe … auf diesem Kennzeich-
nungsetikett).  

P321 ....... Besondere Behandlung (siehe … auf diesem Kennzeichnungsetikett).  

P322 ....... Gezielte Maßnahmen (siehe … auf diesem Kennzeichnungsetikett).  

P330 ....... Mund ausspülen.  

P331 ....... KEIN Erbrechen herbeiführen.  

P332 ....... Bei Hautreizung:  

P333 ....... Bei Hautreizung oder -ausschlag:  

P334 ....... In kaltes Wasser tauchen/nassen Verband anlegen.  

P335 ....... Lose Partikel von der Haut abbürsten.  

P336 ....... Vereiste Bereiche mit lauwarmem Wasser auftauen. Betroffenen Bereich nicht 
reiben.  

P337 ....... Bei anhaltender Augenreizung:  

P338 ....... Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen. Weiter ausspü-
len.  

P340 ....... Die betroffene Person an die frische Luft bringen und in einer Position ruhig-
stellen, die das Atmen erleichtert.  

P341 ....... Bei Atembeschwerden an die frische Luft bringen und in einer Position ruhig-
stellen, die das Atmen erleichtert.  

P342 ....... Bei Symptomen der Atemwege:  

P350 ....... Behutsam mit viel Wasser und Seife waschen.  
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P351 ....... Einige Minuten lang behutsam mit Wasser ausspülen.  

P352 ....... Mit viel Wasser und Seife waschen.  

P353 ....... Haut mit Wasser abwaschen/duschen.  

P360 ....... Kontaminierte Kleidung und Haut sofort mit viel Wasser abwaschen und danach 
Kleidung ausziehen.  

P361 ....... Alle kontaminierten Kleidungsstücke sofort ausziehen.  

P362 ....... Kontaminierte Kleidung ausziehen und vor erneutem Tragen waschen.  

P363 ....... Kontaminierte Kleidung vor erneutem Tragen waschen.  

P370 ....... Bei Brand:  

P371 ....... Bei Großbrand und großen Mengen:  

P372 ....... Explosionsgefahr bei Brand.  

P373 ....... KEINE Brandbekämpfung, wenn das Feuer explosive Stof-
fe/Gemische/Erzeugnisse erreicht.  

P374 ....... Brandbekämpfung mit üblichen Vorsichtsmaßnahmen aus angemessener Entfer-
nung.  

P375 ....... Wegen Explosionsgefahr Brand aus der Entfernung bekämpfen.  

P376 ....... Undichtigkeit beseitigen, wenn gefahrlos möglich.  

P377 ....... Brand von ausströmendem Gas: Nicht löschen, bis Undichtigkeit gefahrlos be-
seitigt werden kann.  

P378 ....... … zum Löschen verwenden.  

P380 ....... Umgebung räumen.  

P381 ....... Alle Zündquellen entfernen, wenn gefahrlos möglich.  

P390 ....... Verschüttete Mengen aufnehmen, um Materialschäden zu vermeiden.  

P391 ....... Verschüttete Mengen aufnehmen.  

P301+P310 ....... BEI VERSCHLUCKEN: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anru-
fen.  

P301+P312 ....... BEI VERSCHLUCKEN: Bei Unwohlsein GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder 
Arzt anrufen.  

P301+P330+P331 ....... BEI VERSCHLUCKEN: Mund ausspülen. KEIN Erbrechen herbeiführen.  

P302+P334 ....... BEI KONTAKT MIT DER HAUT: In kaltes Wasser tauchen/nassen Verband 
anlegen.  

P302+P350 ....... BEI KONTAKT MIT DER HAUT: Behutsam mit viel Wasser und Seife wa-
schen.  

P302+P352 ....... BEI KONTAKT MIT DER HAUT: Mit viel Wasser und Seife waschen.  

P303+P361+P353 ....... BEI KONTAKT MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle beschmutzten, 
getränkten Kleidungsstücke sofort ausziehen. Haut mit Wasser ab-
waschen/duschen.  

P304+P340 ....... BEI EINATMEN: An die frische Luft bringen und in einer Position ruhigstel-
len, die das Atmen erleichtert.  

P304+P341 ....... BEI EINATMEN: Bei Atembeschwerden an die frische Luft bringen und in 
einer Position ruhigstellen, die das Atmen erleichtert.  
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P305+P351+P338 ....... BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit 
Wasser spülen. Vorhandene Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfer-
nen. Weiter spülen.  

P306+P360 ....... BEI KONTAKT MIT DER KLEIDUNG: Kontaminierte Kleidung und Haut sofort 
mit viel Wasser abwaschen und danach Kleidung ausziehen.  

P307+P311 ....... BEI Exposition: GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen.  

P308+P313 ....... BEI Exposition oder falls betroffen: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe 
hinzuziehen.  

P309+P311 ....... BEI Exposition oder Unwohlsein: GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt 
anrufen.  

P332+P313 ....... Bei Hautreizung: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.  

P333+P313 ....... Bei Hautreizung oder -ausschlag: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe 
hinzuziehen.  

P335+P334 ....... Lose Partikel von der Haut abbürsten. In kaltes Wasser tauchen/nassen 
Verband anlegen.  

P337+P313 ....... Bei anhaltender Augenreizung: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe 
hinzuziehen.  

P342+P311 ....... Bei Symptomen der Atemwege: GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt 
anrufen.  

P370+P376 ....... Bei Brand: Undichtigkeit beseitigen, wenn gefahrlos möglich.  

P370+P378 ....... Bei Brand: … zum Löschen verwenden.  

P370+P380 ....... Bei Brand: Umgebung räumen.  

P370+P380+P375 ....... Bei Brand: Umgebung räumen. Wegen Explosionsgefahr Brand aus 
der Entfernung bekämpfen.  

P371+P380+P375 ....... Bei Großbrand und großen Mengen: Umgebung räumen. Wegen Ex-
plosionsgefahr Brand aus der Entfernung bekämpfen.  

Sicherheitshinweise - Aufbewahrung 

P401 ....... … aufbewahren.  

P402 ....... An einem trockenen Ort aufbewahren.  

P403 ....... An einem gut belüfteten Ort aufbewahren.  

P404 ....... In einem geschlossenen Behälter aufbewahren.  

P405 ....... Unter Verschluss aufbewahren.  

P406 ....... In korrosionsbeständigem/… Behälter mit korrosionsbeständiger Auskleidung 
aufbewahren.  

P407 ....... Luftspalt zwischen Stapeln/Paletten lassen.  

P410 ....... Vor Sonnenbestrahlung schützen.  

P411 ....... Bei Temperaturen von nicht mehr als … °C/ … aufbewahren.  

P412 ....... Nicht Temperaturen von mehr als 50 °C aussetzen.  

P413 ....... Schüttgut in Mengen von mehr als … kg bei Temperaturen von nicht mehr als … 
°C aufbewahren  

P420 ....... Von anderen Materialien entfernt aufbewahren.  
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P422 ....... Inhalt in/unter … aufbewahren  

P402+P404 ....... In einem geschlossenen Behälter an einem trockenen Ort aufbewahren.  

P403+P233 ....... Behälter dicht verschlossen an einem gut belüfteten Ort aufbewahren.  

P403+P235 ....... Kühl an einem gut belüfteten Ort aufbewahren.  

P410+P403 ....... Vor Sonnenbestrahlung geschützt an einem gut belüfteten Ort aufbewah-
ren.  

P410+P412 ....... Vor Sonnenbestrahlung schützen und nicht Temperaturen von mehr als 50 
°C aussetzen.  

P411+P235 ....... Kühl und bei Temperaturen von nicht mehr als … °C aufbewahren.  

Sicherheitshinweise - Entsorgung 

P501 ....... Inhalt/Behälter … zuführen.  
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Anhang 4: Auszug aus Rechtsvorschriften 

 
 

Anhang 4.1: Auszüge aus der CLP-Verordnung 
 (Verordnung (EG) Nr. 1272/2008) 

 

Der vollständige Text der CLP-Verordnung ist über die Internetseite EURLex folgenderma-

ßen abrufbar: Auf der Seite http://eur-lex.europa.eu/RECH_menu.do?ihmlang=de auf 

„konsolidierte Fassung“ klicken, in der Suchmaske auswählen „Verordnung“, beim Jahr 

2008, bei der Nummer 1272 eingeben und Suche starten. 

  



(78) Können aus Gründen äußerster Dringlichkeit die Fristen, die
normalerweise im Rahmen des Regelungsverfahrens mit
Kontrolle Anwendung finden, nicht eingehalten werden, so
sollte die Kommission bei Anpassungen an den technischen
Fortschritt die Möglichkeit haben, das Dringlichkeitsver-
fahren des Artikels 5a Absatz 6 des Beschlusses 1999/468/
EG anzuwenden.

(79) Die Kommission sollte auch für die Zwecke dieser
Verordnung von dem Ausschuss unterstützt werden, der
durch die Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 eingesetzt
wurde, damit ein einheitlicher Ansatz für die Aktualisierung
des Chemikalienrechts gewährleistet ist —

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

TITEL I

ALLGEMEINES

Artikel 1

Zweck und Geltungsbereich

(1) Zweck dieser Verordnung ist es, ein hohes Schutzniveau für
die menschliche Gesundheit und für die Umwelt sowie den freien
Verkehr von in Artikel 4 Absatz 8 genannten Stoffen, Gemischen
und Erzeugnissen durch folgende Maßnahmen zu gewährleisten:

a) Harmonisierung der Kriterien für die Einstufung von
Stoffen und Gemischen sowie der Vorschriften für die
Kennzeichnung und Verpackung gefährlicher Stoffe und
Gemische;

b) Verpflichtung der

i) Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwen-
der zur Einstufung von in Verkehr gebrachten Stoffen
und Gemischen;

ii) Lieferanten eines Stoffes oder Gemisches zur Kenn-
zeichnung und Verpackung von in Verkehr gebrachten
Stoffen und Gemischen;

iii) Hersteller, Produzenten von Erzeugnissen und Impor-
teure zur Einstufung von nicht in Verkehr gebrachten
Stoffen, die der Registrierung oder Meldung nach der
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 unterliegen;

c) Verpflichtung der Hersteller und Importeure von Stoffen,
der Agentur derartige Einstufungen und Kennzeichnungs-
elemente zu melden, wenn diese der Agentur nicht im
Rahmen einer Registrierung nach der Verordnung (EG)
Nr. 1907/2006 vorgelegt wurden;

d) Aufbau einer Liste von Stoffen mit ihren harmonisierten
Einstufungen und Kennzeichnungselementen auf Gemein-
schaftsebene in Anhang VI Teil 3;

e) Aufbau eines Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis-
ses für Stoffe, das aus allen Meldungen, Vorlagen,
harmonisierten Einstufungen und Kennzeichnungselemen-
ten nach den Buchstaben c und d besteht.

(2) Diese Verordnung gilt nicht für

a) radioaktive Stoffe und Gemische im Anwendungsbereich
der Richtlinie 96/29/Euratom des Rates vom 13. Mai 1996
zur Festlegung der grundlegenden Sicherheitsnormen für
den Schutz der Gesundheit der Arbeitskräfte und der
Bevölkerung gegen die Gefahren durch ionisierende
Strahlungen (1);

b) Stoffe und Gemische, die der zollamtlichen Überwachung
unterliegen, sofern sie weder behandelt noch verarbeitet
werden, und die sich in vorübergehender Verwahrung oder
in Freizonen oder in Freilagern zur Wiederausfuhr oder im
Transitverkehr befinden;

c) nichtisolierte Zwischenprodukte;

d) nicht in Verkehr gebrachte Stoffe und Gemische für
wissenschaftliche Forschung und Entwicklung, sofern sie
unter kontrollierten Bedingungen im Einklang mit den
Arbeits- und Umweltschutzvorschriften der Gemeinschaft
verwendet werden.

(3) Abfall im Sinne der Richtlinie 2006/12/EG des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 5. April 2006 über
Abfälle (2) gilt nicht als Stoff noch Gemisch oder Erzeugnis im
Sinne des Artikels 2 dieser Verordnung.

(4) Die Mitgliedstaaten dürfen in besonderen Fällen für
bestimmte Stoffe oder Gemische Ausnahmen von dieser Ver-
ordnung zulassen, wenn dies im Interesse der Landesverteidigung
erforderlich ist.

(5) Diese Verordnung gilt nicht für die folgenden für den
Endverbraucher bestimmten Stoffe und Gemische in Form von
Fertigerzeugnissen:

a) Arzneimittel im Sinne der Richtlinie 2001/83/EG;

b) Tierarzneimittel im Sinne der Richtlinie 2001/82/EG;

c) kosmetische Mittel im Sinne der Richtlinie 76/768/EWG;

d) Medizinprodukte und medizinische Geräte im Sinne der
Richtlinien 90/385/EWG und 93/42/EWG, die invasiv oder
unter Körperberührung verwendet werden, sowie im Sinne
der Richtlinie 98/79/EG;

e) Lebensmittel oder Futtermittel im Sinne der Verordnung
(EG) Nr. 178/2002, einschließlich der Verwendung

i) als Lebensmittelzusatzstoff im Anwendungsbereich
der Richtlinie 89/107/EWG;

ii) als Aromastoff in Lebensmitteln im Anwendungsbe-
reich der Richtlinie 88/388/EWG und der Entschei-
dung 1999/217/EG;
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iii) als Zusatzstoff für die Tierernährung im Anwendungs-
bereich der Verordnung (EG) Nr. 1831/2003;

iv) in Tierfutter im Anwendungsbereich der Richtlinie 82/
471/EWG.

(6) Mit Ausnahme von Artikel 33 gilt diese Verordnung nicht
für die Beförderung gefährlicher Güter im Luft-, See-, Straßen-,
Eisenbahn- oder Binnenschiffsverkehr.

Artikel 2

Begriffsbestimmungen

Für die Zwecke dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck:

1. „Gefahrenklasse“: Art der physikalischen Gefahr, der Gefahr
für die menschliche Gesundheit oder der Gefahr für die
Umwelt;

2. „Gefahrenkategorie“: die Untergliederung nach Kriterien
innerhalb der einzelnen Gefahrenklassen zur Angabe der
Schwere der Gefahr;

3. „Gefahrenpiktogramm“: eine grafische Darstellung, die aus
einem Symbol sowie weiteren grafischen Elementen, wie
etwa einer Umrandung, einem Hintergrundmuster oder
einer Hintergrundfarbe, besteht und der Vermittlung einer
bestimmten Information über die betreffende Gefahr dient;

4. „Signalwort“: ein Wort, das das Ausmaß der Gefahr angibt,
um den Leser auf eine potenzielle Gefahr hinzuweisen;
dabei wird zwischen folgenden zwei Gefahrenausmaßstufen
unterschieden:

a) „Gefahr“: Signalwort für die schwerwiegenden Gefah-
renkategorien;

b) „Achtung“: Signalwort für die mit weniger schwer-
wiegenden Gefahrenkategorien;

5. „Gefahrenhinweis“: Textaussage zu einer bestimmten Gefah-
renklasse und Gefahrenkategorie, die die Art und gege-
benenfalls den Schweregrad der von einem gefährlichen
Stoff oder Gemisch ausgehenden Gefahr beschreibt;

6. „Sicherheitshinweis“: Textaussage, die eine (oder mehrere)
empfohlene Maßnahme(n) beschreibt, um schädliche Wir-
kungen aufgrund der Exposition gegenüber einem gefähr-
lichen Stoff oder Gemisch bei seiner Verwendung oder
Beseitigung zu begrenzen oder zu vermeiden;

7. „Stoff“: chemisches Element und seine Verbindungen in
natürlicher Form oder gewonnen durch ein Herstellungs-
verfahren, einschließlich der zur Wahrung seiner Stabilität
notwendigen Zusatzstoffe und der durch das angewandte
Verfahren bedingten Verunreinigungen, aber mit Ausnahme
von Lösungsmitteln, die von dem Stoff ohne Beeinträchti-
gung seiner Stabilität und ohne Änderung seiner Zusam-
mensetzung abgetrennt werden können;

8. „Gemisch“: Gemische oder Lösungen, die aus zwei oder
mehr Stoffen bestehen;

9. „Erzeugnis“: Gegenstand, der bei der Herstellung eine
spezifische Form, Oberfläche oder Gestalt erhält, die in
größerem Maße als die chemische Zusammensetzung seine
Funktion bestimmt;

10. „Produzent eines Erzeugnisses“: eine natürliche oder
juristische Person, die ein Erzeugnis in der Gemeinschaft
produziert oder zusammensetzt;

11. „Polymer“: Stoff, der aus Molekülen besteht, die durch eine
Kette einer oder mehrerer Arten von Monomereinheiten
gekennzeichnet sind. Diese Moleküle müssen innerhalb
eines bestimmten Molekulargewichtsbereichs liegen, wobei
die Unterschiede beim Molekulargewicht im Wesentlichen
auf die Unterschiede in der Zahl der Monomereinheiten
zurückzuführen sind. Ein Polymer enthält Folgendes:

a) eine einfache Gewichtsmehrheit von Molekülen mit
mindestens drei Monomereinheiten, die zumindest
mit einer weiteren Monomereinheit bzw. einem
sonstigen Reaktanten eine kovalente Bindung einge-
gangen sind;

b) weniger als eine einfache Gewichtsmehrheit von
Molekülen mit demselben Molekulargewicht.

Im Rahmen dieser Definition ist unter einer „Monomer-
einheit“ die gebundene Form eines Monomerstoffs in einem
Polymer zu verstehen;

12. „Monomer“: ein Stoff, der unter den Bedingungen der für
den jeweiligen Prozess verwendeten relevanten polymer-
bildenden Reaktion imstande ist, kovalente Bindungen mit
einer Sequenz weiterer ähnlicher oder unähnlicher Mole-
küle einzugehen;

13. „Registrant“: Hersteller oder Importeur eines Stoffes oder
Produzent oder Importeur eines Erzeugnisses, der ein
Registrierungsdossier für einen Stoff gemäß der Verord-
nung (EG) Nr. 1907/2006 einreicht;

14. „Herstellung“: Produktion oder Extraktion von Stoffen im
natürlichen Zustand;

15. „Hersteller“: natürliche oder juristische Person mit Sitz in
der Gemeinschaft, die in der Gemeinschaft einen Stoff
herstellt;

16. „Einfuhr“: physisches Verbringen in das Zollgebiet der
Gemeinschaft;

17. „Importeur“: natürliche oder juristische Person mit Sitz in
der Gemeinschaft, die für die Einfuhr verantwortlich ist;

18. „Inverkehrbringen“: entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe
an Dritte oder Bereitstellung für Dritte. Die Einfuhr gilt als
Inverkehrbringen;
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19. „nachgeschalteter Anwender“: natürliche oder juristische
Person mit Sitz in der Gemeinschaft, die im Rahmen ihrer
industriellen oder gewerblichen Tätigkeit einen Stoff als
solchen oder in einem Gemisch verwendet, mit Ausnahme
des Herstellers oder Importeurs. Händler oder Verbraucher
sind keine nachgeschalteten Anwender. Ein aufgrund des
Artikels 2 Absatz 7 Buchstabe c der Verordnung (EG)
Nr. 1907/2006 ausgenommener Reimporteur gilt als
nachgeschalteter Anwender;

20. „Händler“: natürliche oder juristische Person mit Sitz in der
Gemeinschaft, die einen Stoff als solchen oder in einem
Gemisch lediglich lagert und an Dritte in Verkehr bringt;
darunter fallen auch Einzelhändler;

21. „Zwischenprodukt“: Stoff, der für die chemische Weiterver-
arbeitung hergestellt und hierbei verbraucht oder verwendet
wird, um in einen anderen Stoff umgewandelt zu werden
(nachstehend „Synthese“ genannt);

22. „nichtisoliertes Zwischenprodukt“: Zwischenprodukt, das
während der Synthese nicht vorsätzlich aus dem Gerät, in
dem die Synthese stattfindet, entfernt wird (außer für
Stichprobenzwecke). Derartiges Gerät umfasst Reaktions-
behälter und die dazugehörige Ausrüstung sowie jegliches
Gerät, das der Stoff/die Stoffe in einem kontinuierlichen
oder diskontinuierlichen Prozess durchläuft/durchlaufen,
sowie Rohrleitungen zum Verbringen von einem Behälter in
einen anderen für den nächsten Reaktionsschritt; nicht dazu
gehören Tanks oder andere Behälter, in denen der Stoff/die
Stoffe nach der Herstellung gelagert wird/werden;

23. „Agentur“: die durch die Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
errichtete Europäische Chemikalienagentur;

24. „zuständige Behörde“: die zur Wahrnehmung der Aufgaben
im Rahmen der vorliegenden Verordnung eingerichtete(n)
Behörde(n) bzw. Stellen in den Mitgliedstaaten;

25. „Verwendung“: Verarbeiten, Formulieren, Verbrauchen,
Lagern, Bereithalten, Behandeln, Abfüllen in Behältnisse,
Umfüllen von einem Behältnis in ein anderes, Mischen,
Herstellen eines Erzeugnisses oder jeder andere Gebrauch;

26. „Lieferant“: Hersteller, Importeur, nachgeschalteter Anwen-
der oder Händler, der einen Stoff als solchen oder in einem
Gemisch oder ein Gemisch in Verkehr bringt;

27. „Legierung“: ein metallisches, in makroskopischem Maßstab
homogenes Material, das aus zwei oder mehr Elementen
besteht, die so verbunden sind, dass sie durch mechanische
Mittel nicht ohne weiteres getrennt werden können;
Legierungen werden für die Zwecke dieser Verordnung als
Gemische betrachtet;

28. „UN RTDG“: die Empfehlungen der Vereinten Nationen für
die Beförderung gefährlicher Güter;

29. „Anmelder“: Hersteller oder Importeur oder Gruppe von
Herstellern oder Importeuren, die der Agentur Meldung
erstatten;

30. „wissenschaftliche Forschung und Entwicklung“: unter
kontrollierten Bedingungen durchgeführte wissenschaft-
liche Versuche, Analysen oder Forschungsarbeiten mit
chemischen Stoffen;

31. „Berücksichtigungsgrenzwert“: Schwellenwert für einge-
stufte Verunreinigungen, Beimengungen oder einzelne
Stoff- oder Gemischbestandteile, bei dessen Überschreitung
diese Verunreinigungen, Beimengungen oder Bestandteile
bei der Ermittlung, ob der Stoff bzw. das Gemisch
eingestuft werden muss, zu berücksichtigen sind;

32. „Konzentrationsgrenzwert“: Schwellenwert für eingestufte
Verunreinigungen, Beimengungen oder einzelne Stoff- oder
Gemischbestandteile, dessen Erreichen eine Einstufung des
Stoffes bzw. Gemisches nach sich ziehen kann;

33. „Differenzierung“: Unterteilung einer Gefahrenklasse nach
dem Expositionsweg oder der Art der Wirkungen;

34. „M-Faktor“: ein Multiplikationsfaktor. Er wird auf die
Konzentration eines als akut gewässergefährdend, Kate-
gorie 1, oder als chronisch gewässergefährdend, Kategorie
1, eingestuften Stoffes angewandt und wird verwendet,
damit anhand der Summierungsmethode die Einstufung
eines Gemisches, in dem der Stoff vorhanden ist, vorge-
nommen werden kann;

35. „Versandstück“: das vollständige Ergebnis des Verpackungs-
vorgangs, bestehend aus der Verpackung und dem Inhalt;

36. „Verpackung“: ein oder mehrere Gefäß(e) und alle sonstigen
Bestandteile oder Werkstoffe, die erforderlich sind, damit
die Gefäße ihre Umschließungsfunktion und sonstige
Sicherheitsfunktionen erfüllen können;

37. „Zwischenverpackung“: Verpackung, die sich zwischen
einer Innenverpackung oder Erzeugnissen und einer
Außenverpackung befindet.

Artikel 3

Gefährliche Stoffe und Gemische und Bezeichnung der
Gefahrenklassen

Ein Stoff oder ein Gemisch, der bzw. das den in Anhang I
Teile 2 bis 5 dargelegten Kriterien für physikalische Gefahren,
Gesundheitsgefahren oder Umweltgefahren entspricht, ist gefähr-
lich und wird entsprechend den Gefahrenklassen jenes Anhangs
eingestuft.

Werden in Anhang I Gefahrenklassen nach dem Expositionsweg
oder der Art der Wirkungen differenziert, so wird der Stoff oder
das Gemisch entsprechend dieser Differenzierung eingestuft.

Artikel 4

Allgemeine Einstufungs-, Kennzeichnungs- und
Verpackungspflichten

(1) Vor dem Inverkehrbringen stufen Hersteller, Importeure
und nachgeschaltete Anwender Stoffe oder Gemische gemäß
Titel II ein.
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(2) Unbeschadet der Anforderungen des Absatzes 1 stufen
Hersteller, Produzenten von Erzeugnissen und Importeure die
nicht in Verkehr gebrachten Stoffe gemäß Titel II ein, wenn

a) in Artikel 6, Artikel 7 Absatz 1 oder Absatz 5, Artikel 17
oder Artikel 18 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 die
Registrierung eines Stoffes vorgesehen ist;

b) in Artikel 7 Absatz 2 oder Artikel 9 der Verordnung (EG)
Nr. 1907/2006 eine Meldung vorgesehen ist.

(3) Unterliegt ein Stoff aufgrund eines Eintrags in Anhang VI
Teil 3 der harmonisierten Einstufung und Kennzeichnung gemäß
Titel V, so wird dieser Stoff entsprechend diesem Eintrag
eingestuft, und es wird für die von diesem Eintrag erfassten
Gefahrenklassen oder Differenzierungen keine Einstufung dieses
Stoffes gemäß Titel II vorgenommen.

Fällt der Stoff jedoch auch unter eine oder mehrere Gefahren-
klassen oder Differenzierungen, die nicht von einem Eintrag in
Anhang VI Teil 3 erfasst sind, so wird eine Einstufung für diese
Gefahrenklassen oder Differenzierungen gemäß Titel II vorge-
nommen.

(4) Ist ein Stoff oder ein Gemisch als gefährlich eingestuft, so
gewährleisten die Lieferanten dieses Stoffes oder Gemisches, dass
der Stoff oder das Gemisch vor seinem Inverkehrbringen gemäß
den Titeln III und IV gekennzeichnet und verpackt wird.

(5) Bei der Erfüllung ihrer Aufgaben nach Absatz 4 können die
Händler die Einstufung für einen Stoff oder ein Gemisch
verwenden, die von einem Akteur der Lieferkette gemäß Titel II
vorgenommen wurde.

(6) Bei der Erfüllung ihrer Aufgaben nach den Absätzen 1 und
4 können die nachgeschalteten Anwender die Einstufung für
einen Stoff oder ein Gemisch verwenden, die von einem Akteur
in der Lieferkette gemäß Titel II vorgenommen wurde, sofern sie
die Zusammensetzung des Stoffes oder Gemisches nicht ändern.

(7) Ein in Anhang II Teil 2 genanntes Gemisch, das einen als
gefährlich eingestuften Stoff enthält, wird nur dann in Verkehr
gebracht, wenn es gemäß Titel III gekennzeichnet ist.

(8) Für die Zwecke dieser Verordnung werden die in Anhang I
Abschnitt 2.1 genannten Erzeugnisse vor ihrem Inverkehr-
bringen gemäß den Vorschriften für Stoffe und Gemische
eingestuft, gekennzeichnet und verpackt.

(9) Die Lieferanten in einer Lieferkette arbeiten zusammen, um
die Einstufungs-, Kennzeichnungs- und Verpackungsanforde-
rungen dieser Verordnung zu erfüllen.

(10) Stoffe und Gemische werden erst dann in Verkehr
gebracht, wenn sie dieser Verordnung entsprechen.

TITEL II

GEFAHRENEINSTUFUNG

KAPITEL 1

Ermittlung und Prüfung von Informationen

Artikel 5

Ermittlung und Prüfung verfügbarer Informationen über
Stoffe

(1) Um zu bestimmen, ob mit einem Stoff eine physikalische
Gefahr, eine Gesundheitsgefahr oder eine Umweltgefahr gemäß
Anhang I verbunden ist, ermitteln die Hersteller, Importeure und
nachgeschalteten Anwender des Stoffes die relevanten verfügba-
ren Informationen, und zwar insbesondere:

a) Daten, die anhand einer der in Artikel 8 Absatz 3
genannten Methoden gewonnen wurden;

b) epidemiologische Daten und Erfahrungen über die Wirkun-
gen beim Menschen, wie z. B. Daten über berufsbedingte
Exposition und Daten aus Unfalldatenbanken;

c) alle anderen Informationen, die gemäß Anhang XI
Abschnitt 1 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 gewon-
nen wurden;

d) neue wissenschaftliche Informationen;

e) alle anderen Informationen, die im Rahmen international
anerkannter Programme zur Chemikaliensicherheit gewon-
nen wurden.

Die Informationen beziehen sich auf die Formen oder Aggre-
gatzustände, in denen der Stoff in Verkehr gebracht und aller
Voraussicht nach verwendet wird.

(2) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
prüfen die in Absatz 1 genannten Informationen und verge-
wissern sich, dass sie für die Zwecke der Bewertung gemäß
Kapitel 2 des vorliegenden Titels geeignet, zuverlässig und
wissenschaftlich fundiert sind.

Artikel 6

Ermittlung und Prüfung verfügbarer Informationen über
Gemische

(1) Um zu bestimmen, ob mit einem Gemisch eine physika-
lische Gefahr, eine Gesundheitsgefahr oder eine Umweltgefahr
gemäß Anhang I verbunden ist, ermitteln Hersteller, Importeure
und nachgeschaltete Anwender des Gemisches die relevanten
verfügbaren Informationen über das Gemisch selbst oder die
darin enthaltenen Stoffe, und zwar insbesondere

a) Daten, die anhand einer der in Artikel 8 Absatz 3
genannten Methoden zu dem Gemisch selbst oder zu den
darin enthaltenen Stoffen gewonnen wurden;
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Artikel 15

Überprüfung der Einstufung von Stoffen und Gemischen

(1) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
ergreifen alle verfügbaren angemessenen Maßnahmen, um sich
über neue wissenschaftliche oder technische Informationen zu
informieren, die sich auf die Einstufung der Stoffe oder
Gemische, die sie in Verkehr bringen, auswirken können. Werden
einem Hersteller, Importeur oder nachgeschalteten Anwender
derartige Informationen bekannt und betrachtet er diese als
geeignet und zuverlässig, so führt der Hersteller, der Importeur
oder der nachgeschaltete Anwender unverzüglich eine Neube-
wertung gemäß diesem Kapitel durch.

(2) Ändert der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete
Anwender die Zusammensetzung eines Gemisches, das als
gefährlich eingestuft worden ist, so führt der Hersteller, der
Importeur oder der nachgeschaltete Anwender eine erneute
Bewertung gemäß diesem Kapitel durch, wenn es sich um
Änderungen folgender Art handelt:

a) eine Änderung der ursprünglichen Konzentration eines
oder mehrerer der gefährlichen Bestandteile in der Zusam-
mensetzung in Konzentrationen, die den Grenzwerten des
Anhangs I Teil 1 Tabelle 1.2 entsprechen oder darüber
liegen;

b) eine Änderung in der Zusammensetzung durch Ersetzen
oder Hinzufügen eines oder mehrerer Bestandteile in
Konzentrationen, die den Berücksichtigungsgrenzwerten
nach Artikel 11 Absatz 3 entsprechen oder darüber liegen.

(3) Eine erneute Bewertung gemäß den Absätzen 1 und 2 ist
nicht erforderlich, wenn sich wissenschaftlich stichhaltig begrün-
den lässt, dass diese keine Änderung der Einstufung zur Folge
hat.

(4) Die Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender
passen die Einstufung des Stoffes oder Gemisches den Ergebnis-
sen der erneuten Bewertung an; davon ausgenommen sind
harmonisierte Gefahrenklassen oder Differenzierungen für Stoffe,
die in Anhang VI Teil 3 enthalten sind.

(5) In Bezug auf die Absätze 1 bis 4 des vorliegenden Artikels
gelten für den Fall, dass der betreffende Stoff oder das betreffende
Gemisch unter die Richtlinie 91/414/EWG oder die Richt-
linie 98/8/EG fällt, auch die Anforderungen dieser Richtlinien.

Artikel 16

Einstufung von in das Einstufungs- und
Kennzeichnungsverzeichnis aufgenommenen Stoffen

(1) Hersteller und Importeure können einen Stoff abweichend
von der bereits in das Einstufungs- und Kennzeichnungsver-
zeichnis aufgenommenen Einstufung einstufen, sofern sie der
Agentur die Gründe für diese Einstufung zusammen mit der
Meldung gemäß Artikel 40 vorlegen.

(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn es sich bei der in das Einstufungs-
und Kennzeichnungsverzeichnis aufgenommenen Einstufung um

eine harmonisierte Einstufung handelt, die in Anhang VI Teil 3
aufgenommen wurde.

TITEL III

GEFAHRENKOMMUNIKATION DURCH KENNZEICHNUNG

KAPITEL 1

Inhalt des Kennzeichnungsetiketts

Artikel 17

Allgemeine Vorschriften

(1) Ein Stoff oder Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft und verpackt ist, trägt ein Kennzeichnungsetikett mit
folgenden Elementen:

a) Name, Anschrift und Telefonnummer des bzw. der
Lieferanten;

b) Nennmenge des Stoffes oder Gemisches in der Verpackung,
die der breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird,
sofern diese Menge nicht auf der Verpackung anderweitig
angegeben ist;

c) Produktidentifikatoren gemäß Artikel 18;

d) wo zutreffend Gefahrenpiktogramme gemäß Artikel 19;

e) wo zutreffend Signalwörter gemäß Artikel 20;

f) wo zutreffend Gefahrenhinweise gemäß Artikel 21;

g) wo zutreffend geeignete Sicherheitshinweise gemäß Arti-
kel 22;

h) wo zutreffend ein Abschnitt für ergänzende Informationen
gemäß Artikel 25.

(2) Das Kennzeichnungsetikett wird in der/den Amtssprache(n)
des Mitgliedstaats/der Mitgliedstaaten beschriftet, in dem der
Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, es sei denn, der
betreffende Mitgliedstaat oder die betreffenden Mitgliedstaaten
bestimmen etwas anderes.

Lieferanten können mehr Sprachen auf ihren Kennzeichnungs-
etiketten verwenden, als von den Mitgliedstaaten verlangt wird,
sofern dieselben Angaben in sämtlichen verwendeten Sprachen
erscheinen.

Artikel 18

Produktidentifikatoren

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält Angaben, die die
Identifizierung des Stoffes oder Gemisches ermöglichen (nach-
stehend als „Produktidentifikatoren“ bezeichnet).

Der zur Identifizierung des Stoffes oder Gemisches verwendete
Begriff entspricht dem im Sicherheitsdatenblatt nach Artikel 31
der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (nachstehend als „Sicher-
heitsdatenblatt“ bezeichnet) verwendeten Begriff unbeschadet des
Artikels 17 Absatz 2 dieser Verordnung.
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(2) Der Produktidentifikator für einen Stoff enthält mindestens
folgende Angaben:

a) falls der Stoff in Anhang VI Teil 3 aufgeführt ist: Namen
und Identifikationsnummer, wie dort verwendet,

b) falls der Stoff nicht in Anhang VI Teil 3, jedoch im
Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis aufgeführt ist:
Namen und Identifikationsnummer, wie dort verwendet,

c) falls der Stoff weder in Anhang VI Teil 3 noch im
Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis aufgeführt ist:
die vom Chemical Abstracts Service ausgegebene Nummer
(nachstehend als „CAS-Nummer“ bezeichnet), zusammen
mit dem nach der Nomenklatur der Internationalen Union
für reine und angewandte Chemie (nachstehend als „IUPAC-
Nomenklatur“ bezeichnet), bestimmten Namen, oder die
CAS-Nummer zusammen mit einer anderen internationa-
len chemischen Bezeichnung oder

d) falls keine CAS-Nummer verfügbar ist: den in der IUPAC-
Nomenklatur angegebenen Namen oder eine andere
internationale chemische Bezeichnung.

Besteht der Name der IUPAC-Nomenklatur aus mehr als
100 Zeichen, darf ein anderer in Anhang VI Abschnitt 2.1.2
der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 genannter Name (allge-
meine Bezeichnung, Handelsname, Abkürzung) verwendet
werden, sofern die Meldung gemäß Artikel 40 sowohl den in
der IUPAC-Nomenklatur aufgeführten Namen als auch den
verwendeten anderen Namen beinhaltet.

(3) Der Produktidentifikator für ein Gemisch enthält mindes-
tens folgende Angaben:

a) den Handelsnamen oder die Bezeichnung des Gemisches
und

b) die Identität aller in dem Gemisch enthaltenen Stoffe, die
zur Einstufung des Gemisches in Bezug auf die akute
Toxizität, die Ätzwirkung auf die Haut oder die Verur-
sachung schwerer Augenschäden, die Keimzellmutagenität,
Karzinogenität, Reproduktionstoxizität, die Sensibilisierung
der Haut oder der Atemwege, die Zielorgan-Toxizität oder
die Aspirationsgefahr beitragen.

Sind aufgrund dieser Vorschrift in dem in Buchstabe b genannten
Fall mehrere chemische Bezeichnungen anzugeben, so reichen
maximal vier aus, sofern die Art und die Schwere der Gefahren
nicht mehr Bezeichnungen erfordert.

Die ausgewählten chemischen Bezeichnungen identifizieren jene
Stoffe, von denen die hauptsächlichen Gesundheitsgefahren
überwiegend ausgehen, die für die Einstufung und die Wahl
der entsprechenden Gefahrenhinweise ausschlaggebend waren.

Artikel 19

Gefahrenpiktogramme

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält das/die relevanten
Gefahrenpiktogramm(e) zur Vermittlung einer bestimmten
Information über die betreffende Gefahr.

(2) Vorbehaltlich des Artikels 33 entsprechen Gefahrenpikto-
gramme den Anforderungen des Anhangs I Abschnitt 1.2.1 und
des Anhangs V.

(3) Das den jeweiligen Einstufungen entsprechende Gefahren-
piktogramm ist in den Tabellen in Anhang I angegeben, in denen
die für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen Kennzeich-
nungselemente aufgeführt sind.

Artikel 20

Signalwörter

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält das relevante Signalwort
entsprechend der Einstufung des gefährlichen Stoffes oder
Gemisches.

(2) Welches Signalwort der jeweiligen Einstufung entspricht, ist
in den Tabellen in Anhang I Teile 2 bis 5 angegeben, in denen die
für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen Kennzeich-
nungselemente aufgeführt sind.

(3) Wird das Signalwort „Gefahr“ auf dem Kennzeichnungs-
etikett verwendet, erscheint das Signalwort „Achtung“ dort nicht.

Artikel 21

Gefahrenhinweise

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält die relevanten Gefahren-
hinweise entsprechend der Einstufung des gefährlichen Stoffes
oder Gemisches.

(2) Welcher Gefahrenhinweis der jeweiligen Einstufung ent-
spricht, ist in den Tabellen in Anhang I Teile 2 bis 5 angegeben,
in denen die für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen
Kennzeichnungselemente aufgeführt sind.

(3) Ist ein Stoff in Anhang VI Teil 3 aufgeführt, wird auf dem
Kennzeichnungsetikett der Gefahrenhinweis für jede einzelne
von dem Eintrag in diesem Teil erfasste Einstufung zusammen
mit den Gefahrenhinweisen nach Absatz 2 des vorliegenden
Artikels für alle anderen nicht von diesem Eintrag erfassten
Einstufungen verwendet.

(4) Die Gefahrenhinweise lauten wie in Anhang III angegeben.

Artikel 22

Sicherheitshinweise

(1) Das Kennzeichnungsetikett enthält die relevanten Sicher-
heitshinweise.

(2) Die Sicherheitshinweise werden aus den Sicherheitshin-
weisen in den Tabellen in Anhang I Teile 2 bis 5 ausgewählt, in
denen die für die einzelnen Gefahrenklassen erforderlichen
Kennzeichnungselemente aufgeführt sind.

(3) Die Sicherheitshinweise werden gemäß den in Anhang IV
Teil 1 festgelegten Kriterien ausgewählt, wobei die Gefahrenhin-
weise und die beabsichtigte(n) oder ermittelte(n) Verwendung(en)
des Stoffes oder Gemisches berücksichtigt werden.

(4) Die Sicherheitshinweise lauten wie in Anhang IV Teil 2
angegeben.
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Artikel 23

In besonderen Fällen geltende Ausnahmen von den
Kennzeichnungsanforderungen

Die besonderen Kennzeichnungsvorschriften in Anhang I
Abschnitt 1.3 gelten für:

a) ortsbewegliche Gasflaschen;

b) Gasbehälter für Propan, Butan oder Flüssiggas;

c) Aerosolpackungen und Behälter mit einer versiegelten
Sprühvorrichtung, die Stoffe oder Gemische enthalten,
welche als aspirationsgefährlich eingestuft wurden;

d) Metalle in kompakter Form, Legierungen, polymerhaltige
Gemische, elastomerhaltige Gemische;

e) explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosiv-
stoff nach Anhang I Abschnitt 2.1, die in Verkehr gebracht
werden, um eine praktische Wirkung durch Explosion oder
eine pyrotechnische Wirkung hervorzurufen.

Artikel 24

Antrag auf Verwendung einer alternativen chemischen
Bezeichnung

(1) Der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete Anwender
eines Stoffes in einem Gemisch kann bei der Agentur die
Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung bean-
tragen, die diesen Stoff in einem Gemisch entweder mit einem
Namen bezeichnet, der die wichtigsten funktionellen chemischen
Gruppen nennt, oder mit einer Ersatzbezeichnung, wenn der
Stoff den Kriterien in Anhang I Teil 1 entspricht und er
nachweisen kann, dass die Offenlegung der chemischen Identität
dieses Stoffes auf dem Kennzeichnungsetikett oder dem Sicher-
heitsdatenblatt seine Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse, insbe-
sondere sein geistiges Eigentum, gefährden würde.

(2) Anträge nach Absatz 1 des vorliegenden Artikels werden in
dem in Artikel 111 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
genannten Format eingereicht, und gleichzeitig wird die ent-
sprechende Gebühr entrichtet.

Die Höhe der Gebühr wird von der Kommission nach dem in
Artikel 54 Absatz 2 der vorliegenden Verordnung genannten
Verfahren festgelegt.

Für KMU wird eine ermäßigte Gebühr festgesetzt.

(3) Die Agentur kann von dem Hersteller, Importeur oder
nachgeschalteten Anwender, der den Antrag stellt, weitere
Informationen verlangen, falls sie für die Entscheidungsfindung
erforderlich sind. Erhebt die Agentur innerhalb von sechs
Wochen nach Antragstellung oder nach Eingang der verlangten
weiteren Informationen keine Einwände, gilt die Verwendung des
beantragten Namens als genehmigt.

(4) Lehnt die Agentur den Antrag ab, so gelangen die in
Artikel 118 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
genannten Durchführungsbestimmungen zur Anwendung.

(5) Die Agentur unterrichtet die zuständigen Behörden über
das Ergebnis der Behandlung von Anträgen gemäß Absatz 3 oder
4 und legt die vom Hersteller, Importeur oder nachgeschalteten
Anwender übermittelten Informationen vor.

(6) Ergibt sich aus neuen Informationen, dass eine verwendete
alternative chemische Bezeichnung nicht genügend Informatio-
nen enthält, damit die erforderlichen Gesundheits- und Sicher-
heitsvorkehrungen am Arbeitsplatz getroffen werden können
und damit gewährleistet ist, dass die Risiken beim Umgang mit
dem Gemisch beherrscht werden können, überprüft die Agentur
ihre Entscheidung über die Verwendung dieser alternativen
chemischen Bezeichnung. Die Agentur kann ihre Entscheidung
zurückziehen oder durch eine Entscheidung ändern, in der
angegeben wird, welche alternative chemische Bezeichnung
verwendet werden darf. Zieht die Agentur ihre Entscheidung
zurück oder ändert sie diese, so gelangen die in Artikel 118
Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 genannten
Durchführungsbestimmungen zur Anwendung.

(7) In Fällen, in denen die Verwendung der alternativen
chemischen Bezeichnung genehmigt wurde, aber die Einstufung
des Stoffes in einem Gemisch, für das die alternative chemische
Bezeichnung verwendet wird, nicht mehr den Kriterien gemäß
Anhang I Abschnitt 1.4.1 entspricht, verwendet der Lieferant
dieses Stoffes in einem Gemisch auf dem Kennzeichnungsetikett
und im Sicherheitsdatenblatt für den Stoff dessen Produktiden-
tifikator nach Artikel 18 und nicht die alternative chemische
Bezeichnung.

(8) Für Stoffe — als solche oder in einem Gemisch —, für die
die Agentur eine Begründung nach Artikel 10 Buchstabe a Ziffer
xi der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 betreffend Informationen
nach Artikel 119 Absatz 2 Buchstabe f oder g der genannten
Verordnung als stichhaltig akzeptiert hat, kann der Hersteller,
Importeur oder nachgeschaltete Anwender auf dem Kennzeich-
nungsetikett und im Sicherheitsdatenblatt einen Namen ver-
wenden, der über das Internet öffentlich zugänglich gemacht
wird. Für die Stoffe in einem Gemisch, für die Artikel 119
Absatz 2 Buchstabe f oder g der genannten Verordnung nicht
mehr gilt, kann der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete
Anwender bei der Agentur die Verwendung einer alternativen
chemischen Bezeichnung nach Absatz 1 des vorliegenden
Artikels beantragen.

(9) Hat der Lieferant eines Gemisches vor dem 1. Juni 2015
gemäß Artikel 15 der Richtlinie 1999/45/EG nachgewiesen, dass
die Offenlegung der chemischen Identität eines Stoffes in einem
Gemisch seine Betriebs- oder Geschäftsgeheimnisse gefährden
könnte, darf er den genehmigten Alternativnamen für die
Zwecke dieser Verordnung weiterhin benutzen.

Artikel 25

Ergänzende Informationen auf dem Kennzeichnungsetikett

(1) Besitzt ein Stoff oder Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft ist, die in Anhang II Abschnitte 1.1 und 1.2 genannten
physikalischen oder gesundheitsgefährdenden Eigenschaften, so
werden entsprechende Hinweise in den Abschnitt für ergänzende
Informationen auf dem Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

Die Hinweise lauten wie in Anhang II Abschnitte 1.1 und 1.2
sowie Anhang III Teil 2 angegeben.

Ist ein Stoff in Anhang VI Teil 3 aufgeführt, sind alle darin
enthaltenen zusätzlichen Gefahrenhinweise für den Stoff in den
Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem Kennzeich-
nungsetikett aufzunehmen.
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(2) Fällt ein Stoff oder ein Gemisch, der bzw. das als gefährlich
eingestuft ist, in den Anwendungsbereich der Richtlinie 91/414/
EWG, so wird ein entsprechender Hinweis in den Abschnitt für
ergänzende Informationen auf dem Kennzeichnungsetikett auf-
genommen.

Der Hinweis lautet wie in Anhang II Teil 4 sowie Anhang III
Teil 3 der vorliegenden Verordnung angegeben.

(3) Der Lieferant kann — zusätzlich zu den in den Absätzen 1
und 2 genannten Informationen — weitere Informationen in den
Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem Kennzeich-
nungsetikett aufnehmen, sofern sie die in Artikel 17 Absatz 1
Buchstaben a bis g genannten Kennzeichnungselemente nicht
schwerer erkennbar machen, weitere Einzelheiten enthalten und
den durch diese Elemente vermittelten Informationen nicht
widersprechen oder diese fraglich erscheinen lassen.

(4) Angaben wie „ungiftig“, „unschädlich“, „umweltfreundlich“,
„ökologisch“ oder alle sonstigen Hinweise, die auf das Nichtvor-
handensein von Gefahreneigenschaften des Stoffes oder Gemi-
sches hinweisen oder nicht mit der Einstufung des Stoffes oder
Gemisches im Einklang stehen, dürfen nicht auf dem Kennzeich-
nungsetikett oder der Verpackung des Stoffes oder Gemisches
erscheinen.

(5) Ist ein Stoff oder Gemisch gemäß Anhang I Teil 5
eingestuft,

a) enthält das Kennzeichnungsetikett kein Gefahrenpikto-
gramm;

b) werden die Signalwörter, Gefahrenhinweise und Sicher-
heitshinweise in den Abschnitt für ergänzende Informatio-
nen auf dem Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

(6) Enthält ein Gemisch einen als gefährlich eingestuften Stoff,
so wird es gemäß Anhang II Teil 2 gekennzeichnet.

Die Hinweise lauten wie in Anhang III Teil 3 angegeben und
werden in den Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem
Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

Das Kennzeichnungsetikett enthält auch den Produktidentifikator
nach Artikel 18 sowie Namen, Anschrift und Telefonnummer
des Lieferanten des betreffenden Gemisches.

Artikel 26

Rangfolgeregelung für Gefahrenpiktogramme

(1) Würde die Einstufung eines Stoffes oder Gemisches mehr
als ein Gefahrenpiktogramm auf dem Kennzeichnungsetikett
nach sich ziehen, wird folgende Rangfolgeregelung angewendet,
um die Zahl der erforderlichen Gefahrenpiktogramme zu
verringern:

a) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS01“ gekenn-
zeichnet werden, so ist die Verwendung der Gefahren-
piktogramme „GHS02“ und „GHS03“ mit Ausnahme der
Fälle, in denen mehr als eines dieser Gefahrenpiktogramme
verbindlich ist, fakultativ.

b) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS06“ gekenn-
zeichnet werden, so erscheint das Gefahrenpiktogramm
„GHS07“ nicht.

c) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS05“ gekenn-
zeichnet werden, so erscheint das Gefahrenpiktogramm
„GHS07“ nicht für Haut- oder Augenreizung.

d) Muss mit dem Gefahrenpiktogramm „GHS08“ für Sensibi-
lisierung der Atemwege gekennzeichnet werden, so
erscheint das Gefahrenpiktogramm „GHS07“ nicht für
Sensibilisierung der Haut oder Haut- und Augenreizung.

(2) Würde die Einstufung eines Stoffes oder Gemisches mehr
als ein Gefahrenpiktogramm für die gleiche Gefahrenklasse nach
sich ziehen, enthält das Kennzeichnungsetikett für jede betrof-
fene Gefahrenklasse das Gefahrenpiktogramm, das der schwer-
wiegendsten Gefahrenkategorie zugeordnet ist.

Bei Stoffen, die in Anhang VI Teil 3 aufgeführt sind und zugleich
der Einstufung nach Titel II unterliegen, enthält das Kennzeich-
nungsetikett für jede betroffene Gefahrenklasse das Gefahren-
piktogramm, das der schwerwiegendsten Gefahrenkategorie
zugeordnet ist.

Artikel 27

Rangfolgeregelung für Gefahrenhinweise

Ist ein Stoff oder Gemisch in mehreren Gefahrenklassen oder
Differenzierungen einer Gefahrenklasse eingestuft, so erscheinen
alle aufgrund dieser Einstufung erforderlichen Gefahrenhinweise
auf dem Kennzeichnungsetikett, sofern keine eindeutige Doppe-
lung vorliegt oder sie nicht eindeutig überflüssig sind.

Artikel 28

Rangfolgeregelung für Sicherheitshinweise

(1) Führt die Auswahl der Sicherheitshinweise dazu, dass
bestimmte Sicherheitshinweise aufgrund des Stoffes, Gemisches
oder seiner Verpackung eindeutig überflüssig oder unnötig sind,
werden sie nicht in das Kennzeichnungsetikett aufgenommen.

(2) Wird der Stoff oder das Gemisch an die breite Öffentlichkeit
abgegeben, trägt das Kennzeichnungsetikett einen Sicherheits-
hinweis zur Entsorgung des Stoffes oder Gemisches sowie zur
Entsorgung der Verpackung, es sei denn, dies ist nach Artikel 22
nicht erforderlich.

In allen anderen Fällen ist kein Sicherheitshinweis zur Ent-
sorgung erforderlich, sofern klar ist, dass die Entsorgung des
Stoffes, des Gemisches oder der Verpackung keine Gefahr für die
menschliche Gesundheit oder die Umwelt darstellt.

(3) Auf dem Kennzeichnungsetikett erscheinen nicht mehr als
sechs Sicherheitshinweise, es sei denn, die Art und die Schwere
der Gefahren machen eine größere Anzahl erforderlich.

Artikel 29

Ausnahmen von Kennzeichnungs- und
Verpackungsvorschriften

(1) Ist die Verpackung eines Stoffes oder Gemisches entweder
so gestaltet oder geformt oder aber so klein, dass es nicht
möglich ist, die Anforderungen von Artikel 31 hinsichtlich eines
Kennzeichnungsetiketts in der/den Amtssprache(n) des Mitglied-
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staats, in dem der Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht
wird, zu erfüllen, so erfolgt die Anbringung der Kennzeichnungs-
elemente nach Artikel 17 Absatz 2 Unterabsatz 1 gemäß
Anhang I Abschnitt 1.5.1.

(2) Ist es nicht möglich, die Kennzeichnungsangaben vollstän-
dig in der in Absatz 1 festgelegten Weise anzubringen, so
können diese Angaben gemäß Anhang I Abschnitt 1.5.2
reduziert werden.

(3) Wird ein gefährlicher Stoff oder ein gefährliches Gemisch,
der bzw. das in Anhang II Teil 5 genannt ist, unverpackt an die
breite Öffentlichkeit abgegeben, so ist ihm eine Kopie der
Kennzeichnungselemente gemäß Artikel 17 beizufügen.

(4) Für bestimmte als gefährlich für die Umwelt eingestufte
Gemische können nach dem in Artikel 53 genannten Verfahren
Ausnahmen hinsichtlich bestimmter Vorschriften für die umwelt-
bezogene Kennzeichnung oder spezielle Vorschriften in Bezug
auf diese Kennzeichnung festgelegt werden, sofern nachgewiesen
werden kann, dass die Auswirkungen auf die Umwelt verringert
wurden. Derartige Ausnahmen bzw. spezielle Vorschriften sind
in Anhang II Teil 2 festgelegt.

(5) Die Kommission kann die Agentur ersuchen, weitere
Entwürfe für Ausnahmen von den Kennzeichnungs- und
Verpackungsvorschriften auszuarbeiten und der Kommission
vorzulegen.

Artikel 30

Aktualisierung der Informationen auf den
Kennzeichnungsetiketten

(1) Der Lieferant sorgt dafür, dass das Kennzeichnungsetikett
bei jeder Änderung der Einstufung oder Kennzeichnung des
Stoffes oder Gemisches unverzüglich aktualisiert wird, wenn die
neue Gefahr größer ist oder wenn neue zusätzliche Kennzeich-
nungselemente nach Artikel 25 erforderlich sind, wobei die Art
der Änderung hinsichtlich des Schutzes der menschlichen
Gesundheit und der Umwelt zu berücksichtigen ist. Die
Lieferanten arbeiten gemäß Artikel 4 Absatz 9 zusammen, um
die Kennzeichnung unverzüglich zu ändern.

(2) Sind andere als die in Absatz 1 genannten Änderungen der
Kennzeichnung erforderlich, so gewährleistet der Lieferant, dass
das Kennzeichnungsetikett binnen 18 Monaten aktualisiert wird.

(3) Der Lieferant eines unter die Richtlinie 91/414/EWG oder
die Richtlinie 98/8/EG fallenden Stoffes oder Gemisches
aktualisiert das Kennzeichnungsetikett gemäß diesen Richtlinien.

KAPITEL 2

Anbringung der Kennzeichnungsetiketten

Artikel 31

Allgemeine Vorschriften für die Anbringung der
Kennzeichnungsetiketten

(1) Ein Kennzeichnungsetikett wird fest auf einer oder mehre-
ren Flächen der Verpackung angebracht, die den Stoff oder das
Gemisch unmittelbar enthält, und ist waagerecht lesbar, wenn die
Verpackung in üblicher Weise abgestellt wird.

(2) Farbe und Aufmachung eines Kennzeichnungsetiketts sind
so gestaltet, dass sich das Gefahrenpiktogramm deutlich abhebt.

(3) Die Kennzeichnungselemente nach Artikel 17 Absatz 1
werden deutlich lesbar und unverwischbar angebracht. Sie heben
sich deutlich vom Untergrund ab, sind ausreichend dimensio-
niert und so angeordnet, dass sie leicht lesbar sind.

(4) Form, Farbe und Größe eines Gefahrenpiktogramms sowie
die Abmessungen des Kennzeichnungsetiketts entsprechen
Anhang I Abschnitt 1.2.1.

(5) Ein Kennzeichnungsetikett ist nicht erforderlich, wenn die
Kennzeichnungselemente nach Artikel 17 Absatz 1 auf der
Verpackung selbst deutlich dargestellt sind. In solchen Fällen
gelten die Vorschriften dieses Kapitels für Kennzeichnungs-
etiketten für die auf der Verpackung angebrachten Informatio-
nen.

Artikel 32

Anordnung der Informationen auf dem
Kennzeichnungsetikett

(1) Die Gefahrenpiktogramme, Signalwörter, Gefahrenhinweise
und Sicherheitshinweise werden zusammen auf dem Kennzeich-
nungsetikett angeordnet.

(2) Der Lieferant kann über die Reihenfolge der Gefahrenhin-
weise auf dem Kennzeichnungsetikett entscheiden. Vorbehaltlich
des Absatzes 4 werden jedoch alle Gefahrenhinweise auf dem
Kennzeichnungsetikett nach Sprachen gruppiert.

Der Lieferant kann über die Reihenfolge der Sicherheitshinweise
auf dem Kennzeichnungsetikett entscheiden. Vorbehaltlich des
Absatzes 4 werden jedoch alle Sicherheitshinweise auf dem
Kennzeichnungsetikett nach Sprachen gruppiert.

(3) Die in Absatz 2 genannten Gruppen von Gefahren- und
Sicherheitshinweisen werden zusammen auf dem Kennzeich-
nungsetikett nach Sprachen angeordnet.

(4) Die ergänzenden Informationen werden in den in Artikel 25
genannten Abschnitt für ergänzende Informationen eingefügt
und mit den anderen in Artikel 17 Absatz 1 Buchstaben a bis g
genannten Kennzeichnungselementen angeordnet.

(5) Zusätzlich zu ihrer Verwendung in Gefahrenpiktogrammen
können Farben auch in anderen Bereichen des Kennzeichnungs-
etiketts verwendet werden, um besondere Kennzeichnungsvor-
schriften zu erfüllen.

(6) Kennzeichnungselemente aufgrund der Vorschriften ande-
rer Gemeinschaftsrechtsakte werden in dem in Artikel 25
genannten Abschnitt für ergänzende Informationen auf dem
Kennzeichnungsetikett angeordnet.

Artikel 33

Besondere Vorschriften für die Kennzeichnung von äußerer
Verpackung, innerer Verpackung und Einzelverpackung

(1) Besteht ein Versandstück aus einer äußeren und einer
inneren Verpackung sowie einer Zwischenverpackung und
entspricht die äußere Verpackung den Kennzeichnungsbestim-
mungen gemäß den Vorschriften für die Beförderung gefährlicher
Güter, so werden die innere Verpackung und die Zwischenver-
packung gemäß dieser Verordnung gekennzeichnet. Die äußere
Verpackung kann ebenfalls gemäß dieser Verordnung gekenn-
zeichnet werden. Betreffen das/die gemäß dieser Verordnung
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erforderliche(n) Gefahrenpiktogramm(e) und die Vorschriften für
die Beförderung gefährlicher Güter die gleiche Gefahr, braucht/
brauchen das/die gemäß dieser Verordnung erforderliche(n)
Gefahrenpiktogramm(e) nicht auf der äußeren Verpackung
angebracht zu werden.

(2) Muss die äußere Verpackung eines Versandstücks nicht den
Kennzeichnungsbestimmungen gemäß den Vorschriften für die
Beförderung gefährlicher Güter entsprechen, so werden sowohl
die äußere als auch alle inneren Verpackungen einschließlich aller
Zwischenverpackungen gemäß dieser Verordnung gekennzeich-
net. Ist jedoch die Kennzeichnung auf der inneren Verpackung
oder der Zwischenverpackung trotz der äußeren Verpackung
deutlich erkennbar, braucht die äußere Verpackung nicht
gekennzeichnet zu werden.

(3) Im Falle einer Einzelverpackung, die den Kennzeichnungs-
bestimmungen gemäß den Vorschriften für die Beförderung
gefährlicher Güter entspricht, wird diese sowohl gemäß dieser
Verordnung als auch gemäß den Vorschriften für die Beförderung
gefährlicher Güter gekennzeichnet. Betreffen das/die gemäß
dieser Verordnung erforderliche(n) Gefahrenpiktogramm(e) und
die Vorschriften für die Beförderung gefährlicher Güter die
gleiche Gefahr, braucht/brauchen das/die gemäß dieser Ver-
ordnung erforderliche(n) Gefahrenpiktogramm(e) nicht ange-
bracht zu werden.

Artikel 34

Bericht über die Information zur sicheren Verwendung von
Chemikalien

(1) Bis 20. Januar 2012 führt die Agentur eine Studie über die
Information der Öffentlichkeit über die sichere Verwendung von
Stoffen und Gemischen und über den etwaigen Bedarf an
zusätzlichen Informationen auf den Kennzeichnungsetiketten
durch. Diese Studie wird in Konsultation mit den zuständigen
Behörden und den interessierten Kreisen durchgeführt und stützt
sich gegebenenfalls auf entsprechende bewährte Verfahren.

(2) Unbeschadet der Kennzeichnungsvorschriften dieses Titels
legt die Kommission auf der Grundlage der in Absatz 1
genannten Studie dem Europäischen Parlament und dem Rat
einen Bericht vor und unterbreitet, sofern begründet, einen
Vorschlag für einen Rechtsakt zur Änderung dieser Verordnung.

TITEL IV

VERPACKUNG

Artikel 35

Verpackung

(1) Die Verpackung gefährlicher Stoffe oder Gemische ent-
spricht folgenden Anforderungen:

a) Die Verpackung ist so ausgelegt und beschaffen, dass der
Inhalt nicht austreten kann, soweit keine anderen, spezifi-
scheren Sicherheitseinrichtungen vorgeschrieben sind.

b) Die Materialien von Verpackung und Verschlüssen dürfen
nicht so beschaffen sein, dass sie vom Inhalt beschädigt
werden oder mit diesem zu gefährlichen Verbindungen
reagieren können.

c) Die Verpackungen und Verschlüsse sind in allen Teilen so
fest und stark, dass sie sich nicht lockern und allen bei der
Handhabung normalerweise auftretenden Belastungen und
Verformungen zuverlässig standhalten.

d) Verpackungen mit Verschlüssen, welche nach Öffnung
erneut verwendbar sind, sind so beschaffen, dass sie sich
mehrfach neu verschließen lassen, ohne dass der Inhalt
austreten kann.

(2) Verpackungen eines gefährlichen Stoffes oder Gemisches,
der/das an die breite Öffentlichkeit abgegeben wird, haben weder
eine Form oder ein Design, die/das die aktive Neugier von
Kindern wecken oder anziehen oder die Verbraucher irreführen
könnte, noch weisen sie eine ähnliche Aufmachung oder ein
ähnliches Design auf, wie sie/es für Lebensmittel, Futtermittel,
Arzneimittel oder Kosmetika verwendet wird, wodurch die
Verbraucher irregeführt werden könnten.

Verpackungen, die einen Stoff oder ein Gemisch gemäß den
Kriterien in Anhang II Abschnitt 3.1.1 enthalten, werden mit
kindergesicherten Verschlüssen gemäß Anhang II
Abschnitte 3.1.2, 3.1.3 und 3.1.4.2 versehen.

Verpackungen, die einen Stoff oder ein Gemisch gemäß den
Kriterien in Anhang II Abschnitt 3.2.1 enthalten, werden mit
einem tastbaren Gefahrenhinweis gemäß Anhang II
Abschnitt 3.2.2 versehen.

(3) Verpackungen von Stoffen und Gemischen gelten als den
Anforderungen des Absatzes 1 Buchstaben a, b und c ent-
sprechend, wenn sie den Anforderungen für die Beförderung
gefährlicher Güter im Luft-, See-, Straßen-, Eisenbahn- oder
Binnenschiffsverkehr genügen.

TITEL V

HARMONISIERUNG DER EINSTUFUNG UND
KENNZEICHNUNG VON STOFFEN UND DAS EINSTUFUNGS-

UND KENNZEICHNUNGSVERZEICHNIS

KAPITEL 1

Schaffung einer harmonisierten Einstufung und
Kennzeichnung von Stoffen

Artikel 36

Harmonisierung der Einstufung und Kennzeichnung von
Stoffen

(1) Ein Stoff, der den Kriterien nach Anhang I in folgenden
Punkten entspricht, unterliegt in der Regel den Bestimmungen
betreffend die harmonisierte Einstufung und Kennzeichnung
nach Artikel 37:

a) Sensibilisierung der Atemwege, Kategorie 1 (Anhang I
Abschnitt 3.4),

b) Keimzellmutagenität, Kategorien 1A, 1B oder 2 (Anhang I
Abschnitt 3.5),

c) Karzinogenität, Kategorien 1A, 1B oder 2 (Anhang I
Abschnitt 3.6),

d) Reproduktionstoxizität, Kategorien 1A, 1B oder 2 (Anhang I
Abschnitt 3.7).
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1.1.3.7. Aerosole

Für die Einstufung von in den Kapiteln 3.1, 3.2, 3.3, 3.4, 3.8 und 3.9 behandelten Gemischen gilt, dass ein
Gemisch in Form eines Aerosols in dieselbe Gefahrenkategorie wie die nichtaerosole Form des Gemisches
einzustufen ist, sofern das zugefügte Treibgas sich beim Sprühen nicht auf die gefährlichen Eigenschaften des
Gemisches auswirkt und wissenschaftliche Nachweise verfügbar sind, die belegen, dass die aerosole Form
nicht gefährlicher ist als die nichtaerosole Form.

1.2. Kennzeichnung

1.2.1. Abmessungen und Aufmachung der Kennzeichnungselemente

1.2.1.1. Die Gefahrenpiktogramme gemäß Anhang V müssen ein schwarzes Symbol auf weißem Hintergrund in
einem roten Rahmen tragen, der so breit ist, dass er deutlich sichtbar ist.

1.2.1.2. Die Gefahrenpiktogramme müssen die Gestalt eines auf der Spitze stehenden Quadrats aufweisen. Jedes
Gefahrenpiktogramm muss mindestens ein Fünfzehntel der Fläche des harmonisierten Kennzeichnungs-
etiketts einnehmen und die Mindestfläche muss 1 cm2 betragen.

1.2.1.3. Kennzeichnungsetikette müssen folgende Abmessungen aufweisen:

Tabelle 1.3

Abmessungen der Kennzeichnungsetiketten

Fassungsvermögen der Verpackung Abmessungen (in mm)

bis 3 l wenn möglich mindestens 52 × 74

über 3 l bishöchstens 50 l mindestens 74 × 105

über 50 l bishöchstens 500 l mindestens 105 × 148

größer als 500 l mindestens 148 × 210

1.3. In Sonderfällen geltende Ausnahmen von den Kennzeichnungsvorschriften

Gemäß Artikel 25 gelten folgende Ausnahmen:

1.3.1. Ortsbewegliche Gasflaschen

Bei ortsbeweglichen Gasflaschen mit einem Fassungsraum von ≤ 150 l ist eine der folgenden Möglichkeiten
zulässig:

a) Format und Abmessungen entsprechen den Bestimmungen der aktuellen Ausgabe der Norm ISO 7225
über Warnaufkleber für Gasflaschen. In diesem Fall kann das Kennzeichnungsetikett den generischen
Namen bzw. die Industrie- oder Handelsbezeichnung des Stoffes oder Gemisches tragen, vorausgesetzt,
dass die gefährlichen Bestandteile des Gemisches auf der Gasflasche eindeutig und dauerhaft angegeben
sind.

b) Die in Artikel 17 genannten Informationen werden dauerhaft auf einer Informationsplakette oder auf
einem Kennzeichnungsetikett angegeben, die auf der Gasflasche befestigt sind.

1.3.2. Gasbehälter für Propan, Butan oder Flüssiggas (LPG)

1.3.2.1. Werden Propan, Butan und Flüssiggas oder ein diese Stoffe enthaltendes Gemisch, das nach den Kriterien
dieses Anhangs eingestuft ist, in geschlossenen nachfüllbaren Flaschen oder in nicht nachfüllbaren Kartuschen
gemäß EN 417 als Brenngase, die nur zur Verbrennung freigesetzt werden, in den Verkehr gebracht (aktuelle
Ausgabe von EN 417 über „Metallische Einwegkartuschen für Flüssiggas, mit oder ohne Entnahmeventil, zum
Betrieb von tragbaren Geräten — Herstellung, Prüfung und Kennzeichnung“), dürfen diese Flaschen oder
Kartuschen nur mit dem entsprechenden Piktogramm und den Gefahren- und Sicherheitshinweisen für
Entzündbarkeit gekennzeichnet werden.

1.3.2.2. Auf dem Kennzeichnungsetikett sind keine Informationen über die Wirkungen auf die menschliche
Gesundheit und die Umwelt erforderlich. Vielmehr muss der Lieferant den nachgeschalteten Anwendern oder
Händlern die Informationen über die Wirkungen auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt im
Sicherheitsdatenblatt bekanntgeben.
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1.3.2.3. Den Verbrauchern sind ausreichende Informationen an die Hand zu geben, so dass sie alle erforderlichen
Maßnahmen zum Schutz ihrer Gesundheit und Sicherheit ergreifen können.

1.3.3. Aerosolpackungen und Behälter mit einer versiegelten Sprühvorrichtung, die Stoffe oder Gemische
enthalten, welche als Aspirationsgefahr eingestuft wurden

Im Hinblick auf die Anwendung von Abschnitt 3.10.4 müssen Stoffe oder Gemische, die nach den Kriterien
der Abschnitte 3.10.2 und 3.10.3 eingestuft wurden, nicht in Bezug auf diese Gefahr gekennzeichnet werden,
wenn sie in Aerosolpackungen oder in Behältern mit einer versiegelten Sprühvorrichtung in Verkehr gebracht
werden.

1.3.4. Metalle in kompakter Form, Legierungen, polymerhaltige Gemische, elastomerhaltige Gemische

1.3.4.1. Metalle in kompakter Form, Legierungen, polymerhaltige Gemische und elastomerhaltige Gemische erfordern
— obwohl sie nach den Kriterien dieses Anhangs als gefährlich eingestuft wurden — kein Kennzeichnungs-
etikett nach diesem Anhang, wenn mit ihnen in der Form, in der sie in Verkehr gebracht werden, keine Gefahr
für die menschliche Gesundheit bei Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt und keine Gewässergefährdung
verbunden ist.

1.3.4.2. Vielmehr muss der Lieferant den nachgeschalteten Anwendern oder Händlern die Informationen im
Sicherheitsdatenblatt bekanntgeben.

1.3.5. Explosive Stoffe/Gemische, die zur Erzeugung einer Explosionswirkung oder pyrotechnischen Wirkung in
Verkehr gebracht werden

Die in Kapitel 2.1. aufgeführten explosiven Stoffe/Gemische und Erzeugnisse, die zur Erzeugung einer
Explosionswirkung oder einer pyrotechnischen Wirkung in Verkehr gebracht werden, sind ausschließlich
gemäß den Vorschriften für explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosivstoffen zu kennzeichnen
und zu verpacken.

1.4. Antrag auf Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung

1.4.1. Einem Antrag auf Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung nach Artikel 24 kann nur
dann entsprochen werden, wenn:

I) für den betreffenden Stoff kein gemeinschaftlicher Grenzwert für die Exposition am Arbeitsplatz
festgelegt wurde und

II) der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete Anwender nachweisen kann, dass die Verwendung der
alternativen chemischen Bezeichnung die Anforderung erfüllt, ausreichend Informationen bereitzu-
stellen, damit die erforderlichen Gesundheits- und Sicherheitsvorkehrungen am Arbeitsplatz getroffen
werden können, sowie die Anforderung, dass durch Handhabung des Gemischs entstehende Gefahren
kontrolliert werden können und

III) der Stoff in eine oder mehrere der folgenden Gefahrenkategorien eingestuft ist:

a) eine der in Teil 2 dieses Anhangs aufgeführten Gefahrenkategorien;

b) akute Toxizität der Kategorie 4;

c) Ätz-/Reizwirkung auf die Haut der Kategorie 2;

d) schwere Augenschädigung/Augenreizung der Kategorie 2;

e) spezifische Zielorgan-Toxizität — einmalige Exposition — der Kategorie 2 oder 3;

f) spezifische Zielorgan-Toxizität — wiederholte Exposition — der Kategorie 2;

g) gewässergefährdend — chronisch — der Kategorie 3 oder 4.

1.4.2. Wahl der chemischen Bezeichnung(en) für Gemische, die für die Duftstoff- oder Parfümindustrie
vorgesehen sind

Bei Stoffen, die in der Natur vorkommen, kann eine chemische Bezeichnung bzw. können chemische
Bezeichnungen der Art „ätherisches Öl aus …“ oder „Extrakt aus …“ anstatt der chemischen Bezeichnungen
der Komponenten dieses ätherischen Öls oder Extrakts gemäß Artikel 18 Absatz 3 Buchstabe b verwendet
werden.
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1.5. Ausnahmen von den Kennzeichnungs- und Verpackungsvorschriften

1.5.1. Ausnahmen von Artikel 31 [(Artikel 29 Absatz 1)]

1.5.1.1. Gilt Artikel 29 Absatz 1, so können die Kennzeichnungselemente nach Artikel 17 folgendermaßen
bereitgestellt werden:

a) auf Faltetiketten oder

b) auf Anhängeetiketten oder

c) auf einer äußeren Verpackung.

1.5.1.2. Das Kennzeichnungsetikett auf einer inneren Verpackung muss mindestens Gefahrenpiktogramme, den in
Artikel 18 genannten Produktidentifikator sowie Name und Telefonnummer des Lieferanten des Stoffes oder
Gemischs enthalten.

1.5.2. Ausnahmen von Artikel 17 [(Artikel 29Absatz 2)]

1.5.2.1. Kennzeichnung von Verpackungen bei einem Inhalt von nicht mehr als 125 ml

1.5.2.1.1. Die Gefahrenhinweise und die Sicherheitshinweise in Bezug auf die nachstehend aufgeführten Gefahren-
kategorien müssen die nach Artikel 17 vorgeschriebenen Kennzeichnungselemente nicht aufweisen, sofern

a) die Verpackung nicht mehr als 125 ml enthält und

b) der Stoff oder das Gemisch in eine oder mehrere der folgenden Gefahrenkategorien eingestuft ist:

1) oxidierende Gase der Kategorie 1;

2) Gase unter Druck;

3) entzündbare Flüssigkeiten der Kategorien 2 oder 3;

4) entzündbare Feststoffe der Kategorien 1 oder 2;

5) selbstzersetzliche Stoffe oder Gemische der Typen C bis F;

6) selbsterhitzungsfähige Stoffe oder Gemische der Kategorie 2;

7) Stoffe und Gemische, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase der Kategorien 1, 2 oder 3
entwickeln;

8) oxidierende Flüssigkeiten der Kategorien 2 oder 3;

9) oxidierende Feststoffe der Kategorien 2 oder 3;

10) organische Peroxide der Typen C bis F;

11) akute Toxizität der Kategorie 4, sofern die Stoffe oder Gemische nicht an die breite Öffentlichkeit
abgegeben werden;

12) hautreizend der Kategorie 2;

13) augenreizend der Kategorie 2;

14) spezifische Zielorgan-Toxizität — einmalige Exposition — der Kategorien 2 und 3, sofern die
Stoffe oder Gemische nicht an die breite Öffentlichkeit abgegeben werden;

15) spezifische Zielorgan-Toxizität — wiederholte Exposition — der Kategorie 2, sofern die Stoffe
oder Gemische nicht an die breite Öffentlichkeit abgegeben werden;
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16) gewässergefährdend — akut — der Kategorie 1;

17) gewässergefährdend — chronisch — der Kategorien 1 oder 2.

Die Ausnahmen von der Kennzeichnung kleiner Packungen von Aerosolen als entzündbare Stoffe nach
der Richtlinie 75/324/EWG gelten für Aerosolpackungen.

1.5.2.1.2 Die Sicherheitshinweise in Bezug auf die nachstehend aufgeführten Gefahrenkategorien müssen die nach
Artikel 17 vorgeschriebenen Kennzeichnungselemente nicht aufweisen, sofern

a) die Verpackung nicht mehr als 125 ml enthält und

b) der Stoff oder das Gemisch in eine oder mehrere der folgenden Gefahrenkategorien eingestuft ist:

1) entzündbare Gase der Kategorie 2;

2) Reproduktionstoxizität — Wirkungen auf/über Laktation;

3) gewässergefährdend — chronisch — der Kategorie 3 oder 4.

1.5.2.1.3 Die Gefahrenpiktogramme, die Gefahrenhinweise und die Sicherheitshinweise in Bezug auf die nachstehend
aufgeführten Gefahrenkategorien müssen die nach Artikel 17 vorgeschriebenen Kennzeichnungselemente
nicht aufweisen, sofern

a) die Verpackung nicht mehr als 125 ml enthält und

b) der Stoff oder das Gemisch in eine oder mehrere der folgenden Gefahrenkategorien eingestuft ist:

1) korrosiv gegenüber Metallen.

1.5.2.2 Kennzeichnung von auflösbaren Verpackungen für den einmaligen Gebrauch

Auflösbare Verpackungen für den einmaligen Gebrauch müssen die nach Artikel 17 vorgeschriebenen
Kennzeichnungselemente nicht aufweisen, sofern

a) jede auflösbare Verpackung nicht mehr als 125 ml enthält;

b) der Inhalt der auflösbaren Verpackung ausschließlich in eine oder mehrere der unter
1.5.2.1.1 Buchstabe b genannten Gefahrenkategorien eingestuft ist und

c) die auflösbare Verpackung in einer äußeren Verpackung enthalten ist, die den Anforderungen nach
Artikel 17 vollständig entspricht.

1.5.2.3 Abschnitt 1.5.2.2 findet keine Anwendung auf Stoffe oder Gemische, die in den Anwendungsbereich der
Richtlinien 91/414/EWG oder 98/8/EG fallen.
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ANHANG II

BESONDERE VORSCHRIFTEN FÜR DIE KENNZEICHNUNG UND VERPACKUNG BESTIMMTER STOFFE UND
GEMISCHE

Dieser Anhang besteht aus 5 Teilen.

— Teil 1 enthält besondere Vorschriften für die Kennzeichnung bestimmter eingestufter Stoffe und Gemische.

— In Teil 2 sind die Vorschriften für zusätzliche Gefahrenhinweise aufgeführt, die auf dem Kennzeichnungsetikett
bestimmter Gemische aufzunehmen sind.

— Teil 3 enthält besondere Vorschriften für die Verpackung.

— Teil 4 enthält eine besondere Vorschrift für die Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln.

— Teil 5 enthält eine Liste gefährlicher Stoffe und Gemische, für die Artikel 29 Absatz 3 gilt.

1. TEIL 1: ERGÄNZENDE GEFAHRENMERKMALE

Die Hinweise in den Kapiteln 1.1 und 1.2 sind Stoffen und Gemischen gemäß Artikel 25 Absatz 1 zuzuordnen,
die aufgrund ihrer physikalischen Gefahren, ihrer Gesundheitsgefahren oder ihrer Umweltgefahren eingestuft
sind.

1.1. Physikalische Eigenschaften

1.1.1. EUH001 — „In trockenem Zustand explosionsgefährlich“

Für explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosivstoff gemäß Anhang I Abschnitt 2.1, die mit Wasser
oder Alkohol befeuchtet oder mit anderen Stoffen verdünnt in Verkehr gebracht werden, um ihre explosiven
Eigenschaften zu unterdrücken.

1.1.2. EUH006 –„Mit und ohne Luft explosionsfähig“

Für Stoffe und Gemische, die bei Raumtemperatur instabil sind, beispielsweise Acetylen.

1.1.3. EUH014 — „Reagiert heftig mit Wasser“

Für Stoffe und Gemische, die heftig mit Wasser reagieren, beispielsweise Acetylchlorid, Alkalimetalle,
Titantetrachlorid.

1.1.4. EUH018 — „Kann bei Verwendung explosionsfähige/entzündbare Dampf/Luft-Gemische bilden“

Für Stoffe und Gemische, die selbst nicht als entzündbar eingestuft sind, die jedoch explosionsfähige/entzündbare
Dampf/Luft-Gemische bilden können. Bei Stoffen kann dies bei Halogenkohlenwasserstoffen der Fall sein und bei
Gemischen, wenn sie einen entzündbaren flüchtigen Bestandteil enthalten oder wenn ein Verlust eines nicht
entzündbaren flüchtigen Bestandteils vorliegt.

1.1.5. EUH019 — „Kann explosionsfähige Peroxide bilden“

Für Stoffe und Gemische, die bei Lagerung explosionsfähige Peroxide bilden können, beispielsweise Diethylether,
1,4-Dioxan.

1.1.6. EUH044 — „Explosionsgefahr bei Erhitzen unter Einschluss“

Für Stoffe und Gemische, die nach Anhang I Abschnitt 2.1. selbst nicht als explosiv eingestuft sind, in der Praxis
aber dennoch explosive Eigenschaften aufweisen können, wenn sie unter ausreichendem Einschluss erhitzt
werden. Insbesondere Stoffe, die sich bei Erhitzen in einer Stahlblechtrommel explosionsartig zersetzen, zeigen
diese Eigenschaft nicht, wenn sie in einem schwächeren Behälter erhitzt werden.
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1.2. Gesundheitsgefährliche Eigenschaften

1.2.1. EUH029 — „Entwickelt bei Berührung mit Wasser giftige Gase“

Für Stoffe und Gemische, die bei Berührung mit Wasser oder feuchter Luft als akut toxisch der Kategorie 1, 2
oder 3 eingestufte Gase in möglicherweise gefährlicher Menge freisetzen, beispielsweise Aluminiumphosphid,
Phosphor(V)-sulfid.

1.2.2. EUH031 — „Entwickelt bei Berührung mit Säure giftige Gase“

Für Stoffe und Gemische, die mit Säuren reagieren und als akut toxisch der Kategorie 3 eingestufte Gase in
gefährlicher Menge freisetzen, beispielsweise Natriumhypochlorit, Bariumpolysulfid.

1.2.3. EUH032 — „Entwickelt bei Berührung mit Säure sehr giftige Gase“

Für Stoffe und Gemische, die mit Säuren reagieren und als akut toxisch der Kategorien 1 und 2 eingestufte Gase
in gefährlicher Menge freisetzen, beispielsweise die Salze der Cyanwasserstoffsäure, Natriumazid.

1.2.4. EUH066 — „Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder rissiger Haut führen“

Für Stoffe und Gemische, die bedenklich sind, weil sie die Haut austrocknen und Schuppenbildung oder Hautrisse
fördern, die jedoch den Kriterien für Hautreizung in Anhang I Abschnitt 3.2 nicht entsprechen, auf der
Grundlage

— praktischer Beobachtungen oder

— einschlägiger Belege für ihre vermutete Wirkung auf die Haut.

1.2.5. EUH070 — „Giftig bei Berührung mit den Augen“

Für Stoffe oder Gemische, bei denen eine Prüfung auf Augenreizung offenkundige Anzeichen für systemische
Toxizität oder Mortalität bei den Versuchstieren ergeben hat, was wahrscheinlich auf die Absorption des Stoffes
oder Gemisches über die Augenschleimhaut zurückzuführen ist. Der Hinweis erfolgt auch, wenn es beim
Menschen Belege für eine systemische Toxizität bei Berührung mit den Augen gibt.

Der Hinweis erfolgt auch, wenn ein Stoff oder Gemisch einen für diese Wirkung gekennzeichneten anderen Stoff
in einer Konzentration von mindestens 0,1 % enthält, sofern in Anhang VI Teil 3 nicht anderes festgelegt ist.

1.2.6. EUH071 — „Wirkt ätzend auf die Atemwege“

Für Stoffe und Gemische zusätzlich zur Einstufung als inhalationstoxisch, falls Daten vorliegen, denen zufolge der
Toxizitätsmechanismus aus einer Ätzwirkung besteht, gemäß Anhang I Abschnitt 3.1.2.3.3 und Tabelle 3.1.3
Hinweis 1.

Für Stoffe und Gemische, die inhaliert werden können, zusätzlich zur Einstufung als hautätzend, falls keine
Prüfdaten über die akute Toxizität bei Inhalation vorliegen.

2. TEIL 2: BESONDERE VORSCHRIFTEN FÜR ERGÄNZENDE KENNZEICHNUNGSELEMENTE FÜR BESTIMMTE
GEMISCHE

Die Hinweise in den Abschnitten 2.1 bis 2.10 sind Gemischen gemäß Artikel 27 Absatz 6 zuzuordnen.

2.1. Bleihaltige Gemische

Das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung bleihaltiger Anstrichmittel und Lacke, deren nach der Norm
ISO 6503 bestimmter Gesamtbleigehalt 0,15 % (ausgedrückt in Gewicht des Metalls) des Gesamtgewichts des
Gemisches überschreitet, muss folgenden Hinweis tragen:

EUH201 — „Achtung! Enthält Blei. Nicht für den Anstrich von Gegenständen verwenden, die von Kindern
gekaut oder gelutscht werden könnten.“

Bei Verpackungen mit einem Inhalt von weniger als 125 ml kann der Hinweis wie folgt lauten:

EUH201 — „Achtung! Enthält Blei.“
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2.2. Cyanacrylathaltige Gemische

Das Kennzeichnungsetikett auf der unmittelbaren Verpackung von Klebstoffen auf der Grundlage von
Cyanacrylat muss folgenden Hinweis tragen:

EUH202 — „Cyanacrylat. Gefahr. Klebt innerhalb von Sekunden Haut und Augenlider zusammen. Darf nicht in
die Hände von Kindern gelangen.“

Entsprechende Sicherheitshinweise müssen der Verpackung beigegeben werden.

2.3. Zement und Zementgemische

Sofern Zement und Zementgemische nicht bereits als sensibilisierend eingestuft und mit dem Gefahrenhinweis
„Kann allergische Hautreaktionen hervorrufen“ gekennzeichnet sind, muss das Kennzeichnungsetikett auf der
Verpackung von Zement und Zementgemischen, dessen/deren Gehalt an löslichem Chrom VI nach
Hydratisierung mehr als 0,0002 % der Trockenmasse des Zements beträgt, folgenden Hinweis tragen:

EUH203 — „Enthält Chrom (VI). Kann allergische Reaktionen hervorrufen.“

Werden Reduktionsmittel verwendet, so ist auf der Verpackung von Zement oder zementhaltigen Gemischen
anzugeben, wann das Erzeugnis abgepackt wurde sowie unter welchen Bedingungen und wie lange es gelagert
werden kann, ohne dass die Wirkung des Reduktionsmittels nachlässt und der Gehalt an löslichem Chrom VI
0,0002 % überschreitet.

2.4. Isocyanathaltige Gemische

Das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung von Gemischen, die Isocyanate enthalten (Monomere,
Oligomere, Vorpolymere usw. oder Gemische davon), muss folgenden Hinweis tragen:

EUH204 — „Enthält Isocyanate. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.“

2.5. Gemische, die epoxidhaltige Verbindungen mit einem mittleren Molekulargewicht von ≤ 700 enthalten

Sofern dies nicht bereits auf dem Kennzeichnungsetikett der Verpackung angegeben ist, müssen Gemische, die
epoxidhaltige Verbindungen mit einem mittleren Molekulargewicht von ≤ 700 enthalten, folgenden Hinweis
tragen:

EUH205 — „Enthält epoxidhaltige Verbindungen. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.“

2.6. Gemische, die an die breite Öffentlichkeit verkauft werden und Aktivchlor enthalten

Das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung von Gemischen, die mehr als 1 % Aktivchlor enthalten, muss
folgenden Hinweis tragen:

EUH206 — „Achtung! Nicht zusammen mit anderen Produkten verwenden, da gefährliche Gase (Chlor)
freigesetzt werden können.“

2.7. Cadmiumhaltige Gemische (Legierungen), die zum löten oder schweissen verwendet werden

Das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung der oben genannten Gemische muss folgenden Hinweis tragen:

EUH207 — „Achtung! Enthält Cadmium. Bei der Verwendung entstehen gefährliche Dämpfe. Hinweise des
Herstellers beachten. Sicherheitsanweisungen einhalten.“

2.8. Gemische, die nicht als sensibilisierend eingestuft sind, aber mindestens einen sensibilisierenden Stoff
enthalten

Das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung von Gemischen, die mindestens einen als sensibilisierend
eingestuften Stoff in einer Konzentration enthalten, die mindestens 0,1 % beträgt oder mindestens ebenso hoch
ist wie die in Anhang VI Teil 3 dieser Verordnung in einem besonderen Hinweis für den Stoff genannte
Konzentration, muss folgenden Hinweis tragen:

EUH208 — „Enthält ‚Name des sensibilisierenden Stoffes‘. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.“
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2.9. Flüssige Gemische, die Halogenkohlenwasserstoffe enthalten

Das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung von flüssigen Gemischen, die keinen Flammpunkt oder einen
Flammpunkt von mehr als 60 oC aber höchstens 93 oC haben und einen Halogenkohlenwasserstoff sowie mehr
als 5 % leicht entzündbare oder entzündbare Stoffe enthalten, muss je nachdem, ob die genannten Stoffe leicht
entzündbar oder entzündbar sind, einen der folgenden Hinweise tragen:

EUH209 — „Kann bei Verwendung leicht entzündbar werden.“ oder

EUH209A — „Kann bei Verwendung entzündbar werden.“

2.10. Nicht für die breite Öffentlichkeit bestimmte Gemische

Bei Gemischen, die nicht als gefährlich eingestuft wurden, die jedoch

— ≥ 0,1 % eines Stoffes, der als Hautallergen der Kategorie 1, Inhalationsallergen der Kategorie 1oder als
karzinogener Stoff der Kategorie 2 eingestuft ist, oder

— ≥ 0,1 % eines Stoffes, der als reproduktionstoxischer Stoff der Kategorien 1A, 1B und 2 oder als Stoff mit
Wirkungen auf/über Laktation eingestuft ist, oder

— mindestens einen Stoff in einer Einzelkonzentration von ≥ 1 Gewichtsprozent bei nicht gasförmigen
Gemischen und von ≥ 0,2 Volumenprozent bei gasförmigen Gemischen,

— der anderweitig als gesundheits- oder gefährlich für die Umwelt eingestuft ist oder

— für den es gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeitsplatz gibt,

enthalten, muss das Kennzeichnungsetikett auf der Verpackung folgenden Hinweis tragen:

EUH210 — „Sicherheitsdatenblatt auf Anfrage erhältlich.“

2.11. Aerosole

Es sei darauf hingewiesen, dass für Aerosole auch die Kennzeichnungsvorschriften in den Abschnitten 2.2. und
2.3. des Anhangs der Richtlinie 75/324/EWG gelten.

3. TEIL 3: BESONDERE VORSCHRIFTEN FÜR DIE VERPACKUNG

3.1. Bestimmungen für kindergesicherte Verschlüsse

3.1.1. Mit kindergesicherten Verschlüssen auszustattende Verpackungen

3.1.1.1. Verpackungen, die einen Stoff oder ein Gemisch enthalten, der/das an die breite Öffentlichkeit abgegeben wird
und als akut toxisch der Kategorien 1 bis 3, spezifisch zielorgantoxisch (einmalige Exposition) der Kategorie 1,
spezifisch zielorgantoxisch (wiederholte Exposition) der Kategorie 1 oder hautätzend der Kategorie 1 eingestuft
wird, sind unabhängig von ihrem Fassungsvermögen mit kindergesicherten Verschlüssen auszustatten.

3.1.1.2. Verpackungen, die einen Stoff oder ein Gemisch enthalten, der/das an die breite Öffentlichkeit abgegeben wird,
eine Aspirationsgefahr darstellt und nach Anhang I Abschnitte 3.10.2 und 3.10.3 eingestuft sowie nach Anhang I
Abschnitt 3.10.4.1 gekennzeichnet wird, mit Ausnahme von Stoffen und Gemischen, die in Form von
Aerosolpackungen oder in Behältern mit versiegelter Sprühvorrichtung in Verkehr gebracht werden, sind
unabhängig von ihrem Fassungsvermögen mit kindergesicherten Verschlüssen auszustatten.

3.1.1.3. Enthält ein Stoff oder Gemisch mindestens einen der nachstehenden Stoffe in einer Konzentration, die
mindestens ebenso hoch ist wie die für den betreffenden Stoff festgelegte Einzelkonzentrationsgrenze, und an die
breite Öffentlichkeit abgegeben wird, sind die Verpackungen unabhängig von ihrem Fassungsvermögen mit
kindergesicherten Verschlüssen auszustatten:

No.
Bezeichnung des Stoffes

Konzentrationsgrenzen
CAS-Nr. Bezeichnung EG-Nr.

1 67-56-1 Methanol 200-659-6 ≥ 3 %

2 75-09-2 Dichlormethan 200-838-9 ≥ 1 %

L 353/144 DE Amtsblatt der Europäischen Union 31.12.2008

55

mayrp
Rechteck



3.1.2. Wiederverschließbare Verpackungen

Kindergesicherte Verschlüsse von wiederverschließbaren Verpackungen müssen der aktuellen Ausgabe der EN
ISO-Norm 8317 über „Kindergesicherte Verpackungen — Anforderungen und Prüfverfahren für wiederver-
schließbare Verpackungen“ des Europäischen Komitees für Normung (CEN) und der International Standard
Organisation (ISO) entsprechen.

3.1.3. Nichtwiederverschließbare Verpackungen

Kindergesicherte Verschlüsse von nichtwiederverschließbaren Verpackungen müssen der aktuellen Ausgabe der
Norm EN 862 „Verpackung — Kindergesicherte Verpackung — Anforderungen und Prüfverfahren für
nichtwiederverschließbare Verpackungen für nichtpharmazeutische Produkte“ des Europäischen Komitees für
Normung (CEN) entsprechen.

3.1.4 Hinweise

3.1.4.1. Nur Laboratorien, die der aktuellen Ausgabe der EN ISO/IEC-Norm 17025 entsprechen, sind zur Bescheinigung
der Übereinstimmung mit den oben genannten Normen befugt.

3.1.4.2. Sonderfälle

Ist eine Verpackung offensichtlich in ausreichendem Maße kindergesichert, weil ihr Inhalt Kindern ohne
Zuhilfenahme von Werkzeug nicht zugänglich ist, so kann die Prüfung gemäß Abschnitt 3.1.2 oder 3.1.3
unterbleiben.

In allen anderen Fällen und bei berechtigten Zweifeln an der Wirksamkeit des kindergesicherten Verschlusses
kann die nationale Behörde von dem für das Inverkehrbringen Verantwortlichen die Vorlage einer Bescheinigung
der nachstehenden Punkte durch ein Zertifizierungslabor gemäß Abschnitt 3.1.4.1 verlangen:

— Der verwendete Verschluss ist so beschaffen, dass er keine Prüfung gemäß Abschnitt 3.1.2 oder 3.1.3
erfordert, oder

— der betreffende Verschluss ist geprüft worden und entspricht den oben genannten Normen.

3.2. Tastbare Gefahrenhinweise

3.2.1. Mit einem tastbaren Gefahrenhinweis auszustattende Verpackungen

Wenn Stoffe oder Gemische an die breite Öffentlichkeit abgegeben werden und als akut toxisch, als hautätzend,
keimzellmutagen der Kategorie 2, karzinogen der Kategorie 2 oder reproduktionstoxisch der Kategorie 2,
sensibilisierend für die Atemwege, toxisch für spezifische Zielorgane der Kategorien 1 und 2 oder als
aspirationsgefährlich, als entzündbare Gase, Flüssigkeiten und Feststoffe der Kategorien 1 und 2 eingestuft sind,
sind die Verpackungen unabhängig von ihrem Fassungsvermögen mit einem tastbaren Gefahrenhinweis
auszustatten.

3.2.2. Bestimmungen für tastbare Gefahrenhinweise

3.2.2.1. Diese Bestimmung gilt nicht für Aerosole, die lediglich als „extrem entzündbare Aerosole“ oder als „entzündbare
Aerosole“ eingestuft und gekennzeichnet sind.

3.2.2.2. Die technischen Spezifikationen für tastbare Gefahrenhinweise müssen der aktuellen Ausgabe der EN ISO-
Norm 11683 „Verpackung — Tastbare Gefahrenhinweise — Anforderungen“ entsprechen.

4. TEIL 4: BESONDERE VORSCHRIFT FÜR DIE KENNZEICHNUNG VON PFLANZENSCHUTZMITTELN

Unbeschadet der nach Artikel 16 und Anhang V der Richtlinie 91/414/EWG vorgeschriebenen Informationen
wird die Kennzeichnung von Pflanzenschutzmitteln im Sinne der Richtlinie 91/414/EWG um folgenden Hinweis
ergänzt:

EUH401 — „Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.“

5. TEIL 5: LISTE DER GEFÄHRLICHEN STOFFE UND GEMISCHE, FÜR DIE ARTIKEL 29 ABSATZ 3 GILT

— frisch angerührter Zement und Beton in nassem Zustand
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ANHANG IV

LISTE DER SICHERHEITSHINWEISE

Bei der Wahl der Sicherheitshinweise gemäß Artikel 22 und Artikel 28 Absatz 3 können Lieferanten die Sicherheitshinweise
in der unten aufgeführten Tabelle unter Berücksichtigung der Deutlichkeit und Verständlichkeit der Warnhinweise
miteinander kombinieren

1. Teil 1: Kriterien für die Wahl der Sicherheitshinweise

Tabelle 6.1

Sicherheitshinweise — Allgemeines

Kodie-
rung Allgemeine Sicherheitshinweise Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P101 Ist ärztlicher Rat erforder-
lich, Verpackung oder Eti-
kett bereithalten.

falls zutreffend Verbraucherprodukte

P102 Darf nicht in die Hände von
Kindern gelangen.

falls zutreffend Verbraucherprodukte

P103 Vor Gebrauch Etikett lesen. falls zutreffend Verbraucherprodukte

Tabelle 6.2

Sicherheitshinweise — Prävention

Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P201 Vor Gebrauch besondere
Anweisungen einholen.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-

stoff

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

P202 Vor Gebrauch sämtliche
Sicherheitsratschläge lesen
und verstehen.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-

stoff

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P210 Von Hitze/Funken/offener
Flamme/heißen Oberflä-
chen fernhalten. Nicht rau-
chen.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

Zutreffende Zünd-
quelle/-n von Herstel-
ler/Lieferant anzuge-
ben.

Entzündbare Gase (Abschnitt 2.2) 1, 2

Entzündbare Aerosole
(Abschnitt 2.3)

1, 2

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

oxidierende Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.13)

1, 2, 3 — Präzisieren: Vor
Hitze schützen.

oxidierende Feststoffe
(Abschnitt 2.14)

1, 2, 3

P211 Nicht in offene Flamme
oder andere Zündquelle
sprühen.

Entzündbare Aerosole
(Abschnitt 2.3)

1, 2

P220 Von Kleidung/…/brennba-
ren Materialien fernhalten/
entfernt aufbewahren.

oxidierende Gase (Abschnitt 2.4) 1 … Unverträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.Selbstzersetzliche Stoffe und

Gemische (Abschnitt 2.8)
Typen A, B, C,

D, E, F

oxidierende Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.13)

1 … Unverträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.
— Präzisieren: Von

Kleidung sowie
anderen unverträ-
glichen Materialien
fernhalten.

2, 3 … Unverträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

oxidierende Feststoffe
(Abschnitt 2.14)

1 … Unverträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.
— Präzisieren: Von

Kleidung sowie
anderen unverträ-
glichen Materialien
fernhalten.

2, 3 … Unverträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

P221 Vermischung mit brennba-
ren Stoffen/… unter allen
Umständen vermeiden.

oxidierende Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.13)

1, 2, 3 … Unverträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.oxidierende Feststoffe

(Abschnitt 2.14)
1, 2, 3

P222 Berührung mit Luft ver-
meiden.

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

P223 Berührung mit Wasser
wegen heftiger Reaktion
und möglichem Aufflam-
men unbedingt vermeiden.

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2

P230 Feucht halten mit … Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklas-
sen 1.1, 1.2,
1.3, 1.5

… Geeignetes Material
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— wenn Austrocknen

die Explosionsge-
fahr vergrößert,
sofern dies nicht
für Herstellungs-
oder Betriebspro-
zesse erforderlich
ist (z. B. bei Nitro-
zellulose)

P231 Unter inertem Gas hand-
haben.

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

P232 Vor Feuchtigkeit schützen. Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

P233 Behälter dicht verschlossen
halten.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3 — falls Produkt
flüchtig ist und
eine gefährliche
Atmosphäre erzeu-
gen kann

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P234 Nur im Originalbehälter
aufbewahren.

selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

Auf Metalle korrosiv wirkende
Stoffe und Gemische
(Abschnitt 2.16)

1
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P235 Kühl halten. Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

P240 Behälter und zu befüllende
Anlage erden.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

— falls Stoff/
Gemisch/Erzeugnis
elektrostatisch
empfindlich ist

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3 — falls elektrostatisch
empfindliches
Material umgefüllt
wird

— falls Produkt
flüchtig ist und
eine gefährliche
Atmosphäre erzeu-
gen kann

Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2 — falls elektrostatisch
empfindliches
Material umgefüllt
wird

P241 Explosionsgeschützte elek-
trische Anlagen/Lüftungs-
anlagen/Beleuchtungsanla-
gen/…/verwenden.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3 … Andere Anlagen von
Hersteller/Lieferant
anzugeben.

Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2 … Andere Anlagen von
Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— falls Staubwolken

auftreten können

P242 Nur funkenfreies Werkzeug
verwenden.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

P243 Maßnahmen gegen elektro-
statische Aufladungen tref-
fen.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

P244 Druckminderventile frei
von Fett und Öl halten.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Gase (Abschnitt 2.4)

1

P250 Nicht schleifen/stoßen/…/
reiben.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

… Unzulässige Art der
mechanischen Bean-
spruchung von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.

P251 Behälter steht unter Druck:
Nicht durchstechen oder
verbrennen, auch nicht
nach der Verwendung.

Entzündbare Aerosole
(Abschnitt 2.3)

1, 2

P260 Staub/Rauch/Gas/Nebel/
Dampf/Aerosol nicht einat-
men.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2 Zutreffende Bedingun-
gen von Hersteller/Lie-
ferant anzugeben.

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität —
wiederholte Exposition
(Abschnitt 3.9)

1, 2
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C — Präzisieren: Keine
Stäube oder Nebel
einatmen.

— falls bei Verwen-
dung inhalierbare
Staub- oder Nebel-
partikel auftreten
können

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

P261 Einatmen von Staub/Rauch/
Gas/Nebel/Dampf/Aerosol
vermeiden.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3, 4 Zutreffende Bedingun-
gen von Hersteller/Lie-
ferant anzugeben.

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P262 Nicht in die Augen, auf die
Haut oder auf die Kleidung
gelangen lassen.

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

P263 Berührung während der
Schwangerschaft/der Still-
zeit vermeiden.

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

P264 Nach Gebrauch … gründ-
lich waschen.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4 … Nach Gebrauch zu
waschende Körperteile
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.Akute dermale Toxizität

(Abschnitt 3.1)
1, 2

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität —
wiederholte Exposition
(Abschnitt 3.9)

1

P270 Bei Verwendung dieses
Produkts nicht essen, trin-
ken oder rauchen.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität —
wiederholte Exposition
(Abschnitt 3.9)

1
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P271 Nur im Freien oder in gut
belüfteten Räumen verwen-
den.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P272 Kontaminierte Arbeitsklei-
dung soll am Arbeitsplatz
verbleiben.

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P273 Freisetzung in die Umwelt
vermeiden.

Gewässergefährdend — akute
aquatische Toxizität
(Abschnitt 4.1)

1 — falls dies nicht dem
Verwendungs-
zweck entspricht

Gewässergefährdend — chroni-
sche aquatische Toxizität
(Abschnitt 4.1)

1, 2, 3, 4

P280 Schutzhandschuhe/Schutz-
kleidung/Augenschutz/
Gesichtsschutz tragen.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

Art der Ausrüstung
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— Gesichtsschutz

angeben

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3 Art der Ausrüstung
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— Schutzhandschuhe

und Augenschutz/
Gesichtsschutz
angeben

Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1, 2, 3

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4 Art der Ausrüstung
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— Schutzhand-

schuhe/Schutzklei-
dung angeben

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C Art der Ausrüstung
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— Schutzhand-

schuhe/Schutzklei-
dung und
Augenschutz/
Gesichtsschutz
angeben
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Prävention Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2 Art der Ausrüstung
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— Schutzhandschuhe

angeben

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

Schwere Augenschädigung/Rei-
zung der Augen (Abschnitt 3.3)

1 Art der Ausrüstung
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— Augenschutz/

Gesichtsschutz
angeben

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

281 Vorgeschriebene persönli-
che Schutzausrüstung ver-
wenden.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-

stoff

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

P282 Schutzhandschuhe/
Gesichtsschild/Augenschutz
mit Kälteisolierung tragen.

Unter Druck stehende Gase
(Abschnitt 2.5)

Tiefgekühlt
verflüssigtes

Gas

P283 Feuerbeständige/flammbe-
ständige/feuerhemmende/
flammhemmende Kleidung
tragen.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P284 Atemschutz tragen. Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2 Ausrüstung von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.

P285 Bei unzureichender Belüf-
tung Atemschutz tragen.

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1 Ausrüstung von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.

P231 +
P232

Unter inertem Gas hand-
haben. Vor Feuchtigkeit
schützen.

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

P235 +
P410

Kühl halten. Vor Sonnen-
bestrahlung schützen.

Selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2

Tabelle 6.3

Sicherheitshinweise — Reaktion

Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P301 BEI VERSCHLUCKEN: Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Aspirationsgefahr
(Abschnitt 3.10).

1

P302 BEI BERÜHRUNG MIT DER
HAUT:

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

L 353/216 DE Amtsblatt der Europäischen Union 31.12.2008

63

mayrp
Rechteck



Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P303 BEI BERÜHRUNG MIT DER
HAUT (oder dem Haar):

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

P304 BEI EINATMEN: Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P305 BEI BERÜHRUNG MIT DEN
AUGEN:

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Schwere Augenschädigung/Rei-
zung der Augen (Abschnitt 3.3)

1

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

P306 BEI BERÜHRUNG MIT DER
KLEIDUNG:

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P307 BEI Exposition: Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1

P308 BEI Exposition oder Ver-
dacht:

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

P309 BEI Exposition oder
Unwohlsein:

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

2

P310 Sofort GIFTINFORMA-
TIONSZENTRUM oder Arzt
anrufen.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Schwere Augenschädigung/Rei-
zung der Augen (Abschnitt 3.3)

1

Aspirationsgefahr
(Abschnitt 3.10).

1

31.12.2008 DE Amtsblatt der Europäischen Union L 353/217

64

mayrp
Rechteck



Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P311 GIFTINFORMATIONS-
ZENTRUM oder Arzt anru-
fen.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1, 2

P312 Bei Unwohlsein GIFTIN-
FORMATIONSZENTRUM
oder Arzt anrufen.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

4

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3, 4

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

4

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P313 Ärztlichen Rat einholen/
ärztliche Hilfe hinzuziehen.

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2, 3

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

P314 Bei Unwohlsein ärztlichen
Rat einholen/ärztliche Hilfe
hinzuziehen.

Spezifische Zielorgan-Toxizität —
wiederholte Exposition
(Abschnitt 3.9)

1, 2

P315 Sofort ärztlichen Rat ein-
holen/ärztliche Hilfe hinzu-
ziehen.

Unter Druck stehende Gase
(Abschnitt 2.5)

Tiefgekühlt
verflüssigtes

Gas

P320 Gezielte Behandlung drin-
gend erforderlich (siehe …
auf diesem Kennzeich-
nungsetikett).

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— falls sofortige Ver-

abreichung eines
Gegengifts erfor-
derlich ist

P321 Gezielte Behandlung (siehe
… auf diesem Kennzeich-
nungsetikett).

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— falls sofortige Ver-

abreichung eines
Gegengifts erfor-
derlich ist
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— falls besondere

Sofortmaßnahmen
erforderlich sind

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— falls besondere

Sofortmaßnahmen
erforderlich sind

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— Hersteller/Lieferant

kann, falls zweck-
mäßig, Reini-
gungsmittel ange-
ben

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

P322 Gezielte Maßnahmen (siehe
… auf diesem Kennzeich-
nungsetikett).

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— falls Sofortmaß-

nahmen wie Ver-
wendung eines
besonderen Reini-
gungsmittels emp-
fehlenswert sind

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3, 4 … Hinweis auf ergän-
zende Erste-Hilfe-
Anleitung
— falls Maßnahmen

wie Verwendung
eines besonderen
Reinigungsmittells
empfehlenswert
sind

P330 Mund ausspülen. Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

P331 KEIN Erbrechen herbeifüh-
ren.

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Aspirationsgefahr
(Abschnitt 3.10).

1

P332 Bei Hautreizung: Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2, 3

P333 Bei Hautreizung oder -aus-
schlag:

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P334 In kaltes Wasser tauchen/
nassen Verband anlegen.

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2

P335 Lose Partikel von der Haut
abbürsten.

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P336 Vereiste Bereiche mit lau-
warmem Wasser auftauen.
Betroffenen Bereich nicht
reiben.

Unter Druck stehende Gase
(Abschnitt 2.5)

Tiefgekühlt
verflüssigtes

Gas

P337 Bei anhaltender Augenrei-
zung:

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

P338 Eventuell vorhandene Kon-
taktlinsen nach Möglichkeit
entfernen. Weiter ausspü-
len.

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Schwere Augenschädigung/Rei-
zung der Augen (Abschnitt 3.3)

1

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

P340 Die betroffene Person an die
frische Luft bringen und in
einer Position ruhigstellen,
in der sie leicht atmet.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P341 Bei Atembeschwerden die
betroffene Person an die
frische Luft bringen und in
einer Position ruhigstellen,
in der sie leicht atmet.

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

P342 Bei Symptomen der Atem-
wege:

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

P350 Behutsam mit viel Wasser
und Seife waschen.

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

P351 Einige Minuten lang behut-
sam mit Wasser ausspülen.

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Schwere Augenschädigung/Rei-
zung der Augen (Abschnitt 3.3)

1

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

P352 Mit viel Wasser und Seife
waschen.

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3, 4

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P353 Haut mit Wasser abwa-
schen/duschen.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

P360 Vor Ablegen der Kleidung
kontaminierte Kleidung und
Haut sofort mit viel Wasser
abwaschen.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P361 Alle kontaminierten Klei-
dungsstücke sofort auszie-
hen.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P362 Kontaminierte Kleidung
ausziehen und vor erneu-
tem Tragen waschen.

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

P363 Kontaminierte Kleidung vor
erneutem Tragen waschen.

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P370 Bei Brand: Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

Entzündend (oxidierend) wirkende
Gase (Abschnitt 2.4)

1

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1, 2, 3

P371 Bei Großbrand und großen
Mengen:

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P372 Explosionsgefahr bei Brand. Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-
stoff der

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

— außer, es handelt
sich dabei um
1.4S-Munition und
ihre Bestandteile

P373 KEINE Brandbekämpfung,
wenn das Feuer explosive
Stoffeerreicht.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-
stoff der

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

P374 Brandbekämpfung mit
üblichen Vorsichtsmaßnah-
men aus angemessener
Entfernung

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklasse 1.4 — falls es sich dabei
um 1.4S-Munition
und ihre Bestand-
teile handelt
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P375 Wegen Explosionsgefahr
Brand aus der Entfernung
bekämpfen.

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische Abschnitt 2.8)

Typen A, B

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P376 Undichtigkeit beseitigen,
falls gefahrlos möglich.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Gase (Abschnitt 2.4)

1

P377 Brand bei Gasleckage:
Nicht löschen, bis Leckage
gefahrlos gestoppt werden
kann.

Entzündbare Gase (Abschnitt 2.2) 1, 2

P378 … zum Löschen verwen-
den.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3 … Geeignetes Medium
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— falls Wasser die

Gefahr erhöht
Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1, 2, 3

P380 Umgebung räumen. Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-

stoff

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P381 Alle Zündquellen entfernen,
falls gefahrlos möglich.

Entzündbare Gase (Abschnitt 2.2) 1, 2

P390 Verschüttete Mengen auf-
nehmen, um Materialschä-
den zu vermeiden.

Auf Metalle korrosiv wirkend
(Abschnitt 2.16)

1

P391 Verschüttete Mengen auf-
nehmen.

Chronisch gewässergefährdend
- akute aquatische Toxizität
(Abschnitt 4.1)

1

Chronisch gewässergefährdend
- chronische aquatische Toxizität
(Abschnitt 4.1)

1, 2
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P301 +
P310

BEI VERSCHLUCKEN:
Sofort GIFTINFORMA-
TIONSZENTRUM oder Arzt
anrufen.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Aspirationsgefahr
(Abschnitt 3.10).

1

P301 +
P312

BEI VERSCHLUCKEN: Bei
Unwohlsein GIFTINFOR-
MATIONSZENTRUM oder
Arzt anrufen.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

4

P301 +
P330 +
P331

BEI VERSCHLUCKEN:
Mund ausspülen. KEIN
Erbrechen herbeiführen.

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

P302 +
P334

BEI BERÜHRUNG MIT DER
HAUT: In kaltes Wasser
tauchen/nassen Verband
anlegen.

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

P302 +
P350

BEI BERÜHRUNG MIT DER
HAUT: Behutsam mit viel
Wasser und Seife waschen.

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

P302 +
P352

BEI BERÜHRUNG MIT DER
HAUT: Mit viel Wasser und
Seife waschen.

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

3, 4

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P303 +
P361 +
P353

BEI BERÜHRUNG MIT DER
HAUT (oder dem Haar):
Alle kontaminierten Klei-
dungsstücke sofort auszie-
hen. Haut mit Wasser
abwaschen/duschen.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

P304 +
P340

BEI EINATMEN: Die
betroffene Person an die
frische Luft bringen und in
einer Position ruhigstellen,
in der sie leicht atmet.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P304 +
P341

BEI EINATMEN: Bei Atem-
beschwerden die betroffene
Person an die frische Luft
bringen und in einer Posi-
tion ruhigstellen, in der sie
leicht atmet.

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

P305 +
P351 +
P338

BEI BERÜHRUNG MIT DEN
AUGEN: Einige Minuten
lang behutsam mit Wasser
ausspülen. Eventuell vor-
handene Kontaktlinsen
nach Möglichkeit entfernen.
Weiter ausspülen.

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Schwere Augenschädigung/Rei-
zung der Augen (Abschnitt 3.3)

1

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

P306 +
P360

BEI BERÜHRUNG MIT DER
KLEIDUNG: Vor Ablegen
der Kleidung kontaminierte
Kleidung und Haut sofort
mit viel Wasser waschen.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

P307 +
P311

BEI Exposition: GIFTIN-
FORMATIONSZENTRUM
oder Arzt anrufen.

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P308 +
P313

BEI Exposition oder Ver-
dacht: Ärztlichen Rat ein-
holen/ärztliche Hilfe
hinzuziehen.

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität — Wir-
kungen auf/über Laktation
(Abschnitt 3.7)

Zusatzkatego-
rie

P309 +
P311

BEI Exposition oder
Unwohlsein: GIFTINFOR-
MATIONSZENTRUM oder
Arzt anrufen.

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

2

P332 +
P313

Bei Hautreizung: Ärztlichen
Rat einholen/ärztliche Hilfe
hinzuziehen.

Reizung der Haut (Abschnitt 3.2) 2

P333 +
P313

Bei Hautreizung oder -aus-
schlag: Ärztlichen Rat ein-
holen/ärztliche Hilfe
hinzuziehen.

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

P335 +
P334

Lose Partikel von der Haut
abbürsten. In kaltes Wasser
tauchen/nassen Verband
anlegen.

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2

P337 +
P313

Bei anhaltender Augenrei-
zung: Ärztlichen Rat ein-
holen/ärztliche Hilfe
hinzuziehen.

Reizung der Augen
(Abschnitt 3.3)

2

P342 +
P311

Bei Symptomen der Atem-
wege: GIFTINFORMA-
TIONSZENTRUM oder Arzt
anrufen.

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

+ P376 Bei Brand: Undichtigkeit
beseitigen, falls gefahrlos
möglich.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Gase (Abschnitt 2.4)

1

P370 +
P378

Bei Brand: … zum Löschen
verwenden.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3 … Geeignetes Medium
von Hersteller/Lieferant
anzugeben.
— falls Wasser die

Gefahr erhöht
Entzündbare Feststoffe
(Abschnitt 2.7)

1, 2

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1, 2, 3

P370 +
P380

Bei Brand: Umgebung räu-
men.

Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

P370 +
P380 +
P375

Bei Brand: Umgebung räu-
men. Wegen Explosionsge-
fahr Brand aus der
Entfernung bekämpfen.

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B
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Kodie-
rung Sicherheitshinweise— Reaktion Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P371 +
P380 +
P375

Bei Großbrand und großen
Mengen: Umgebung räu-
men. Wegen Explosionsge-
fahr Brand aus der
Entfernung bekämpfen.

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1

Tabelle 6.4

Sicherheitshinweise — Lagerung

Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Aufbewahrung Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P401 … aufbewahren. Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-
stoff der

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

… gemäß lokalen/
regionalen/nationalen/
internationalen Vor-
schriften (anzugeben)

P402 An einem trockenen Ort
aufbewahren.

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

P403 An einem gut belüfteten
Ort aufbewahren.

Entzündbare Gase (Abschnitt 2.2) 1, 2 — falls Produkt
flüchtig ist und
eine gefährliche
Atmosphäre erzeu-
gen kann

Entzündend (oxidierend) wirkende
Gase (Abschnitt 2.4)

1

Unter Druck stehende Gase
(Abschnitt 2.5)

verdichtetes
Gas

verflüssigtes
Gas

tiefgekühlt ver-
flüssigtes Gas

gelöstes Gas

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P404 In einem geschlossenen
Behälter aufbewahren.

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

P405 Unter Verschluss aufbewah-
ren.

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Aufbewahrung Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

Aspirationsgefahr
(Abschnitt 3.10).

1

P406 In korrosionsfestem/…
Behälter mit korrosionsfes-
ter Auskleidung aufbewah-
ren.

auf Metalle korrosiv wirkend
(Abschnitt 2.16)

1 … Andere verträgliche
Materialien von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.

P407 Luftspalt zwischen Stapeln/
Paletten lassen.

selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2

P410 Vor Sonnenbestrahlung
schützen.

Entzündbare Aerosole
(Abschnitt 2.3)

1, 2

Unter Druck stehende Gase
(Abschnitt 2.5)

verdichtetes
Gas

verflüssigtes
Gas

gelöstes Gas

selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

P411 Bei Temperaturen nicht
über … oC/…oF aufbewah-
ren.

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

… Temperatur von
Hersteller/Lieferant
anzugeben.

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

P412 Nicht Temperaturen über
50 oC/122 oF aussetzen.

Entzündbare Aerosole
(Abschnitt 2.3)

1, 2

P413 Schüttgut in Mengen von
mehr als … kg/…lbs bei
Temperaturen nicht über
… oC/…oF aufbewahren.

Selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2 … Menge und Tempe-
ratur von Hersteller/
Lieferant anzugeben.

P420 Von anderen Materialien
entfernt aufbewahren.

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Selbsterhitzungsfähige Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.11)

1, 2

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

P422 Inhalt in/unter … aufbe-
wahren.

Pyrophore Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.9)

1 … Geeignete Flüssig-
keit oder geeignetes
inertes Gas von Her-
steller/Lieferant anzu-
geben.

Pyrophore Feststoffe
(Abschnitt 2.10)

1
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Aufbewahrung Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P402 +
P404

An einem trockenen Ort
aufbewahren. In einem
geschlossenen Behälter auf-
bewahren.

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

P403 +
P233

An einem gut belüfteten
Ort aufbewahren. Behälter
dicht verschlossen halten.

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3 — falls Produkt
flüchtig ist und
eine gefährliche
Atmosphäre erzeu-
gen kann

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

P403 +
P235

An einem gut belüfteten
Ort aufbewahren. Kühl hal-
ten.

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

P410 +
P403

Vor Sonnenbestrahlung
schützen. An einem gut
belüfteten Ort aufbewahren.

Unter Druck stehende Gase
(Abschnitt 2.5)

verdichtetes
Gas

verflüssigtes
Gas

gelöstes Gas

P410 +
P412

Vor Sonnenbestrahlung
schützen. Nicht Temperatu-
ren über 50 oC/122 oF aus-
setzen.

Entzündbare Aerosole
(Abschnitt 2.3)

1, 2

P411 +
P235

Bei Temperaturen nicht
über … oC/…oF aufbewah-
ren. Kühl halten.

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

… Temperatur von
Hersteller/Lieferant
anzugeben.

Tabelle 6.5

Sicherheitshinweise — Entsorgung

Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Entsorgung Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

P501 Inhalt/Behälter … zuführen. Explosive Stoffe/Gemische und
Erzeugnisse mit Explosivstoff
(Abschnitt 2.1)

instabile explo-
sive Stoffe/

Gemische und
Erzeugnisse
mit Explosiv-
stoff der

Unterklassen
1.1, 1.2, 1.3,

1.4, 1.5

… gemäß lokalen/
regionalen/nationalen/
internationalen Vor-
schriften (anzugeben)

Entzündbare Flüssigkeiten
(Abschnitt 2.6)

1, 2, 3

Selbstzersetzliche Stoffe und
Gemische (Abschnitt 2.8)

Typen A, B, C,
D, E, F

Stoffe und Gemische, die bei
Berührung mit Wasser entzünd-
bare Gase entwickeln
(Abschnitt 2.12)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Flüssigkeiten (Abschnitt 2.13)

1, 2, 3

Entzündend (oxidierend) wirkende
Feststoffe (Abschnitt 2.14)

1, 2, 3

Organische Peroxide
(Abschnitt 2.15)

Typen A, B, C,
D, E, F

Akute orale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4
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Kodie-
rung

Sicherheitshinweise —
Entsorgung Gefahrenklassen Gefahrenkatego-

rien Verwendungsbedingungen

(1) (2) (3) (4) (5)

Akute dermale Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2, 3, 4

Akute inhalative Toxizität
(Abschnitt 3.1)

1, 2

Verätzung der Haut
(Abschnitt 3.2)

1A, 1B, 1C

Sensibilisierung der Atemwege
(Abschnitt 3.4)

1

Sensibilisierung der Haut
(Abschnitt 3.4)

1

Keimzellmutagenität
(Abschnitt 3.5)

1A, 1B, 2

Karzinogenität (Abschnitt 3.6) 1A, 1B, 2

Reproduktiontstoxizität
(Abschnitt 3.7)

1A, 1B, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition)
(Abschnitt 3.8)

1, 2

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); Reizung
der Atemwege (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität
(einmalige Exposition); narkoti-
sche Wirkungen (Abschnitt 3.8)

3

Spezifische Zielorgan-Toxizität —
wiederholte Exposition
(Abschnitt 3.9)

1, 2

Aspirationsgefahr
(Abschnitt 3.10).

1

Gewässergefährdend — akute
aquatische Toxizität
(Abschnitt 4.1)

1

Gewässergefährdend — chroni-
sche aquatische Toxizität
(Abschnitt 4.1)

1, 2, 3, 4

2. Teil 2: Sicherheitshinweise

Die Sicherheitshinweise sind diesem Teil des Anhangs IV zu entnehmen und gemäß Teil 1 auszuwählen.

Tabelle 1.1

Sicherheitshinweise — Allgemeines

P101 Sprache

BG При необходимост от медицинска помощ, носете опаковката или етикета на продукта.

ES Si se necesita consejo médico, tener a mano el envase o la etiqueta.

CS Je-li nutná lékařská pomoc, mějte po ruce obal nebo štítek výrobku.

DA Hvis der er brug for lægehjælp, medbring da beholderen eller etiketten.

DE Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereithalten.
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ANHANG V

GEFAHRENPIKTOGRAMME

EINFÜHRUNG

Die Gefahrenpiktogramme für die einzelnen Gefahrenklassen, Differenzierungen einer Gefahrenklasse und Gefahren-
kategorien müssen den Bestimmungen dieses Anhangs und von Anhang I Abschnitt 1.2. entsprechen und in Bezug auf
Farbe, Symbole und allgemeines Format mit den gezeigten Beispielen übereinstimmen.

1. TEIL 1: PHYSIKALISCHE GEFAHREN

1.1. Symbol: explodierende Bombe

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS01 Abschnitt 2.1
Instabile explosive Stoffe und Gemische
Explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosivstoff der Unterklassen 1.1, 1.2, 1.3, 1.4
Abschnitt 2.8
Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische, Typen A, B
Abschnitt 2.15
Organische Peroxide, Typen A, B

1.2. Symbol: Flamme

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS02 Abschnitt 2.2
Entzündbare Gase, Gefahrenkategorie 1
Abschnitt 2.3
Entzündbare Aerosole, Gefahrenkategorien 1, 2
Abschnitt 2.6
Entzündbare Flüssigkeiten, Gefahrenkategorien 1, 2, 3
Abschnitt 2.7
Entzündbare Feststoffe, Gefahrenkategorien 1, 2
Abschnitt 2.8
Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische, Typen B, C, D, E, F
Abschnitt 2.9
pyrophore Flüssigkeiten, Gefahrenkategorie 1
Abschnitt 2.10
pyrophore Feststoffe, Gefahrenkategorie 1
Abschnitt 2.11
Selbsterhitzungsfähige Stoffe und Gemische, Gefahrenkategorien 1, 2
Abschnitt 2.12
Stoffe und Gemische, die bei Berührung mit Wasser entzündbare Gase abgeben, Gefahren-
kategorien 1, 2, 3
Abschnitt 2.15
Organische Peroxide, Typen B, C, D, E, F
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1.3. Symbol: Flamme über einem Kreis

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS03 Abschnitt 2.4
Oxidierende Gase, Gefahrenkategorie 1
Abschnitt 2.13
Oxidierende Flüssigkeiten, Gefahrenkategorien 1, 2, 3
Abschnitt 2.14
Oxidierende Feststoffe, Gefahrenkategorien 1, 2, 3

1.4. Symbol: Gasflasche

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS04 Abschnitt 2.5
Gase unter Druck:
verdichtete Gase
verflüssigte Gase
tiefgekühlt verflüssigte Gase
gelöste Gase

1.5. Symbol: Ätzwirkung

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS05 Abschnitt 2.16
Auf Metalle korrosiv wirkend, Gefahrenkategorie 1

1.6. Für die folgenden Klassen und Kategorien der physikalischen Gefahren ist kein Piktogramm erforderlich:

Abschnitt 2.1: Explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosivstoff der Unterklasse 1.5

Abschnitt 2.1: Explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosivstoff der Unterklasse 1.6

Abschnitt 2.2: Entzündbare Gase, Gefahrenkategorie 2

Abschnitt 2.8: Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische, Typ G

Abschnitt 2.15: Organische Peroxide, Typ G

2. TEIL 2: GESUNDHEITSGEFAHREN

2.1. Symbol: Totenkopf mit gekreuzten Knochen

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS06 Abschnitt 3.1
Akute Toxizität (oral, dermal, inhalativ), Gefahrenkategorien 1, 2, 3
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2.2. Symbol: Ätzwirkung

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS05 Abschnitt 3.2
Hautätzend, Gefahrenkategorien 1A, 1B, 1C
Abschnitt 3.3
Schwere Augenschädigung, Gefahrenkategorie 1

2.3. Symbol: Ausrufezeichen

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS07 Abschnitt 3.1
Akute Toxizität (oral, dermal, inhalativ), Gefahrenkategorie 4
Abschnitt 3.2
Reizung der Haut, Gefahrenkategorie 2
Abschnitt 3.3
Augenreizung, Gefahrenkategorie 2
Abschnitt 3.4
Sensibilisierung der Haut, Gefahrenkategorie 1
Abschnitt 3.8
Spezifische Zielorgan-Toxizität (einmalige Exposition), Gefahrenkategorie 3
Atemwegsreizung
narkotisierende Wirkungen

2.4. Symbol: Gesundheitsgefahr

Piktogramm
(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie
(2)

GHS08 Abschnitt 3.4
Sensibilisierung der Atemwege, Gefahrenkategorie 1
Abschnitt 3.5
Keimzellmutagenität, Gefahrenkategorien 1A, 1B, 2
Abschnitt 3.6
Karzinogenität, Gefahrenkategorien 1A, 1B, 2
Abschnitt 3.7
Reproduktionstoxizität, Gefahrenkategorien 1A, 1B, 2
Abschnitt 3.8
Spezifische Zielorgan-Toxizität (einmalige Exposition), Gefahrenkategorien 1, 2
Abschnitt 3.9
Spezifische Zielorgan-Toxizität (wiederholte Exposition), Gefahrenkategorien 1, 2
Abschnitt 3.10
Aspirationsgefahr, Gefahrenkategorie 1

2.5. Für die folgenden Kategorien der Gesundheitsgefahren ist kein Piktogramm erforderlich:

Abschnitt 3.7: Reproduktionstoxizität, Wirkungen auf/über Laktation, zusätzliche Gefahrenkategorie
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3. TEIL 3: UMWELTGEFAHREN

3.1. Symbol: Umwelt

Piktogramm

(1)

Gefahrenklasse und Gefahrenkategorie

(2)

GHS09 Abschnitt 4.1
Gewässergefährdend
— akut gewässergefährdend der Kategorie 1
— chronisch gewässergefährdend der Kategorien 1, 2

Für die folgenden Klassen und Kategorien der Umweltgefahren ist kein Piktogramm erforderlich:

Abschnitt 4.1: Chronisch gewässergefährdend der Kategorien 3, 4
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Anhang 4.2: Auszüge aus der REACH-Verordnung 
 (Verordnung (EG) Nr. 1907/2006) 

 

Der vollständige Text der CLP-Verordnung ist über die Internetseite EURLex folgenderma-

ßen abrufbar: Auf der Seite http://eur-lex.europa.eu/RECH_menu.do?ihmlang=de auf 

„konsolidierte Fassung“ klicken, in der Suchmaske auswählen „Verordnung“, beim Jahr 

2006, bei der Nummer 1907 eingeben und Suche starten. 

 

… 

INFORMATIONEN IN DER LIEFERKETTE 

Artikel 31 

Anforderungen an Sicherheitsdatenblätter 

(1) Der Lieferant eines Stoffes oder eines Gemischs stellt dem Abnehmer des Stoffes oder des 
Gemischs ein Sicherheitsdatenblatt nach Anhang II zur Verfügung, 

a) wenn der Stoff oder das Gemisch die Kriterien für die Einstufung als gefährlich gemäß den 
Richtlinien 67/548/EWG oder 1999/45/EG erfüllt oder 

b) wenn der Stoff persistent, bioakkumulierbar und toxisch oder sehr persistent und sehr bioak-
kumulierbar gemäß den Kriterien des Anhangs XIII ist oder 

c) wenn der Stoff aus anderen als den in Buchstabe a und Buchstabe b angeführten Gründen in 
die gemäß Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste aufgenommen wurde. 

(2) Jeder Akteur der Lieferkette, der gemäß Artikel 14 oder Artikel 37 für einen Stoff eine Stoff-
sicherheitsbeurteilung durchführen muss, sorgt dafür, dass die Informationen im Sicherheitsdatenblatt 
mit den Angaben in dieser Beurteilung übereinstimmen. Wird das Sicherheitsdatenblatt für ein Ge-
misch erstellt und hat der Akteur der Lieferkette für dieses Gemisch eine Stoffsicherheitsbeurteilung 
ausgearbeitet, so brauchen die Informationen im Sicherheitsdatenblatt nicht mit dem Stoffsicherheits-
bericht für jeden einzelnen Stoff in diesem Gemisch, sondern lediglich mit dem Stoffsicherheitsbericht 
für das Gemisch übereinzustimmen. 

(3) Der Lieferant stellt dem Abnehmer auf Verlangen ein Sicherheitsdatenblatt nach Anhang II 
zur Verfügung, wenn ein Gemisch die Kriterien für die Einstufung als gefährlich gemäß den Artikeln 
5, 6 und 7 der Richtlinie 1999/45/EG zwar nicht erfüllt, aber 

a) bei nichtgasförmigen Gemischen in einer Einzelkonzentration von ≥ 1 Gewichtsprozent und 
bei gasförmigen Gemischen in einer Einzelkonzentration von ≥ 0,2 Volumenprozent mindes-
tens einen gesundheitsgefährdenden oder umweltgefährlichen Stoff enthält oder 

b) bei nichtgasförmigen Gemischen in einer Einzelkonzentration von ≥ 0,1 Gewichtsprozent 
mindestens einen persistenten, bioakkumulierbaren und toxischen oder sehr persistenten und 
sehr bioakkumulierbaren Stoff gemäß den Kriterien nach Anhang XIII enthält oder aus ande-
ren als den in Buchstabe a angeführten Gründen in die gemäß Artikel 59 Absatz 1 erstellte Lis-
te aufgenommen wurde oder 

c) einen Stoff enthält, für den es gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeits-
platz gibt. 

(4) Sofern dies nicht von einem nachgeschalteten Anwender oder Händler verlangt wird, braucht 
das Sicherheitsdatenblatt nicht zur Verfügung gestellt zu werden, wenn gefährliche Stoffe oder Gemi-
sche, die der breiten Öffentlichkeit angeboten oder verkauft werden, mit ausreichenden Informationen 
versehen sind, die es dem Anwender ermöglichen, die erforderlichen Maßnahmen für den Schutz der 
menschlichen Gesundheit, für die Sicherheit und für die Umwelt zu ergreifen. 
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(5) Das Sicherheitsdatenblatt wird in einer Amtssprache des Mitgliedstaates/der Mitgliedstaaten 
vorgelegt, in dem der Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, es sei denn, der betreffende 
Mitgliedstaat bestimmt/die betreffenden Mitgliedstaaten bestimmen etwas anderes. 

(6) Das Sicherheitsdatenblatt muss datiert sein und folgende Rubriken enthalten: 
1. Bezeichnung des Stoffes bzw. des Gemischs und Firmenbezeichnung; 
2. mögliche Gefahren; 
3. Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen; 
4. Erste-Hilfe-Maßnahmen; 
5. Maßnahmen zur Brandbekämpfung; 
6. Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung; 
7. Handhabung und Lagerung; 
8. Begrenzung und Überwachung der Exposition/Persönliche Schutzausrüstung; 
9. physikalische und chemische Eigenschaften; 
10. Stabilität und Reaktivität; 
11. toxikologische Angaben; 
12. Umweltbezogene Angaben; 
13. Hinweise zur Entsorgung; 
14. Angaben zum Transport; 
15. Rechtsvorschriften; 
16. sonstige Angaben. 

(7) Jeder Akteur der Lieferkette, der einen Stoffsicherheitsbericht nach Artikel 14 oder 37 zu ers-
tellen hat, fügt die einschlägigen Expositionsszenarien (gegebenenfalls einschließlich Verwendungs- 
und Expositionskategorien) dem die identifizierten Verwendungen behandelnden Sicherheitsdatenblatt 
als Anlage bei, einschließlich der spezifischen Bedingungen, die sich aus der Anwendung des An-
hangs XI Abschnitt 3 ergeben. 

Jeder nachgeschaltete Anwender bezieht bei der Erstellung seines eigenen Sicherheitsdatenblattes für 
identifizierte Verwendungen die einschlägigen Expositionsszenarien aus dem ihm zur Verfügung ge-
stellten Sicherheitsdatenblatt ein und nutzt sonstige einschlägige Informationen aus diesem Sicher-
heitsdatenblatt. 

Jeder Händler gibt bei der Erstellung seines eigenen Sicherheitsdatenblattes für Verwendungen, für die 
er Informationen nach Artikel 37 Absatz 2 weitergegeben hat, die einschlägigen Expositionsszenarien 
weiter und nutzt sonstige einschlägige Informationen aus dem ihm zur Verfügung gestellten Sicher-
heitsdatenblatt. 

(8) Das Sicherheitsdatenblatt wird auf Papier oder elektronisch kostenlos zur Verfügung gestellt, 
und zwar spätestens an dem Tag, an dem der Stoff oder das Gemisch erstmals geliefert wird. 

(9) Die Lieferanten aktualisieren das Sicherheitsdatenblatt unverzüglich, 
a) sobald neue Informationen, die Auswirkungen auf die Risikomanagementmaßnahmen haben 

können, oder neue Informationen über Gefährdungen verfügbar werden; 
b) sobald eine Zulassung erteilt oder versagt wurde; 
c) sobald eine Beschränkung erlassen wurde. 

Die neue, datierte Fassung der Informationen wird mit der Angabe „Überarbeitet am .... (Datum)“ 
versehen und allen früheren Abnehmern, denen die Lieferanten den Stoff oder das Gemisch in den 
vorausgegangenen zwölf Monaten geliefert haben, auf Papier oder elektronisch kostenlos zur Verfü-
gung gestellt. Bei Aktualisierungen nach der Registrierung wird die Registrierungsnummer angege-
ben. 

(10) Werden Stoffe vom Zeitpunkt des Inkrafttretens der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 bis 
zum 1. Dezember 2010 nach der genannten Verordnung eingestuft, kann diese Einstufung zusammen 
mit der Einstufung nach der Richtlinie 67/548/EWG im Sicherheitsdatenblatt eingefügt werden. Ab 
dem 1. Dezember 2010 bis zum 1. Juni 2015 enthalten die Sicherheitsdatenblätter für Stoffe die Ein-
stufung sowohl nach der Richtlinie 67/548/EWG als auch nach der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008. 
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Werden Gemische vom Zeitpunkt des Inkrafttretens der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 bis zum 1. 
Juni 2015 nach der genannten Verordnung eingestuft, kann diese Einstufung zusammen mit der Ein-
stufung nach der Richtlinie 1999/45/EG im Sicherheitsdatenblatt eingefügt werden. Bis zum 1. Juni 
2015 wird jedoch die Einstufung von Stoffen oder Gemischen, die nach der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 sowohl eingestuft als auch gekennzeichnet sind, im Sicherheitsdatenblatt zusammen mit 
der Einstufung nach der Richtlinie 67/548/EWG bzw. 1999/45/EG für den Stoff, das Gemisch und 
seine einzelnen Bestandteile angegeben. 

… 
  



II 

(Rechtsakte ohne Gesetzescharakter) 

VERORDNUNGEN 

VERORDNUNG (EU) Nr. 453/2010 DER KOMMISSION 

vom 20. Mai 2010 

zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates zur 
Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH) 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäi­
schen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zur 
Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung che­
mischer Stoffe (REACH), zur Schaffung einer Europäischen 
Agentur für chemische Stoffe, zur Änderung der Richtlinie 
1999/45/EG und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 
793/93 des Rates, der Verordnung (EG) Nr. 1488/94 der Kom­
mission, der Richtlinie 76/769/EWG des Rates sowie der Richt­
linien 91/155/EWG, 93/67/EWG, 93/105/EG und 2000/21/EG 
der Kommission ( 1 ), insbesondere auf Artikel 131, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Sicherheitsdatenblätter sind eine allgemein anerkannte 
und wirksame Methode zur Bereitstellung von Informa­
tionen über Stoffe und Gemische in der Gemeinschaft 
und wurden als integraler Bestandteil in das System der 
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 aufgenommen. 

(2) Zur Vereinfachung des Welthandels bei gleichzeitiger Ge­
währleistung des Schutzes der menschlichen Gesundheit 
und der Umwelt wurden in einem Zeitraum von über 10 
Jahren im Rahmen der Vereinten Nationen (UN) mit 
großer Sorgfalt harmonisierte Kriterien für die Einstufung 
und Kennzeichnung sowie Regeln für Sicherheitsdaten­
blätter entwickelt, die zum weltweit harmonisierten Sys­
tem zur Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien 
(Globally Harmonised System of Classification and Label­
ling of Chemicals, nachstehend als „GHS“ bezeichnet) 
geführt haben. 

(3) Durch die Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 des Europäi­
schen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 
2008 über die Einstufung, Kennzeichnung und Ver­
packung von Stoffen und Gemischen, zur Änderung 
und Aufhebung der Richtlinien 67/548/EWG und 
1999/45/EG und zur Änderung der Verordnung (EG) 
Nr. 1907/2006 ( 2 ) werden unter Berücksichtigung der 
Einstufungskriterien und Kennzeichnungsvorschriften 
des GHS die Bestimmungen und Kriterien für die Einstu­
fung und Kennzeichnung von Stoffen, Gemischen und 
bestimmten spezifischen Erzeugnissen in der Gemein­
schaft harmonisiert. 

(4) Die Richtlinie 67/548/EWG des Rates vom 27. Juni 1967 
zur Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschrif­
ten für die Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung 
gefährlicher Stoffe ( 3 ) sowie die Richtlinie 1999/45/EG 
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
31. Mai 1999 zur Angleichung der Rechts- und Verwal­
tungsvorschriften der Mitgliedstaaten für die Einstufung, 
Verpackung und Kennzeichnung gefährlicher Zubereitun­
gen ( 4 ) wurden mehrfach geändert. Die Richtlinien 
67/548/EWG und 1999/45/EG werden im Verlauf eines 
Übergangszeitraums ersetzt, so dass Stoffe ab dem 
1. Dezember 2010 und Gemische ab dem 1. Juni 
2015 gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 einge­
stuft, gekennzeichnet und verpackt werden müssen, wo­
bei für Stoffe zwischen dem 1. Dezember 2010 und dem 
1. Juni 2015 eine Einstufung sowohl gemäß der Richt­
linie 67/548/EWG als auch gemäß der Verordnung (EG) 
Nr. 1272/2008 erforderlich ist. Beide Richtlinien werden 
mit Wirkung vom 1. Juni 2015 vollständig durch die 
Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 aufgehoben. 

(5) Daher sollte Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 
1907/2006 geändert und an die Einstufungskriterien 
und die anderen einschlägigen Bestimmungen der Ver­
ordnung (EG) Nr. 1272/2008 angepasst werden.
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(6) Die Anforderungen an Sicherheitsdatenblätter in Anhang 
II der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 sollten zudem 
unter Berücksichtigung der GHS-Vorschriften für Sicher­
heitsdatenblätter angepasst werden, damit der aus den 
drei Elementen Einstufung, Kennzeichnung und Sicher­
heitsdatenblätter bestehende Mechanismus durch eine 
Wechselwirkung seiner Bestandteile greifen kann. 

(7) Die auf diese Weise geänderten Sicherheitsdatenblätter 
sollten nach wie vor ein wichtiges Element der Gefahren­
kommunikation darstellen und geeignete Sicherheitsinfor­
mationen über solche Stoffe und Gemische übermitteln, 
die die gemeinschaftsrechtlichen Einstufungskriterien er­
füllen, sowie über bestimmte Stoffe und Gemische, die 
diese Kriterien nicht erfüllen; dies gilt für die gesamte 
Lieferkette bis zum unmittelbar nachgeschalteten Anwen­
der, wobei Informationen aus allen relevanten Stoffsicher­
heitsberichten Berücksichtigung finden. 

(8) Die Anwendung der Anforderung in ihrer durch die vor­
liegende Verordnung geänderten Form, wonach die ge­
mäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 vorzuneh­
mende Einstufung und Kennzeichnung von Stoffen und 
Gemischen in die Sicherheitsdatenblätter aufzunehmen 
ist, sollte entsprechend dem Zeitplan für die schrittweise 
Anwendung der Vorschriften für die Einstufung und 
Kennzeichnung von Stoffen und Gemischen gemäß der 
Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 erfolgen. Dies und die 
Tatsache, dass die Einstufung und die Gefahrenkommuni­
kation für Gemische auf der Einstufung und der Gefah­
renkommunikation für Stoffe aufbaut, sind die Gründe 
dafür, dass zunächst die Einstufung und Kennzeichnung 
von Stoffen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
und erst später die Einstufung und Kennzeichnung von 
Gemischen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
in die Sicherheitsdatenblätter aufgenommen werden 
sollte. 

(9) Lieferanten von Gemischen, die die Möglichkeit in An­
spruch nehmen wollen, auf freiwilliger Basis sowohl die 
Einstufung als auch die Kennzeichnung gemäß der Ver­
ordnung (EG) Nr. 1272/2008 vor dem 1. Juni 2015 
anzuwenden, sollten in dem jeweiligen Sicherheitsdaten­
blatt die Einstufung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 zusammen mit der Einstufung gemäß der 
Richtlinie 1999/45/EG angeben. 

(10) Sicherheitsdatenblätter für Stoffe, die die Einstufungs- 
und Kennzeichnungsinformationen gemäß der Verord­
nung (EG) Nr. 1272/2008 enthalten, sollten bis zum 
1. Juni 2015 auch noch die Einstufungsinformationen 
gemäß der Richtlinie 67/548/EWG enthalten müssen, da­
mit diejenigen Lieferanten von Gemischen diese korrekt 
einstufen und kennzeichnen können, die nicht die Mög­
lichkeit in Anspruch nehmen, sowohl die Einstufung als 
auch die Kennzeichnung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 früher anzuwenden. 

(11) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des gemäß Artikel 133 der 
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 eingesetzten Ausschus­
ses — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 wird wie folgt geändert: 

1. Mit Wirkung vom 1. Dezember 2010: 

a) erhält Anhang II die Fassung von Anhang I der vorlie­
genden Verordnung; 

b) wird in der Überschrift von Anhang VI Nummer 3.7 der 
Wortlaut „(siehe Sicherheitsdatenblatt Position 16)“ durch 
„(siehe Abschnitt 1 des Sicherheitsdatenblatts)“ ersetzt. 

2. Mit Wirkung vom 1. Juni 2015 erhält Anhang II der Ver­
ordnung (EG) Nr. 1907/2006 die Fassung von Anhang II der 
vorliegenden Verordnung. 

Artikel 2 

(1) Bis zum 1. Dezember 2010 dürfen die Lieferanten von 
Stoffen, die Artikel 61 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 anwenden, Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 
1907/2006 in der durch Artikel 1 Nummer 1 der vorliegenden 
Verordnung geänderten Form anwenden. 

(2) Bis zum 1. Dezember 2010 dürfen die Lieferanten von 
Gemischen Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 in 
der durch Artikel 1 Nummer 1 der vorliegenden Verordnung 
geänderten Form anwenden. 

(3) Bis zum 1. Juni 2015 dürfen die Lieferanten von Gemi­
schen, die Artikel 61 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 anwenden, Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 
1907/2006 in der durch Artikel 1 Nummer 2 der vorliegenden 
Verordnung geänderten Form anwenden. 

(4) Bis zum 1. Juni 2015 geben die Lieferanten von Gemi­
schen, die Absatz 3 anwenden, in Unterabschnitt 3.2 des jewei­
ligen Sicherheitsdatenblatts die Einstufung der darin aufgeführ­
ten Stoffe gemäß der Richtlinie 67/548/EWG, einschließlich der 
Gefahrenbezeichnung, der Gefahrensymbole und der R-Sätze, 
zusätzlich zur Einstufung einschließlich Gefahrenhinweisen ge­
mäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 an. 

(5) Bis zum 1. Juni 2015 geben die Lieferanten von Gemi­
schen, die Absatz 3 anwenden, in Unterabschnitt 2.1 des jewei­
ligen Sicherheitsdatenblatts die Einstufung des Gemischs gemäß 
der Richtlinie 1999/45/EG zusätzlich zu dessen Einstufung ein­
schließlich Gefahrenhinweisen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 an.
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Falls die Lieferanten von Gemischen, die die Kriterien für die 
Einstufung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 erfüllen, 
Absatz 3 anwenden, geben sie bis zum 1. Juni 2015 in Unter­
abschnitt 3.2 des jeweiligen Sicherheitsdatenblatts — zusätzlich 
zu den in Anhang II Nummer 3.2.1 der vorliegenden Verord­
nung genannten Stoffen — die Stoffe an, die eine Gefahr für die 
Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Richtlinie 
67/548/EWG darstellen, wenn diese Stoffe in Konzentrationen 
vorhanden sind, die mindestens ebenso hoch sind wie der nied­
rigste der Werte in Anhang II Nummer 3.2.1 Buchstabe a der 
vorliegenden Verordnung. 

Falls die Lieferanten von Gemischen, die die Kriterien für die 
Einstufung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 nicht 
erfüllen, Absatz 3 anwenden, geben sie bis zum 1. Juni 2015 in 
Unterabschnitt 3.2 des jeweiligen Sicherheitsdatenblatts — zu­
sätzlich zu den in Anhang II Nummer 3.2.2 der vorliegenden 
Verordnung genannten Stoffen — die Stoffe an, die eine Gefahr 
für die Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Richtlinie 
67/548/EWG darstellen, wenn diese Stoffe in nichtgasförmigen 
Gemischen in einer Einzelkonzentration von mindestens 1 Ge­
wichtsprozent und in gasförmigen Gemischen in einer Einzel­
konzentration von mindestens 0,2 Volumenprozent vorhanden 
sind. 

(6) Unbeschadet des Artikels 31 Absatz 9 der Verordnung 
(EG) Nr. 1907/2006 gilt für Stoffe, die vor dem 1. Dezember 
2010 in Verkehr gebracht werden und die in Übereinstimmung 

mit Artikel 61 Absatz 4 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
nicht erneut gekennzeichnet und verpackt werden müssen, dass 
das Sicherheitsdatenblatt nicht vor dem 1. Dezember 2012 
durch ein Sicherheitsdatenblatt ersetzt werden muss, das dem 
Anhang I der vorliegenden Verordnung entspricht. 

Unbeschadet des Artikels 31 Absatz 9 der Verordnung (EG) Nr. 
1907/2006 gilt für Gemische, die vor dem 1. Juni 2015 in 
Verkehr gebracht werden und die in Übereinstimmung mit 
Artikel 61 Absatz 4 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 nicht 
erneut gekennzeichnet und verpackt werden müssen, dass das 
Sicherheitsdatenblatt nicht vor dem 1. Juni 2017 durch ein 
Sicherheitsdatenblatt ersetzt werden muss, das dem Anhang II 
der vorliegenden Verordnung entspricht. 

(7) Unbeschadet des Artikels 31 Absatz 9 der Verordnung 
(EG) Nr. 1907/2006 dürfen Sicherheitsdatenblätter für Gemi­
sche, die einem Abnehmer mindestens einmal vor dem 
1. Dezember 2010 zur Verfügung gestellt wurden, weiterver­
wendet werden und müssen bis zum 30. November 2012 nicht 
dem Anhang I der vorliegenden Verordnung entsprechen. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Ver­
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 20. Mai 2010 

Für die Kommission 
Der Präsident 

José Manuel BARROSO
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ANHANG I 

„ANHANG II 

ANFORDERUNGEN AN DIE ERSTELLUNG DES SICHERHEITSDATENBLATTS 

TEIL A 

0.1. Einleitung 

0.1.1. In diesem Anhang sind die Anforderungen festgelegt, die der Lieferant bei der Erstellung eines Sicherheits­
datenblatts erfüllen muss, das gemäß Artikel 31 für einen Stoff oder ein Gemisch zur Verfügung gestellt wird. 

0.1.2. Die im Sicherheitsdatenblatt enthaltenen Angaben müssen mit den Angaben im Stoffsicherheitsbericht, sofern 
dieser vorgeschrieben ist, übereinstimmen. Wurde ein Stoffsicherheitsbericht erstellt, sind die relevanten Ex­
positionsszenarien dem Sicherheitsdatenblatt als Anhang beizufügen. 

0.2. Allgemeine Anforderungen an die Erstellung eines Sicherheitsdatenblatts 

0.2.1. Das Sicherheitsdatenblatt muss die Verwender in die Lage versetzen, die erforderlichen Maßnahmen zum 
Schutz der menschlichen Gesundheit und der Sicherheit am Arbeitsplatz sowie zum Schutz der Umwelt zu 
ergreifen. Der Ersteller des Sicherheitsdatenblatts muss berücksichtigen, dass ein Sicherheitsdatenblatt seine 
Adressaten über die Gefahren eines Stoffs oder eines Gemischs informieren sowie Angaben über die sichere 
Lagerung, Handhabung und Entsorgung des Stoffs oder des Gemischs enthalten muss. 

0.2.2. Die in Sicherheitsdatenblättern enthaltenen Angaben müssen außerdem den Anforderungen der Richtlinie 
98/24/EG des Rates entsprechen. Insbesondere müssen die Sicherheitsdatenblätter dem Arbeitgeber ermögli­
chen festzustellen, ob es am Arbeitsplatz gefährliche chemische Arbeitsstoffe gibt, und die Risiken zu bewer­
ten, die durch die Verwendung dieser Stoffe für die Sicherheit und die Gesundheit der Arbeitnehmer entstehen. 

0.2.3. Die Angaben auf dem Sicherheitsdatenblatt sind klar und prägnant abzufassen. Das Sicherheitsdatenblatt ist 
von einer sachkundigen Person zu erstellen, die die besonderen Erfordernisse und Kenntnisse des Verwender­
kreises, soweit bekannt, berücksichtigt. Lieferanten von Stoffen und Gemischen müssen sicherstellen, dass diese 
sachkundigen Personen entsprechende Schulungen und auch Auffrischungslehrgänge erhalten haben. 

0.2.4. Die in den Sicherheitsdatenblättern verwendete Sprache muss einfach, klar und präzise sein, Fachjargon, 
Akronyme und Abkürzungen sind zu vermeiden. Angaben wie ‚potenziell gefährlich‘, ‚keine Wirkungen auf 
die Gesundheit‘, ‚unter den meisten Verwendungsbedingungen sicher‘, ‚unschädlich‘ oder alle sonstigen Hin­
weise, denen zufolge der Stoff oder das Gemisch ungefährlich ist oder die nicht mit der Einstufung des Stoffs 
oder Gemischs im Einklang stehen, dürfen nicht verwendet werden. 

0.2.5. Auf der ersten Seite ist das Datum anzugeben, an dem das Sicherheitsdatenblatt erstellt wurde. Nach Über­
arbeitung eines Sicherheitsdatenblatts sind die Abnehmer bei Übermittlung der neuen überarbeiteten Fassung 
in Abschnitt 16 des Sicherheitsdatenblatts auf die Änderungen aufmerksam zu machen, sofern diese nicht 
andernorts angegeben sind. In diesem Fall ist auf der ersten Seite das Datum der Erstellung mit der Angabe 
‚Überarbeitet am (Datum)‘ aufzuführen, ferner die Nummer der Fassung, die Überarbeitungsnummer sowie das 
Datum des Inkrafttretens der geänderten Fassung oder sonstige Hinweise darauf, welche Fassung ersetzt wird. 

0.3. Format des Sicherheitsdatenblatts 

0.3.1. Der Umfang eines Sicherheitsdatenblatts ist nicht festgelegt. Wie lang ein Sicherheitsdatenblatt ist, hängt von 
der von einem Stoff oder Gemisch ausgehenden Gefahr und den verfügbaren Informationen ab. 

0.3.2. Alle Seiten eines Sicherheitsdatenblatts einschließlich etwaiger Anhänge sind zu nummerieren und entweder 
mit einer Angabe zum Umfang des Sicherheitsdatenblatts (wie ‚Seite 1 von 3‘) oder mit einem Hinweis darauf, 
ob eine weitere Seite folgt (wie ‚Fortsetzung auf der nächsten Seite‘ oder ‚Ende des Sicherheitsdatenblatts‘), zu 
versehen. 

0.4. Inhalt des Sicherheitsdatenblatts 

Die nach diesem Anhang erforderlichen Angaben sind, falls zutreffend und verfügbar, in die in Teil B 
aufgeführten jeweiligen Unterabschnitte des Sicherheitsdatenblatts aufzunehmen. Das Sicherheitsdatenblatt 
darf keine leeren Unterabschnitte aufweisen.
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0.5. Sonstige Informationsanforderungen 

Die Aufnahme zusätzlicher relevanter und verfügbarer Angaben in die jeweiligen Unterabschnitte kann in 
einigen Fällen in Anbetracht der vielfältigen Eigenschaften von Stoffen und Gemischen erforderlich sein. 

0.6. Maßeinheiten 

Es sind die Maßeinheiten gemäß der Richtlinie 80/181/EWG des Rates ( 1 ) zu verwenden. 

0.7. Sonderfälle 

Sicherheitsdatenblätter sind auch für die Sonderfälle erforderlich, die in Anhang I Nummer 1.3 der Verord­
nung (EG) Nr. 1272/2008 aufgeführt sind und für die Ausnahmen von den Kennzeichnungsvorschriften 
gelten. 

1. ABSCHNITT 1: Bezeichnung des Stoffs bzw. des Gemischs und des Unternehmens 

In diesem Abschnitt ist festgelegt, wie im Sicherheitsdatenblatt der Stoff oder das Gemisch zu bezeichnen ist 
und wie die relevanten identifizierten Verwendungen, der Name und die Kontaktdaten des Lieferanten des 
Stoffs oder Gemischs einschließlich einer Kontaktadresse für Notfälle anzugeben sind. 

1.1. Produktidentifikator 

Für Stoffe ist der Produktidentifikator gemäß Artikel 18 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 und 
wie auf dem Kennzeichnungsetikett in den Amtssprachen der Mitgliedstaaten anzugeben, in denen der Stoff in 
Verkehr gebracht wird, sofern dies von den betroffenen Mitgliedstaaten nicht anders geregelt wurde. 

Bei registrierungspflichtigen Stoffen muss der Produktidentifikator mit dem für die Registrierung angegebenen 
Produktidentifikator übereinstimmen; ferner ist die nach Artikel 20 Absatz 3 dieser Verordnung zugeteilte 
Registrierungsnummer anzugeben. 

Unbeschadet der Pflichten der nachgeschalteten Anwender gemäß Artikel 39 dieser Verordnung kann ein 
Lieferant, der Händler oder nachgeschalteter Anwender ist, den Teil der Registrierungsnummer weglassen, der 
sich auf den einzelnen Registranten einer gemeinsamen Einreichung bezieht, wenn folgende Voraussetzungen 
erfüllt sind: 

a) Dieser Lieferant verpflichtet sich dazu, in Übereinstimmung mit Buchstabe b für Vollzugsaufgaben auf 
Aufforderung die vollständige Registrierungsnummer mitzuteilen, oder, falls ihm selbst die vollständige 
Registrierungsnummer nicht vorliegt, die Aufforderung an seinen eigenen Lieferanten weiterzuleiten. 

b) Dieser Lieferant übermittelt der für den Vollzug zuständigen Behörde des Mitgliedstaats (nachstehend als ‚die 
Vollzugsbehörde‘ bezeichnet) innerhalb von 7 Tagen die vollständige Registrierungsnummer, entweder nach 
unmittelbarer Aufforderung durch die Vollzugsbehörde oder, nachdem ihm diese Aufforderung von seinem 
Abnehmer weitergeleitet wurde; falls ihm selbst die vollständige Registrierungsnummer nicht vorliegt, leitet 
dieser Lieferant die Aufforderung innerhalb von 7 Tagen nach Erhalt an seinen eigenen Lieferanten weiter 
und setzt gleichzeitig die Vollzugsbehörde davon in Kenntnis. 

Im Fall eines Gemischs sind der Handelsname oder die Bezeichnung gemäß Artikel 10 Nummer 2.1 der 
Richtlinie 1999/45/EG anzugeben. 

Es kann ein gemeinsames Sicherheitsdatenblatt für mehrere Stoffe oder Gemische verwendet werden, wenn die 
Informationen in diesem Sicherheitsdatenblatt den Anforderungen dieses Anhangs für jeden einzelnen Stoff 
oder jedes einzelne Gemisch entsprechen. 

Andere Bezeichnungen 

Andere Namen oder Synonyme, mit denen der Stoff oder das Gemisch gekennzeichnet wird oder unter denen 
der Stoff oder das Gemisch allgemein bekannt ist, wie alternative Bezeichnungen, Nummern, Produktcodes von 
Unternehmen oder sonstige eindeutige Identifikationen, können angegeben werden. 

1.2. Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen 
abgeraten wird 

Es sind zumindest die identifizierten Verwendungen, die für die Abnehmer des Stoffs oder Gemischs relevant 
sind, anzugeben. Dabei handelt es sich um eine kurze Beschreibung der beabsichtigten Wirkung des Stoffs 
oder Gemischs, wie zum Beispiel ‚Flammschutzmittel‘ oder ‚Antioxidationsmittel‘. 

Die Verwendungen, von denen der Lieferant unter Angabe einer Begründung abrät, sind gegebenenfalls 
anzugeben. Diese Liste muss nicht erschöpfend sein. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben, müssen die Angaben in diesem Unterabschnitt des Sicherheits­
datenblatts zu den identifizierten Verwendungen im Stoffsicherheitsbericht und den im Anhang zum Sicher­
heitsdatenblatt aufgeführten Expositionszenarien des Stoffsicherheitsberichts passen.
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1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

Der Lieferant ist zu nennen, unabhängig davon, ob es sich um den Hersteller, den Importeur, den Allein­
vertreter, einen nachgeschalteten Anwender oder einen Händler handelt. Die vollständige Anschrift und die 
Telefonnummer des Lieferanten sowie die E-Mail-Adresse einer sachkundigen Person, die für das Sicherheits­
datenblatt zuständig ist, sind anzugeben. 

Hat der Lieferant keinen Sitz in dem Mitgliedstaat, in dem der Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht 
wird, und hat er für diesen Mitgliedstaat eine zuständige Person benannt, sind die vollständige Anschrift und 
die Telefonnummer dieser zuständigen Person anzugeben. 

Handelt es sich um Registranten, müssen diese Angaben mit den für die Registrierung gemachten Angaben 
zum Hersteller oder Importeur übereinstimmen. 

Wurde ein Alleinvertreter bestellt, können auch Angaben zu dem nicht in der Gemeinschaft ansässigen 
Hersteller oder Formulierer gemacht werden. 

1.4. Notrufnummer 

Es sind Angaben zu Notfallinformationsdiensten zu machen. Gibt es in dem Mitgliedstaat, in dem der Stoff 
oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, eine öffentliche Beratungsstelle (dies kann die Stelle sein, die für 
die Entgegennahme der gesundheitsbezogenen Informationen gemäß Artikel 45 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 und Artikel 17 der Richtlinie 1999/45/EG zuständig ist), so ist deren Telefonnummer zu nennen, 
was ausreichend sein kann. Sind solche Dienste aus bestimmten Gründen nur begrenzt verfügbar — gelten 
etwa bestimmte Betriebszeiten oder sind bestimmte Arten von Informationen nicht verfügbar —, ist dies klar 
anzugeben. 

2. ABSCHNITT 2: Mögliche Gefahren 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die mit dem Stoff oder Gemisch verbundenen Gefahren zu 
beschreiben und geeignete Warnhinweise im Zusammenhang mit diesen Gefahren anzugeben. 

2.1. Einstufung des Stoffs oder Gemischs 

Für Stoffe ist die Einstufung anzugeben, die sich aus der Anwendung der Einstufungsvorschriften der Verord­
nung (EG) Nr. 1272/2008 ergibt. Hat der Lieferant für den Stoff Informationen zur Aufnahme in das 
Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis gemäß Artikel 40 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 über­
mittelt, hat die im Sicherheitsdatenblatt angegebene Einstufung der in dieser Mitteilung angegebenen Einstu­
fung zu entsprechen. 

Außerdem ist die Einstufung des Stoffs gemäß der Richtlinie 67/548/EWG anzugeben. 

Für Gemische ist die Einstufung anzugeben, die sich aus der Anwendung der Einstufungsvorschriften der 
Richtlinie 1999/45/EG ergibt. Entspricht das Gemisch nicht den Kriterien für die Einstufung gemäß der 
Richtlinie 1999/45/EG, ist darauf klar hinzuweisen. Angaben zu den Stoffen, die in einem Gemisch enthalten 
sind, sind in Unterabschnitt 3.2 zu machen. 

Wird die Einstufung einschließlich der Gefahrenhinweise und R-Sätze nicht vollständig ausgeschrieben, ist auf 
Abschnitt 16 zu verweisen, der den vollen Wortlaut aller Einstufungen sowie aller Gefahrenhinweise und R- 
Sätze enthält. 

Die wichtigsten schädlichen physikalisch-chemischen Wirkungen sowie die wichtigsten schädlichen Wirkungen 
auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt sind passend zu den Abschnitten 9 bis 12 des Sicherheits­
datenblatts derart aufzuführen, dass Laien die mit einem Stoff oder Gemisch verbundenen Gefahren erkennen 
können. 

2.2. Kennzeichnungselemente 

Für Stoffe sind auf der Grundlage ihrer Einstufung zumindest die nachstehenden Elemente auf dem Kenn­
zeichnungsetikett gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 anzugeben: Gefahrenpiktogramme, Signalwör­
ter, Gefahrenhinweise und Sicherheitshinweise. An die Stelle des in der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
vorgesehenen farbigen Piktogramms kann eine grafische Wiedergabe des vollständigen Gefahrenpiktogramms 
in schwarz-weiß oder eine grafische Wiedergabe lediglich des Symbols treten. 

Für Gemische sind auf der Grundlage ihrer Einstufung zumindest die zutreffenden Symbole, Gefahrenbezeich­
nungen, Risikosätze und Sicherheitsratschläge anzugeben, die auf dem Kennzeichnungsetikett gemäß der 
Richtlinie 1999/45/EG angegeben sind. Ein Symbol kann als grafische Wiedergabe des Symbols in 
schwarz-weiß dargestellt werden. 

Für Stoffe sind die zutreffenden Kennzeichnungselemente gemäß Artikel 25 und Artikel 32 Absatz 6 der 
Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 und für Gemische gemäß Anhang V Abschnitte A und B der Richtlinie 
1999/45/EG anzugeben.
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2.3. Sonstige Gefahren 

Es sind Angaben darüber zu machen, ob der Stoff oder das Gemisch die Kriterien für PBT beziehungsweise 
vPvB gemäß Anhang XIII erfüllt. 

Es sind Angaben über sonstige Gefahren zu machen, die keine Einstufung bewirken, aber zu den insgesamt 
von dem Stoff oder Gemisch ausgehenden Gefahren beitragen können, wie etwa Luftverunreinigungen wäh­
rend der Härtung oder Verarbeitung, Staubigkeit, Staubexplosionsgefahr, Kreuzsensibilisierung, Erstickungs­
gefahr, Erfrierungsgefahr, ausgeprägter Geruch oder Geschmack oder Wirkungen auf die Umwelt wie Gefähr­
dung von Bodenorganismen oder fotochemisches Ozonbildungspotenzial. 

3. ABSCHNITT 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts ist die chemische Identität der Bestandteile des Stoffs oder 
Gemischs einschließlich der Verunreinigungen und stabilisierenden Zusatzstoffe wie folgt anzugeben. Es sind 
geeignete und verfügbare Sicherheitsinformationen zur Oberflächenchemie zu geben. 

3.1. Stoffe 

Die chemische Identität des Hauptbestandteils des Stoffs ist zumindest durch den Produktidentifikator oder 
durch eine der anderen in Unterabschnitt 1.1 aufgeführten Bezeichnungen anzugeben. 

Die chemische Identität aller Verunreinigungen, aller stabilisierenden Zusatzstoffe und aller einzelnen Bestand­
teile, die nicht Hauptbestandteil sind, sind wie folgt anzugeben, wenn diese Stoffe selbst eingestuft sind und 
zur Einstufung des Stoffs beitragen: 

a) durch den Produktidentifikator gemäß Artikel 18 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008; 

b) falls es keinen Produktidentifikator gibt, durch einen der anderen Namen (allgemeine Bezeichnung, Handels­
name, Abkürzung) oder eine der Identifikationsnummern. 

Den Lieferanten von Stoffen steht es frei, zusätzlich alle Bestandteile einschließlich der Bestandteile ohne 
Einstufung aufzulisten. 

In diesem Unterabschnitt können auch Angaben über so genannte ‚multi constituent substances‘ gemacht 
werden. 

3.2. Gemische 

Es sind der Produktidentifikator (falls vorhanden), die Konzentration beziehungsweise die Konzentrations­
bereiche sowie die Einstufungen zumindest für alle unter Nummer 3.2.1 beziehungsweise 3.2.2 genannten 
Stoffe anzugeben. Den Lieferanten von Gemischen steht es frei, zusätzlich alle in dem Gemisch enthaltenen 
Stoffe einschließlich der Stoffe, die die Kriterien für die Einstufung nicht erfüllen, aufzulisten. Anhand dieser 
Angaben muss der Abnehmer problemlos die Gefahren der in dem Gemisch enthaltenen Stoffe erkennen 
können. Die mit dem Gemisch selbst verbundenen Gefahren sind in Abschnitt 2 anzugeben. 

Die Konzentrationen der in einem Gemisch enthaltenen Stoffe sind wahlweise wie folgt anzugeben: 

a) als genaue Gewichts- oder Volumenprozentsätze in abnehmender Reihenfolge, falls technisch möglich, 

b) oder als Bereiche von Gewichts- oder Volumenprozentsätzen in abnehmender Reihenfolge, falls technisch 
möglich. 

Bei der Angabe als Bereich von Prozentsätzen sind mit den Gesundheits- und Umweltgefahren die Wirkungen 
der höchsten Konzentration eines jeden Bestandteils zu beschreiben. 

Falls die Wirkungen des gesamten Gemischs bekannt sind, müssen diese Angaben in Abschnitt 2 aufgenom­
men werden. 

Wurde die Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung gemäß Artikel 15 der Richtlinie 
1999/45/EG beziehungsweise Artikel 24 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 gestattet, so kann diese Be­
zeichnung verwendet werden. 

3.2.1. Bei einem Gemisch, das die Kriterien für die Einstufung nach der Richtlinie 1999/45/EG erfüllt, sind folgende 
Stoffe mit ihren jeweiligen Konzentrationen oder Konzentrationsspannen in dem Gemisch anzugeben: 

a) Stoffe, die eine Gefahr für die Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Richtlinie 67/548/EWG darstellen, 
und Stoffe, die eine Gefahr für die Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 darstellen, sofern dem Lieferanten des Gemischs die Einstufungskriterien dieser Verordnung 
erfüllende Angaben zur Verfügung gestellt wurden, und falls diese Stoffe in Konzentrationen vorhanden 
sind, die mindestens ebenso hoch sind wie die niedrigsten der folgenden Werte: 

i) die zutreffenden Konzentrationen nach der Tabelle in Artikel 3 Absatz 3 der Richtlinie 1999/45/EG; 

ii) die in Anhang VI Teil 3 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 angegebenen spezifischen Konzen­
trationsgrenzwerte;
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iii) wenn ein M-Faktor in Anhang VI Teil 3 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 angegeben wurde: der 
allgemeine Berücksichtigungsgrenzwert in Anhang I Tabelle 1.1 in der genannten Verordnung nach 
Anpassung mittels der Berechnungsmethode gemäß Anhang I Abschnitt 4.1 der genannten Verord­
nung; 

iv) die in Anhang II Teil B der Richtlinie 1999/45/EG angegebenen Konzentrationsgrenzwerte; 

v) die in Anhang III Teil B der Richtlinie 1999/45/EG angegebenen Konzentrationsgrenzwerte; 

vi) die in Anhang V der Richtlinie 1999/45/EG angegebenen Konzentrationsgrenzwerte; 

vii) die spezifischen Konzentrationsgrenzwerte, die zur Aufnahme in das spezifische Einstufungs- und 
Kennzeichnungsverzeichnis gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 mitgeteilt werden; 

viii) wenn ein M-Faktor zur Aufnahme in das spezifische Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis 
gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 mitgeteilt wird: der allgemeine Grenzwert in Anhang I 
Tabelle 1.1 der genannten Verordnung nach Anpassung mittels der Berechnungsmethode gemäß 
Anhang I Abschnitt 4.1 der genannten Verordnung; 

b) Stoffe, für die es gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeitsplatz gibt und die nicht bereits 
unter Buchstabe a erfasst sind; 

c) Stoffe, die gemäß den Kriterien des Anhangs XIII persistent, bioakkumulierbar und toxisch beziehungsweise 
sehr persistent und sehr bioakkumulierbar sind, oder Stoffe, die aus anderen Gründen als den in Buchstabe 
a aufgeführten Gefahren in die gemäß Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste aufgenommen wurden, wenn die 
Konzentration eines einzelnen Stoffs mindestens 0,1 % beträgt. 

3.2.2. Bei einem Gemisch, das die Kriterien für die Einstufung nach der Richtlinie 1999/45/EG nicht erfüllt, sind die 
Stoffe, die in einer Einzelkonzentration vorhanden sind, die mindestens so hoch ist wie die folgenden Kon­
zentrationen, mit ihrer jeweiligen Konzentration oder ihrem jeweiligen Konzentrationsbereich anzugeben: 

a) 1 Gewichtsprozent bei nichtgasförmigen Gemischen und 0,2 Volumenprozent bei gasförmigen Gemischen 
für 

i) Stoffe, die eine Gefahr für die Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Richtlinie 67/548/EWG 
darstellen, und Stoffe, die eine Gefahr für die Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Verordnung 
(EG) Nr. 1272/2008 darstellen, sofern dem Lieferanten des Gemischs die Einstufungskriterien dieser 
Verordnung erfüllende Angaben zur Verfügung gestellt wurden, beziehungsweise 

ii) Stoffe, für die gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeitsplatz festgelegt wurden; 

b) 0,1 Gewichtsprozent bei Stoffen, die gemäß den Kriterien des Anhangs XIII persistent, bioakkumulierbar 
und toxisch beziehungsweise sehr persistent und sehr bioakkumulierbar sind, oder die aus anderen Grün­
den als den in Buchstabe a aufgeführten Gefahren in die gemäß Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste 
aufgenommen wurden. 

3.2.3. Für die in Unterabschnitt 3.2 aufgeführten Stoffe ist die Einstufung des Stoffs gemäß der Richtlinie 
67/548/EWG, einschließlich der Gefahrenbezeichnung, der Gefahrensymbole und der R-Sätze, anzugeben. 
Ebenfalls anzugeben ist die Einstufung eines Stoffs gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008, einschließlich 
der in Anhang VI Tabelle 1.1 dieser Verordnung vorgesehenen Gefahrenklasse- und Gefahrenkategorie-Codes 
sowie der gemäß den physikalischen Gefahren, Gesundheitsgefahren und Umweltgefahren zugeordneten Ge­
fahrenhinweise, sofern dem Lieferanten des Gemischs Informationen entsprechend den Einstufungskriterien 
dieser Verordnung zur Verfügung gestellt wurden. Die Gefahrenhinweise und R-Sätze brauchen in diesem 
Abschnitt nicht ausgeschrieben werden, die Angabe der jeweiligen Codes ist ausreichend. In den Fällen, in 
denen sie nicht ausgeschrieben sind, ist auf den Abschnitt 16 zu verweisen, in dem der volle Wortlaut jedes 
relevanten Gefahrenhinweises und R-Satzes aufgeführt ist. Erfüllt der Stoff die Einstufungskriterien nicht, so ist 
der Grund für die Angabe des Stoffs in Unterabschnitt 3.2 zu nennen (zum Beispiel ‚nicht eingestufter vPvB- 
Stoff‘ oder ‚Stoff, für den ein gemeinschaftlicher Grenzwert für die Exposition am Arbeitsplatz gilt‘). 

3.2.4. Für die in Unterabschnitt 3.2 aufgeführten Stoffe sind die Bezeichnung und, sofern vorhanden, die gemäß 
Artikel 20 Absatz 3 dieser Verordnung zugewiesene Registrierungsnummer anzugeben. 

Unbeschadet der Pflichten der nachgeschalteten Anwender gemäß Artikel 39 dieser Verordnung kann der Teil 
der Registrierungsnummer, der sich auf den einzelnen Registranten einer gemeinsamen Einreichung bezieht, 
vom Lieferanten des Gemischs weggelassen werden, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Dieser Lieferant verpflichtet sich dazu, in Übereinstimmung mit Buchstabe b für Vollzugszwecke auf 
Aufforderung die vollständige Registrierungsnummer mitzuteilen, oder, falls ihm selbst die vollständige 
Registrierungsnummer nicht vorliegt, die Aufforderung an seinen eigenen Lieferanten weiterzuleiten.
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b) Dieser Lieferant teilt der für den Vollzug zuständigen Behörde des Mitgliedstaats (nachstehend als ‚die 
Vollzugsbehörde‘ bezeichnet) innerhalb von 7 Tagen die vollständige Registrierungsnummer, entweder 
nach unmittelbarer Aufforderung durch die Vollzugsbehörde oder, nachdem ihm diese Aufforderung 
von seinem Abnehmer weitergeleitet wurde, mit; falls ihm selbst die vollständige Registrierungsnummer 
nicht vorliegt, leitet dieser Lieferant die Aufforderung innerhalb von 7 Tagen nach Erhalt an seinen eigenen 
Lieferanten weiter und setzt gleichzeitig die Vollzugsbehörde davon in Kenntnis. 

Die EG-Nummer ist, sofern vorhanden, gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 anzugeben. Die CAS- 
Nummer und die IUPAC-Bezeichnung können, sofern jeweils vorhanden, ebenfalls angegeben werden. 

Für Stoffe, die in diesem Unterabschnitt unter Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung gemäß 
Artikel 15 der Richtlinie 1999/45/EG beziehungsweise Artikel 24 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
angegeben werden, sind die Registrierungsnummer, die EG-Nummer und eine sonstige genaue chemische 
Bezeichnung nicht erforderlich. 

4. ABSCHNITT 4: Erste-Hilfe-Maßnahmen 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts ist die Erstversorgung derart zu beschreiben, dass sie von einem 
ungeschulten Hilfeleistenden verstanden wird und von diesem ohne besondere Ausrüstung und ohne eine 
große Auswahl an Arzneimitteln durchgeführt werden kann. Ist ärztliche Hilfe erforderlich, so ist dies in den 
Anweisungen mit Angabe der jeweiligen Dringlichkeit zu vermerken. 

4.1. Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.1.1. Anweisungen zur Ersten Hilfe sind nach den relevanten Expositionswegen zu gliedern. Die Vorgehensweise für 
den jeweiligen Expositionsweg, wie Einatmen, Haut- und Augenkontakt sowie Verschlucken, ist in eigenen 
Unterabschnitten zu beschreiben. 

4.1.2. Es soll darauf hingewiesen werden, ob 

a) sofortige ärztliche Hilfe erforderlich ist und ob mit verzögert auftretenden Wirkungen nach der Exposition 
zu rechnen ist; 

b) empfohlen wird, die exponierte Person an die frische Luft zu bringen; 

c) es ratsam ist, der Person Kleidung und Schuhe auszuziehen, und wie damit umzugehen ist, und 

d) persönliche Schutzausrüstung für Erste-Hilfe-Leistende empfohlen wird. 

4.2. Wichtigste akute oder verzögert auftretende Symptome und Wirkungen 

Die wichtigsten sowohl akuten als auch verzögert auftretenden Symptome und Wirkungen der Exposition sind 
kurz zusammenzufassen. 

4.3. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung 

Falls zutreffend, sind Angaben über klinische Untersuchungen und ärztliche Überwachung wegen verzögert 
auftretender Wirkungen sowie konkrete Informationen über Gegenmittel (falls solche bekannt sind) und 
Kontraindikationen bereitzustellen. 

Bei einigen Stoffen oder Gemischen kann es von Bedeutung sein, besonders darauf hinzuweisen, dass am 
Arbeitsplatz eine spezielle Ausstattung für eine gezielte und sofortige Behandlung vorhanden sein muss. 

5. ABSCHNITT 5: Maßnahmen zur Brandbekämpfung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die Anforderungen an die Bekämpfung eines Brandes zu 
beschreiben, der vom Stoff oder Gemisch ausgeht oder in dessen Nähe auftritt. 

5.1. Löschmittel 

Geeignete Löschmittel: 

Es sind Angaben über geeignete Löschmittel zu machen. 

Ungeeignete Löschmittel: 

Es sind Angaben zu machen, ob ein Löschmittel in einer bestimmten Situation für einen Stoff oder ein 
Gemisch ungeeignet ist. 

5.2. Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren 

Es sind Angaben über die Gefahren zu machen, die von dem Stoff oder Gemisch ausgehen können, beispiels­
weise über gefährliche Verbrennungsprodukte, z. B. ‚Kann beim Verbrennen giftigen Kohlenmonoxidrauch 
erzeugen‘ oder ‚Erzeugt bei der Verbrennung Schwefel- und Stickoxide‘.
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5.3. Hinweise für die Brandbekämpfung 

Es ist auf die Schutzmaßnahmen aufmerksam zu machen, die während der Brandbekämpfung zu ergreifen 
sind, wie zum Beispiel ‚Behälter durch Besprühen mit Wasser kühl halten‘; es sind Hinweise auf besondere 
Schutzausrüstungen für die Brandbekämpfung zu geben, wie Stiefel, Overalls, Handschuhe, Augen- und 
Gesichtsschutz und Atemschutzgeräte. 

6. ABSCHNITT 6: Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind angemessene Maßnahmen gegen Verschütten, Leckagen 
oder Freisetzungzu empfehlen, um schädliche Wirkungen auf Menschen, persönliches Eigentum und die 
Umwelt zu verhindern oder so gering wie möglich zu halten. Wenn die Gefahr stark von der verschütteten 
Menge abhängt, ist zwischen Maßnahmen nach Verschütten großer oder kleiner Mengen zu unterscheiden. 
Falls im Rahmen der Rückhalte- und Beseitigungsverfahren verschiedene Vorgehensweisen erforderlich sind, so 
sind diese im Sicherheitsdatenblatt anzuführen. 

6.1. Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende Ver­
fahren 

6.1.1. Nicht für Notfälle geschultes Personal 

Bei unbeabsichtigtem Verschütten oder unbeabsichtigter Freisetzung eines Stoffs oder Gemischs ist etwa auf 
Folgendes hinzuweisen: 

a) Verwendung geeigneter Schutzausrüstungen (einschließlich der in Abschnitt 8 des Sicherheitsdatenblatts 
genannten persönlichen Schutzausrüstung) zur Verhinderung der Kontamination von Haut, Augen und 
persönlicher Kleidung; 

b) Entfernen von Zündquellen, Sicherstellen einer ausreichenden Belüftung und Vermeiden von Staubentwick­
lung und 

c) Notfallpläne, zum Beispiel für eine notwendige Räumung der Gefahrenzone oder die Beiziehung eines 
Sachverständigen. 

6.1.2. Einsatzkräfte 

Es soll auf die Eignung von Material für die persönliche Schutzkleidung hingewiesen werden (wie etwa 
‚Butylkautschuk: geeignet‘; ‚PVC: nicht geeignet‘). 

6.2. Umweltschutzmaßnahmen 

Bei unbeabsichtigtem Verschütten oder unbeabsichtigter Freisetzung eines Stoffs oder Gemischs ist auf Um­
weltschutzmaßnahmen, wie etwa die Verhütung des Eindringens in die Kanalisation oder in Oberflächen- und 
Grundwasser, hinzuweisen. 

6.3. Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung 

6.3.1. Es sind geeignete Hinweise zu geben, wie verschüttete Materialien an der Ausbreitung gehindert werden 
können. Als geeignete Technik kommt Folgendes infrage: 

a) Einrichten von Sperren, Abdecken der Kanalisationen, 

b) Abdichtungsverfahren. 

6.3.2. Es sind geeignete Hinweise zu geben, wie die Reinigung im Fall von Verschütten erfolgen kann. Als geeignete 
Reinigungsverfahren kommen infrage: 

a) Neutralisierungsverfahren, 

b) Dekontaminierungsverfahren, 

c) Einsatz adsorbierender Materialien, 

d) Säuberungsverfahren, 

e) Absaugungsverfahren, 

f) für Rückhaltung/Reinigung erforderliche Ausrüstung (gegebenenfalls auch die Verwendung von funken­
freien Werkzeugen und Geräten). 

6.3.3. Ferner sind weitere Angaben betreffend Verschütten und Freisetzung zu machen, wobei auch auf ungeeignete 
Rückhalte- und Reinigungsmethoden hinzuweisen ist, z. B. durch Formulierungen wie ‚Benutzen Sie 
niemals …‘. 

6.4. Verweis auf andere Abschnitte 

Gegebenenfalls ist auf die Abschnitte 8 und 13 zu verweisen.
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7. ABSCHNITT 7: Handhabung und Lagerung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind Hinweise zur sicheren Handhabung zu geben. Dabei ist 
besonders auf Vorsichtsmaßnahmen einzugehen, die bei den in Unterabschnitt 1.2 genannten identifizierten 
Verwendungen und den spezifischen Eigenschaften des Stoffs oder Gemischs angemessen sind. 

Die Angaben in diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts müssen sich auf den Schutz der menschlichen 
Gesundheit, der Sicherheit und der Umwelt beziehen. Sie müssen den Arbeitgeber bei der Festlegung geeig­
neter Arbeitsabläufe und organisatorischer Maßnahmen gemäß Artikel 5 der Richtlinie 98/24/EG und 
Artikel 5 der Richtlinie 2004/37/EG des Europäischen Parlaments und des Rates unterstützen. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben, müssen die Angaben in diesem Abschnitt des Sicherheitsdaten­
blatts zu den Angaben für die identifizierten Verwendungen im Stoffsicherheitsbericht und zu den im Anhang 
zum Sicherheitsdatenblatt aufgeführten und die Risikobeherrschung demonstrierenden Expositionszenarien des 
Stoffsicherheitsberichts passen. 

Zusätzlich zu den in diesem Abschnitt enthaltenen Angaben finden sich möglicherweise auch in Abschnitt 8 
relevante Angaben. 

7.1. Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung 

7.1.1. Es sind Empfehlungen zu formulieren, die 

a) eine sichere Handhabung des Stoffs oder Gemischs erlauben, wie etwa geschlossene Anlagen und Maß­
nahmen zur Verhinderung von Bränden sowie von Aerosol- und Staubbildung, 

b) die Handhabung von unverträglichen Stoffen und Gemischen verhindern und 

c) die Freisetzung eines Stoffs oder Gemischs in die Umwelt verringern und etwa das Verschütten oder 
Eindringen in die Kanalisation vermeiden helfen. 

7.1.2. Es sind Hinweise zu allgemeinen Hygienemaßnahmen am Arbeitsplatz zu geben, etwa 

a) in Bereichen, in denen gearbeitet wird, nicht zu essen, zu trinken und zu rauchen, 

b) sich nach Gebrauch die Hände zu waschen und 

c) vor dem Betreten von Bereichen, in denen gegessen wird, kontaminierte Kleidung und Schutzausrüstungen 
abzulegen. 

7.2. Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten 

Die Hinweise müssen zu den in Abschnitt 9 des Sicherheitsdatenblatts beschriebenen physikalischen und 
chemischen Eigenschaften passen. Erforderlichenfalls ist auf spezifische Anforderungen an die Lagerung hin­
zuweisen, unter anderem darauf, 

a) wie Risiken nachstehender Art begegnet werden kann: 

i) explosionsfähige Atmosphären, 

ii) zu Korrosion führende Bedingungen, 

iii) durch Entzündbarkeit bedingte Gefahren, 

iv) unverträgliche Stoffe oder Gemische, 

v) zu Verdunstung führende Bedingungen und 

vi) potenzielle Zündquellen (einschließlich Elektrogeräte); 

b) wie die Wirkungen folgender Faktoren beherrscht werden können: 

i) Witterungsverhältnisse, 

ii) Umgebungsdruck, 

iii) Temperatur, 

iv) Sonnenlicht, 

v) Feuchtigkeit und 

vi) Schwingungen;
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c) wie die Eigenschaften des Stoffs oder Gemischs erhalten werden können, indem Folgendes verwendet wird: 

i) Stabilisatoren und 

ii) Antioxidationsmittel; 

d) welche sonstigen Informationen zu beachten sind hinsichtlich der 

i) Anforderungen an die Belüftung, 

ii) speziellen Anforderungen an Lagerräume oder -behälter (einschließlich Rückhalteeinrichtungen und 
Belüftung), 

iii) Mengenbegrenzungen in Abhängigkeit von den Lagerbedingungen (falls relevant) und 

iv) geeigneten Verpackung. 

7.3. Spezifische Endanwendungen 

Für Stoffe und Gemische, die für spezifische Endanwendungen hergestellt wurden, müssen sich die Empfeh­
lungen auf die in Unterabschnitt 1.2 genannten identifizierten Verwendungen beziehen und ausführlich und 
praxistauglich sein. Ist ein Expositionsszenario beigefügt, kann darauf verwiesen werden, oder es sind die in 
den Unterabschnitten 7.1 und 7.2 verlangten Angaben zu machen. Hat ein Akteur der Lieferkette eine 
Stoffsicherheitsbeurteilung für das Gemisch durchgeführt, brauchen das Sicherheitsdatenblatt und die Exposi­
tionsszenarien nur mit dem Stoffsicherheitsbericht für das Gemisch und nicht mit den Stoffsicherheitsberich­
ten für jeden in dem Gemisch enthaltenen Stoff übereinzustimmen. Falls branchen- oder sektorspezifische 
Leitlinien verfügbar sind, kann (unter Angabe von Quelle und Erscheinungsdatum) ausführlich darauf Bezug 
genommen werden. 

8. ABSCHNITT 8: Begrenzung und Überwachung der Exposition/Persönliche Schutzausrüstungen 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts ist auf die geltenden Grenzwerte für berufsbedingte Exposition 
und die erforderlichen Risikomanagementmaßnahmen einzugehen. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben, müssen die Angaben in diesem Abschnitt des Sicherheitsdaten­
blatts zu den Angaben für die identifizierten Verwendungen im Stoffsicherheitsbericht und zu den im Anhang 
zum Sicherheitsdatenblatt aufgeführten und die Risikobeherrschung demonstrierenden Expositionszenarien des 
Stoffsicherheitsberichts passen. 

8.1. Zu überwachende Parameter 

8.1.1. Falls verfügbar, sind für den Stoff oder für jeden Stoff in einem Gemisch die folgenden nationalen Grenzwerte 
einschließlich der jeweiligen Rechtsgrundlage aufzuführen, die derzeit in dem Mitgliedstaat gelten, in dem das 
Sicherheitsdatenblatt ausgegeben wird. Bei der Auflistung von Grenzwerten für berufsbedingte Exposition ist 
die chemische Identität gemäß Abschnitt 3 zu verwenden: 

8.1.1.1. die nationalen Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition, die sich auf die gemeinschaftlichen Grenzwerte 
für die berufsbedingte Exposition gemäß der Richtlinie 98/24/EG beziehen, einschließlich etwaiger Hinweise 
gemäß Artikel 2 Absatz 1 des Beschlusses 95/320/EG der Kommission ( 1 ); 

8.1.1.2. die nationalen Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition, die sich auf die gemeinschaftlichen Grenzwerte 
gemäß der Richtlinie 2004/37/EG beziehen, einschließlich etwaiger Hinweise gemäß Artikel 2 Absatz 1 des 
Beschlusses 95/320/EG; 

8.1.1.3. alle weiteren nationalen Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition; 

8.1.1.4. die nationalen biologischen Grenzwerte, die sich auf die gemeinschaftlichen biologischen Grenzwerte gemäß 
der Richtlinie 98/24/EG beziehen, einschließlich etwaiger Hinweise gemäß Artikel 2 Absatz 1 des Beschlusses 
95/320/EG; 

8.1.1.5. alle weiteren nationalen biologischen Grenzwerte. 

8.1.2. Zumindest für die wichtigsten Stoffe sind Angaben zu den aktuell empfohlenen Überwachungsverfahren zu 
machen. 

8.1.3. Werden bei der bestimmungsgemäßen Verwendung des Stoffs oder Gemischs gefährliche Stoffe in die Luft 
freigesetzt, so sind die für diese Stoffe geltenden Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition und/oder 
biologischen Grenzwerte ebenfalls aufzulisten.

DE L 133/12 Amtsblatt der Europäischen Union 31.5.2010 

( 1 ) ABl. L 188 vom 9.8.1995, S. 14.

94



8.1.4. Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben oder ist ein DNEL-Wert gemäß Anhang I Abschnitt 1.4 oder ein 
PNEC-Wert gemäß Anhang I Abschnitt 3.3 verfügbar, sind für den Stoff die relevanten DNEL- und PNEC- 
Werte für diejenigen Expositionsszenarien aus dem Stoffsicherheitsbericht anzugeben, die im Anhang des 
Sicherheitsdatenblatts aufgeführt sind. 

8.1.5. Werden Risikomanagementmaßnahmen bei bestimmten Verwendungen anhand eines Control-Banding-Ansat­
zes festgelegt, müssen die Angaben ausreichend detailliert sein, um ein effizientes Risikomanagement zu 
ermöglichen. Der Bezugsrahmen und die Anwendungsgrenzen der jeweiligen Control-Banding-Empfehlung 
sind zu präzisieren. 

8.2. Begrenzung und Überwachung der Exposition 

Die in diesem Unterabschnitt vorgeschriebenen Angaben sind bereitzustellen, sofern kein Expositionsszenario 
mit diesen Angaben dem Sicherheitsdatenblatt beigefügt ist. 

Hat der Lieferant gemäß Anhang XI Abschnitt 3 eine Prüfung nicht durchgeführt, so hat er die als Begründung 
dafür aufgeführten spezifischen Verwendungsbedingungen anzugeben. 

Ist ein Stoff als isoliertes Zwischenprodukt (standortintern oder transportiert) registriert, hat der Lieferant 
anzugeben, dass dieses Sicherheitsdatenblatt den spezifischen Bedingungen entspricht, unter denen die Regis­
trierung nach Artikel 17 oder 18 gerechtfertigt ist. 

8.2.1. Geeignete technische Steuerungseinrichtungen 

Die Beschreibung geeigneter Maßnahmen zur Expositionsbegrenzung muss sich auf die in Unterabschnitt 1.2 
genannten identifizierten Verwendungen beziehen. Diese Angaben müssen ausreichend sein, um es dem 
Arbeitgeber gegebenenfalls zu ermöglichen, im Einklang mit den Artikeln 4 bis 6 der Richtlinie 98/24/EG 
beziehungsweise im Einklang mit den Artikeln 3 bis 5 der Richtlinie 2004/37/EG eine Bewertung der Risiken 
durchzuführen, die sich aufgrund des Vorhandenseins des Stoffs oder Gemischs für die Sicherheit und die 
Gesundheit der Arbeitnehmer ergeben. 

Diese Angaben müssen die bereits in Abschnitt 7 enthaltenen Angaben ergänzen. 

8.2.2. Individuelle Schutzmaßnahmen, zum Beispiel persönliche Schutzausrüstung 

8.2.2.1. Die Informationen über die Verwendung persönlicher Schutzausrüstungen müssen mit den bewährten Ver­
fahren der Arbeitshygiene vereinbar sein und im Zusammenhang mit anderen Schutzmaßnahmen, wie dem 
Einsatz technischer Schutzmaßnahmen, Belüftung und geschlossener Anlagen, stehen. Für spezifische Angaben 
zu persönlichen Ausrüstungen zum Schutz vor Bränden und chemischen Stoffen ist gegebenenfalls auf 
Abschnitt 5 zu verweisen. 

8.2.2.2. Unter Berücksichtigung der Richtlinie 89/686/EWG des Rates ( 1 ) und unter Bezugnahme auf die entsprechen­
den CEN-Normen sind ausführliche Angaben zu den Ausrüstungen zu machen, die in den nachstehenden 
Fällen zweckmäßigen und geeigneten Schutz bieten: 

a) A u g e n - / G e s i c h t s s c h u t z 

Die Art des erforderlichen Augen-/Gesichtsschutzes, wie zum Beispiel Sicherheitsglas, Schutzbrillen, Ge­
sichtsschild, ist auf der Grundlage der mit dem Stoff oder dem Gemisch verbundenen Gefahr und der 
Wahrscheinlichkeit eines Kontaktes anzugeben. 

b) H a u t s c h u t z 

i) H a n d s c h u t z 

Der Typ der bei der Handhabung des Stoffs oder Gemischs erforderlichen Schutzhandschuhe ist auf der 
Grundlage der mit dem Stoff oder dem Gemisch verbundenen Gefahr und der Wahrscheinlichkeit eines 
Kontaktes sowie im Hinblick auf Umfang und Dauer der Hautexposition eindeutig anzugeben, ebenso 

— die Art des Materials und die Materialstärke, 

— die typische beziehungsweise früheste Durchbruchszeit des Handschuhmaterials. 

Falls erforderlich, sind zusätzliche Maßnahmen zum Handschutz anzugeben. 

ii) S o n s t i g e S c h u t z m a ß n a h m e n 

Falls der Schutz anderer Körperteile als der Hände notwendig ist, sind Art und Qualität der erforder­
lichen Schutzausrüstung, wie zum Beispiel Schutzhandschuhe mit Stulpen, Stiefel und Overalls, auf der 
Grundlage der mit dem Stoff oder dem Gemisch verbundenen Gefahren und der Wahrscheinlichkeit 
eines Kontaktes anzugeben. 

Erforderlichenfalls ist auf zusätzliche Maßnahmen zum Schutz der Haut und auf spezielle Hygienemaß­
nahmen hinzuweisen.
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c) A t e m s c h u t z 

Bei Gasen, Dämpfen, Nebel oder Staub ist auf der Grundlage der Gefahr und des Expositionspotenzials die 
Art der zu verwendenden Schutzausrüstung anzugeben und dabei auf die Atemschutzmasken samt dem 
passenden Filter (Patrone oder Behälter), den geeigneten Partikelfiltern und geeigneten Masken oder auf die 
umluftunabhängigen Atemschutzgeräte einzugehen. 

d) T h e r m i s c h e G e f a h r e n 

In den Angaben zur Schutzausrüstung, die bei Materialien zu tragen ist, die eine thermische Gefahr 
darstellen, ist besonders auf die Ausführung der persönlichen Schutzausrüstung einzugehen. 

8.2.3. Begrenzung und Überwachung der Umweltexposition 

Es sind diejenigen Angaben zu machen, die der Arbeitgeber zur Erfüllung seiner Verpflichtungen aus den 
gemeinschaftlichen Umweltschutzbestimmungen benötigt. 

Wenn ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben ist, ist für diejenigen Expositionsszenarien, die im Anhang des 
Sicherheitsdatenblatts angeführt sind, eine Zusammenfassung der Risikomanagementmaßnahmen anzugeben, 
anhand derer die Exposition der Umwelt gegenüber dem Stoff angemessen begrenzt und überwacht wird. 

9. ABSCHNITT 9: Physikalische und chemische Eigenschaften 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die relevanten empirischen Daten zu dem Stoff oder 
Gemisch zu beschreiben. Die Angaben in diesem Abschnitt müssen mit den in der Registrierung und/oder 
in dem eventuell erforderlichen Stoffsicherheitsbericht gemachten Angaben sowie mit der Einstufung des Stoffs 
oder des Gemischs übereinstimmen. 

9.1. Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften 

Die folgenden Eigenschaften sind eindeutig zu benennen, gegebenenfalls mit Angabe der verwendeten Prüf­
verfahren und Nennung geeigneter Maßeinheiten und/oder Referenzbedingungen. Sofern es für die Interpre­
tation des Zahlenwertes maßgeblich ist, ist auch das Verfahren zu seiner Ermittlung anzugeben (zum Beispiel 
zur Ermittlung des Flammpunktes das Verfahren mit offenem/geschlossenem Tiegel): 

a) Aussehen: 

Der Aggregatzustand (fest (mit geeigneten verfügbaren Sicherheitsinformationen zur Korngrößenverteilung 
und zur spezifischen Oberfläche, falls nicht anderweitig in diesem Sicherheitsdatenblatt angegeben), flüssig, 
gasförmig) und die Farbe des Stoffs oder des Gemischs im Lieferzustand sind anzugeben; 

b) Geruch: 

Ist ein Geruch wahrnehmbar, so ist dieser kurz zu beschreiben; 

c) Geruchsschwelle; 

d) pH-Wert: 

Es ist der pH-Wert des Stoffs oder des Gemischs im Lieferzustand oder in wässriger Lösung anzugeben. Im 
letzteren Fall ist die Konzentration anzugeben; 

e) Schmelzpunkt/Gefrierpunkt; 

f) Siedebeginn und Siedebereich; 

g) Flammpunkt; 

h) Verdampfungsgeschwindigkeit; 

i) Entzündbarkeit (fest, gasförmig); 

j) obere/untere Entzündbarkeits- oder Explosionsgrenzen; 

k) Dampfdruck; 

l) Dampfdichte; 

m) relative Dichte; 

n) Löslichkeit(en); 

o) Verteilungskoeffizient: n-Octanol/Wasser; 

p) Selbstentzündungstemperatur; 

q) Zersetzungstemperatur;
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r) Viskosität; 

s) explosive Eigenschaften; 

t) oxidierende Eigenschaften. 

Wird angegeben, dass eine bestimmte Eigenschaft nicht zutrifft, oder liegen keine Informationen zu einer 
bestimmten Eigenschaft vor, so ist dies zu begründen. 

Damit angemessene Schutzmaßnahmen ergriffen werden können, sind alle relevanten Informationen zu dem 
Stoff oder Gemisch vorzulegen. Die Angaben in diesem Abschnitt müssen mit den Angaben übereinstimmen, 
die bei einer gegebenenfalls erforderlichen Registrierung gemacht wurden. 

Handelt es sich um ein Gemisch, muss aus den Einträgen eindeutig hervorgehen, auf welchen Stoff des 
Gemischs sich die Daten beziehen, sofern sie nicht für das gesamte Gemisch gelten. 

9.2. Sonstige Angaben 

Sonstige physikalische und chemische Kenngrößen sind soweit erforderlich anzugeben, wie etwa die Misch­
barkeit, die Fettlöslichkeit (Lösungsmittel angeben), die Leitfähigkeit oder Zugehörigkeit zu einer Gasgruppe. Es 
sind geeignete verfügbare Sicherheitsinformationen zu Redoxpotenzial, Radikalbildungspotenzial und photo­
katalytischen Eigenschaften anzugeben. 

10. ABSCHNITT 10: Stabilität und Reaktivität 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die Stabilität des Stoffs oder Gemischs sowie eventuelle 
gefährliche Reaktionen unter bestimmten Verwendungsbedingungen und bei Freisetzung in die Umwelt zu 
beschreiben, und es sind gegebenenfalls die verwendeten Prüfverfahren zu nennen. Wird angegeben, dass eine 
bestimmte Eigenschaft nicht zutrifft, oder liegen keine Informationen zu einer bestimmten Eigenschaft vor, so 
ist dies zu begründen. 

10.1. Reaktivität 

10.1.1. Die mit der Reaktivität eines Stoffs oder Gemischs verbundenen Gefahren sind zu beschreiben. Sofern vor­
handen, sind spezifische Prüfdaten für den Stoff oder das gesamte Gemisch vorzulegen. Die Angaben können 
aber auch auf allgemeinen Daten für die Klasse oder Familie des Stoffs oder Gemischs beruhen, sofern diese 
Daten die anzunehmende, mit dem Stoff oder Gemisch verbundene Gefahr angemessen wiedergeben. 

10.1.2. Liegen für ein Gemisch keine Daten vor, so sind Daten über die Stoffe in dem Gemisch vorzulegen. Bei der 
Ermittlung von Unverträglichkeiten sind die Stoffe, Behälter und Verunreinigungen zu berücksichtigen, denen 
der Stoff oder das Gemisch bei Transport, Lagerung und Verwendung ausgesetzt sein kann. 

10.2. Chemische Stabilität 

Es ist anzugeben, ob der Stoff oder das Gemisch unter normalen Umgebungsbedingungen und unter den bei 
Lagerung und Handhabung zu erwartenden Temperatur- und Druckbedingungen stabil oder instabil ist. 
Etwaige Stabilisatoren, die verwendet werden oder unter Umständen verwendet werden müssen, um die 
chemische Stabilität des Stoffs oder Gemischs aufrechtzuerhalten, sind anzugeben. Es ist anzugeben, welche 
Bedeutung etwaige Änderungen des physikalischen Erscheinungsbildes des Stoffs oder Gemischs für die 
Sicherheit haben. 

10.3. Möglichkeit gefährlicher Reaktionen 

Falls zutreffend, ist anzugeben, ob der Stoff oder das Gemisch reagiert oder polymerisiert und dabei über­
mäßigen Druck oder übermäßige Wärme abgibt oder andere gefährliche Bedingungen entstehen lässt. Es ist zu 
beschreiben, unter welchen Bedingungen diese gefährlichen Reaktionen auftreten können. 

10.4. Zu vermeidende Bedingungen 

Es sind Bedingungen wie Temperatur, Druck, Licht, Erschütterung, statische Entladung, Schwingungen oder 
andere physikalische Belastungsgrößen, die zu einer gefährlichen Situation führen können, anzugeben; gege­
benenfalls ist kurz zu beschreiben, mit welchen Maßnahmen den mit derartigen Gefahren verbundenen 
Risiken zu begegnen ist. 

10.5. Unverträgliche Materialien 

Es sind Familien von Stoffen oder Gemischen oder spezifische Stoffe wie Wasser, Luft, Säuren, Basen, 
Oxidationsmittel aufzuführen, mit denen der Stoff oder das Gemisch reagieren könnte, so dass eine gefährliche 
Situation entsteht (wie etwa eine Explosion, eine Freisetzung von toxischen oder entzündbaren Materialien 
oder die Abgabe von übermäßiger Wärme); gegebenenfalls ist kurz zu beschreiben, mit welchen Maßnahmen 
den mit derartigen Gefahren verbundenen Risiken zu begegnen ist.
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10.6. Gefährliche Zersetzungsprodukte 

Es sind bekannte und vernünftigerweise zu erwartende, gefährliche Zersetzungsprodukte aufzuführen, die bei 
Verwendung, Lagerung, Verschütten und Erwärmung entstehen. Gefährliche Verbrennungsprodukte sind in 
Abschnitt 5 des Sicherheitsdatenblattes aufzuführen. 

11. ABSCHNITT 11: Toxikologische Angaben 

Dieser Abschnitt des Sicherheitsdatenblattes ist hauptsächlich für Angehörige medizinischer Berufe, Fachleute 
aus dem Bereich Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz und Toxikologen bestimmt. Es ist eine 
kurze, aber umfassende und verständliche Beschreibung der einzelnen toxikologischen Wirkungen (auf die 
Gesundheit) und der Daten zu geben, mit denen diese Wirkungen festgestellt wurden; hierzu gehören gege­
benenfalls auch Informationen über Toxikokinetik, Stoffwechsel und Verteilung. Die Angaben in diesem 
Abschnitt müssen mit den in der Registrierung und/oder in dem eventuell erforderlichen Stoffsicherheits­
bericht gemachten Angaben sowie mit der Einstufung des Stoffs oder des Gemischs vereinbar sein. 

11.1. Angaben zu toxikologischen Wirkungen 

11.1.1. Stoffe 

11.1.1.1. Zu folgenden relevanten Gefahrenklassen sind Angaben zu machen: 

a) akute Toxizität, 

b) Ätz-/Reizwirkung auf die Haut, 

c) schwere Augenschädigung/-reizung, 

d) Sensibilisierung der Atemwege/Haut, 

e) Keimzell-Mutagenität, 

f) Karzinogenität, 

g) Reproduktionstoxizität, 

h) spezifische Zielorgan-Toxizität bei einmaliger Exposition, 

i) spezifische Zielorgan-Toxizität bei wiederholter Exposition, 

j) Aspirationsgefahr. 

11.1.1.2. Bei registrierungspflichtigen Stoffen haben diese Angaben auch kurze Zusammenfassungen der nach den 
Anhängen VII bis XI bereitgestellten Informationen sowie gegebenenfalls auch einen Hinweis auf die ver­
wendeten Prüfverfahren zu umfassen. Bei registrierungspflichtigen Stoffen haben die Angaben auch das Er­
gebnis des Vergleichs der verfügbaren Daten mit den in der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 festgelegten 
Kriterien für CMR-Stoffe der Kategorien 1A und 1B gemäß Anhang I Nummer 1.3.1 dieser Verordnung zu 
enthalten. 

11.1.2. Gemische 

11.1.2.1. Zu den folgenden Wirkungen sind Angaben zu machen: 

a) akute Toxizität, 

b) Reizung, 

c) Ätzwirkung, 

d) Sensibilisierung, 

e) Toxizität bei wiederholter Verabreichung, 

f) Karzinogenität, 

g) Mutagenität, 

h) Reproduktionstoxizität. 

11.1.2.2. Bezüglich krebserzeugender, erbgutverändernder und/oder fortpflanzungsgefährdender Wirkungen auf die Ge­
sundheit ist die Einstufung auf der Grundlage der konventionellen Methode gemäß Artikel 6 Absatz 1 
Buchstabe a der Richtlinie 1999/45/EG anzugeben; außerdem sind relevante Informationen zu Stoffen an­
zugeben, die unter Abschnitt 3 aufgeführt sind.
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11.1.2.3. Für andere Wirkungen auf die Gesundheit sind die relevanten Informationen zu den einzelnen Wirkungen für 
die unter Abschnitt 3 aufgeführten Stoffe anzugeben, es sei denn, das Gemisch wurde hinsichtlich einer 
bestimmten Wirkung in seiner Gesamtheit getestet. 

11.1.3. Es sind Angaben zu jeder Gefahrenklasse, Differenzierung oder Wirkung zu machen. Wird angegeben, dass der 
Stoff oder das Gemisch in Bezug auf eine bestimmte Gefahrenklasse, Differenzierung oder Wirkung nicht 
eingestuft wurde, ist im Sicherheitsdatenblatt eindeutig darauf hinzuweisen, ob dies auf fehlende Daten, 
technische Unmöglichkeit, die Daten zu generieren, nicht schlüssige Daten oder schlüssige, aber für die 
Einstufung nicht ausreichende Daten zurückzuführen ist. Ist Letzteres der Fall, ist im Sicherheitsdatenblatt 
folgender Hinweis anzuführen: ‚Aufgrund der verfügbaren Daten sind die Einstufungskriterien nicht erfüllt.‘ 

11.1.4. Die Daten in diesem Unterabschnitt gelten für den Stoff oder das Gemisch, in der Form in der er/es in Verkehr 
gebracht wird. Sofern bekannt, sind auch die betreffenden toxikologischen Eigenschaften der in einem Ge­
misch enthaltenen gefährlichen Stoffe anzugeben, wie zum Beispiel der LD50-Wert, die Schätzwerte für die 
akute Toxizität oder der LC50-Wert. 

11.1.5. Liegen umfangreiche Prüfdaten über den Stoff oder das Gemisch vor, kann es erforderlich sein, die Ergebnisse 
der verwendeten kritischen Studien — beispielsweise nach Expositionswegen — zusammenzufassen. 

11.1.6. Sind die Kriterien für die Einstufung in eine bestimmte Gefahrenklasse nicht erfüllt, sind Angaben zu machen, 
die diese Schlussfolgerung untermauern. 

11.1.7. Angaben zu wahrscheinlichen Expositionswegen 

Es sind Angaben zu den wahrscheinlichen Expositionswegen und den Wirkungen des Stoffs oder Gemischs 
über jeden möglichen Expositionsweg zu machen; dies sindVerschlucken, Einatmen oder Haut-/Augenkontakt. 
Sind Wirkungen auf die Gesundheit nicht bekannt, ist dies anzugeben. 

11.1.8. Symptome im Zusammenhang mit den physikalischen, chemischen und toxikologischen Eigenschaften 

Schädliche Wirkungen auf die Gesundheit und die Symptome, die möglicherweise mit der Exposition gegen­
über dem Stoff oder Gemisch und seinen Bestandteilen oder bekannten Nebenprodukten einhergehen, sind zu 
beschreiben. Es sind die vorliegenden Informationen über Symptome im Zusammenhang mit den physika­
lischen, chemischen und toxikologischen Eigenschaften des Stoffs oder des Gemischs nach Exposition anzu­
geben. Es sind die Anfangssymptome bei niedriger Exposition bis hin zu den Folgen einer schweren Exposition 
zu beschreiben, beispielsweise mit folgendem Hinweis: ‚Es kann zu Kopfschmerzen und Schwindel, ja sogar zu 
Ohnmacht oder Bewusstlosigkeit kommen. Hohe Dosen können Koma und Tod zur Folge haben.‘ 

11.1.9. Verzögert und sofort auftretende Wirkungen sowie chronische Wirkungen nach kurzer oder lang anhaltender Exposition 

Es sind Angaben dazu zu machen, ob mit verzögert oder sofort auftretenden Wirkungen nach kurzer oder 
lang anhaltender Exposition zu rechnen ist. Es sind ebenfalls Angaben zu akuten und chronischen Wirkungen 
auf die Gesundheit bei Exposition eines Menschen gegenüber dem Stoff oder Gemisch zu machen. Liegen 
keine Humandaten vor, sind die Daten aus Tierversuchen zusammenzufassen und die betreffenden Tierarten 
eindeutig anzugeben. Es ist anzugeben, ob die toxikologischen Daten auf am Menschen oder am Tier gewon­
nenen Daten beruhen. 

11.1.10. Wechselwirkungen 

Es sind auch Angaben über Wechselwirkungen aufzunehmen, sofern sie relevant und verfügbar sind. 

11.1.11. Fehlen spezifischer Daten 

Es ist unter Umständen nicht immer möglich, Angaben über die mit einem Stoff oder Gemisch verbundenen 
Gefahren zu erhalten. Liegen keine Daten über den jeweiligen Stoff oder das jeweilige Gemisch vor, dürfen 
gegebenenfalls Daten über ähnliche Stoffe oder Gemische verwendet werden, sofern der relevante ähnliche 
Stoff oder das relevante ähnliche Gemisch angegeben wird. Werden keine spezifischen Daten verwendet oder 
sind keine Daten verfügbar, ist dies unmissverständlich anzugeben. 

11.1.12. Gemischbezogene gegenüber stoffbezogenen Angaben 

11.1.12.1. Die Stoffe eines Gemischs können im Körper miteinander in Wechselwirkung treten, was zu unterschiedlichen 
Resorptions-, Stoffwechsel- und Ausscheidungsraten führt. Infolgedessen können sich auch die toxischen 
Wirkungen ändern und die Gesamttoxizität des Gemischs kann von der Toxizität der darin enthaltenen Stoffe 
abweichen. Dies ist bei der Bereitstellung toxikologischer Informationen in diesem Abschnitt des Sicherheits­
datenblatts zu berücksichtigen.
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11.1.12.2. Die Einstufung von Gemischen aufgrund krebserzeugender, erbgutverändernder oder fortpflanzungsgefähr­
dender Wirkungen ist von den verfügbaren Informationen über die Stoffe in dem Gemisch herzuleiten. In 
Bezug auf andere Wirkungen auf die Gesundheit ist zu berücksichtigen, ob die Konzentration jedes einzelnen 
Stoffs ausreicht, um die allgemeinen Wirkungen des Gemischs auf die Gesundheit zu beeinflussen. Die 
Angaben über toxische Wirkungen sind für jeden einzelnen Stoff zu machen, was nicht für die folgenden 
Fälle gilt: 

a) Trifft eine Angabe doppelt zu, ist sie für das gesamte Gemisch nur einmal aufzuführen, beispielsweise wenn 
zwei Stoffe jeweils zu Erbrechen und Durchfall führen. 

b) Wenn es unwahrscheinlich ist, dass diese Wirkungen bei den vorliegenden Konzentrationen auftreten, 
beispielsweise wenn ein schwach reizender Stoff in einer nicht reizenden Lösung bis unter eine bestimmte 
Konzentration verdünnt wird. 

c) Wenn keine Angaben zu den Wechselwirkungen zwischen den Stoffen in einem Gemisch verfügbar sind, 
dürfen keine Annahmen getroffen werden, stattdessen sind die Wirkungen jedes Stoffs auf die Gesundheit 
getrennt aufzuführen. 

11.1.13. Sonstige Angaben 

Andere einschlägige Angaben über schädliche Wirkungen auf die Gesundheit sind auch dann aufzunehmen, 
wenn sie nach den Einstufungskriterien nicht vorgeschrieben sind. 

12. ABSCHNITT 12: Umweltbezogene Angaben 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die Angaben zu beschreiben, die zur Beurteilung der 
ökologischen Wirkungen des Stoffs oder Gemischs bei Freisetzung in die Umwelt vorzulegen sind. In den 
Unterabschnitten 12.1 bis 12.6 des Sicherheitsdatenblatts ist eine knappe Zusammenfassung der Daten vor­
zulegen, die, wenn verfügbar, auch einschlägige Prüfdaten enthält und Tierarten, Versuchsmedien, Maßein­
heiten, Prüfdauer und -bedingungen klar benennt. Diese Angaben können hilfreich sein bei der Handhabung 
von verschüttetem Material und bei der Beurteilung von Verfahren zur Abfallbehandlung, dem Umgang mit 
freigesetztem Material, Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung und Transport. Wird angegeben, dass eine 
bestimmte Eigenschaft nicht zutrifft, oder liegen keine Informationen zu einer bestimmten Eigenschaft vor, so 
ist dies zu begründen. 

Soweit vorliegend und zweckmäßig, sind Angaben zur Bioakkumulation, Persistenz und Abbaubarkeit für 
jeden einzelnen Stoff des Gemischs zu machen. Es sind auch Angaben über gefährliche Umwandlungsprodukte 
bereitzustellen, die beim Abbau von Stoffen und Gemischen entstehen. 

Die Angaben in diesem Abschnitt müssen mit den in der Registrierung und/oder in dem eventuell erforder­
lichen Stoffsicherheitsbericht gemachten Angaben sowie mit der Einstufung des Stoffs oder des Gemischs 
übereinstimmen. 

12.1. Toxizität 

Sofern vorhanden, sind Angaben über die Toxizität anhand von Daten aus Versuchen an aquatischen oder 
terrestrischen Organismen zu machen. Dazu gehören auch verfügbare relevante Daten über die akute und 
chronische aquatische Toxizität für Fische, Krebstiere, Algen und andere Wasserpflanzen. Zusätzlich sind, 
sofern vorhanden, Daten über die Toxizität für Mikro- und Makroorganismen im Boden sowie für andere 
umweltrelevante Organismen, wie etwa Vögel, Bienen und Pflanzen, vorzulegen. Wirkt der Stoff oder das 
Gemisch auf Mikroorganismen aktivitätshemmend, so ist auf mögliche Folgen für Kläranlagen hinzuweisen. 

Bei registrierungspflichtigen Stoffen müssen diese Angaben auch Zusammenfassungen der in Anwendung der 
Anhänge VII bis XI bereitgestellten Angaben umfassen. 

12.2. Persistenz und Abbaubarkeit 

Persistenz und Abbaubarkeit bezeichnen das Potenzial eines Stoffs oder der entsprechenden Stoffe in einem 
Gemisch, sich in der Umwelt durch biologischen Abbau oder andere Prozesse, wie Oxidation oder Hydrolyse, 
abzubauen. Es sind Prüfergebnisse, soweit vorliegend, anzugeben, die für die Bewertung von Persistenz und 
Abbaubarkeit maßgeblich sind. Werden Abbau-Halbwertszeiten aufgeführt, ist anzugeben, ob diese Halbwerts­
zeiten die Mineralisierung oder den primären Abbau betreffen. Es ist auch auf das Potenzial des Stoffs oder 
bestimmter Stoffe in einem Gemisch hinzuweisen, sich in Kläranlagen abzubauen. 

Diese Angaben sind, soweit vorliegend und zweckmäßig, für jeden Einzelstoff des Gemischs zu machen, der in 
Abschnitt 3 des Sicherheitsdatenblatts aufgeführt werden muss.
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12.3. Bioakkumulationspotenzial 

Bioakkumulationspotenzial bezeichnet das Potenzial des Stoffs oder bestimmter Stoffe in einem Gemisch, sich 
in der belebten Umwelt anzureichern und letztendlich in der Nahrungskette aufzusteigen. Es sind Prüfergeb­
nisse anzugeben, die für die Bewertung des Bioakkumulationspotenzials maßgeblich sind. Darunter fallen, 
sofern verfügbar, auch der Octanol/Wasser-Verteilungskoeffizient (Kow) und der Biokonzentrationsfaktor 
(BCF). 

Diese Angaben sind, soweit vorliegend und zweckmäßig, für jeden Einzelstoff des Gemischs zu machen, der in 
Abschnitt 3 des Sicherheitsdatenblatts aufgeführt werden muss. 

12.4. Mobilität im Boden 

Mobilität im Boden bezeichnet das Potenzial des Stoffs oder der Bestandteile eines Gemischs, nach Freisetzung 
in der Umwelt unter Einwirkung natürlicher Kräfte ins Grundwasser zu sickern oder sich von der Freiset­
zungsstelle aus in einem bestimmten Umkreis zu verbreiten. Sofern verfügbar, ist das Potenzial für die 
Mobilität im Boden anzugeben. Informationen zur Mobilität lassen sich anhand relevanter Mobilitätsdaten 
ermitteln, etwa durch Adsorptions- oder Auswaschungsstudien, die bekannte oder vorhergesagte Verteilung in 
den Umweltkompartimenten oder die Oberflächenspannung. Die Koc-Werte lassen sich beispielsweise anhand 
der Octanol/Wasser-Verteilungskoeffizienten (Kow) vorhersagen. Auswaschung und Mobilität können mit Hilfe 
von Modellen vorhergesagt werden. 

Diese Angaben sind, soweit vorliegend und zweckmäßig, für jeden Einzelstoff des Gemischs zu machen, der in 
Abschnitt 3 des Sicherheitsdatenblatts aufgeführt werden muss. 

Soweit Versuchsdaten vorhanden sind, haben sie im Allgemeinen Vorrang vor Modellen und Vorhersagen. 

12.5. Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung 

In den Fällen, in denen ein Stoffsicherheitsbericht erforderlich ist, sind die Ergebnisse der PBT- und vPvB- 
Beurteilung entsprechend dem Stoffsicherheitsbericht anzugeben. 

12.6. Andere schädliche Wirkungen 

Soweit vorliegend, sind Angaben über andere für die Umwelt schädliche Wirkungen aufzunehmen, etwa über 
den Verbleib und das Verhalten in der Umwelt (Exposition), das Potenzial zur fotochemischen Ozonbildung, 
das Potenzial zum Ozonabbau, das Potenzial zur Störung der endokrinen Systeme und/oder das Potenzial zur 
Erwärmung der Erdatmosphäre. 

13. ABSCHNITT 13: Hinweise zur Entsorgung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind Angaben für eine ordnungsgemäße Abfallbehandlung des 
Stoffs oder Gemischs und/oder seiner Verpackung zu machen; sie sollen zur Ermittlung von sicheren und 
ökologisch erwünschten Abfallbehandlungslösungen beitragen, die mit den Anforderungen des Mitgliedstaats, 
in dem das Sicherheitsdatenblatt ausgegeben wird, entsprechend der Richtlinie 2008/98/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates ( 1 ) im Einklang stehen. Sicherheitsinformationen für Personen, die Tätigkeiten bei der 
Abfallbehandlung durchführen, müssen die Angaben in Abschnitt 8 ergänzen. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben und wurde eine Analyse des Verhaltens des Stoffs oder Gemischs 
im Abfallstadium durchgeführt, müssen die Angaben zu Maßnahmen der Abfallbehandlung zu den im Stoff­
sicherheitsbericht angegebenen Verwendungen und den im Anhang zum Sicherheitsdatenblatt aufgeführten 
Expositionsszenarien des Stoffsicherheitsberichts passen. 

13.1. Verfahren zur Abfallbehandlung 

a) Es sind die Behälter und Verfahren für die Abfallbehandlung anzugeben, darunter auch die geeigneten 
Verfahren für die Behandlung sowohl des Stoffs oder des Gemischs als auch des kontaminierten Ver­
packungsmaterials (Verbrennung, Wiederverwertung, Deponierung usw.). 

b) Können physikalische/chemische Eigenschaften die möglichen Verfahren der Abfallbehandlung beeinflussen, 
sind sie zu beschreiben. 

c) Von der Entsorgung über das Abwasser ist abzuraten. 

d) Gegebenenfalls ist auf besondere Vorsichtsmaßnahmen in Bezug auf empfohlene Abfallbehandlungslösun­
gen hinzuweisen.
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Es ist auf die einschlägigen Rechtsvorschriften der Gemeinschaft über Abfall hinzuweisen. Sind solche Be­
stimmungen noch nicht erlassen, ist auf die einschlägigen nationalen oder regionalen Bestimmungen hin­
zuweisen 

14. ABSCHNITT 14: Angaben zum Transport 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblattes sind die Grundinformationen zur Einstufung von Stoffen oder 
Gemischen, die unter Abschnitt 1 genannt sind, beim Transport/Versand im Straßen-, Eisenbahn-, See-, 
Binnenschiffs- oder Luftverkehr aufzuführen. Liegen keine oder keine relevanten Informationen vor, ist dies 
anzugeben. 

Soweit relevant, sind darin auch Angaben zur Transporteinstufung nach den einzelnen UN-Modellvorschriften 
zu machen, nämlich dem Europäischen Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher 
Güter auf der Straße (ADR) ( 1 ), der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter 
(RID) ( 2 ) und dem Europäischen Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf 
Binnenwasserstraßen (ADN) ( 3 ), die alle drei durch die Richtlinie 2008/68/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 24. September 2008 über die Beförderung gefährlicher Güter im Binnenland ( 4 ) umgesetzt 
wurden, sowie dem Internationalen Code für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen (IMDG) ( 5 ) 
und den ‚Technical Instructions for the SAFE Transport of Dangerous Goods by Air (ICAO)‘ ( 6 ). 

14.1. UN-Nummer 

Es ist die UN-Nummer (d. h. die vierstellige Identifizierungsnummer des Stoffs, Gemischs oder Erzeugnisses, 
der die Buchstaben ‚UN‘ vorangestellt sind) der UN-Modellvorschriften anzugeben. 

14.2. Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung 

Es ist die ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung aus den UN-Modellvorschriften anzugeben, sofern sie 
nicht als Produktidentifikator in Unterabschnitt 1.1 genannt ist. 

14.3. Transportgefahrenklassen 

Es sind die Transportgefahrenklassen (und die Nebengefahren) anzugeben, die den Stoffen oder Gemischen 
aufgrund der von ihnen ausgehenden Hauptgefahr entsprechend den UN-Modellvorschriften zugeordnet wur­
den. 

14.4. Verpackungsgruppe 

Die Nummer der Verpackungsgruppe der UN-Modellvorschriften ist, sofern zutreffend, anzugeben. Die Ver­
packungsgruppennummer wird bestimmten Stoffen je nach ihrer Gefährlichkeit zugewiesen. 

14.5. Umweltgefahren 

Es ist anzugeben, ob der Stoff oder das Gemisch nach den Kriterien der UN-Modellvorschriften (wie sie dem 
IMDG-Code, dem ADR, der RID und dem ADN zu entnehmen sind) für die Umwelt gefährlich ist und/oder ob 
es sich nach dem IMDG-Code um einen Meeresschadstoff handelt. Ist eine Beförderung in Tankschiffen auf 
Binnenwasserstraßen zugelassen oder vorgesehen, so ist nur gemäß dem ADN anzugeben, ob der Stoff oder 
das Gemisch in Tankschiffen für die Umwelt gefährlich ist. 

14.6. Besondere Vorsichtsmaßnahmen für den Verwender 

Es ist über die besonderen Vorsichtsmaßnahmen zu informieren, die der Verwender bezüglich des Transports 
oder der Verbringung innerhalb oder außerhalb seines Betriebsgeländes zu kennen oder zu beachten hat. 

14.7. Massengutbeförderung gemäß Anhang II des MARPOL-Übereinkommens 73/78 und gemäß IBC-Code 

Dieser Unterabschnitt gilt nur, falls eine Fracht als Massengut gemäß folgenden Rechtsinstrumenten der 
Internationalen Seeschifffahrts-Organisation (IMO) befördert werden soll: Anhang II des Internationalen Über­
einkommens zur Verhütung der Meeresverschmutzung durch Schiffe von 1973 in der Fassung seines Pro­
tokolls von 1978 (MARPOL 73/78) ( 7 ) und Internationaler Code für den Bau und die Ausrüstung von Schiffen 
zur Beförderung gefährlicher Chemikalien als Massengut (International Bulk Chemical Code — IBC-Code) ( 8 ).
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Der Name des Produkts ist (sofern er sich von dem in Unterabschnitt 1.1 angegebenen unterscheidet) wie 
nach dem Frachtbrief erforderlich und in Übereinstimmung mit dem Namen anzugeben, der in der Liste von 
Produktnamen in Kapitel 17 oder 18 des IBC-Codes oder in der neuesten Ausgabe des MEPC.2/Rundschrei­
bens ( 1 ) aufgeführt ist. Es sind auch der vorgeschriebene Schiffstyp und die Verschmutzungskategorie anzu­
geben. 

15. ABSCHNITT 15: Rechtsvorschriften 

In diesen Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die im Sicherheitsdatenblatt noch nicht enthaltenen, recht­
lich relevanten Angaben für den Stoff oder das Gemisch aufzunehmen (zum Beispiel, ob der Stoff oder das 
Gemisch unter eine der folgenden Verordnungen fällt: Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 29. Juni 2000 über Stoffe, die zum Abbau der Ozonschicht führen ( 2 ), die 
Verordnung (EG) Nr. 850/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 über 
persistente organische Schadstoffe und zur Änderung der Richtlinie 79/117/EWG ( 3 ) oder die Verordnung 
(EG) Nr. 689/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Juni 2008 über die Aus- und Einfuhr 
gefährlicher Chemikalien ( 4 ). 

15.1. Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz/spezifische Rechtsvorschriften für den 
Stoff oder das Gemisch 

Es sind Informationen über die einschlägigen Gemeinschaftsvorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und 
Umweltschutz (z. B. die Seveso-Kategorie/in Anhang I der Richtlinie 96/82/EG des Rates ( 5 ) aufgeführte Stoffe) 
oder nationale Informationen über den rechtlichen Status des Stoffs oder Gemischs (einschließlich der im 
Gemisch enthaltenen Stoffe) zu geben; ebenso ist auf Maßnahmen hinzuweisen, die der Empfänger des 
Sicherheitsdatenblatts aufgrund dieser Bestimmungen treffen sollte. Wenn relevant, sind die nationalen Gesetze 
der betreffenden Mitgliedstaaten, die diese Bestimmungen in Kraft setzen, und alle anderen maßgeblichen 
nationalen Regelungen zu nennen. 

Gelten für den Stoff oder das Gemisch, der/das in diesem Sicherheitsdatenblatt aufgeführt ist, besondere 
gemeinschaftliche Bestimmungen zum Gesundheits- und Umweltschutz (z. B. Zulassungen gemäß Titel VII 
oder Beschränkungen gemäß Titel VIII), dann sind diese zu nennen. 

15.2. Stoffsicherheitsbeurteilung 

Es ist anzugeben, ob der Lieferant den Stoff oder das Gemisch einer Stoffsicherheits-beurteilung unterzogen 
hat. 

16. ABSCHNITT 16: Sonstige Angaben 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die einschlägigen Angaben über die Erstellung des Sicher­
heitsdatenblatts aufzuführen. Er umfasst sonstige Angaben, die nicht in den Abschnitten 1 bis 15 enthalten 
sind, darunter auch Angaben zur Überarbeitung des Sicherheitsdatenblatts, zum Beispiel: 

a) für ein überarbeitetes Sicherheitsdatenblatt eine eindeutige Angabe, an welchen Stellen im Vergleich zu der 
vorausgehenden Fassung Änderungen vorgenommen wurden, sofern dies nicht bereits andernorts im 
Sicherheitsdatenblatt angegeben ist; gegebenenfalls sind die Änderungen zu erläutern. Ein Lieferant eines 
Stoffs oder Gemischs muss die Erläuterung der Änderungen aufbewahren und auf Verlangen vorweisen; 

b) einen Schlüssel oder eine Legende für im Sicherheitsdatenblatt verwendete Abkürzungen und Akronyme; 

c) wichtige Literaturangaben und Datenquellen; 

d) bei Gemischen einen Hinweis darauf, welche der Methoden gemäß Artikel 9 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 zur Bewertung der Informationen zum Zwecke der Einstufung verwendet wurde; 

e) eine Liste der einschlägigen R-Sätze, Gefahrenhinweise, Sicherheitsratschläge und/oder Sicherheitshinweise. 
Jeder in den Abschnitten 2 bis 15 nicht vollständig ausgeschriebene Hinweis ist hier in vollem Wortlaut 
wiederzugeben; 

f) Hinweise auf für die Arbeitnehmer geeignete Schulungen zur Gewährleistung des Schutzes der mensch­
lichen Gesundheit und der Umwelt. 

Entscheidet sich ein Lieferant eines Gemischs in Übereinstimmung mit Artikel 31 Absatz 10 dafür, die ab dem 
1. Juni 2015 erforderliche Einstufung zu ermitteln und darüber zu informieren, bevor er sie für die Einstufung 
und Kennzeichnung auf der Verpackung verwendet, kann er diese Einstufung in diesen Abschnitt aufnehmen.
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TEIL B 

Das Sicherheitsdatenblatt muss die folgenden 16 Abschnitte gemäß Artikel 31 Absatz 6 und zusätzlich die ebenfalls 
aufgeführten Unterabschnitte enthalten, mit Ausnahme von Abschnitt 3, von dem je nach Fall lediglich der Unterabschnitt 
3.1 oder 3.2 enthalten sein muss: 

ABSCHNITT 1: Bezeichnung des Stoffs bzw. des Gemischs und des Unternehmens 

1.1. Produktidentifikator 

1.2. Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen abgeraten 
wird 

1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

1.4. Notrufnummer 

ABSCHNITT 2: Mögliche Gefahren 

2.1. Einstufung des Stoffs oder Gemischs 

2.2. Kennzeichnungselemente 

2.3. Sonstige Gefahren 

ABSCHNITT 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 

3.1. Stoffe 

3.2. Gemische 

ABSCHNITT 4: Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.1. Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.2. Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen 

4.3. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung 

ABSCHNITT 5: Maßnahmen zur Brandbekämpfung 

5.1. Löschmittel 

5.2. Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren 

5.3. Hinweise für die Brandbekämpfung 

ABSCHNITT 6: Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung 

6.1. Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende Verfahren 

6.2. Umweltschutzmaßnahmen 

6.3. Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung 

6.4. Verweis auf andere Abschnitte 

ABSCHNITT 7: Handhabung und Lagerung 

7.1. Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung 

7.2. Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten 

7.3. Spezifische Endanwendungen 

ABSCHNITT 8: Begrenzung und Überwachung der Exposition/Persönliche Schutzausrüstungen 

8.1. Zu überwachende Parameter 

8.2. Begrenzung und Überwachung der Exposition 

ABSCHNITT 9: Physikalische und chemische Eigenschaften 

9.1. Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften 

9.2. Sonstige Angaben
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ABSCHNITT 10: Stabilität und Reaktivität 

10.1. Reaktivität 

10.2. Chemische Stabilität 

10.3. Möglichkeit gefährlicher Reaktionen 

10.4. Zu vermeidende Bedingungen 

10.5. Unverträgliche Materialien 

10.6. Gefährliche Zersetzungsprodukte 

ABSCHNITT 11: Toxikologische Angaben 

11.1. Angaben zu toxikologischen Wirkungen 

ABSCHNITT 12: Umweltbezogene Angaben 

12.1. Toxizität 

12.2. Persistenz und Abbaubarkeit 

12.3. Bioakkumulationspotenzial 

12.4. Mobilität im Boden 

12.5. Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung 

12.6. Andere schädliche Wirkungen 

ABSCHNITT 13: Hinweise zur Entsorgung 

13.1. Verfahren der Abfallbehandlung 

ABSCHNITT 14: Angaben zum Transport 

14.1. UN-Nummer 

14.2. Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung 

14.3. Transportgefahrenklassen 

14.4. Verpackungsgruppe 

14.5. Umweltgefahren 

14.6. Besondere Vorsichtsmaßnahmen für den Verwender 

14.7. Massengutbeförderung gemäß Anhang II des MARPOL-Übereinkommens 73/78 und gemäß IBC-Code 

ABSCHNITT 15: Rechtsvorschriften 

15.1. Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz/spezifische Rechtsvorschriften für den Stoff oder 
das Gemisch 

15.2. Stoffsicherheitsbeurteilung 

ABSCHNITT 16: Sonstige Angaben“
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ANHANG II 

„ANHANG II 

ANFORDERUNGEN AN DIE ERSTELLUNG DES SICHERHEITSDATENBLATTS 

TEIL A 

0.1. Einleitung 

0.1.1. In diesem Anhang sind die Anforderungen festgelegt, die der Lieferant bei der Erstellung eines Sicherheits­
datenblatts erfüllen muss, das gemäß Artikel 31 für einen Stoff oder ein Gemisch zur Verfügung gestellt wird. 

0.1.2. Die im Sicherheitsdatenblatt enthaltenen Angaben müssen mit den Angaben im Stoffsicherheitsbericht, sofern 
dieser vorgeschrieben ist, übereinstimmen. Wurde ein Stoffsicherheitsbericht erstellt, sind die relevanten Ex­
positionsszenarien dem Sicherheitsdatenblatt als Anhang beizufügen. 

0.2. Allgemeine Anforderungen an die Erstellung eines Sicherheitsdatenblatts 

0.2.1. Das Sicherheitsdatenblatt muss die Verwender in die Lage versetzen, die erforderlichen Maßnahmen zum 
Schutz der menschlichen Gesundheit und der Sicherheit am Arbeitsplatz sowie zum Schutz der Umwelt zu 
ergreifen. Der Ersteller des Sicherheitsdatenblatts muss berücksichtigen, dass ein Sicherheitsdatenblatt seine 
Adressaten über die Gefahren eines Stoffs oder eines Gemischs informieren sowie Angaben über die sichere 
Lagerung, Handhabung und Entsorgung des Stoffs oder des Gemischs enthalten muss. 

0.2.2. Die in Sicherheitsdatenblättern enthaltenen Angaben müssen außerdem den Anforderungen der Richtlinie 
98/24/EG des Rates entsprechen. Insbesondere müssen die Sicherheitsdatenblätter dem Arbeitgeber ermögli­
chen festzustellen, ob es am Arbeitsplatz gefährliche chemische Arbeitsstoffe gibt, und die Risiken zu bewer­
ten, die durch die Verwendung dieser Stoffe für die Sicherheit und die Gesundheit der Arbeitnehmer entstehen. 

0.2.3. Die Angaben auf dem Sicherheitsdatenblatt sind klar und prägnant abzufassen. Das Sicherheitsdatenblatt ist 
von einer sachkundigen Person zu erstellen, die die besonderen Erfordernisse und Kenntnisse des Verwender­
kreises, soweit bekannt, berücksichtigt. Lieferanten von Stoffen und Gemischen müssen sicherstellen, dass diese 
sachkundigen Personen entsprechende Schulungen und auch Auffrischungslehrgänge erhalten haben. 

0.2.4. Die in den Sicherheitsdatenblättern verwendete Sprache muss einfach, klar und präzise sein, Fachjargon, 
Akronyme und Abkürzungen sind zu vermeiden. Angaben wie ‚potenziell gefährlich‘, ‚keine Wirkungen auf 
die Gesundheit‘, ‚unter den meisten Verwendungsbedingungen sicher‘, ‚unschädlich‘ oder alle sonstigen Hin­
weise, denen zufolge der Stoff oder das Gemisch ungefährlich ist oder die nicht mit der Einstufung des Stoffs 
oder Gemischs im Einklang stehen, dürfen nicht verwendet werden. 

0.2.5. Auf der ersten Seite ist das Datum anzugeben, an dem das Sicherheitsdatenblatt erstellt wurde. Nach Über­
arbeitung eines Sicherheitsdatenblatts sind die Abnehmer bei Übermittlung der neuen überarbeiteten Fassung 
in Abschnitt 16 des Sicherheitsdatenblatts auf die Änderungen aufmerksam zu machen, sofern diese nicht 
andernorts angegeben sind. In diesem Fall ist auf der ersten Seite das Datum der Erstellung mit der Angabe 
‚Überarbeitet am (Datum)‘ aufzuführen, ferner die Nummer der Fassung, die Überarbeitungsnummer sowie das 
Datum des Inkrafttretens der geänderten Fassung oder sonstige Hinweise darauf, welche Fassung ersetzt wird. 

0.3. Format des Sicherheitsdatenblatts 

0.3.1. Der Umfang eines Sicherheitsdatenblatts ist nicht festgelegt. Wie lang ein Sicherheitsdatenblatt ist, hängt von 
der von einem Stoff oder Gemisch ausgehenden Gefahr und den verfügbaren Informationen ab. 

0.3.2. Alle Seiten eines Sicherheitsdatenblatts einschließlich etwaiger Anhänge sind zu nummerieren und entweder 
mit einer Angabe zum Umfang des Sicherheitsdatenblatts (wie ‚Seite 1 von 3‘) oder mit einem Hinweis darauf, 
ob eine weitere Seite folgt (wie ‚Fortsetzung auf der nächsten Seite‘ oder ‚Ende des Sicherheitsdatenblatts‘), zu 
versehen. 

0.4. Inhalt des Sicherheitsdatenblatts 

Die nach diesem Anhang erforderlichen Angaben sind, falls zutreffend und verfügbar, in die in Teil B 
aufgeführten jeweiligen Unterabschnitte des Sicherheitsdatenblatts aufzunehmen. Das Sicherheitsdatenblatt 
darf keine leeren Unterabschnitte aufweisen. 

0.5. Sonstige Informationsanforderungen 

Die Aufnahme zusätzlicher relevanter und verfügbarer Angaben in die jeweiligen Unterabschnitte kann in 
einigen Fällen in Anbetracht der vielfältigen Eigenschaften von Stoffen und Gemischen erforderlich sein.
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0.6. Maßeinheiten 

Es sind die Maßeinheiten gemäß der Richtlinie 80/181/EWG des Rates ( 1 ) zu verwenden. 

0.7. Sonderfälle 

Sicherheitsdatenblätter sind auch für die Sonderfälle erforderlich, die in Anhang I Nummer 1.3 der Verord­
nung (EG) Nr. 1272/2008 aufgeführt sind und für die Ausnahmen von den Kennzeichnungsvorschriften 
gelten. 

1. ABSCHNITT 1: Bezeichnung des Stoffs bzw. des Gemischs und des Unternehmens 

In diesem Abschnitt ist festgelegt, wie im Sicherheitsdatenblatt der Stoff oder das Gemisch zu bezeichnen ist 
und wie darauf die relevanten identifizierten Verwendungen, der Name und die Kontaktdaten des Lieferanten 
des Stoffs oder Gemischs einschließlich einer Kontaktadresse für Notfälle anzugeben sind. 

1.1. Produktidentifikator 

Der Produktidentifikator ist bei Stoffen gemäß Artikel 18 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
beziehungsweise bei Gemischen gemäß Artikel 18 Absatz 3 Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
und wie auf dem Kennzeichnungsetikett in den Amtssprachen der Mitgliedstaaten anzugeben, in denen der 
Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, sofern dies von den betroffenen Mitgliedstaaten nicht anders 
geregelt wurde. 

Bei registrierungspflichtigen Stoffen muss der Produktidentifikator mit dem für die Registrierung angegebenen 
Produktidentifikator übereinstimmen; ferner ist die nach Artikel 20 Absatz 3 dieser Verordnung zugeteilte 
Registrierungsnummer anzugeben. 

Unbeschadet der Pflichten der nachgeschalteten Anwender gemäß Artikel 39 dieser Verordnung kann ein 
Lieferant, der Händler oder nachgeschalteter Anwender ist, den Teil der Registrierungsnummer weglassen, der 
sich auf den einzelnen Registranten einer gemeinsamen Einreichung bezieht, wenn folgende Voraussetzungen 
erfüllt sind: 

a) Dieser Lieferant verpflichtet sich dazu, in Übereinstimmung mit Buchstabe b für Vollzugsaufgaben auf 
Aufforderung die vollständige Registrierungsnummer mitzuteilen, oder, falls ihm selbst die vollständige 
Registrierungsnummer nicht vorliegt, die Aufforderung an seinen eigenen Lieferanten weiterzuleiten. 

b) Dieser Lieferant übermittelt der für den Vollzug zuständigen Behörde des Mitgliedstaats (nachstehend als 
‚die Vollzugsbehörde‘ bezeichnet) innerhalb von 7 Tagen die vollständige Registrierungsnummer entweder 
nach unmittelbarer Aufforderung durch die Vollzugsbehörde oder, nachdem ihm diese Aufforderung von 
seinem Abnehmer weitergeleitet wurde; falls ihm selbst die vollständige Registrierungsnummer nicht vor­
liegt, leitet dieser Lieferant die Aufforderung innerhalb von 7 Tagen nach Erhalt an seinen eigenen 
Lieferanten weiter und setzt gleichzeitig die Vollzugsbehörde davon in Kenntnis. 

Es kann ein gemeinsames Sicherheitsdatenblatt für mehrere Stoffe oder Gemische verwendet werden, wenn die 
Informationen in diesem Sicherheitsdatenblatt den Anforderungen dieses Anhangs für jeden einzelnen Stoff 
oder jedes einzelne Gemisch entsprechen. 

Andere Bezeichnungen 

Andere Namen oder Synonyme, mit denen der Stoff oder das Gemisch gekennzeichnet wird oder unter denen 
der Stoff oder das Gemisch allgemein bekannt ist, wie alternative Bezeichnungen, Nummern, Produktcodes 
von Unternehmen oder sonstige eindeutige Identifikationen, können angegeben werden. 

1.2. Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen 
abgeraten wird 

Es sind zumindest die identifizierten Verwendungen, die für die Abnehmer des Stoffs oder Gemischs relevant 
sind, anzugeben. Dabei handelt es sich um eine kurze Beschreibung der beabsichtigten Wirkung des Stoffs 
oder Gemischs, wie zum Beispiel ‚Flammschutzmittel‘ oder ‚Antioxidationsmittel‘. 

Die Verwendungen, von denen der Lieferant unter Angabe einer Begründung abrät, sind gegebenenfalls 
anzugeben. Diese Liste muss nicht erschöpfend sein. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben, müssen die Angaben in diesem Unterabschnitt des Sicherheits­
datenblatts zu den identifizierten Verwendungen im Stoffsicherheitsbericht und den im Anhang zum Sicher­
heitsdatenblatt aufgeführten Expositionszenarien des Stoffsicherheitsberichts passen. 

1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

Der Lieferant ist zu nennen, unabhängig davon, ob es sich um den Hersteller, den Importeur oder den 
Alleinvertreter, einen nachgeschalteten Anwender oder einen Händler handelt. Die vollständige Anschrift 
und die Telefonnummer des Lieferanten sowie die E-Mail-Adresse einer sachkundigen Person, die für das 
Sicherheitsdatenblatt zuständig ist, sind anzugeben.
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Hat der Lieferant keinen Sitz in dem Mitgliedstaat, in dem der Stoff oder das Gemisch in Verkehr gebracht 
wird, und hat er für diesen Mitgliedstaat eine zuständige Person benannt, sind die vollständige Anschrift und 
die Telefonnummer dieser zuständigen Person anzugeben. 

Handelt es sich um Registranten, müssen diese Angaben mit den für die Registrierung gemachten Angaben 
zum Hersteller oder Importeur übereinstimmen. 

Wurde ein Alleinvertreter bestellt, können auch Angaben zu dem nicht in der Gemeinschaft ansässigen 
Hersteller oder Formulierer gemacht werden. 

1.4. Notrufnummer 

Es sind Angaben zu Notfallinformationsdiensten zu machen. Gibt es in dem Mitgliedstaat, in dem der Stoff 
oder das Gemisch in Verkehr gebracht wird, eine öffentliche Beratungsstelle (dies kann die Stelle sein, die für 
die Entgegennahme der gesundheitsbezogenen Informationen gemäß Artikel 45 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 zuständig ist), so ist deren Telefonnummer zu nennen, was ausreichend sein kann. Sind solche 
Dienste aus bestimmten Gründen nur begrenzt verfügbar — gelten etwa bestimmte Betriebszeiten oder sind 
bestimmte Arten von Informationen nicht verfügbar —, ist dies klar anzugeben. 

2. ABSCHNITT 2: Mögliche Gefahren 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die mit dem Stoff oder Gemisch verbundenen Gefahren zu 
beschreiben und geeignete Warnhinweise im Zusammenhang mit diesen Gefahren anzugeben. 

2.1. Einstufung des Stoffs oder Gemischs 

Die Einstufung des Stoffs oder des Gemischs, die sich aus der Anwendung der Einstufungsvorschriften der 
Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 ergibt, ist anzugeben. Hat der Lieferant für den Stoff Informationen zur 
Aufnahme in das Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis gemäß Artikel 40 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 übermittelt, hat die im Sicherheitsdatenblatt angegebene Einstufung der in dieser Mitteilung 
angegebenen Einstufung zu entsprechen. 

Entspricht das Gemisch nicht den Kriterien für die Einstufung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008, ist 
darauf klar hinzuweisen. 

Angaben zu den Stoffen, die in einem Gemisch enthalten sind, sind in Unterabschnitt 3.2 zu machen. 

Wird die Einstufung einschließlich der Gefahrenhinweise nicht vollständig ausgeschrieben, ist auf Abschnitt 16 
zu verweisen, der den vollen Wortlaut aller Einstufungen sowie aller Gefahrenhinweise enthält. 

Die wichtigsten schädlichen physikalisch-chemischen Wirkungen sowie die wichtigsten schädlichen Wirkungen 
auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt sind passend zu den Abschnitten 9 bis 12 des Sicherheits­
datenblatts derart aufzuführen, dass Laien die mit einem Stoff oder Gemisch verbundenen Gefahren erkennen 
können. 

2.2. Kennzeichnungselemente 

Auf der Grundlage der Einstufung sind zumindest die nachstehenden Elemente auf dem Kennzeichnungsetikett 
gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 anzugeben: Gefahrenpiktogramme, Signalwörter, Gefahrenhin­
weise und Sicherheitshinweise. An die Stelle des in der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 vorgesehenen 
farbigen Piktogramms kann eine grafische Wiedergabe des vollständigen Gefahrenpiktogramms in schwarz- 
weiß oder eine grafische Wiedergabe lediglich des Symbols treten. 

Die gemäß Artikel 25 und Artikel 32 Absatz 6 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 geltenden Kennzeich­
nungselemente sind anzugeben. 

2.3. Sonstige Gefahren 

Es sind Angaben darüber zu machen, ob der Stoff oder das Gemisch die Kriterien für PBT beziehungsweise 
vPvB gemäß Anhang XIII erfüllt. 

Es sind Angaben über sonstige Gefahren zu machen, die keine Einstufung bewirken, aber zu den insgesamt 
von dem Stoff oder Gemisch ausgehenden Gefahren beitragen können, wie etwa Luftverunreinigungen wäh­
rend der Härtung oder Verarbeitung, Staubigkeit, Staubexplosionsgefahr, Kreuzsensibilisierung, Erstickungs­
gefahr, Erfrierungsgefahr, ausgeprägter Geruch oder Geschmack oder Wirkungen auf die Umwelt wie Gefähr­
dung von Bodenorganismen oder fotochemisches Ozonbildungspotenzial.
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3. ABSCHNITT 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts ist die chemische Identität der Bestandteile des Stoffs oder 
Gemischs einschließlich der Verunreinigungen und stabilisierenden Zusatzstoffe wie folgt anzugeben. Es sind 
geeignete und verfügbare Sicherheitsinformationen zur Oberflächenchemie zu geben. 

3.1. Stoffe 

Die chemische Identität des Hauptbestandteils des Stoffs ist zumindest durch den Produktidentifikator oder 
durch eines der anderen in Unterabschnitt 1.1 aufgeführten Bezeichnungen anzugeben. 

Die chemische Identität aller Verunreinigungen, aller stabilisierenden Zusatzstoffe und aller einzelnen Bestand­
teile, die nicht Hauptbestandteil sind, sind wie folgt anzugeben, wenn diese Stoffe selbst eingestuft sind und 
zur Einstufung des Stoffs beitragen: 

a) durch den Produktidentifikator gemäß Artikel 18 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008; 

b) falls es keinen Produktidentifikator gibt, durch einen der anderen Namen (allgemeine Bezeichnung, Han­
delsname, Abkürzung) oder eine der Identifikationsnummern. 

Den Lieferanten von Stoffen steht es frei, zusätzlich alle Bestandteile einschließlich der Bestandteile ohne 
Einstufung aufzulisten. 

In diesem Unterabschnitt können auch Angaben über so genannte ‚multi constituent substances‘ gemacht 
werden. 

3.2. Gemische 

Es sind der Produktidentifikator, die Konzentration beziehungsweise die Konzentrationsbereiche sowie die 
Einstufungen zumindest für alle unter Nummer 3.2.1 beziehungsweise 3.2.2 genannten Stoffe anzugeben. 
Den Lieferanten von Gemischen steht es frei, zusätzlich alle in dem Gemisch enthaltenen Stoffe einschließlich 
der Stoffe, die die Kriterien für die Einstufung nicht erfüllen, aufzulisten. Anhand dieser Angaben muss der 
Abnehmer problemlos die Gefahren der in dem Gemisch enthaltenen Stoffe erkennen können. Die mit dem 
Gemisch selbst verbundenen Gefahren sind in Abschnitt 2 anzugeben. 

Die Konzentrationen der in einem Gemisch enthaltenen Stoffe sind wahlweise wie folgt anzugeben: 

a) als genaue Gewichts- oder Volumenprozentsätze in abnehmender Reihenfolge, falls technisch möglich, 

b) oder als Bereiche von Gewichts- oder Volumenprozentsätzen in abnehmender Reihenfolge, falls technisch 
möglich. 

Bei der Angabe als Bereich von Prozentsätzen sind mit den Gesundheits- und Umweltgefahren die Wirkungen 
der höchsten Konzentration eines jeden Bestandteils zu beschreiben. 

Falls die Wirkungen des gesamten Gemischs bekannt sind, müssen diese Angaben in Abschnitt 2 aufgenom­
men werden. 

Wurde die Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung gemäß Artikel 15 der Richtlinie 
1999/45/EG beziehungsweise Artikel 24 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 gestattet, so kann diese Be­
zeichnung verwendet werden. 

3.2.1. Bei einem Gemisch, das die Kriterien für die Einstufung nach der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 erfüllt, sind 
folgende Stoffe mit ihren jeweiligen Konzentrationen oder Konzentrationsbereichen in dem Gemisch anzuge­
ben: 

a) gesundheits- oder umweltgefährdende Stoffe im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008, falls diese 
Stoffe in Konzentrationen vorhanden sind, die mindestens ebenso hoch sind wie die niedrigsten der 
folgenden Werte: 

ia) die Berücksichtigungsgrenzwerte nach Tabelle 1.1 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008; 

ib) die in Anhang I Teile 3 bis 5 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 sowie für Aspirationsgefahr 
(Anhang I Abschnitt 3.10 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008) ≥ 10 % angegebenen allgemeinen 
Konzentrationsgrenzwerte;
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Liste der Gefahrenklassen und Gefahrenkategorien sowie der Konzentrationsgrenzwerte (einschließlich der allgemeinen 
Berücksichtigungsgrenzwerte in Tabelle 1.1 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 und der allgemeinen Konzentrations­
grenzwerte in Anhang I Teile 3 bis 5 der genannten Verordnung), aufgrund derer ein Stoff in Unterabschnitt 3.2 als in 
einem Gemisch enthaltener Stoff aufgelistet wird. 

1.1. — Gefahrenklasse und Kategorie Konzentrations­
grenzwert in % 

Akute Toxizität, Kategorien 1, 2 und 3 ≥ 0,1 

Akute Toxizität, Kategorie 4 ≥ 1 

Ätz-/Reizwirkung auf die Haut, Kategorien 1A, 1B, 1C und 2 ≥ 1 

Schwere Augenschädigung/Augenreizung, Kategorien 1 und 2 ≥ 1 

Sensibilisierung der Atemwege/Haut ≥ 0,1 

Keimzell-Mutagenität, Kategorien 1A und 1B ≥ 0,1 

Keimzell-Mutagenität, Kategorie 2 ≥ 1 

Karzinogenität, Kategorien 1A, 1B und 2 ≥ 0,1 

Reproduktionstoxizität, Kategorien 1A, 1B und 2, sowie Wirkungen auf/über Laktation ≥ 0,1 

Spezifische Zielorgan-Toxizität (einmalige Exposition), Kategorien 1 und 2 ≥ 1 

Spezifische Zielorgan-Toxizität (wiederholte Exposition), Kategorien 1 und 2 ≥ 1 

Aspirationsgefahr ≥ 10 

Akut gewässergefährdend, Kategorie 1 ≥ 0,1 

Chronisch gewässergefährdend, Kategorie 1 ≥ 0,1 

Chronisch gewässergefährdend, Kategorien 2, 3 und 4 ≥ 1 

Schädigt die Ozonschicht ≥ 0,1 

ii) die in Anhang VI Teil 3 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 angegebenen spezifischen Konzen­
trationsgrenzwerte; 

iii) wenn ein M-Faktor in Anhang VI Teil 3 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 angegeben wurde: der 
allgemeine Berücksichtigungsgrenzwert in Anhang I Tabelle 1.1 in der genannten Verordnung nach 
Anpassung mittels der Berechnungsmethode gemäß Anhang I Abschnitt 4.1 der genannten Verord­
nung; 

vii) die spezifischen Konzentrationsgrenzwerte, die zur Aufnahme in das spezifische Einstufungs- und 
Kennzeichnungsverzeichnis gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 mitgeteilt werden; 

viia) die in Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 angegebenen Konzentrationsgrenzwerte; 

viii) wenn ein M-Faktor zur Aufnahme in das spezifische Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis 
gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 mitgeteilt wird: der allgemeine Grenzwert in Anhang I 
Tabelle 1.1 der genannten Verordnung nach Anpassung mittels der Berechnungsmethode gemäß 
Anhang I Abschnitt 4.1 der genannten Verordnung; 

b) Stoffe, für die es gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeitsplatz gibt und die nicht bereits 
unter Buchstabe a erfasst sind; 

c) Stoffe, die persistent, bioakkumulierbar und toxisch sind beziehungsweise sehr persistent und sehr bio­
akkumulierbar gemäß den Kriterien des Anhangs XIII sind, oder Stoffe, die aus anderen Gründen als den in 
Buchstabe a aufgeführten Gefahren in die gemäß Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste aufgenommen wurden, 
wenn die Konzentration eines einzelnen Stoffs mindestens 0,1 % beträgt. 

3.2.2. Bei einem Gemisch, das die Kriterien für die Einstufung nach der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 nicht 
erfüllt, sind die Stoffe, die in einer Einzelkonzentration vorhanden sind, die mindestens so hoch ist wie die 
folgenden Konzentrationen, mit ihrer jeweiligen Konzentration oder ihres jeweiligen Konzentrationsbereichs 
anzugeben: 

a) 1 Gewichtsprozent bei nichtgasförmigen Gemischen und 0,2 Volumenprozent bei gasförmigen Gemischen 
für 

i) Stoffe, die eine Gefahr für die Gesundheit oder die Umwelt im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 darstellen, oder
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ii) Stoffe, für die gemeinschaftliche Grenzwerte für die Exposition am Arbeitsplatz festgelegt wurden; 

b) 0,1 Gewichtsprozent bei Stoffen, die persistent, bioakkumulierbar und toxisch gemäß den Kriterien des 
Anhangs XIII beziehungsweise sehr persistent und sehr bioakkumulierbar gemäß den Kriterien des Anhangs 
XIII sind, oder die aus anderen Gründen als den in Buchstabe a aufgeführten Gefahren in die gemäß 
Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste aufgenommen wurden. 

3.2.3. Für die in Unterabschnitt 3.2 angeführten Stoffe ist die Einstufung eines Stoffs gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008, einschließlich der in Anhang VI Tabelle 1.1 dieser Verordnung vorgesehenen Gefahrenklasse- und 
Gefahrenkategorie-Codes sowie der gemäß der physikalischen Gefahren, Gesundheitsgefahren und Umwelt­
gefahren zugeordneten Gefahrenhinweise, anzugeben. Die Gefahrenhinweise brauchen in diesem Abschnitt 
nicht ausgeschrieben werden, die Angabe der jeweiligen Codes ist ausreichend. In den Fällen, in denen sie 
nicht ausgeschrieben sind, ist auf den Abschnitt 16 zu verweisen, in dem der volle Wortlaut jedes relevanten 
Gefahrenhinweises aufgeführt ist. Erfüllt der Stoff die Einstufungskriterien nicht, so ist der Grund für die 
Angabe des Stoffs in Unterabschnitt 3.2 zu nennen (zum Beispiel ‚nicht eingestufter vPvB-Stoff‘ oder ‚Stoff, für 
den ein gemeinschaftlicher Grenzwert für die Exposition am Arbeitsplatz gilt‘). 

3.2.4. Für die in Unterabschnitt 3.2 aufgeführten Stoffe sind die Bezeichnung und, sofern vorhanden, die gemäß 
Artikel 20 Absatz 3 dieser Verordnung zugewiesene Registrierungsnummer anzugeben. 

Unbeschadet der Pflichten der nachgeschalteten Anwender gemäß Artikel 39 dieser Verordnung kann der Teil 
der Registrierungsnummer, der sich auf den einzelnen Registranten einer gemeinsamen Einreichung bezieht, 
vom Lieferanten des Gemischs weggelassen werden, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Dieser Lieferant verpflichtet sich dazu, in Übereinstimmung mit Buchstabe b für Vollzugsaufgaben auf 
Aufforderung die vollständige Registrierungsnummer mitzuteilen, oder, falls ihm selbst die vollständige 
Registrierungsnummer nicht vorliegt, die Aufforderung an seinen eigenen Lieferanten weiterzuleiten. 

b) Dieser Lieferant übermittelt der für den Vollzug zuständigen Behörde des Mitgliedstaats (nachstehend als 
‚die Vollzugsbehörde‘ bezeichnet) innerhalb von 7 Tagen die vollständige Registrierungsnummer entweder 
nach unmittelbarer Aufforderung durch die Vollzugsbehörde oder, nachdem ihm diese Aufforderung von 
seinem Abnehmer weitergeleitet wurde; falls ihm selbst die vollständige Registrierungsnummer nicht vor­
liegt, leitet dieser Lieferant die Aufforderung innerhalb von 7 Tagen nach Erhalt an seinen eigenen 
Lieferanten weiter und setzt gleichzeitig die Vollzugsbehörde davon in Kenntnis. 

Die EG-Nummer ist, sofern vorhanden, gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 anzugeben. Die CAS- 
Nummer und die IUPAC-Bezeichnung können, sofern jeweils vorhanden, ebenfalls angegeben werden. 

Für Stoffe, die in diesem Unterabschnitt unter Verwendung einer alternativen chemischen Bezeichnung gemäß 
Artikel 15 der Richtlinie 1999/45/EG beziehungsweise Artikel 24 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
angegeben werden, sind die Registrierungsnummer, die EG-Nummer und eine sonstige genaue chemische 
Bezeichnung nicht erforderlich. 

4. ABSCHNITT 4: Erste-Hilfe-Maßnahmen 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts ist die Erstversorgung derart zu beschreiben, dass sie von einem 
ungeschulten Hilfeleistenden verstanden wird und von diesem ohne besondere Ausrüstung und ohne eine 
große Auswahl an Arzneimitteln durchgeführt werden kann. Ist ärztliche Hilfe erforderlich, so ist dies in den 
Anweisungen mit Angabe der jeweiligen Dringlichkeit zu vermerken. 

4.1. Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.1.1. Anweisungen zur Ersten Hilfe sind nach den relevanten Expositionswegen zu gliedern. Die Vorgehensweise für 
den jeweiligen Expositionsweg, wie Einatmen, Haut- und Augenkontakt sowie Verschlucken, ist in eigenen 
Unterabschnitten zu beschreiben. 

4.1.2. Es soll darauf hingewiesen werden, ob 

a) sofortige ärztliche Hilfe erforderlich ist und ob mit verzögert auftretenden Wirkungen nach der Exposition 
zu rechnen ist; 

b) empfohlen wird, die exponierte Person an die frische Luft zu bringen; 

c) es ratsam ist, der Person Kleidung und Schuhe auszuziehen, und wie damit umzugehen ist, und 

d) persönliche Schutzausrüstung für Erste-Hilfe-Leistende empfohlen wird. 

4.2. Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen 

Die wichtigsten sowohl akuten als auch verzögert auftretenden Symptome und Wirkungen der Exposition sind 
kurz zusammenzufassen.
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4.3. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung 

Falls zutreffend, sind Angaben über klinische Untersuchungen und die ärztliche Überwachung wegen verzögert 
auftretender Wirkungen sowie konkrete Informationen über Gegenmittel (falls solche bekannt sind) und 
Kontraindikationen bereitzustellen. 

Bei einigen Stoffen oder Gemischen kann es von Bedeutung sein, besonders darauf hinzuweisen, dass am 
Arbeitsplatz eine spezielle Ausstattung für eine gezielte und sofortige Behandlung vorhanden sein muss. 

5. ABSCHNITT 5: Maßnahmen zur Brandbekämpfung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die Anforderungen an die Bekämpfung eines Brandes zu 
beschreiben, der vom Stoff oder Gemisch ausgeht oder in dessen Nähe auftritt. 

5.1. Löschmittel 

Geeignete Löschmittel: 

Es sind Angaben über geeignete Löschmittel zu machen. 

Ungeeignete Löschmittel: 

Es sind Angaben zu machen, ob ein Löschmittel in einer bestimmten Situation für einen Stoff oder ein 
Gemisch ungeeignet ist. 

5.2. Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren 

Es sind Angaben über die Gefahren zu machen, die vom Stoff oder Gemisch ausgehen können, beispielsweise 
über gefährliche Verbrennungsprodukte, z. B. ‚Kann beim Verbrennen giftigen Kohlenmonoxidrauch erzeugen‘ 
beziehungsweise ‚Erzeugt bei der Verbrennung Schwefel- und Stickoxide‘. 

5.3. Hinweise für die Brandbekämpfung 

Es ist auf die Schutzmaßnahmen aufmerksam zu machen, die während der Brandbekämpfung zu ergreifen 
sind, wie z. B. ‚Behälter durch Besprühen mit Wasser kühl halten‘; es sind Hinweise auf besondere Schutz­
ausrüstungen für die Brandbekämpfung zu geben, wie Stiefel, Overalls, Handschuhe, Augen- und Gesichts­
schutz und Atemschutzgeräte. 

6. ABSCHNITT 6: Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind angemessene Maßnahmen im Fall von Verschütten, Le­
ckagen oder Freisetzung zu empfehlen, um schädliche Wirkungen auf Menschen, persönliches Eigentum und 
die Umwelt zu verhindern oder so gering wie möglich zu halten. Wenn die Gefahr stark von der verschütteten 
Menge abhängt, soll zwischen Maßnahmen nach Verschütten großer oder kleiner Mengen unterschieden 
werden. Falls im Rahmen der Rückhalte- und Beseitigungsverfahren verschiedene Vorgehensweisen erforderlich 
sind, so sind diese im Sicherheitsdatenblatt anzuführen. 

6.1. Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende Ver­
fahren 

6.1.1. Nicht für Notfälle geschultes Personal 

Bei unbeabsichtigtem Verschütten oder unbeabsichtigter Freisetzung eines Stoffs oder Gemischs ist etwa auf 
Folgendes hinzuweisen: 

a) Verwendung geeigneter Schutzausrüstungen (einschließlich der in Abschnitt 8 des Sicherheitsdatenblatts 
genannten persönlichen Schutzausrüstung) zur Verhinderung der Kontamination von Haut, Augen und 
persönlicher Kleidung; 

b) Entfernen von Zündquellen, Sicherstellen einer ausreichenden Belüftung und Vermeiden von Staubentwick­
lung und 

c) Notfallpläne, z. B. für eine notwendige Räumung der Gefahrenzone oder die Beiziehung eines Sachver­
ständigen. 

6.1.2. Einsatzkräfte 

Es soll auf die Eignung von Material für die persönliche Schutzkleidung hingewiesen werden (wie etwa 
‚Butylkautschuk: geeignet‘; ‚PVC: nicht geeignet‘).
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6.2. Umweltschutzmaßnahmen 

Bei unbeabsichtigtem Verschütten oder unbeabsichtigter Freisetzung eines Stoffs oder Gemischs ist auf Um­
weltschutzmaßnahmen, wie etwa die Verhütung des Eindringens in die Kanalisation oder in Oberflächen- und 
Grundwasser, hinzuweisen. 

6.3. Methoden und Material für Rückhaltung und Reinigung 

6.3.1. Es sind geeignete Hinweise zu geben, wie verschüttete Materialien an der Ausbreitung gehindert werden 
können. Als geeignete Technik kommt Folgendes infrage: 

a) Einrichten von Sperren, Abdecken der Kanalisationen, 

b) Abdichtungsverfahren. 

6.3.2. Es sind geeignete Hinweise zu geben, wie die Reinigung im Fall von Verschütten erfolgen kann. Als geeignetes 
Reinigungsverfahren kommen infrage: 

a) Neutralisierungsverfahren, 

b) Dekontaminierungsverfahren, 

c) Einsatz adsorbierender Materialien, 

d) Säuberungsverfahren, 

e) Absaugungsverfahren, 

f) für Rückhaltung/Reinigung erforderliche Ausrüstung (gegebenenfalls auch die Verwendung von funken­
freien Werkzeugen und Geräten). 

6.3.3. Ferner sind weitere Angaben betreffend Verschütten und Freisetzung zu machen, wobei auch auf ungeeignete 
Rückhalte- und Reinigungsmethoden hinzuweisen ist, z. B. durch Formulierungen wie ‚Benutzen Sie nie- 
mals …‘. 

6.4. Verweis auf andere Abschnitte 

Gegebenenfalls ist auf die Abschnitte 8 und 13 zu verweisen. 

7. ABSCHNITT 7: Handhabung und Lagerung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind Hinweise zur sicheren Handhabung zu geben. Dabei ist 
besonders auf Vorsichtsmaßnahmen einzugehen, die bei den in Unterabschnitt 1.2 genannten identifizierten 
Verwendungen und den spezifischen Eigenschaften des Stoffs oder Gemischs angemessen sind. 

Die Angaben in diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts müssen sich auf den Schutz der menschlichen 
Gesundheit, der Sicherheit sowie der Umwelt beziehen. Sie müssen den Arbeitgeber bei der Festlegung 
geeigneter Arbeitsabläufe und organisatorische Maßnahmen gemäß Artikel 5 der Richtlinie 98/24/EG und 
Artikel 5 der Richtlinie 2004/37/EG des Europäischen Parlaments und des Rates unterstützen. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben, müssen die Angaben in diesem Abschnitt des Sicherheitsdaten­
blatts zu den Angaben für die identifizierten Verwendungen im Stoffsicherheitsbericht und zu den im Anhang 
zum Sicherheitsdatenblatt aufgeführten und die Risikobeherrschung demonstrierenden Expositionszenarien des 
Stoffsicherheitsberichts passen. 

Zusätzlich zu den in diesem Abschnitt enthaltenen Angaben finden sich möglicherweise auch in Abschnitt 8 
relevante Angaben. 

7.1. Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung 

7.1.1. Es sind Empfehlungen zu formulieren, die 

a) eine sichere Handhabung des Stoffs oder Gemischs erlauben, wie etwa geschlossene Anlagen und Maß­
nahmen zur Verhinderung von Bränden sowie von Aerosol- und Staubbildung, 

b) die Handhabung von unverträglichen Stoffen und Gemischen verhindern und 

c) die Freisetzung eines Stoffs oder Gemischs in die Umwelt verringern und etwa das Verschütten oder 
Eindringen in die Kanalisation vermeiden helfen. 

7.1.2. Es sind Hinweise zu allgemeinen Hygienemaßnahmen am Arbeitsplatz zu geben, etwa 

a) in Bereichen, in denen gearbeitet wird, nicht zu essen, zu trinken und zu rauchen, 

b) sich nach Gebrauch die Hände zu waschen und 

c) vor dem Betreten von Bereichen, in denen gegessen wird, kontaminierte Kleidung und Schutzausrüstungen 
abzulegen.
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7.2. Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten 

Die Hinweise müssen zu den in Abschnitt 9 des Sicherheitsdatenblatts beschriebenen physikalischen und 
chemischen Eigenschaften passen. Erforderlichenfalls ist auf spezifische Anforderungen an die Lagerung hin­
zuweisen, unter anderem darauf, 

a) wie Risiken nachstehender Art begegnet werden kann: 

i) explosionsfähige Atmosphären, 

ii) zu Korrosion führende Bedingungen, 

iii) durch Entzündbarkeit bedingte Gefahren, 

iv) unverträgliche Stoffe oder Gemische, 

v) zu Verdunstung führende Bedingungen und 

vi) potenzielle Zündquellen (einschließlich Elektrogeräte); 

b) wie die Wirkungen folgender Faktoren beherrscht werden können: 

i) Witterungsverhältnisse, 

ii) Umgebungsdruck, 

iii) Temperatur, 

iv) Sonnenlicht, 

v) Feuchtigkeit und 

vi) Schwingungen; 

c) wie die Eigenschaften des Stoffs oder Gemischs erhalten werden können, indem Folgendes verwendet wird: 

i) Stabilisatoren und 

ii) Antioxidationsmittel; 

d) welche sonstigen Informationen zu beachten sind hinsichtlich der 

i) Anforderungen an die Belüftung, 

ii) speziellen Anforderungen an Lagerräume oder -behälter (einschließlich Rückhalteeinrichtungen und 
Belüftung), 

iii) Mengenbegrenzungen in Abhängigkeit von den Lagerbedingungen (falls relevant) und 

iv) geeigneten Verpackung. 

7.3. Spezifische Endanwendungen 

Für Stoffe und Gemische, die für spezifische Endanwendungen hergestellt wurden, müssen sich die Empfeh­
lungen auf die in Unterabschnitt 1.2 genannten identifizierten Verwendungen beziehen und ferner ausführlich 
und praxistauglich sein. Ist ein Expositionsszenario beigefügt, kann darauf verwiesen werden, oder es sind die 
in den Unterabschnitten 7.1 und 7.2 verlangten Angaben zu machen. Hat ein Akteur der Lieferkette eine 
Stoffsicherheitsbeurteilung für das Gemisch durchgeführt, brauchen das Sicherheitsdatenblatt und die Exposi­
tionsszenarien nur mit dem Stoffsicherheitsbericht für das Gemisch und nicht mit den Stoffsicherheitsberich­
ten für jeden in dem Gemisch enthaltenen Stoff übereinstimmen. Falls branchen- oder sektorspezifische 
Leitlinien verfügbar sind, kann (unter Angabe von Quelle und Erscheinungsdatum) ausführlich darauf Bezug 
genommen werden. 

8. ABSCHNITT 8: Begrenzung und Überwachung der Exposition/Persönliche Schutzausrüstungen 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts ist auf die geltenden Grenzwerte für berufsbedingte Exposition 
und die erforderlichen Risikomanagementmaßnahmen einzugehen. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben, müssen die Angaben in diesem Abschnitt des Sicherheitsdaten­
blatts zu den Angaben für die identifizierten Verwendungen im Stoffsicherheitsbericht und zu den im Anhang 
zum Sicherheitsdatenblatt aufgeführten und die Risikobeherrschung demonstrierenden Expositionszenarien des 
Stoffsicherheitsberichts passen.
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8.1. Zu überwachende Parameter 

8.1.1. Falls verfügbar, sind für den Stoff oder für jeden Stoff in einem Gemisch die folgenden nationalen Grenzwerte 
einschließlich der jeweiligen Rechtsgrundlage aufzuführen, die derzeit in dem Mitgliedstaat gelten, in dem das 
Sicherheitsdatenblatt ausgegeben wird. Bei der Auflistung von Grenzwerten für die berufsbedingte Exposition 
ist die chemische Identität gemäß Abschnitt 3 zu verwenden: 

8.1.1.1. die nationalen Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition, die sich auf die gemeinschaftlichen Grenzwerte 
für die berufsbedingte Exposition gemäß der Richtlinie 98/24/EG beziehen, einschließlich etwaiger Hinweise 
gemäß Artikel 2 Absatz 1 des Beschlusses 95/320/EG der Kommission ( 1 ); 

8.1.1.2. die nationalen Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition, die sich auf die gemeinschaftlichen Grenzwerte 
gemäß der Richtlinie 2004/37/EG beziehen, einschließlich etwaiger Hinweise gemäß Artikel 2 Absatz 1 des 
Beschlusses 95/320/EG; 

8.1.1.3. alle weiteren nationalen Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition; 

8.1.1.4. die nationalen biologischen Grenzwerte, die den gemeinschaftlichen biologischen Grenzwerten gemäß der 
Richtlinie 98/24/EG entsprechen, einschließlich etwaiger Hinweise gemäß Artikel 2 Absatz 1 des Beschlusses 
95/320/EG; 

8.1.1.5. alle weiteren nationalen biologischen Grenzwerte. 

8.1.2. Zumindest für die wichtigsten Stoffe sind Angaben zu den aktuell empfohlenen Überwachungsverfahren zu 
machen. 

8.1.3. Werden bei der bestimmungsgemäßen Verwendung des Stoffs oder Gemischs gefährliche Stoffe in die Luft 
freigesetzt, so sind die für diese Stoffe geltenden Grenzwerte für die berufsbedingte Exposition und/oder 
biologischen Grenzwerte ebenfalls aufzulisten. 

8.1.4. Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben oder ist ein DNEL-Wert gemäß Anhang I Abschnitt 1.4 oder ein 
PNEC-Wert gemäß Anhang I Abschnitt 3.3 verfügbar, sind für den Stoff die relevanten DNEL- und PNEC- 
Werte für diejenigen Expositionsszenarien aus dem Stoffsicherheitsbericht anzugeben, die im Anhang des 
Sicherheitsdatenblatts aufgeführt sind. 

8.1.5. Werden Risikomanagementmaßnahmen bei bestimmten Verwendungen anhand eines Control-Banding-Ansat­
zes festgelegt, müssen die Angaben hinreichend detailliert sein, um ein effizientes Risikomanagement zu 
ermöglichen. Der Bezugsrahmen und die Anwendungsgrenzen der jeweiligen Control-Banding-Empfehlung 
sind zu präzisieren. 

8.2. Begrenzung und Überwachung der Exposition 

Die in diesem Unterabschnitt vorgeschriebenen Angaben sind bereitzustellen, sofern kein Expositionsszenario 
mit diesen Angaben dem Sicherheitsdatenblatt beigefügt ist. 

Hat der Lieferant gemäß Anhang XI Abschnitt 3 eine Prüfung nicht durchgeführt, so hat er die als Begründung 
dafür aufgeführten spezifischen Verwendungsbedingungen anzugeben. 

Ist ein Stoff als isoliertes Zwischenprodukt (standortintern oder transportiert) registriert, hat der Lieferant 
anzugeben, dass dieses Sicherheitsdatenblatt den spezifischen Bedingungen entspricht, unter denen die Regis­
trierung nach Artikel 17 oder 18 gerechtfertigt ist. 

8.2.1. Geeignete technische Steuerungseinrichtungen 

Die Beschreibung geeigneter Maßnahmen zur Expositionsbegrenzung muss sich auf die in Unterabschnitt 1.2 
genannten identifizierten Verwendungen beziehen. Diese Angaben müssen ausreichend sein, um es dem 
Arbeitgeber gegebenenfalls zu ermöglichen, im Einklang mit den Artikeln 4 bis 6 der Richtlinie 98/24/EG 
beziehungsweise im Einklang mit den Artikeln 3 bis 5 der Richtlinie 2004/37/EG eine Bewertung der Risiken 
durchzuführen, die sich aufgrund des Vorhandenseins des Stoffs oder Gemischs für die Sicherheit und die 
Gesundheit der Arbeitnehmer ergeben. 

Diese Angaben müssen die bereits in Abschnitt 7 enthaltenen Angaben ergänzen. 

8.2.2. Individuelle Schutzmaßnahmen, zum Beispiel persönliche Schutzausrüstung 

8.2.2.1. Die Informationen über die Verwendung persönlicher Schutzausrüstungen müssen mit den bewährten Ver­
fahren im Bereich der Arbeitshygiene vereinbar sein und im Zusammenhang mit anderen Schutzmaßnahmen, 
wie dem Einsatz technischer Schutzmaßnahmen, Belüftung und geschlossener Anlagen, stehen. Für spezifische 
Angaben zu persönlichen Ausrüstungen zum Schutz vor Bränden und chemischen Stoffen ist gegebenenfalls 
auf Abschnitt 5 zu verweisen.
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8.2.2.2. Unter Berücksichtigung der Richtlinie 89/686/EWG des Rates ( 1 ) und unter Bezugnahme auf die entsprechen­
den CEN-Normen sind ausführliche Angaben zu den Ausrüstungen zu machen, die in den nachstehenden 
Fällen zweckmäßigen und geeigneten Schutz bieten: 

a) A u g e n - / G e s i c h t s s c h u t z 

Die Art des erforderlichen Augen-/Gesichtsschutzes, wie zum Beispiel Sicherheitsglas, Schutzbrillen, Ge­
sichtsschild, ist auf der Grundlage der mit dem Stoff oder dem Gemisch verbundenen Gefahr und der 
Wahrscheinlichkeit eines Kontaktes anzugeben. 

b) H a u t s c h u t z 

i) H a n d s c h u t z 

Die Art der bei der Handhabung des Stoffs oder Gemischs erforderlichen Schutzhandschuhe ist auf der 
Grundlage der mit dem Stoff oder dem Gemisch verbundenen Gefahr und der Wahrscheinlichkeit des 
Kontaktes sowie im Hinblick auf Umfang und Dauer der Hautexposition eindeutig anzugeben, ebenso 

— die Art des Materials und die Materialstärke, 

— die typische beziehungsweise früheste Durchbruchszeit des Handschuhmaterials. 

Falls erforderlich, sind zusätzliche Maßnahmen zum Handschutz anzugeben. 

ii) S o n s t i g e S c h u t z m a ß n a h m e n 

Falls der Schutz anderer Körperteile als der Hände notwendig ist, sind Art und Qualität der erforder­
lichen Schutzausrüstung, wie zum Beispiel Schutzhandschuhe mit Stulpen, Stiefel und Overalls, auf der 
Grundlage der mit dem Stoff oder dem Gemisch verbundenen Gefahren und der Wahrscheinlichkeit 
eines Kontaktes anzugeben. 

Erforderlichenfalls ist auf zusätzliche Maßnahmen zum Schutz der Haut und auf spezielle Hygienemaß­
nahmen hinzuweisen. 

c) A t e m s c h u t z 

Bei Gasen, Dämpfen, Nebel oder Staub ist auf der Grundlage der Gefahr und des Expositionspotenzials die 
Art der zu verwendenden Schutzausrüstung anzugeben und dabei auf die Atemschutzmasken samt dem 
passenden Filter (Patrone oder Behälter), den geeigneten Partikelfiltern und geeigneten Masken oder auf die 
umluftunabhängigen Atemschutzgeräte einzugehen. 

d) T h e r m i s c h e G e f a h r e n 

In den Angaben zur Schutzausrüstung, die bei Materialien zu tragen ist, die eine thermische Gefahr 
darstellen, ist besonders auf die Ausführung der persönlichen Schutzausrüstung einzugehen. 

8.2.3. Begrenzung und Überwachung der Umweltexposition 

Es sind diejenigen Angaben zu machen, die der Arbeitgeber zur Erfüllung seiner Verpflichtungen aus den 
gemeinschaftlichen Umweltschutzbestimmungen benötigt. 

Wenn ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben ist, ist für diejenigen Expositionsszenarien, die im Anhang des 
Sicherheitsdatenblatts angeführt sind, eine Zusammenfassung der Risikomanagementmaßnahmen anzugeben, 
anhand derer die Exposition der Umwelt gegenüber dem Stoff angemessen begrenzt und überwacht wird. 

9. ABSCHNITT 9: Physikalische und chemische Eigenschaften 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die relevanten empirischen Daten zu dem Stoff oder 
Gemisch zu beschreiben. Es gilt Artikel 8 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008. Die Angaben in 
diesem Abschnitt müssen mit den in der Registrierung und/oder in dem eventuell erforderlichen Stoffsicher­
heitsbericht gemachten Angaben sowie mit der Einstufung des Stoffs oder des Gemischs übereinstimmen. 

9.1. Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften 

Die folgenden Eigenschaften sind eindeutig zu benennen, gegebenenfalls mit Angabe der verwendeten Prüf­
verfahren und Nennung geeigneter Maßeinheiten und/oder Referenzbedingungen. Sofern es für die Interpre­
tation des Zahlenwertes maßgeblich ist, ist auch das Verfahren zu seiner Ermittlung anzugeben (zum Beispiel 
zur Ermittlung des Flammpunktes das Verfahren mit offenem/geschlossenem Tiegel): 

a) Aussehen: 

Der Aggregatzustand (fest (mit geeigneten verfügbaren Sicherheitsinformationen zur Korngrößenverteilung 
und zur spezifischen Oberfläche, falls nicht anderweitig in diesem Sicherheitsdatenblatt angegeben), flüssig, 
gasförmig) und die Farbe des Stoffs oder des Gemischs im Lieferzustand sind anzugeben; 

b) Geruch: 

Ist ein Geruch wahrnehmbar, so ist dieser kurz zu beschreiben;
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c) Geruchsschwelle; 

d) pH-Wert: 

Es ist der pH-Wert des Stoffs oder des Gemischs im Lieferzustand oder in wässriger Lösung anzugeben. Im 
letzteren Fall ist die Konzentration anzugeben; 

e) Schmelzpunkt/Gefrierpunkt; 

f) Siedebeginn und Siedebereich; 

g) Flammpunkt; 

h) Verdampfungsgeschwindigkeit; 

i) Entzündbarkeit (fest, gasförmig); 

j) obere/untere Entzündbarkeits- oder Explosionsgrenzen; 

k) Dampfdruck; 

l) Dampfdichte; 

m) relative Dichte; 

n) Löslichkeit(en); 

o) Verteilungskoeffizient: n-Octanol/Wasser; 

p) Selbstentzündungstemperatur; 

q) Zersetzungstemperatur; 

r) Viskosität; 

s) explosive Eigenschaften; 

t) oxidierende Eigenschaften. 

Wird angegeben, dass eine bestimmte Eigenschaft nicht zutrifft, oder liegen keine Informationen zu einer 
bestimmten Eigenschaft vor, so ist dies zu begründen. 

Damit angemessene Schutzmaßnahmen ergriffen werden können, sind alle relevanten Informationen zu dem 
Stoff oder Gemisch vorzulegen. Die Angaben in diesem Abschnitt müssen mit den Angaben übereinstimmen, 
die bei einer gegebenenfalls erforderlichen Registrierung gemacht wurden. 

Handelt es sich um ein Gemisch, so muss aus den Einträgen eindeutig hervorgehen, auf welchen Stoff des 
Gemischs sich die Daten beziehen, sofern sie nicht für das gesamte Gemisch gelten. 

9.2. Sonstige Angaben 

Sonstige physikalische und chemische Kenngrößen sind soweit erforderlich anzugeben, wie etwa die Misch­
barkeit, die Fettlöslichkeit (Lösungsmittel angeben), die Leitfähigkeit oder Zugehörigkeit zu einer Gasgruppe. Es 
sind geeignete verfügbare Sicherheitsinformationen zu Redoxpotenzial, Radikalbildungspotenzial und photo­
katalytischen Eigenschaften anzugeben. 

10. ABSCHNITT 10: Stabilität und Reaktivität 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die Stabilität des Stoffs oder Gemischs sowie eventuelle 
gefährliche Reaktionen unter bestimmten Verwendungsbedingungen und bei Freisetzung in die Umwelt zu 
beschreiben, und es sind gegebenenfalls die verwendeten Prüfverfahren zu nennen. Wird angegeben, dass eine 
bestimmte Eigenschaft nicht zutrifft, oder liegen keine Informationen zu einer bestimmten Eigenschaft vor, so 
ist dies zu begründen. 

10.1. Reaktivität 

10.1.1. Die mit der Reaktivität eines Stoffs oder Gemischs verbundenen Gefahren sind zu beschreiben. Sofern vor­
handen, sind spezifische Prüfdaten für den Stoff oder das gesamte Gemisch vorzulegen. Die Angaben können 
aber auch auf allgemeinen Daten für die Klasse oder Familie des Stoffs oder Gemischs beruhen, sofern diese 
Daten die anzunehmende, mit dem Stoff oder Gemisch verbundene Gefahr angemessen wiedergeben. 

10.1.2. Liegen für ein Gemisch keine Daten vor, so sind Daten über die Stoffe in dem Gemisch vorzulegen. Bei der 
Ermittlung von Unverträglichkeiten sind die Stoffe, Behälter und Verunreinigungen zu berücksichtigen, denen 
der Stoff oder das Gemisch bei Transport, Lagerung und Verwendung ausgesetzt sein kann.
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10.2. Chemische Stabilität 

Es ist anzugeben, ob der Stoff oder das Gemisch unter normalen Umgebungsbedingungen und unter den bei 
Lagerung und Handhabung zu erwartenden Temperatur- und Druckbedingungen stabil oder instabil ist. 
Etwaige Stabilisatoren, die verwendet werden oder unter Umständen verwendet werden müssen, um die 
chemische Stabilität des Stoffs oder des Gemischs aufrechtzuerhalten, sind anzugeben. Es ist anzugeben, 
welche Bedeutung etwaige Änderungen des physikalischen Erscheinungsbildes des Stoffs oder Gemischs für 
die Sicherheit haben. 

10.3. Möglichkeit gefährlicher Reaktionen 

Falls zutreffend, ist anzugeben, ob der Stoff oder das Gemisch reagiert oder polymerisiert und dabei über­
mäßigen Druck oder übermäßige Wärme abgibt oder andere gefährliche Bedingungen entstehen lässt. Es ist zu 
beschreiben, unter welchen Bedingungen diese gefährlichen Reaktionen auftreten können. 

10.4. Zu vermeidende Bedingungen 

Es sind Bedingungen wie Temperatur, Druck, Licht, Erschütterung, statische Entladung, Schwingungen oder 
andere physikalische Belastungsgrößen, die zu einer gefährlichen Situation führen können, anzugeben; gege­
benenfalls ist kurz zu beschreiben, mit welchen Maßnahmen den mit derartigen Gefahren verbundenen 
Risiken zu begegnen ist. 

10.5. Unverträgliche Materialien 

Es sind Familien von Stoffen oder Gemischen oder spezifische Stoffe wie Wasser, Luft, Säuren, Basen, 
Oxidationsmittel aufzuführen, mit denen der Stoff oder das Gemisch reagieren könnte, so dass eine gefährliche 
Situation entsteht (wie etwa eine Explosion, eine Freisetzung von toxischen oder entzündbaren Materialien 
oder Abgabe von übermäßiger Wärme); gegebenenfalls ist kurz zu beschreiben, mit welchen Maßnahmen den 
mit derartigen Gefahren verbundenen Risiken zu begegnen ist. 

10.6. Gefährliche Zersetzungsprodukte 

Es sind bekannte und vernünftigerweise zu erwartende, gefährliche Zersetzungsprodukte aufzuführen, die bei 
Verwendung, Lagerung, Verschütten und Erwärmung entstehen. Gefährliche Verbrennungsprodukte sind in 
Abschnitt 5 des Sicherheitsdatenblattes aufzuführen. 

11. ABSCHNITT 11: Toxikologische Angaben 

Dieser Abschnitt des Sicherheitsdatenblattes ist hauptsächlich für Angehörige medizinischer Berufe, Fachleute 
aus dem Bereich Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz und Toxikologen bestimmt. Es ist eine 
kurze, aber umfassende und verständliche Beschreibung der einzelnen toxikologischen Wirkungen (auf die 
Gesundheit) und der Daten zu geben, mit denen diese Wirkungen festgestellt wurden; hierzu gehören gege­
benenfalls auch Informationen über Toxikokinetik, Stoffwechsel und Verteilung. Die Angaben in diesem 
Abschnitt müssen mit den in der Registrierung und/oder in dem eventuell erforderlichen Stoffsicherheits­
bericht gemachten Angaben sowie mit der Einstufung des Stoffs oder des Gemischs vereinbar sein. 

11.1. Angaben zu toxikologischen Wirkungen 

Bei Stoffen sind zu den folgenden relevanten Gefahrenklassen Angaben zu machen: 

a) akute Toxizität, 

b) Ätz-/Reizwirkung auf die Haut, 

c) schwere Augenschädigung/-reizung, 

d) Sensibilisierung der Atemwege/Haut, 

e) Keimzell-Mutagenität, 

f) Karzinogenität, 

g) Reproduktionstoxizität, 

h) spezifische Zielorgan-Toxizität bei einmaliger Exposition, 

i) spezifische Zielorgan-Toxizität bei wiederholter Exposition, 

j) Aspirationsgefahr. 

Bei registrierungspflichtigen Stoffen haben diese Angaben auch Zusammenfassungen der nach den Anhängen 
VII bis XI bereitgestellten Informationen zu umfassen sowie gegebenenfalls auch einen Hinweis auf die 
verwendeten Prüfverfahren. Bei registrierungspflichtigen Stoffen haben die Angaben auch das Ergebnis des 
Vergleichs der verfügbaren Daten mit den in der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 festgelegten Kriterien für 
CMR-Stoffe der Kategorien 1A und 1B gemäß Anhang I Nummer 1.3.1 dieser Verordnung zu enthalten.
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11.1.1. Es sind Angaben zu jeder Gefahrenklasse oder Differenzierung zu machen. Wird angegeben, dass der Stoff 
oder das Gemisch in Bezug auf eine bestimmte Gefahrenklasse oder Differenzierung nicht eingestuft wurde, ist 
im Sicherheitsdatenblatt eindeutig darauf hinzuweisen, ob dies auf fehlende Daten, technische Unmöglichkeit, 
die Daten zu generieren, nicht schlüssige Daten oder schlüssige, aber für die Einstufung nicht ausreichende 
Daten zurückzuführen ist. Ist Letzteres der Fall, ist im Sicherheitsdatenblatt folgender Hinweis anzuführen: 
‚Aufgrund der verfügbaren Daten sind die Einstufungskriterien nicht erfüllt.‘ 

11.1.2. Die Daten in diesem Unterabschnitt gelten für den Stoff oder das Gemisch, in der Form in der er/es in Verkehr 
gebracht wird. Handelt es sich um ein Gemisch, sollten die Daten über die toxikologischen Eigenschaften des 
Gemischs in seiner Gesamtheit Aufschluss geben, es sei denn, es gilt Artikel 6 Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1272/2008. Sofern bekannt, sind auch die betreffenden toxikologischen Eigenschaften der in einem 
Gemisch enthaltenen gefährlichen Stoffe anzugeben, wie zum Beispiel der LD50-Wert, die Schätzwerte für 
die akute Toxizität oder der LC50-Wert. 

11.1.3. Liegen umfangreiche Prüfdaten über den Stoff oder das Gemisch vor, kann es erforderlich sein, die Ergebnisse 
der verwendeten kritischen Studien — beispielsweise nach Expositionswegen — zusammenzufassen. 

11.1.4. Sind die Kriterien für die Einstufung in eine bestimmte Gefahrenklasse nicht erfüllt, sind Angaben zu machen, 
die diese Schlussfolgerung untermauern. 

11.1.5. Angaben zu wahrscheinlichen Expositionswegen 

Es sind Angaben zu den wahrscheinlichen Expositionswegen und den Wirkungen des Stoffs oder Gemischs 
über jeden möglichen Expositionsweg zu machen; dies sind Verschlucken, Einatmen oder Haut-/Augenkontakt. 
Sind Wirkungen auf die Gesundheit nicht bekannt, ist dies anzugeben. 

11.1.6. Symptome im Zusammenhang mit den physikalischen, chemischen und toxikologischen Eigenschaften 

Schädliche Wirkungen auf die Gesundheit und die Symptome, die möglicherweise mit der Exposition gegen­
über dem Stoff oder Gemisch und seinen Bestandteilen oder bekannten Nebenprodukten einhergehen, sind zu 
beschreiben. Es sind die vorliegenden Informationen über Symptome im Zusammenhang mit den physika­
lischen, chemischen und toxikologischen Eigenschaften des Stoffs oder des Gemischs nach Exposition anzu­
geben. Es sind die Anfangssymptome bei niedriger Exposition bis hin zu den Folgen einer schweren Exposition 
zu beschreiben, beispielsweise mit folgendem Hinweis: ‚Es kann zu Kopfschmerzen und Schwindel, ja sogar zu 
Ohnmacht oder Bewusstlosigkeit kommen. Hohe Dosen können Koma und Tod zur Folge haben.‘ 

11.1.7. Verzögert und sofort auftretende Wirkungen sowie chronische Wirkungen nach kurzer oder lang anhaltender Exposition 

Es sind Angaben dazu zu machen, ob mit verzögert oder sofort auftretenden Wirkungen nach kurzer oder 
lang anhaltender Exposition zu rechnen ist. Es sind ebenfalls Angaben zu akuten und chronischen Wirkungen 
auf die Gesundheit bei Exposition eines Menschen gegenüber dem Stoff oder Gemisch zu machen. Liegen 
keine Humandaten vor, sind die Daten aus Tierversuchen zusammenzufassen und die betreffenden Tierarten 
eindeutig anzugeben. Es ist anzugeben, ob die toxikologischen Daten auf am Menschen oder am Tier gewon­
nenen Daten beruhen. 

11.1.8. Wechselwirkungen 

Es sind auch Angaben über Wechselwirkungen aufzunehmen, sofern sie relevant und verfügbar sind. 

11.1.9. Fehlen spezifischer Daten 

Es ist unter Umständen nicht immer möglich, Angaben über die mit einem Stoff oder Gemisch verbundenen 
Gefahren zu erhalten. Liegen keine Daten über den jeweiligen Stoff oder das jeweilige Gemisch vor, dürfen 
gegebenenfalls Daten über ähnliche Stoffe oder Gemische verwendet werden, sofern der relevante ähnliche 
Stoff oder das relevante ähnliche Gemisch angegeben wird. Werden keine spezifischen Daten verwendet oder 
sind keine Daten verfügbar, ist dies unmissverständlich anzugeben. 

11.1.10. Gemische 

Wurde ein Gemisch nicht in seiner Gesamtheit auf seine Wirkungen auf die Gesundheit getestet, so sind in 
Bezug auf eine bestimmte Auswirkung auf die Gesundheit einschlägige Angaben zu den relevanten Stoffen, die 
in Abschnitt 3 aufgeführt sind, zu machen. 

11.1.11. Gemischbezogene gegenüber stoffbezogenen Angaben 

11.1.11.1. Die Stoffe eines Gemischs können im Körper miteinander in Wechselwirkung treten, was zu unterschiedlichen 
Resorptions-, Stoffwechsel- und Ausscheidungsraten führt. Infolgedessen können sich auch die toxischen 
Wirkungen ändern und die Gesamttoxizität des Gemischs kann von der Toxizität der darin enthaltenen Stoffe 
abweichen. Dies ist bei der Bereitstellung toxikologischer Informationen in diesem Abschnitt des Sicherheits­
datenblatts zu berücksichtigen.
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11.1.11.2. Es ist zu berücksichtigen, ob die Konzentration jedes einzelnen Stoffs ausreicht, um die allgemeinen Wirkun­
gen des Gemischs auf die Gesundheit zu beeinflussen. Die Angaben über toxische Wirkungen sind für jeden 
einzelnen Stoff zu machen, was nicht für die folgenden Fälle gilt: 

a) Trifft eine Angabe doppelt zu, ist sie für das gesamte Gemisch nur einmal aufzuführen, beispielsweise wenn 
zwei Stoffe jeweils zu Erbrechen und Durchfall führen. 

b) Wenn es unwahrscheinlich ist, dass diese Wirkungen bei den vorliegenden Konzentrationen auftreten, 
beispielsweise wenn ein schwach reizender Stoff in einer nicht reizenden Lösung bis unter eine bestimmte 
Konzentration verdünnt wird. 

c) Wenn keine Angaben zu den Wechselwirkungen zwischen den Stoffen in einem Gemisch verfügbar sind, 
dürfen keine Annahmen getroffen werden, stattdessen sind die Wirkungen jedes Stoffs auf die Gesundheit 
getrennt aufzuführen. 

11.1.12. Sonstige Angaben 

Andere einschlägige Angaben über schädliche Wirkungen auf die Gesundheit sind auch dann aufzunehmen, 
wenn sie nach den Einstufungskriterien nicht vorgeschrieben sind. 

12. ABSCHNITT 12: Umweltbezogene Angaben 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die Angaben zu machen, die zur Beurteilung der öko­
logischen Wirkungen des Stoffs oder Gemischs bei Freisetzung in die Umwelt vorzulegen sind. In den Unter­
abschnitten 12.1 bis 12.6 des Sicherheitsdatenblatts ist eine knappe Zusammenfassung der Daten vorzulegen, 
die, wenn verfügbar, auch einschlägige Prüfdaten enthält und Tierarten, Versuchsmedien, Maßeinheiten, Prüf­
dauer und -bedingungen genau benennt. Diese Angaben können hilfreich sein bei der Handhabung von 
verschüttetem Material und bei der Beurteilung von Verfahren zur Abfallbehandlung, dem Umgang mit 
freigesetztem Material, Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung und Transport. Wird angegeben, dass 
eine bestimmte Eigenschaft nicht zutrifft, oder liegen keine Informationen zu einer bestimmten Eigenschaft 
vor, so ist dies zu begründen. 

Sofern vorliegend und zweckmäßig, sind Angaben zur Bioakkumulation, Persistenz und Abbaubarkeit für 
jeden einzelnen Stoff des Gemischs zu machen. Es sind auch Angaben über gefährliche Umwandlungsprodukte 
bereitzustellen, die beim Abbau von Stoffen und Gemischen entstehen. 

Die Angaben in diesem Abschnitt müssen mit den in der Registrierung und/oder in dem eventuell erforder­
lichen Stoffsicherheitsbericht gemachten Angaben sowie mit der Einstufung des Stoffs oder des Gemischs 
übereinstimmen. 

12.1. Toxizität 

Sofern vorliegend, sind Angaben über die Toxizität anhand von Daten aus Versuchen an aquatischen oder 
terrestrischen Organismen zu machen. Dazu gehören auch verfügbare relevante Daten über die akute und 
chronische aquatische Toxizität für Fische, Krebstiere, Algen und andere Wasserpflanzen. Zusätzlich sind, 
sofern vorliegend, Daten über die Toxizität für Mikro- und Makroorganismen im Boden sowie für andere 
umweltrelevante Organismen, wie etwa Vögel, Bienen und Pflanzen, vorzulegen. Wirkt der Stoff oder das 
Gemisch auf Mikroorganismen aktivitätshemmend, so ist auf mögliche Folgen für Kläranlagen hinzuweisen. 

Bei registrierungspflichtigen Stoffen müssen diese Angaben auch Zusammenfassungen der in Anwendung der 
Anhänge VII bis XI bereitgestellten Angaben umfassen. 

12.2. Persistenz und Abbaubarkeit 

Persistenz und Abbaubarkeit bezeichnen das Potenzial eines Stoffs oder der entsprechenden Stoffe in einem 
Gemisch, sich in der Umwelt durch biologischen Abbau oder andere Prozesse, wie Oxidation oder Hydrolyse, 
abzubauen. Es sind Prüfergebnisse, soweit vorliegend, anzugeben, die für die Bewertung von Persistenz und 
Abbaubarkeit maßgeblich sind. Werden Abbau-Halbwertszeiten aufgeführt, ist anzugeben, ob diese Halbwerts­
zeiten die Mineralisierung oder den primären Abbau betreffen. Es ist auch auf das Potenzial des Stoffes oder 
bestimmter Stoffe in einem Gemisch hinzuweisen, sich in Kläranlagen abzubauen. 

Diese Angaben sind, sofern vorliegend und zweckmäßig, für jeden Einzelstoff des Gemischs zu machen, der in 
Abschnitt 3 des Sicherheitsdatenblatts aufgeführt werden muss.
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12.3. Bioakkumulationspotenzial 

Bioakkumulationspotenzial bezeichnet das Potenzial des Stoffs oder bestimmter Stoffe in einem Gemisch, sich 
in der belebten Umwelt anzureichern und letztendlich in der Nahrungskette aufzusteigen. Es sind Prüfergeb­
nisse anzugeben, die für die Bewertung des Bioakkumulationspotenzials maßgeblich sind. Darunter fallen, 
sofern vorliegend, auch der Octanol/Wasser-Verteilungskoeffizient (Kow) und der Biokonzentrationsfaktor 
(BCF). 

Diese Angaben sind, sofern vorliegend und zweckmäßig, für jeden Einzelstoff des Gemischs zu machen, der in 
Abschnitt 3 des Sicherheitsdatenblatts aufgeführt werden muss. 

12.4. Mobilität im Boden 

Mobilität im Boden bezeichnet das Potenzial des Stoffs oder der Bestandteile eines Gemischs, nach Freisetzung 
in der Umwelt unter Einwirkung natürlicher Kräfte ins Grundwasser zu sickern oder sich von der Freiset­
zungsstelle aus in einem bestimmten Umkreis zu verbreiten. Sofern verfügbar, ist das Potenzial für die 
Mobilität im Boden anzugeben. Informationen zur Mobilität lassen sich anhand relevanter Mobilitätsdaten 
ermitteln, etwa durch Adsorptions- oder Auswaschungsstudien, die bekannte oder vorhergesagte Verteilung in 
den Umweltkompartimenten oder die Oberflächenspannung. Die Koc-Werte lassen sich beispielsweise anhand 
der Octanol/Wasser-Verteilungskoeffizienten (Kow) vorhersagen. Auswaschung und Mobilität können mit Hilfe 
von Modellen vorhergesagt werden. 

Diese Angaben sind, soweit vorliegend und zweckmäßig, für jeden Einzelstoff des Gemischs zu machen, der in 
Abschnitt 3 des Sicherheitsdatenblatts aufgeführt werden muss. 

Soweit Versuchsdaten vorhanden sind, haben sie im Allgemeinen Vorrang vor Modellen und Vorhersagen. 

12.5. Ergebnisse der PBT- und vPvB-Beurteilung 

In den Fällen, in denen ein Stoffsicherheitsbericht erforderlich ist, sind die Ergebnisse der PBT- und vPvB- 
Beurteilung entsprechend dem Stoffsicherheitsbericht anzugeben. 

12.6. Andere schädliche Wirkungen 

Soweit vorliegend, sind Angaben über andere für die Umwelt schädliche Wirkungen aufzunehmen, etwa über 
den Verbleib und das Verhalten in der Umwelt (Exposition), das Potenzial zur fotochemischen Ozonbildung, 
das Potenzial zum Ozonabbau, das Potenzial zur Störung der endokrinen Systeme und/oder das Potenzial zur 
Erwärmung der Erdatmosphäre. 

13. ABSCHNITT 13: Hinweise zur Entsorgung 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind Angaben für eine ordnungsgemäße Abfallbehandlung des 
Stoffs oder Gemischs und/oder seiner Verpackung zu machen; sie sollen zur Ermittlung von sicheren und 
ökologisch erwünschten Abfallbehandlungslösungen beitragen, die mit den Anforderungen des Mitgliedstaats, 
in dem das Sicherheitsdatenblatt ausgegeben wird, entsprechend der Richtlinie 2008/98/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates ( 1 ) im Einklang stehen. Sicherheitsinformationen für Personen, die Tätigkeiten bei der 
Abfallbehandlung durchführen, müssen die Angaben in Abschnitt 8 ergänzen. 

Ist ein Stoffsicherheitsbericht vorgeschrieben und wurde eine Analyse des Verhaltens des Stoffs oder Gemischs 
im Abfallstadium durchgeführt, müssen die Angaben zu Maßnahmen der Abfallbehandlung zu den im Stoff­
sicherheitsbericht angegebenen Verwendungen und den im Anhang zum Sicherheitsdatenblatt aufgeführten 
Expositionsszenarien des Stoffsicherheitsberichts passen. 

13.1. Verfahren der Abfallbehandlung 

a) Es sind die Behälter und Verfahren für die Abfallbehandlung anzugeben, darunter auch die geeigneten 
Verfahren für die Behandlung sowohl des Stoffs oder des Gemischs als auch des kontaminierten Ver­
packungsmaterials (Verbrennung, Wiederverwertung, Deponierung usw.). 

b) Können physikalische/chemische Eigenschaften die möglichen Verfahren der Abfallbehandlung beeinflussen, 
sind sie zu beschreiben. 

c) Von der Entsorgung über das Abwasser ist abzuraten. 

d) Gegebenenfalls ist auf besondere Vorsichtsmaßnahmen in Bezug auf empfohlene Abfallbehandlungslösun­
gen hinzuweisen. 

Es ist auf die einschlägigen Rechtsvorschriften der Gemeinschaft über Abfall hinzuweisen. Sind solche Be­
stimmungen noch nicht erlassen, ist auf die einschlägigen nationalen oder regionalen Bestimmungen hin­
zuweisen.
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14. ABSCHNITT 14: Angaben zum Transport 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblattes sind die Grundinformationen zur Einstufung von Stoffen oder 
Gemischen, die unter Abschnitt 1 genannt sind, beim Transport/Versand im Straßen-, Eisenbahn-, See-, 
Binnenschiffs- oder Luftverkehr aufzuführen. Liegen keine oder keine relevanten Informationen vor, ist dies 
anzugeben. 

Soweit relevant, sind darin auch Angaben zur Transporteinstufung nach den einzelnen UN-Modellvorschriften 
zu machen, nämlich dem Europäischen Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher 
Güter auf der Straße (ADR) ( 1 ), der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter 
(RID) ( 2 ) und dem Europäischen Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf 
Binnenwasserstraßen (ADN) ( 3 ), die alle drei durch die Richtlinie 2008/68/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates über die Beförderung gefährlicher Güter im Binnenland ( 4 ) umgesetzt wurden, sowie dem 
Internationalen Code für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen (IMDG) ( 5 ) und den ‚Technical 
Instructions for the SAFE Transport of Dangerous Goods by Air (ICAO)‘ ( 6 ). 

14.1. UN-Nummer 

Es ist die UN-Nummer (d. h. die vierstellige Identifizierungsnummer des Stoffs, Gemischs oder Erzeugnisses, 
der die Buchstaben ‚UN‘ vorangestellt sind) der UN-Modellvorschriften anzugeben. 

14.2. Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung 

Es ist die ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung aus den UN-Modellvorschriften anzugeben, sofern sie 
nicht als Produktidentifikator in Unterabschnitt 1.1 genannt ist. 

14.3. Transportgefahrenklassen 

Es sind die Transportgefahrenklassen (und die Nebengefahren) anzugeben, die den Stoffen oder Gemischen 
aufgrund der von ihnen ausgehenden Hauptgefahr entsprechend den UN-Modellvorschriften zugeordnet wur­
den. 

14.4. Verpackungsgruppe 

Die Nummer der Verpackungsgruppe der UN-Modellvorschriften ist, sofern zutreffend, anzugeben. Die Ver­
packungsgruppennummer wird bestimmten Stoffen je nach ihrer Gefährlichkeit zugewiesen. 

14.5. Umweltgefahren 

Es ist anzugeben, ob der Stoff oder das Gemisch nach den Kriterien der UN-Modellvorschriften (wie sie dem 
IMDG-Code, dem ADR, der RID und dem ADN zu entnehmen sind) für die Umwelt gefährlich ist und/oder ob 
es sich nach dem IMDG-Code um einen Meeresschadstoff handelt. Ist eine Beförderung in Tankschiffen auf 
Binnenwasserstraßen zugelassen oder vorgesehen, so ist nur gemäß dem ADN anzugeben, ob der Stoff oder 
das Gemisch in Tankschiffen für die Umwelt gefährlich ist. 

14.6. Besondere Vorsichtsmaßnahmen für den Verwender 

Es ist über die besonderen Vorsichtsmaßnahmen zu informieren, die der Verwender bezüglich des Transports 
oder der Verbringung innerhalb oder außerhalb seines Betriebsgeländes zu kennen oder zu beachten hat. 

14.7. Massengutbeförderung gemäß Anhang II des MARPOL-Übereinkommens 73/78 und gemäß IBC-Code 

Dieser Unterabschnitt gilt nur, falls eine Fracht als Massengut gemäß folgenden Rechtsinstrumenten der 
Internationalen Seeschifffahrts-Organisation (IMO) befördert werden soll: Anhang II des Internationalen Über­
einkommens zur Verhütung der Meeresverschmutzung durch Schiffe von 1973 in der Fassung seines Pro­
tokolls von 1978 (MARPOL 73/78) ( 7 ) und Internationaler Code für den Bau und die Ausrüstung von Schiffen 
zur Beförderung gefährlicher Chemikalien als Massengut (International Bulk Chemical Code — IBC-Code) ( 8 ).
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Der Name des Produkts ist (sofern er sich von dem in Unterabschnitt 1.1 angegebenen unterscheidet) wie 
nach dem Frachtbrief erforderlich und in Übereinstimmung mit dem Namen anzugeben, der in der Liste von 
Produktnamen in Kapitel 17 oder 18 des IBC-Codes oder in der neuesten Ausgabe des MEPC.2/Rundschrei­
bens ( 1 ) aufgeführt ist. Es sind auch der vorgeschriebene Schiffstyp und die Verschmutzungskategorie anzu­
geben. 

15. ABSCHNITT 15: Rechtsvorschriften 

In diesen Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die im Sicherheitsdatenblatt noch nicht enthaltenen, recht­
lich relevanten Angaben für den Stoff oder das Gemisch aufzunehmen (wie zum Beispiel, ob der Stoff oder das 
Gemisch unter die folgenden Verordnungen fällt: Verordnung (EG) Nr. 2037/2000 des Europäischen Par­
laments und des Rates vom 29. Juni 2000 über Stoffe, die zum Abbau der Ozonschicht führen ( 2 ), die 
Verordnung (EG) Nr. 850/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 über 
persistente organische Schadstoffe und zur Änderung der Richtlinie 79/117/EWG ( 3 ) oder die Verordnung 
(EG) Nr. 689/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Juni 2008 über die Aus- und Einfuhr 
gefährlicher Chemikalien ( 4 )). 

15.1. Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz/spezifische Rechtsvorschriften für den 
Stoff oder das Gemisch 

Es sind Informationen über die einschlägigen Gemeinschaftsvorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und 
Umweltschutz (z. B. die Seveso-Kategorie/in Anhang I der Richtlinie 96/82/EG des Rates ( 5 ) aufgeführte Stoffe) 
oder nationale Informationen über den rechtlichen Status des Stoffs oder Gemischs (einschließlich der im 
Gemisch enthaltenen Stoffe) zu geben; ebenso ist auf Maßnahmen hinzuweisen, die der Empfänger des 
Sicherheitsdatenblatts aufgrund dieser Bestimmungen treffen sollte. Wenn relevant, sind die nationalen Gesetze 
der betreffenden Mitgliedstaaten, die diese Bestimmungen in Kraft setzen, und alle anderen maßgeblichen 
nationalen Regelungen zu nennen. 

Gelten für den Stoff oder das Gemisch, der/das in diesem Sicherheitsdatenblatt aufgeführt ist, besondere 
gemeinschaftliche Bestimmungen zum Gesundheits- und Umweltschutz (z. B. Zulassungen gemäß Titel VII 
oder Beschränkungen gemäß Titel VIII), dann sind diese zu nennen. 

15.2. Stoffsicherheitsbeurteilung 

Es ist anzugeben, ob der Lieferant den Stoff oder das Gemisch einer Stoffsicherheits-beurteilung unterzogen 
hat. 

16. ABSCHNITT 16: Sonstige Angaben 

In diesem Abschnitt des Sicherheitsdatenblatts sind die einschlägigen Angaben über die Erstellung des Sicher­
heitsdatenblatts aufzuführen. Er umfasst sonstige Angaben, die nicht in den Abschnitten 1 bis 15 enthalten 
sind, darunter auch folgende Angaben zur Überarbeitung des Sicherheitsdatenblatts: 

a) für ein überarbeitetes Sicherheitsdatenblatt eine eindeutige Angabe, an welchen Stellen im Vergleich mit der 
vorausgehenden Fassung Änderungen vorgenommen wurden, sofern dies nicht bereits andernorts im 
Sicherheitsdatenblatt angegeben ist; gegebenenfalls sind die Änderungen zu erläutern. Ein Lieferant eines 
Stoffs oder Gemischs muss eine Erläuterung der Änderungen aufbewahren und auf Verlangen vorweisen; 

b) einen Schlüssel oder eine Legende für im Sicherheitsdatenblatt verwendete Abkürzungen und Akronyme; 

c) wichtige Literaturangaben und Datenquellen; 

d) bei Gemischen einen Hinweis darauf, welche der Methoden gemäß Artikel 9 der Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008 zur Bewertung der Informationen zum Zwecke der Einstufung verwendet wurde; 

e) eine Liste der einschlägigen Gefahrenhinweise und/oder Sicherheitshinweise. Jeder in den Abschnitten 2 bis 
15 nicht vollständig ausgeschriebene Hinweis ist hier in vollem Wortlaut wiederzugeben; 

f) Hinweise auf für die Arbeitnehmer geeignete Schulungen zur Gewährleistung des Schutzes der mensch­
lichen Gesundheit und der Umwelt. 

TEIL B 

Das Sicherheitsdatenblatt muss die folgenden 16 Abschnitte gemäß Artikel 31 Absatz 6 und zusätzlich die ebenfalls 
aufgeführten Unterabschnitte enthalten, mit Ausnahme von Abschnitt 3, von dem je nach Fall lediglich der Unterabschnitt 
3.1 oder 3.2 enthalten sein muss:
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ABSCHNITT 1: Bezeichnung des Stoffs bzw. des Gemischs und des Unternehmens 

1.1. Produktidentifikator 

1.2. Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen abgeraten 
wird 

1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

1.4. Notrufnummer 

ABSCHNITT 2: Mögliche Gefahren 

2.1. Einstufung des Stoffs oder Gemischs 

2.2. Kennzeichnungselemente 

2.3. Sonstige Gefahren 

ABSCHNITT 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 

3.1. Stoffe 

3.2. Gemische 

ABSCHNITT 4: Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.1. Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.2. Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen 

4.3. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung 

ABSCHNITT 5: Maßnahmen zur Brandbekämpfung 

5.1. Löschmittel 
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… 

Anhang XVII (Auszug) 

 
3. Flüssige Stoffe oder Zubereitungen, die 

nach den Definitionen in der Richtlinie 
67/548/ EWG und der Richtlinie 
1999/45/EG als gefährlich gelten. 

1. Dürfen nicht verwendet werden  

- in Dekorationsgegenständen, die zur Erzeugung 
von Licht- oder Farbeffekten (durch Phasenwech-
sel), z.B. in Stimmungslampen und Aschenbe-
chern, bestimmt sind; 

- in Scherzspielen; 

- in Spielen für einen oder mehrere Teilnehmer 
oder in Erzeugnissen, die zur Verwendung als sol-
che, auch zur Dekoration, bestimmt sind. 

2. Erzeugnisse, die die Anforderungen von Absatz 1 
nicht erfüllen, dürfen nicht in Verkehr gebracht wer-
den. 

3. Dürfen nicht in Verkehr gebracht werden, wenn 
sie einen Farbstoff - außer aus steuerlichen Gründen - 
und/oder ein Parfüm enthalten, sofern  

- sie als für die Abgabe an die breite Öffentlichkeit 
bestimmter Brennstoff in dekorativen Öllampen 
verwendet werden können und  

- ihre Aspiration als gefährlich eingestuft ist und sie 
mit R65 oder H304 gekennzeichnet sind 

4. Für die Abgabe an die breite Öffentlichkeit be-
stimmte dekorative Öllampen dürfen nicht in Verkehr 
gebracht werden, es sei denn, sie erfüllen die vom Eu-
ropäischen Komitee für Normung (CEN) verabschie-
dete europäische Norm für dekorative Öllampen (EN 
14059). 

5. Unbeschadet der Durchführung anderer Gemein-
schaftsbestimmungen über die Einstufung, Verpackung 
und Kennzeichnung gefährlicher Stoffe und Gemische 
stellen die Lieferanten vor dem Inverkehrbringen si-
cher, dass folgende Anforderungen erfüllt sind: 

a) Mit R65 oder H304 gekennzeichnete und für die 
Abgabe an die breite Öffentlichkeit bestimmte 
Lampenöle tragen gut sichtbar, leserlich und un-
verwischbar folgende Aufschriften: ‚Mit dieser 
Flüssigkeit gefüllte Lampen sind für Kinder unzu-
gänglich aufzubewahren‘ sowie ab dem 1. De-
zember 2010 ‚Bereits ein kleiner Schluck Lampe-
nöl — oder auch nur das Saugen an einem Lam-
pendocht — kann zu einer lebensbedrohlichen 
Schädigung der Lunge führen‘. 

b) Mit R65 oder H304 gekennzeichnete und für die 
Abgabe an die breite Öffentlichkeit bestimmte 
flüssige Grillanzünder tragen ab dem 1. Dezember 
2010 leserlich und unverwischbar folgende Auf-
schrift: ‚Bereits ein kleiner Schluck Grillanzünder 
kann zu einer lebensbedrohlichen Schädigung der 
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Lunge führen‘. 

c) Mit R65 oder H304 gekennzeichnete und für die 
Abgabe an die breite Öffentlichkeit bestimmte 
Lampenöle und Grillanzünder werden ab dem 1. 
Dezember 2010 in schwarzen undurchsichtigen 
Behältern mit höchstens 1 Liter Füllmenge abge-
packt. 

6. Bis spätestens 1. Juni 2014 ersucht die Kommissi-
on die Europäische Chemikalienagentur, ein Dossier 
gemäß Artikel 69 dieser Verordnung auszuarbeiten, 
damit gegebenenfalls ein Verbot von mit R65 oder 
H304 gekennzeichneten und für die Abgabe an die 
breite Öffentlichkeit bestimmten flüssigen Grillanzün-
dern und Brennstoffen für dekorative Lampen erlassen 
wird. 

7. Natürliche oder juristische Personen, die mit R65 
oder H304 gekennzeichnete Lampenöle und flüssige 
Grillanzünder erstmals in Verkehr bringen, übermitteln 
bis 1. Dezember 2011 sowie danach jährlich der zu-
ständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats 
Daten über Alternativen zu mit R65 oder H304 ge-
kennzeichneten Lampenölen und flüssigen Grillanzün-
dern. Die Mitgliedstaaten machen diese Daten der 
Kommission zugänglich. 

19. Arsenverbindungen 1. Dürfen nicht als Stoffe oder in Gemischen in Ver-
kehr gebracht oder verwendet werden, die bestimmt 
sind zur Verhinderung des Bewuchses durch Mikroor-
ganismen, Pflanzen oder Tiere an: 

- Bootskörpern; 

- Kästen, Schwimmern, Netzen sowie anderen Ge-
räten oder Einrichtungen für die Fisch- und Mu-
schelzucht; 

- völlig oder teilweise untergetauchten Geräten oder 
Einrichtungen jeder Art. 

2. Dürfen nicht als Stoffe oder in Gemischen in Ver-
kehr gebracht oder verwendet werden, die zur Aufbe-
reitung von Wasser im industriellen, gewerblichen und 
kommunalen Bereich bestimmt sind, unabhängig von 
seiner Verwendung. 

3. Dürfen nicht als Holzschutzmittel verwendet wer-
den. Ferner darf damit behandeltes Holz nicht in Ver-
kehr gebracht werden. 

4. Abweichend von Absatz 3 bestehen jedoch fol-
gende Ausnahmen: 

a) Für Stoffe und Gemische für den Holzschutz: 
Diese dürfen lediglich in Industrieanlagen im Va-
kuum oder unter Druck zur Imprägnierung von 
Holz in Form von Lösungen anorganischer Ver-
bindungen von Kupfer-Chrom- Arsen (CCA), Typ 
C, zum Einsatz kommen, sofern sie nach Artikel 5 
Absatz 1 der Richtlinie 98/8/EG zugelassen sind. 
Holz, das so behandelt ist, darf nicht in Verkehr 
gebracht werden, bevor das Schutzmittel vollstän-
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dig fixiert ist. 

b) Mit CCA-Lösungen behandeltes Holz gemäß 
Buchstabe a darf für die gewerbliche und indust-
rielle Verwendung in Verkehr gebracht werden, 
sofern die Unversehrtheit der Holzstruktur zur Si-
cherheit von Mensch oder Vieh erforderlich ist 
und ein Hautkontakt der allgemeinen Bevölkerung 
während der Einsatzdauer unwahrscheinlich ist: 

— als Bauholz in öffentlichen und landwirt-
schaftlichen Gebäuden, Bürogebäuden und In-
dustriebetrieben, 

— in Brücken und bei Brückenbauarbeiten, 

— als Bauholz in Binnengewässern und Brack-
wasser, z. B. für Molen und Brücken, 

— als Lärmschutz, 

— als Lawinenschutz, 

— als Leitplanken und Schranken an Straßen, 

— als entrindete Rundnadelhölzer für Weidezäu-
ne, 

— in Erdstützwänden, 

— als Strom- und Telekommunikationsmasten, 

— als Bahnschwellen für Untergrundbahnen. 

c) Unbeschadet anderer Gemeinschaftsvorschriften 
für die Einstufung, Verpackung und Kennzeich-
nung von Stoffen und Gemischen müssen die Lie-
feranten vor dem Inverkehrbringen gewährleisten, 
dass sämtliches behandeltes Holz einzeln mit der 
Aufschrift versehen ist: „Verwendung nur in In-
dustrieanlagen und zu gewerblichen Zwecken, 
enthält Arsen.“ Darüber hinaus muss sämtliches 
in Paketen in Verkehr gebrachtes Holz mit der 
Aufschrift versehen ist: „Bei der Handhabung des 
Holzes Handschuhe tragen. Wird dieses Holz ge-
schnitten oder anderweitig bearbeitet, Staubmaske 
und Augenschutz tragen. Abfälle dieses Holzes 
sind von zugelassenen Unternehmen als gefährli-
che Abfälle zu behandeln.“ 

d) Die Verwendung von behandeltem Holz nach 
Buchstabe a ist jedoch verboten: 

— in Wohnbauten, unabhängig von ihrer Zweck-
bestimmung, 

— in Anwendungen mit dem Risiko eines wie-
derholten Hautkontakts, 

— in Meeresgewässern, 

— für landwirtschaftliche Zwecke außer Weide-
zäunen und Bauholz gemäß Buchstabe b, 

— in Anwendungen, bei denen das behandelte 
Holz mit Zwischen- oder Enderzeugnissen in 
Kontakt kommen kann, die für den menschli-
chen und/oder tierischen Verzehr bestimmt 
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sind. 

5. Mit Arsenverbindungen behandeltes Holz, das vor 
dem 30. September 2007 in der Gemeinschaft genutzt 
oder gemäß Absatz 4 in Verkehr gebracht wurde, kann 
bis zum Ende seiner Nutzungsdauer eingebaut bleiben 
und weiterverwendet werden. 

6. Mit CCA-Lösungen, Typ C, behandeltes Holz, 
das vor dem 30. September 2007 in der Gemeinschaft 
genutzt oder gemäß Absatz 4 in Verkehr gebracht 
wurde: 

— kann unter den unter Absatz 4 Buchstaben b, c und 
d genannten Verwendungsbedingungen genutzt 
oder wiederverwendet werden, 

— kann unter den unter Absatz 4 Buchstaben b, c und 
d genannten Verwendungsbedingungen in Verkehr 
gebracht werden. 

7. Die Mitgliedstaaten können zulassen, dass mit 
anderen Typen von CCA-Lösungen behandeltes Holz, 
das vor dem 30. September 2007 in der Gemeinschaft 
genutzt wurde: 

— unter den unter Absatz 4 Buchstaben b, c und d 
genannten Verwendungsbedingungen genutzt oder 
wiederverwendet wird, 

— unter den unter Absatz 4 Buchstaben b, c und d 
genannten Verwendungsbedingungen in Verkehr 
gebracht wird. 

28. Stoffe in Anhang VI Teil 3 der Verord-
nung (EG) Nr. 1272/2008, die als kreb-
serzeugend der Kategorie 1A oder 1B 
(Tabelle 3.1) oder als krebserzeugend 
der Kategorie 1 oder 2 (Tabelle 3.2) 
eingestuft und wie folgt aufgeführt 
sind: 
— Krebserzeugend der Kategorie 1A 

(Tabelle 3.1)/krebserzeugend der 
Kategorie 1 (Tabelle 3.2), aufgeführt 
in Anlage 1 

— Krebserzeugend der Kategorie 1B 
(Tabelle 3.1)/krebserzeugend der 
Kategorie 2 (Tabelle 3.2), aufgeführt 
in Anlage 2 

29. Stoffe in Anhang VI Teil 3 der Verord-
nung (EG) Nr. 1272/2008, die als erb-
gutverändernd der Kategorie 1A oder 
1B (Tabelle 3.1) oder als erbgutverän-
dernd der Kategorie 1 oder 2 (Tabelle 
3.2) eingestuft und wie folgt aufgeführt 
sind: 
— Erbgutverändernd der Kategorie 1A 

(Tabelle 3.1)/erbgutverändernd der 
Kategorie 1 (Tabelle 3.2), aufgeführt 
in Anlage 3 

— Erbgutverändernd der Kategorie 1B 

Unbeschadet der übrigen Teile dieses Anhangs gilt 
Folgendes für die Einträge 28 bis 30: 

1. Dürfen nicht in Verkehr gebracht oder verwendet 
werden: 

— als Stoffe, 

— als Bestandteile anderer Stoffe oder 

— in Gemischen, 

die zum Verkauf an die breite Öffentlichkeit bestimmt 
sind, wenn die Einzelkonzentration des Stoffs oder 
Gemischs folgende Werte erreicht oder übersteigt: 

— die jeweiligen in Anhang VI Teil 3 der Verordnung 
(EG) Nr. 1272/2008 festgelegten spezifischen 
Konzentrationsgrenzwerte oder 

— die jeweiligen in der Richtlinie 1999/45/EG festge-
legten Konzentrationen. 

Unbeschadet der übrigen gemeinschaftlichen Vor-
schriften auf dem Gebiet der Einstufung, Verpackung 
und Etikettierung von Stoffen und Gemischen muss 
der Lieferant vor dem Inverkehrbringen gewährleisten, 
dass die Verpackung solcher Stoffe und Gemische gut 
sichtbar, leserlich und unverwischbar mit folgender 
Aufschrift versehen ist: 

„Nur für gewerbliche Anwender.“ 

2. Absatz 1 gilt jedoch nicht für: 

a) Arznei- oder Tierarzneimittel gemäß der Begriffs-
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(Tabelle 3.1)/erbgutverändernd der 
Kategorie 2 (Tabelle 3.2), aufgeführt 
in Anlage 4 

30. Stoffe in Anhang VI Teil 3 der Verord-
nung (EG) Nr. 1272/2008, die als 
fortpflanzungsgefährdend der Kategorie 
1A oder 1B (Tabelle 3.1) oder als 
fortpflanzungsgefährdend der Kategorie 
1 oder 2 (Tabelle 3.2) eingestuft und 
wie folgt aufgeführt sind: 
— Fortpflanzungsgefährdender Stoff 

der Kategorie 1A — Beeinträchti-
gung der Sexualfunktion und Fruch-
tbarkeit sowie der Entwicklung (Ta-
belle 3.1) oder fortpflanzungsge-
fährdender Stoff der Kategorie 1 mit 
R60 (kann die Fruchtbarkeit beeint-
rächtigen) oder R61(kann das Kind 
im Mutterleib schädigen) (Tabelle 
3.2), aufgeführt in Anlage 5 

- Fortpflanzungsgefährdender Stoff 
der Kategorie 1B — Beeinträchtigung 
der Sexualfunktion und Fruchtbar-
keit sowie der Entwicklung (Tabelle 
3.1) oder fortpflanzungsgefährden-
der Stoff der Kategorie 2 mit R60 
(kann die Fruchtbarkeit beeinträch-
tigen) oder R61(kann das Kind im 
Mutterleib schädigen) (Tabelle3.2), 
aufgeführt in Anlage 6 

bestimmung in der Richtlinie 2001/82/EG und der 
Richtlinie 2001/83/EG; 

b) kosmetische Mittel gemäß der Richtlinie 
76/768/EWG; 

c) folgende Brennstoffe und Mineralölerzeugnisse: 

— Kraftstoffe, die Gegenstand der Richtlinie 
98/70/EG sind, 

— Mineralölerzeugnisse, die zur Verwendung als 
Brennstoff oder Kraftstoff in beweglichen 
oder feststehenden Verbrennungsanlagen be-
stimmt sind, 

— Brennstoffe, die in geschlossenen Systemen 
(z. B. Flüssiggasflaschen) verkauft werden; 

d) Farben für Künstler gemäß der Richtlinie 
1999/45/EG. 

31. a) Kreosot; Waschöl 
CAS-Nr. 8001-58-9 
EG-Nr. 232-287-5 

b) Kreosotöl, Waschöl 
CAS-Nr. 61789-28-4 
EG-Nr. 263-047-8 

c) Destillate (Kohlenteer), Naphthalinöle; 
Naphtalinöl 
CAS-Nr. 84650-04-4 
EG-Nr. 283-484-8 

d) Kreosotöl, Acenaphthen-Fraktion; 
Waschöl 
CAS-Nr. 90640-84-9 
EG-Nr. 292-605-3 

e) höher siedende Destillate (Kohlenteer); 
schweres Anthracenöl 
CAS-Nr. 65996-91-0 
EG-Nr. 266-026-1 

f) Anthracenöl 
CAS-Nr. 90640-80-5 
EG-Nr. 292-602-7 

g) Teersäuren, Kohle, Rohöl; Rohphenole 
CAS-Nr. 65996-85-2 
EG-Nr. 266-019-3 

h) Kreosot, Holz 

1. Dürfen nicht als Stoffe oder in Gemischen in Ver-
kehr gebracht oder verwendet werden, die zur Holzbe-
handlung bestimmt sind. Ferner darf damit behandeltes 
Holz nicht in Verkehr gebracht werden. 

2. Abweichend von Absatz 1 bestehen jedoch fol-
gende Ausnahmen: 

a) Diese Stoffe und Gemische dürfen zur Holzbe-
handlung in industriellen Anlagen oder zu ge-
werblichen Zwecken, für die die gemeinschaftli-
chen Rechtsvorschriften über den Schutz der Ar-
beitnehmer bei der Wiederbehandlung vor Ort ge-
lten, nur dann verwendet werden, wenn sie 

i) Benzo[a]pyren in einer Konzentration von 
weniger als 50 mg/kg (0,005 Gew.-%) und 

ii) wasserlösliche Phenole in einer Konzentrati-
on von weniger als 3 Gew.-% enthalten. 

Solche Stoffe und Gemische zur Verwendung bei 
der Holzbehandlung in industriellen Anlagen oder 
zu gewerblichen Zwecken dürfen 

- nur in Verpackungen mit einem Fassungsver-
mögen von 20 Litern oder mehr in den Ver-
kehr gebracht werden, 

— nicht an Verbraucher abgegeben werden. 



 

131 
 

CAS-Nr. 8021-39-4 
EG-Nr. 232-419-1 

i) Niedrigtemperatur-Kohleteeralkalin, Ex-
traktrückstände (Kohle) 
CAS-Nr. 122384-78-5 
EG-Nr. 310-191-5 

Unbeschadet der übrigen gemeinschaftlichen 
Vorschriften auf dem Gebiet der Einstufung, 
Verpackung und Etikettierung von Stoffen und 
Gemischen muss der Lieferant vor dem Inver-
kehrbringen gewährleisten, dass die Verpackung 
solcher Stoffe und Gemische gut sichtbar, leser-
lich und unverwischbar mit folgender Aufschrift 
versehen ist: 

„Verwendung nur in Industrieanlagen und zu ge-
werblichen Zwecken“. 

b) Für nach Buchstabe a in industriellen Anlagen 
oder zu gewerblichen Zwecken behandeltes Holz, 
das zum ersten Mal in Verkehr gebracht wird oder 
vor Ort wieder behandelt wird, gilt: Die Verwen-
dung ist ausschließlich für gewerbliche und in-
dustrielle Zwecke erlaubt (z. B. Eisenbahn, 
Stromtransport, Telekommunikation, Zäune, für 
landwirtschaftliche Zwecke — etwa Baumstützen —
, Häfen, Wasserwege). 

c) Das Verbot für das Inverkehrbringen nach Absatz 
1 gilt nicht für Holz, das vor dem 31. Dezember 
2002 mit unter Eintrag 31 Buchstaben a bis i auf-
geführten Stoffen behandelt wurde und zur Wie-
derverwendung auf dem Gebrauchtmarkt angebo-
ten wird. 

3. Die Verwendung von behandeltem Holz nach 
Absatz 2 Buchstaben b und c ist jedoch verboten: 

— innerhalb von Gebäuden, unabhängig von deren 
Zweckbestimmung; 

— bei Spielzeugen; 

— auf Spielplätzen; 

— in Parks, Gärten und anderen Orten im Freien, die 
der Freizeitgestaltung und der Erholung dienen und 
bei denen die Gefahr eines häufigen Hautkontakts 
besteht; 

— für die Anfertigung von Gartenmobiliar wie etwa 
Picknicktischen; 

— für die Anfertigung, Verwendung und Wiederauf-
arbeitung von: 

— Behältern für lebende Pflanzen, 

— Verpackungen, die mit Rohmaterialien, Zwi-
schen- und/oder Enderzeugnissen für die men-
schliche und/oder tierische Ernährung in Berüh-
rung kommen, 

— anderem Material, das die oben genannten Er-
zeugnisse kontaminieren kann. 

32. Chloroform 
CAS-Nr. 67-66-3 
EG-Nr. 200-663-8 

34. 1,1,2-Trichlorethan 
CAS-Nr. 79-00-5 
EG-Nr. 201-166-9 

Unbeschadet der übrigen Teile dieses Anhangs gilt 
Folgendes für die Einträge 32 bis 38: 

1. Dürfen nicht in Verkehr gebracht oder verwendet 
werden: 

— als Stoffe, 
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35. 1,1,2,2-Tetrachlorethan 
CAS-Nr. 79-34-5 
EG-Nr. 201-197-8 

36. 1,1,1,2-Tetrachlorethan 
CAS-Nr. 630-20-6 

37. Pentachlorethan 
CAS-Nr. 76-01-7 
EG-Nr. 200-925-1 

38. 1,1-Dichlorethen 
CAS-Nr. 75-35-4EG-Nr. 200-864-0 

— als Bestandteile anderer Stoffe oder in Gemischen 
in Konzentrationen von 0,1 Gew.-% oder mehr, 

wenn der Stoff oder das Gemisch für die Abgabe an 
die breite Öffentlichkeit und/oder die Anwendung in 
Formen bestimmt ist, bei denen eine Freisetzung nicht 
ausgeschlossen ist (beispielsweise Oberflächenreini-
gung und Reinigung von Textilien). 

2. Unbeschadet anderer Vorschriften der Gemeinschaft 
für die Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung 
von Stoffen und Gemischen muss der Lieferant vor 
dem Inverkehrbringen gewährleisten, dass die Verpa-
ckung solcher Stoffe und Gemische, in denen sie in 
Konzentrationen von ≥ 0,1 Gew.-% enthalten sind, gut 
sichtbar, leserlich und unverwischbar mit folgender 
Aufschrift versehen ist: 

„Nur zur Verwendung in Industrieanlagen“. 

Diese Anforderung gilt jedoch nicht für: 

a) Arznei- oder Tierarzneimittel gemäß der Begriffs-
bestimmung in der Richtlinie 2001/82/EG und der 
Richtlinie 2001/83/EG; 

b) kosmetische Mittel gemäß der Begriffsbestim-
mung in der Richtlinie 76/768/EWG des Rates. 

40. Stoffe, die gemäß den Kriterien der 
Richtlinie 67/548/EWG als entzündlich, 
leicht entzündlich oder hoch entzünd-
lich eingestuft wurden, und zwar unab-
hängig davon, ob sie in Anhang VI Teil 
3 der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 
aufgeführt sind 

1. Dürfen weder als Stoff noch als Gemisch in Aero-
solpackungen verwendet werden, die dazu bestimmt 
sind, für Unterhaltungs- und Dekorationszwecke an die 
breite Öffentlichkeit abgegeben zu werden, wie z. B. 
für 

— Dekorationen mit metallischen Glanzeffekten, in-
sbesondere für Festlichkeiten, 

— künstlichen Schnee und Reif, 

— unanständige Geräusche, 

— Luftschlangen, 

— Scherzexkremente, 

— Horntöne für Vergnügungen, 

— Schäume und Flocken zu Dekorationszwecken, 

— künstliche Spinnweben, 

— Stinkbomben. 

2. Unbeschadet der Anwendung sonstiger gemein-
schaftlicher Vorschriften auf dem Gebiet der Einstu-
fung, Verpackung und Etikettierung von Stoffen muss 
der Lieferant vor dem Inverkehrbringen gewährleisten, 
dass die Verpackung der oben genannten Aerosolpa-
ckungen gut sichtbar, leserlich und unverwischbar mit 
folgender Aufschrift versehen ist: 

„Nur für gewerbliche Anwender“. 

3. Abweichend davon gelten die Absätze 1 und 2 
nicht für die in Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe a der 
Richtlinie 75/324/EWG des Rates (**) genannten Ae-
rosolpackungen. 

4. Die in Absatz 1 und 2 genannten Aerosolpackun-
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gen dürfen nur in Verkehr gebracht werden, wenn sie 
den dort aufgeführten Anforderungen entsprechen. 
___________ 
(**) ABl. L 147 vom 9.6.1975, S. 40. 

55. 2-(2-Butoxyethoxy)ethanol (DEGBE) 
CAS-Nr. 112-34-5 
EG-Nr. 203-961-6 

1. Darf nach dem 27. Juni 2010 nicht zur Abgabe an 
die breite Öffentlichkeit in Spritzfarben oder Reini-
gungssprays in Aerosolpackungen in einer Konzentra-
tion von ≥ 3 Gew.-% erstmalig in Verkehr gebracht 
werden. 

2. Nach dem 27. Dezember 2010 dürfen DEGBE-
haltige Spritzfarben und Reinigungssprays in Aerosol-
packungen, die den Anforderungen unter Absatz 1 
nicht entsprechen, nicht mehr zur Abgabe an die breite 
Öffentlichkeit in Verkehr gebracht werden. 

3. Unbeschadet anderer gemeinschaftlicher Rechts-
vorschriften über die Einstufung, Kennzeichnung und 
Verpackung von Stoffen und Gemischen muss der 
Lieferant vor dem Inverkehrbringen gewährleisten, 
dass zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit in Ver-
kehr gebrachte DEGBE-haltige Farben, die nicht zum 
Verspritzen bestimmt sind, in einer Konzentration von 
3 Gew.- % oder mehr ab dem 27. Dezember 2010 gut 
sichtbar, leserlich und unverwischbar mit folgender 
Aufschrift versehen sind: 

„Darf nicht in Farbspritzausrüstung verwendet wer-
den“. 

56. Methylendiphenyl-Diisocyanat (MDI) 
CAS-Nr. 26447-40-5 
EG-Nr. 247-714-0 

1. Darf nach dem 27. Dezember 2010 nicht zur Ab-
gabe an die breite Öffentlichkeit in Gemischen, die 
diesen Stoff in einer Konzentration von ≥ 0,1 Gew.-% 
MDI enthalten, in Verkehr gebracht werden; es sei 
denn, der Lieferant gewährleistet vor dem Inverkehr-
bringen, dass die Verpackung 

a) Schutzhandschuhe enthält, die den Anforderungen 
der Richtlinie 89/686/EWG des Rates entsprechen 
(*********); 

b) unbeschadet anderer gemeinschaftlicher Rechts-
vorschriften für die Einstufung, Kennzeichnung 
und Verpackung von Stoffen und Gemischen gut 
sichtbar, leserlich und unverwischbar mit folgen-
der Aufschrift versehen ist: 

„— Bei Personen, die bereits für Diisocyanate sen-
sibilisiert sind, kann der Umgang mit diesem 
Produkt allergische Reaktionen auslösen. 

— Bei Asthma, ekzematösen Hauterkrankungen 
oder Hautproblemen Kontakt, einschließlich 
Hautkontakt, mit dem Produkt vermeiden. 

— Das Produkt nicht bei ungenügender Lüftung 
verwenden oder Schutzmaske mit entspre-
chendem Gasfilter (Typ A1 nach EN 14387) 
tragen.“ 

2. Absatz 1 Buchstabe a gilt nicht für Heißklebstof-
fe. 
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______________ 
(*********) ABl. L 399 vom 30.12.1989, S. 18. 

57. Cyclohexan 
CAS-Nr. 110-82-7 
EG-Nr. 203-806-2 

1. Darf nach dem 27. Juni 2010 zur Abgabe an die 
breite Öffentlichkeit in Kontaktklebstoffen auf Neop-
renbasis nicht in einer Konzentration von ≥ 0,1 Gew.-
% in Packungsgrößen von mehr als 350 g erstmalig in 
Verkehr gebracht werden. 

2. Cyclohexanhaltige Kontaktklebstoffe auf Neop-
renbasis, die den Anforderungen unter Absatz 1 nicht 
entsprechen, dürfen nach dem 27. Dezember 2010 
nicht mehr zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit in 
Verkehr gebracht werden. 

3. Unbeschadet anderer gemeinschaftlicher Rechts-
vorschriften für die Einstufung, Verpackung und 
Kennzeichnung von Stoffen und Gemischen muss der 
Lieferant vor dem Inverkehrbringen gewährleisten, 
dass zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit in Ver-
kehr gebrachte Kontaktklebstoffe auf Neoprenbasis, 
die Cyclohexan in einer Konzentration von 0,1 Gew.-
% oder mehr enthalten, ab dem 27. Dezember 2010 gut 
sichtbar, leserlich und unverwischbar mit folgender 
Aufschrift versehen sind: 

„— Dieses Produkt darf nicht bei ungenügender Lüf-
tung verarbeitet werden. 

— Dieses Produkt darf nicht zum Verlegen von Tep-
pichböden verwendet werden.“ 

59. Dichlormethan 
CAS-Nr. 75-09-2 
EG Nr. 200-838-9 

1. Farbabbeizer, die Dichlormethan (DCM) in einer 
Konzentration von 0,1 Gewichtsprozent oder mehr 
enthalten, dürfen 

a) zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit oder ge-
werbliche Verwender nach dem 6. Dezember 
2010 nicht mehr erstmalig in Verkehr gebracht 
werden; 

b) zur Abgabe an die breite Öffentlichkeit oder ge-
werbliche Verwender nach dem 6. Dezember 
2011 nicht mehr in Verkehr gebracht werden; 

c) nach dem 6. Juni 2012 nicht mehr von gewerbli-
chen Verwendern benutzt werden. 

Für die Zwecke dieses Eintrags bezeichnet der 
Ausdruck 

i) ‚gewerblicher Verwender‘ eine natürliche 
oder juristische Person, einschließlich An-
gestellte und Selbstständige, die im Zuge ih-
rer beruflichen Tätigkeit außerhalb einer In-
dustrieanlage Abbeizarbeiten durchführt; 

ii) ‚Industrieanlage‘ eine Anlage, die zum Ab-
beizen von Farbe genutzt wird. 

2. Abweichend von Absatz 1 können die Mitglied-
staaten in ihren Hoheitsgebieten für bestimmte Tätig-
keiten die Verwendung von DCM-haltigen Farbabbei-
zern durch speziell geschulte gewerbliche Verwender 
und das Inverkehrbringen solcher Farbabbeizer zur 
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Abgabe an diese gewerblichen Verwender gestatten. 

Mitgliedstaaten, die von dieser Ausnahmeregelung 
Gebrauch machen, legen angemessene Bestimmungen 
zur Gewährleistung des Gesundheitsschutzes und der 
Sicherheit für gewerbliche Verwender fest, die DCM-
haltige Farbabbeizer verwenden, und unterrichten die 
Kommission darüber. 

Diese Bestimmungen enthalten die Anforderung, dass 
ein gewerblicher Verwender über einen Sachkunde-
nachweis verfügen muss, der in dem Mitgliedstaat, in 
dem er tätig ist, anerkannt wird, oder andere diesbe-
zügliche Nachweisdokumente vorlegen oder eine an-
derweitige Zulassung desselben Mitgliedstaats besitzen 
muss, damit nachgewiesen werden kann, dass der ge-
werbliche Verwender im Umgang mit DCM-haltigen 
Farbabbeizern ordnungsgemäß geschult wurde und 
qualifiziert ist, sicher mit ihnen umzugehen. 

Die Kommission erstellt ein Verzeichnis der Mitglied-
staaten, die von der in diesem Absatz genannten Aus-
nahmeregelung Gebrauch machen, und veröffentlicht 
dieses Verzeichnis im Internet. 

3. Ein gewerblicher Verwender, der von der in Ab-
satz 2 genannten Ausnahmeregelung Gebrauch macht, 
darf nur in Mitgliedstaaten tätig werden, die diese 
Ausnahmeregelung anwenden. Die in Absatz 2 ge-
nannte Schulung muss mindestens folgende Bereiche 
abdecken: 

a) Kenntnis, Bewertung und Beherrschung der Ge-
sundheitsrisiken, einschließlich Unterrichtung 
über bestehende Ersatzstoffe oder Verfahren, die 
unter den jeweiligen Verwendungsbedingungen 
für die Gesundheit und Sicherheit der Verwender 
weniger gefährlich sind; 

b) Verwendung ausreichender Belüftung; 

c) Verwendung geeigneter persönlichen Schutzaus-
rüstungen gemäß der Richtlinie 89/686/EWG. 

Arbeitgeber und Selbstständige ersetzen DCM vorran-
gig durch einen chemischen Arbeitsstoff oder ein Ver-
fahren, der bzw. das unter den jeweiligen Verwen-
dungsbedingungen für die Gesundheit und Sicherheit 
der Verwender nicht oder weniger gefährlich ist. 

Der gewerbliche Verwender setzt alle einschlägigen 
Sicherheitsmaßnahmen in die Praxis um, einschließlich 
der Verwendung einer persönlichen Schutzausrüstung. 

4. Unbeschadet anderer Arbeitnehmerschutzvor-
schriften der Gemeinschaft dürfen Farbabbeizer, die 
DCM in einer Konzentration von 0,1 Gewichtsprozent 
oder mehr enthalten, in Industrieanlagen nur verwendet 
werden, wenn mindestens folgende Bedingungen er-
füllt sind: 

a) wirksame Belüftung in allen Arbeitsräumen, in-
sbesondere bei der Nassbehandlung und der 
Trocknung abgebeizter Gegenstände: lokale Ab-
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sauganlagen an Abbeizbehältnissen, die durch 
Zwangsbelüftungsanlagen in diesen Bereichen er-
gänzt werden, um die Exposition zu minimieren 
und die maßgeblichen Arbeitsplatzgrenzwerte, 
soweit technisch möglich, einzuhalten; 

b) Maßnahmen zur weitestgehenden Verringerung 
der Verdampfung aus Abbeizbehältnissen, die 
Folgendes umfassen: Abdeckungen für Abbeizbe-
hältnisse, außer bei der Beladung und Entladung; 
angemessene Vorkehrungen für die Beladung und 
Entladung der Abbeizbehältnisse; Reinigungsbe-
hälter, mit Wasser oder Lauge gefüllt, um nach 
der Entladung das überschüssige Lösemittel vom 
Abbeizgut zu entfernen; 

c) Maßnahmen für die sichere Handhabung von 
DCM enthaltenden Abbeizbehältnissen, die Fol-
gendes umfassen: Pumpen und Rohrleitungen für 
die Überleitung des Abbeizmittels aus den und in 
die Behältnisse; angemessene Vorkehrungen für 
die sichere Reinigung der Behältnisse und die Be-
seitigung von Schlämmen; 

d) persönliche Schutzausrüstungen gemäß der Rich-
tlinie 89/686/ EWG, die Folgendes umfassen: ge-
eignete Schutzhandschuhe, Schutzbrillen und 
Schutzkleidung; geeignete Atemschutzgeräte, für 
den Fall, dass die Arbeitsplatzgrenzwerte nicht 
anderweitig eingehalten werden können; 

e) angemessene Informationen, Anweisungen und 
Übungen zur Verwendung solcher Ausrüstungs-
gegenstände für die Verwender. 

5. Unbeschadet anderer gemeinschaftlicher Bestim-
mungen für die Einstufung, Kennzeichnung und Ver-
packung von Stoffen und Gemischen müssen Farbab-
beizer, die Dichlormethan in einer Konzentration von 
0,1 Gewichtsprozent oder mehr enthalten, ab dem 6. 
Dezember 2011 gut sichtbar, leserlich und unver-
wischbar mit folgender Aufschrift versehen sein: 

‚Nur für die industrielle Verwendung und für gewerb-
liche Verwender, die über eine Zulassung in bestimm-
ten EU-Mitgliedstaaten verfügen. Überprüfen Sie, in 
welchem Mitgliedstaat die Verwendung genehmigt 
ist.‘ 
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Anhang 4.3: Auszug aus dem Chemikaliengesetz 1996  
 (BGBl. I Nr. 53/1997 idF BGBl. I Nr. 88/2009) 

 

Der vollständige Text des Chemikaliengesetzes in der jeweils aktuellen Fassung ist über das 

Rechtsinformationssystem RIS im Internet folgendermaßen abrufbar: Auf der Seite 

http://www.ris.bka.gv.at/Bundesrecht/ in der Suchmaske im Feld Titel, Abkürzung den 

Begriff ChemG eingeben und Suche starten – beliebigen Paragrafen aus der Trefferliste 

anklicken und auf „Gesamte Rechtsvorschrift zum heutigen Tag anzeigen“ klicken. 

 

… 

Einstufung und Kennzeichnung gemäß der CLP-Verordnung 

§ 5. (1) Stoffe, Gemische (Zubereitungen) und Erzeugnisse (Fertigwaren) brauchen dann nicht 
gemäß diesem Bundesgesetz und den darauf beruhenden Verwaltungsakten gekennzeichnet und ver-
packt werden, wenn sie gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 über die Einstufung, Kennzeich-
nung und Verpackung von Stoffen und Gemischen, zur Änderung und Aufhebung der Richtlinien 
67/548/EWG und 1999/45/EG und zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006, ABl. 
Nr. L 353 vom 31.12.2008 S. 1 (im Folgenden als „CLP-Verordnung“ bezeichnet) eingestuft, gekenn-
zeichnet und verpackt sind. In jenen Fällen, in denen in der CLP-Verordnung keine Regelung über die 
Anbringung der Kennzeichnung festgelegt ist, hat die Art der Anbringung der Kennzeichnung nach 
der CLP-Verordnung diesem Bundesgesetz und den dazu ergangen Durchführungsvorschriften zu 
entsprechen. 

(2) Im Sicherheitsdatenblatt (§ 25) für Stoffe und Gemische (Zubereitungen), die gemäß der CLP-
Verordnung eingestuft, gekennzeichnet und verpackt sind, ist die Kennzeichnung gemäß der CLP-
Verordnung anzuführen und bis zum 1. Juni 2015 ist die Einstufung des Stoffes, des Gemisches (der 
Zubereitung) und der Bestandteile gemäß § 21 dieses Bundesgesetzes jeweils zusätzlich anzugeben. 
 

… 

Verantwortlichkeit 

§ 27. (1) Für die Einhaltung der Pflichten zur Produktbeobachtung (§ 19 Abs. 2), Übermittlung 
von Informationen über Zubereitungen (§19 Abs. 4), Nachforschung und Einstufung (§ 21), Verpa-
ckung (§ 23) und Kennzeichnung (§ 24) sowie für die inhaltliche Richtigkeit der Angaben im Sicher-
heitsdatenblatt (§ 25) sind jedenfalls verantwortlich:  

1. der Hersteller,  
2. der Vertreiber, der gemäß § 24 Abs. 1 Z 2 in der Kennzeichnung aufscheint, und  
3. jeder im Inland niedergelassene Vertreiber, der den Stoff, die Zubereitung oder die Fertigware 

in den Geltungsbereich dieses Bundesgesetzes verbringt oder sonst aus dem Ausland bezieht.  

(2) Ist in der Kennzeichnung kein inländischer Verantwortlicher angegeben oder reichen die An-
gaben zur zweifelsfreien Feststellung eines inländischen Verantwortlichen nicht aus, so ist für die 
Einhaltung der in  
Abs. 1 angeführten Pflichten sowie für die inhaltliche Richtigkeit der Angaben im Sicherheitsdaten-
blatt überdies jeder verantwortlich, der den Stoff, die Zubereitung oder die Fertigware in Verkehr 
setzt.  

(3) Wer gemäß Abs. 2, nicht aber gemäß Abs. 1 verantwortlich ist, kann die Rechtsfolgen des 
Abs. 2 von sich abwenden, indem er der Überwachungsbehörde nach Aufforderung binnen angemes-
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sener, sieben Tage nicht übersteigender Frist den Namen und die Anschrift seines inländischen Liefe-
ranten oder eines inländischen Vorlieferanten bekanntgibt.  

(4) Unbeschadet der Abs. 1 bis 3 ist jeder Vertreiber eines Stoffes, einer Zubereitung oder einer 
Fertigware für die Einhaltung der in den §§ 19 bis 26 normierten Pflichten soweit verantwortlich, als 
er über Umstände und Tatsachen Bescheid wußte oder hätte wissen müssen, die nach diesem Bundes-
gesetz Verpackungs- oder Kennzeichnungspflichten oder Pflichten betreffend das Sicherheitsdaten-
blatt auslösen.  
 

… 
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Anhang 4.4: Auszug aus der Chemikalienverordnung 1999  
 (BGBl. II Nr. 81/2000 idF BGBl. II Nr. 393/2008) 

 

Der vollständige Text des Chemikaliengesetzes in der jeweils aktuellen Fassung ist über das 

Rechtsinformationssystem RIS im Internet folgendermaßen abrufbar: Auf der Seite 

http://www.ris.bka.gv.at/Bundesrecht/ in der Suchmaske im Feld Titel, Abkürzung den 

Begriff ChemG eingeben und Suche starten – beliebigen Paragrafen aus der Trefferliste 

anklicken und auf „Gesamte Rechtsvorschrift zum heutigen Tag anzeigen“ klicken. 

 

… 

Sicherheitsdatenblatt 

§ 25. (1) Stoffe und Zubereitungen, für die eine Übermittlungspflicht der Sicherheitsdatenblätter 
an ihre Abnehmer festgelegt ist, sind in Art. 31 Abs. 1 Buchstabe a bis c der REACH-V enthalten. 

(2) Auf Verlangen ist ein Sicherheitsdatenblatt jedem berufsmäßigen Abnehmer ferner für jene 
Zubereitungen zu übermitteln, die zwar nicht als gefährlich gemäß § 3 Abs. 1 ChemG 1996 eingestuft 
sind, jedoch zumindest einen Stoff bei nicht gasförmigen Zubereitungen in einer Einzelkonzentration 
von mindestens 1 Gewichtsprozent – in gasförmigen Zubereitungen von mindestens 0,2 Volumen-
prozent – enthalten, wenn 

1. dieser Stoff gesundheitsgefährliche oder umweltgefährliche Eigenschaften im Sinne des § 3 
Abs. 1 ChemG 1996 aufweist, oder wenn 

2. für diesen Stoff in den arbeitnehmerschutzrechtlichen Vorschriften entweder Grenzwerte für 
die Exposition am Arbeitsplatz oder Untersuchungspflichten nach § 49 des Arbeitnehmer-
Innenschutzgesetzes, BGBl. Nr. 450/1994, festgelegt wurden. Abs. 3 gilt sinngemäß. 

(3) Auf Verlangen ist das Sicherheitsdatenblatt ferner den mit der Überwachung des ChemG 1996 
betrauten Organen und Behörden, ferner dem Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit, dem Bun-
desminister für Verkehr, Innovation und Technologie sowie jedem Abnehmer, der mit dem Stoff oder 
der Zubereitung umgeht, kostenlos zu übermitteln. 

(4) Ausnahmen von der Übermittlungspflicht von Sicherheitsdatenblättern gefährlicher Stoffe und 
gefährlicher Zubereitungen sind im Art. 31 Abs. 4 der REACH-V enthalten. 

(5) Das Sicherheitsdatenblatt muss in deutscher Sprache abgefasst sein. Es hat den Anforderungen 
des Art. 31 Abs. 6 und des Anhangs II der REACH-V zu entsprechen. Unter Punkt 3 des Sicherheits-
datenblattes einer gefährlichen und einer in Abs. 2 angeführten Zubereitung sind Stoffe, für die in der 
Grenzwerteverordnung 2001, BGBl. II Nr. 253/2001, maximale Arbeitsplatzkonzentrationen (MAK-
Werte) oder Technische Richtkonzentrationen (TRK-Werte) oder Untersuchungspflichten nach § 49 
ArbeitnehmerInnenschutzgesetz, BGBl. Nr. 450/1994, festgelegt sind, mit ihren jeweiligen Konzentra-
tionen oder Konzentrationsbereichen anzuführen. 

(6) Für die Richtigkeit der Angaben im Sicherheitsdatenblatt gilt § 27 ChemG 1996, soweit dies 
aufgrund der REACH-V vorgesehen ist. 

(7) Die in § 16 Abs. 3 festgelegten Voraussetzungen für die vertrauliche Behandlung von Stoff-
namen und die dort vorgesehenen Ersatzbezeichnungen gelten auch für die chemische Identität von 
Stoffen, sofern sie gemäß Art. 31 Abs. 6 der REACH-V anzugeben sind. Das in § 16 Abs. 4 festgeleg-
te Verfahren gilt sinngemäß. 

(8) Der gemäß § 27 Abs. 1 ChemG 1996 für das Inverkehrsetzen einer als „gefährlich“ einge-
stuften Zubereitung Verantwortliche, insbesondere der Hersteller oder derjenige, der die gefährliche 
Zubereitung in den Geltungsbereich dieser Verordnung verbringt, hat dem Bundesminister für Land- 
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und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft im Wege der Umweltbundesamt GmbH ab dem 1. 
Jänner 2001 beim erstmaligen Inverkehrsetzen einer gefährlichen Zubereitung ein Sicherheitsdaten-
blatt in elektronischer Form – soweit möglich – zu übermitteln, sofern nicht bereits eine Meldung auf 
Grund der Giftinformations-Verordnung 1999, BGBl. II Nr. 137/1999 erfolgt ist. Wurden gefährliche 
Zubereitungen von einer vorgenannten Person vor dem 1. Jänner 2001 erstmalig im Geltungsbereich 
dieser Verordnung in Verkehr gesetzt und werden sie von ihr weiterhin in Verkehr gesetzt, so hat sie 
bis spätestens 31. Dezember 2001 dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft im Wege der Umweltbundesamt GmbH ein Sicherheitsdatenblatt zu übermitteln. 
Die Pflicht zur Übermittlung eines Sicherheitsdatenblattes gilt auch als erfüllt, wenn durch den Ver-
antwortlichen die genaue Bezeichnung der Zubereitung und die vollständige Internetadresse ein-
schließlich der vollständigen Angabe des direkten Pfades der Behörde bekannt gegeben wird, unter der 
das Sicherheitsdatenblatt der Zubereitung für sie verfügbar sein muss. 

(9) Abs. 8 gilt auch für Zubereitungen gemäß Abs. 2; ferner für jene Zubereitungen, die einen 
Stoff gemäß Art. 31 Abs. 1 Buchstabe b und c der REACH-V enthalten. 

(10) Eine bereits gemäß Abs. 8 gemeldete Zubereitung ist innerhalb einer Frist von drei Monaten 
dann von einem gemäß § 27 Abs. 1 ChemG 1996 Verantwortlichen neuerlich zu melden, wenn eine 
Aktualisierung gemäß Art. 31 Abs. 9 der REACH-V erfolgte. 

(11) Bei Zubereitungen, die die im Anhang B Teil 1, Punkt 10 angeführten Stoffe, denen die R-
Sätze R 45 oder R 49 zugeordnet sind, enthalten, sind diese Stoffe im Sicherheitsdatenblatt mit ihrer 
jeweiligen Konzentration anzugeben, wenn ihr Gehalt in der Zubereitung die in Anhang B Teil 1, 
Punkt 10 jeweils festgelegten Konzentrationswerte erreicht oder überschreitet. 

 

… 

Hinweise betreffend die getrennte Sammlung gefährlicher Abfälle 

§ 27. (1) Ist der gefährliche Stoff oder die gefährliche Zubereitung zur Verwendung im Haushalt 
bestimmt und am Ende der Lebensdauer als Problemstoff gemäß einer auf Grund des § 2 Abs. 5 bis 7 
des Abfallwirtschaftsgesetzes, BGBl. Nr. 325/1990, zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 151/1998, 
erlassenen Verordnung zu qualifizieren, so hat der für das Inverkehrsetzen gemäß § 27 ChemG 1996 
Verantwortliche das in Anhang G Punkt 2 angeführte Symbol (Piktogramm) für die getrennte Samm-
lung – durchgestrichene Mülltonne – deutlich sichtbar und dauerhaft auf der Verpackung anzubringen, 
sofern eine getrennte Sammlung nach den abfallrechtlichen Vorschriften vorgesehen ist; weiters ist auf 
die Abgabe bei Problemstoffsammelstellen hinzuweisen, sofern nicht eine gleichwertige Information 
in Form eines S-Satzes gegeben ist. Ein in einem EWR-Vertragsstaat festgelegtes entsprechendes 
Symbol gilt als gleichwertig. 

(2) Für gefährliche Stoffe und Zubereitungen gemäß § 22 Abs. 2 kann der Hinweis gemäß Abs. 1 
entfallen. 

(3) Auf der Abgabevorrichtung (Zapfsäule) von Kraft-, Brenn- und Schmierstoffen kann der Hin-
weis gemäß Abs. 1 entfallen. 

(4) Zusätzlich kann auf der Verpackung von in Abs. 1 angeführten gefährlichen Stoffen oder ge-
fährlichen Zubereitungen, das in Anhang G Punkt 2 angeführte Symbol (Piktogramm) – durchgestri-
chene WC-Brille – deutlich sichtbar und dauerhaft angebracht werden. 

(5) Die Abmessungen des Symboles gemäß Abs. 1 müssen 1% der größten Seitenfläche der Ver-
packung des gefährlichen Stoffes oder der gefährlichen Zubereitung, jedoch mindestens 0,5 cm2

 aus-
machen, brauchen jedoch nicht mehr als 5 cm × 5 cm betragen. Dieselben Abmessungen gelten für 
zylindrische Verpackungen, wobei sich jedoch hier die vorgenannten 1% auf die halbe Zylinder-
oberfläche beziehen. 
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… 

Anhang G 

 

2. Hinweise für die getrennte Sammlung gefährlicher Abfälle gemäß § 27: 

 

 

Zu Problemstoffsammelstelle bringen. 

 

Reste nicht in den Ausguß oder das WC leeren, 
sondern Problemstoffsammelstelle übergeben. 

 

 
  






